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exklusiv in der WELT: 



Die ölpreisexpiosion hat La- 
teinamerika wirtschaftlich 
hart getroffen. Die eigenen 
Exporte reichten zur Finan- 
zierung der Ölimporte nicht 
mehr aus, folglich mußten 
diese Länder sich schwer ver- 
schulden. Das schreibt Hel- 
mut Schmidt in seinem Buch 
„Eine Strategie för den We- 
sten“, ans dem die WELT 
heute die sechste Folge ihrer 
Serie abdruckt. Seite 9 


Die Weltwirtschaft steckt in 
einer Strukrurkrise, sagt Hel- 
mut Schmidt. Er nennt dies 
„Verwerfungen“. Es bestehe 
eine Kausalitätskette von der 
inflatorischen Finanzierung 
des Vietnam-Krieges bis hin 
zum flexiblen Dollarkurs und 
zur internationalen Schul- 
denkrise. Otmar Emminger. 
Bundesbankpräsident von 
1977 bis 1979 meidet Zweifel 
an. Seite S 


POLITIK 


Apparat* Eine „strukturelle Re- 
form“ des ZK-Apparats hat der 
einflußreiche neue Moskauer Par- 
teisekretär Jelzin an gekündigt 
Die 34 Abteilungen seien zu aufge- 
bläht und vernachlässigten ihre 
Überwachungsaufgabe. (S. 12) 

Produktion: Für fast 2000 pol- 
nische Industriebetriebe 
Schwerindustrie, Eisenbahn, 
Fluggesellschaft LOT- hat die Re- 
gierung Samstagsarbeit angeord- 
net E>amit sollen Reserven ge- 
schaffen werden, um die gesetzten 
Produktionsziele zu erreichen. 

Chaos: Hunderttausende Grie- 
chen haben mit massiven Streiks 
gegen die rigorose Sparpolitik der 
Regierung protestiert Vor allem 
in Athen und Saloniki kam es zu 
einem Verkehrschaos. (S. 12) 

Haiti: Über das Land ist nach 
'Pläöäerimgen" ' und Massende- 
monstrationen erneut ein nächtli- 
chesAnsgehverbot verhängt wor- 
den. Gerüchte, dem Geheim- 
dienstchef des gestürzten Duva- 
lier-Regimes solle die Flucht ins 
Ausland ermöglicht werden, hat- 
ten zü. den Unruhen geführt 


Juan Carlos: Spaniens König hat 
in Berlin an die Politiker in West 
und Ost appelliert die Teilung der 
Stadt durch Gespräche zu über- 
winden. (S. 4) 

Koalition: Die Hamburger FDP 
wird vor der Bürgerschaftswahl 
keine Koaütionsaussage abgeben. 
Der Landesparteitag widersprach 
damit einem Mehrheitsbeschluß 
des Landesvorstands, der die Par- 
tei auf die CDU als Bündnispart- 
ner hatte festlegen wollen. (S. 8) 

Verdienstkreux Der argenti- 
nische Schriftsteller Emesto 5a- 
bato ist mit dem Großen Ver- 
dienstkreuz der Bundesrepublik 
Deutschland ausgezeichnet wor- 
den. Dr hatte sich bei derUntersu- 
chung des Schicksals der wäh- 
rend der Militärherrschaft ver- 
schwundenen Menschen auch um 
Eteutsche bemüht 

Italien: Mit der Verabschiedung 
des Etats - die Neuverschuldung 
liegt bei umgerechnet 172,5 Milli- 
arden Mark - ist in Rom der Weg 
frei für Verhandlungen über die. 
Fortsetzung der Koalition. Craxi 
will Regierungschef bleiben. 


WIRTSCHAFT 


GÄR: Diese eigenständig konzi- 
pierte “-Messe in Hannover, die 
voml2. bis 19. März dasWeltange- 
bot der Büro-, Informations- . und 
Kommtmikatioristechnik präsen- 
tiert, verspricht ®in voller Erfolg 
za: werden. Mehr als 2 100 Aus stei- 
ler aus '31 Ländern haben sich an- 
. gemeldet Sehr stark ist daa Inter- 
essent. Japaner. (S. 13) 

Böse: An den Aktienmäriöen, 
diß- werter unsicher waren, gab es 


Dollarmittelkurs 2J2Q85 (2,2438) 
Mark. Goldpreis pro Feinunze 
336,90 (345,75) Dollar. 


mfiberdfechaft DerR entenmarkt 
war freundlich. WELT-Aktienin- 
301,88. (2flftß3X BHF Renten- 
index 106,413 (106,153V BHF Per- 
formance Index 102^315 (102,038). 
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KULTUR 


Design: Seine Laternen und Ge- 
ländef habeö Kunstgeschichte ge- 
macht-— Paris entdeckt den Desi- 
göer und Ausstatter Diego Giaco- 
metti. (S. 23). . - 


Hamlet: Jürgen Bosses Mannhei- 
mer Inszenierung setzt neue Ak- 
zente - psychologischer Tiefgang 
statt äußerlicher Umstrukturie- 
rung. (S. 23) 


SPORT 


Ski: Ingemar Stenmark feierte in 
Hemsedal (Norwegen) seinen 82. 
Sieg' im Weltcup: Ek gewann den 
Riesentorlauf vor dem Deutschen 
Hans Staffier. (S. 10) 


Fußball- Der strenge Winter ge- 
fährdet erneut drei Bunde sliga- 
Spiele am Samstag: Hamburg - 
Schalke, Undingen - Kaiserslau- 
tern und Köln - Stuttgart 


AUS ALLER WELT 
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„HeUknrt: Schadstoffe und ^ Witte- 
rung haben dem hannoverschen 
König Ernst August (1771 - 1851) 
arg zugesetzt Deshalb wurde dem 
Standbild eine „Heilkur“ verord- 
net; dazu muß der Kopf vom 
Rumpf getrennt werden. (S. 24) 

„Salon-Löwe“: Der erste in 
. Deutschland gezüchtete Hänge- 
ohrkater (Foto) wird beim Intema- 
- tinwfllp'n Ka tzim -Salnn 7 in Hagen 
präsentiert - halt die Ohren steif 1 . 


Leserbriefe and Personalien Seite 6 

Fernsehen Seite 10 

Reise-WELT- • Seite I 

Wetten Glatteisgefahr - ' . Seite 24 

jfH» hrtttodamdea Vortrieb deiWHI. Wir bitten die 


Reagan über Kongreß verärgert. 
Kr wendet sich jetzt an das Volk 

iGegeb Abstriche am Verteidigungsetat / „Unsere Trumpfkarte nicht wegwerfen“ 


DER KOMMENTAR 


i WERTH, Washington 
ipf um seinen Verte idi- 
hat sich Präsident Reagan 
in einem Femsehappell di- 
an die Nation gewandt „Das Si- 
cherheitsprogramm, das wir vor fünf 
Jahren begannen, um Amerikas 
Stärke wiederherzustellen, ist in Ge- 
fahr durch jene, die diese Arbeit auf- 
geben möchten, bevor sie erledigt 
ist“, warnte er. 

Reagan verlangt für das kommen- 
de Haushaltsjahr, das am 1. Oktober 
beginnt, einen Verteidigungsetat von 
311,6 Milliar den Dollar, was einer 
Steigerung um acht Prozent gegen- 
über dem Vorjahr entspricht Die For- 
derung des Präsidenten kommt zu 
einem Zeitpunkt da der Kongreß mit 
einem selbstverordneten Sparpro- 
gramm zur Reduzierung des Haus- 
haltsdefizits zu Etatkürzungen auf 
breiter Front gezwungen ist Reagan 
hat deshalb für die geforderte Erhö- 
hung seiner Verteidigungsausgaben 
selbst unter seinen eigenen Parteimit- 
gliedern im Kongreß wenig Unter- 
stützung gefunden und wandte sich 
deshalb direkt an die Nation. 

Er warnte in seiner 25minütigen 


Rede vor allem davor, mit den vom 
Kongreß beabsichtigten Streichun- 
gen sein intensives militärisches Wie- 
deraufbauprogramm in Gefahr zu 
bringen. Reagan rechtfertigte seine 
Rnanzfo rde runge n für dieses Pro- 
gramm vor allem mit den sowjeti- 
schen Rüstungsanstrengungen der 
vergangenen Jahre. 

Die Sowjets hätten in der Zeit zwi- 
schen 1970 und 1985 insgesamt 500 
Milliarden Dollar mehr für Rüstungs- 
Programme ausgeben als die USA 

SEITE 2: 

In Angriff 

und etwa dreimal so viele strate- 
gische Raketen gebaut Sie verfüge 
heute über anderthalbmal so viele 
Kampfflugzeuge, zweieinhalbmal so 
viele Unterseeboote und fünfmal so 
viele Pannzer wie die USA Dieses 
sowjetische Rüstungsprogramm sei 
noch lange nicht abgeschlossen. „Wir 
erwarten, daß sie in den nächsten 
fünf Jahren 40 neue Atom-U-Boote. 
500 neue ballistische Raketen und 
18 000 moderne Panzer in Dienst stel- 
len werden." 


Mubarak spricht von „Dolchstoß 64 

Unruhen das Werk moslemischer Extremisten? / Israel erwartet neue Probleme mit Ägypten 


DW. Kairo 

Um angesichts der Unruhen natio- 
nale Verständigungsbereitschaft zu 
demonstrieren, hat der ägyptische 
Staatschef Mubarak gestern in Kairo 
die Führer der Oppositionsparteien 
empfangen. Die Sozialistische Ar- 
beitspartei verlangte den Rücktritt 
von Innenminister Ruschdi, dem die 
rebellierende Polizei untersteht Mu- 
barak verurteilte die Unruhen als 
„hinterhältigen Dolchstoß" und 
„Verrat am Vaterland". Er kündigte 
scharfe Maßnahmen gegen die Rä- 
delsführer der Revolte an. Der Staats- 
chef gestand ein, daß es außer in Kai- 
ro auch noch in anderen Landesteilen 
zu Aufständen gekommen sei: In So- 
hag und Assiut in Oberägypten, in 
Ismailia am Suez-Kanal und in Qualu- 
bieh im Nildelta. 

Die Unruhen in Kairo, bei denen 
mindestens 36 Menschen ums Leben 
gekommen sind, klangen gestern ab. 
Nur noch in den Vororten Giseh und 
Maadi sowie in der Nähe de3 Flugha- 
fens hielten sich nach Augenzeugen- 
berichten Widerstandsnester der 


Meuterer. Ihre Stellungen waren von 
Panzern umstellt; die Armee setzte 
Hubschrauber gegen die Rebellen 
ein. Inzwischen wurden mehr als 2000 
Aufständische, unter ihnen zahl- 
reiche Polizisten, festgenommen. Ge- 
stern war die Ausgangssperre in Kai- 
ro dir drei Stunden aufgehoben wor- 
den, für heute wurde eine sechsstün- 
dige Aufhebung angekündigt. 

Es mehrten sich die Anzeichen da- 
für, daß die von Kairo auf weite Teile 

SEITE 5: 

Die Rebellen 

des Landes übergesprungenen Unru- 
hen ein Werk radikaler Ifoslem-Fun- 
damentalisten sind- Die Randalierer 
befreiten aus dem Torah-Gefangnis 
südlich (in Kairo mehrere Insassen 
militanter Moslem-Organisationen. 
Der Mob plünderte sämtliche Nacht- 
clubs an der Pyramidenstraße, die 
von fundamentalistischen Moslems 
als Stätten der Unzucht bezeichnet 
werden. Viele der verhafteten Sicher- 
heitspolizisten hatten 50 Pfund in 


Zehn-Pfund -Noten (knapp 100 Mark) 
bei sich. Dies entspricht dem doppel- 
ten Monatssold und könnte darauf 
hindeuten, daß die Meuterer „ge- 
kauft“ wurden. 

Die amerikanische Regierung bat 
Staatspräsident Mubarak ihr Ver- 
trauen ausgesprochen. Ein Sprecher 
des Außenministeriums unterstrich, 
daß die Unruhen keinerlei anti-ame- 
rikanische Merkmale gezeigt hätten. 
In Israels Außenministerium wächst 
dagegen die Überzeugung, daß die 
Beziehungen mit Kairo künftig 
schwieriger werden. In Tel Aviv ist 
man davon überzeugt, daß tieferrei- 
chende interne Probleme Ägyptens 
die Unruhen ausgelöst hätten. So- 
wohl die Linken als auch die Funda- 
mentalisten unter, den. Aufständi- 
scher! seien anti-israeüsch eingestellt 

Rund 150 deutsche Touristen ha- 
ben bei den Hotelbränden in Kairo 
ihr Gepäck verloren und planen die 
Ausreise. Allerdings war nach Anga- 
ben der deutschen Botschaft kein 
Tourist verletzt worden. 


Bundestag warnt vor Antisemitismus 

Der Kanzler wendet sich gegen die „Gedankenlosen“ / Renger: Wehret den Anfängen 


PETER PHILIPPS, Bonn 
Es war gestern morgen die Stunde 
zweier Parlamentarierinnen. Hilde- 
gard Hamm-Brücher (FDP) und An- 
nemarie Renger. (SPD) mahnten im 
Bundestag vor den Gefahren des An- 
tisemitismus: „Wehret den Anfän- 
gen" (Renger). Bundeskanzler Hel- 
mut Kohl ergriff ebenfalls das Wort 
und distanzierte sich von „unverant- 
wortlichen Äußerungen“, die deut- 
lich angesprochen werden müßten. 

Die Parlamentarier, die sich fast 
alle auf die Weizsäcker-Rede vom 
8. Mai beriefen, wollten in der Aktuel- 
len Stunde ihren gemeinsamen Wil- 
len deutlich machen, dem Antisemi- 
tismus in Deutschland keine Chance 
mehr zu lassen. Diese ernsthafte At- 
mosphäre erlaubte es, daß sogar der 
G rünen- A bgeordnete Udo Tischer 
Beifall von allen Seiten erhielt Aber 
es wurde auch i deutlich, daß 
CDU/CSU und die Opposition durch 
einen Graben getrennt waren, mit 
: FDP- Vertretern auf beiden Ufern: 
Während Bundeskanzler He l mu t 
Kohl etwa für sich und seine Partei- 


freunde den Schwerpunkt darauf le g- 
te, daß es „entschieden zu weit geht, 
pauschal von aufkeimen dem Antise- 
mitismus zu sprechen“ und der CSU- 
Abgeordnete Hans Klein von „verein- 
zelten Fehlldstungen ,, sprach, beton- 
te Hildegard Hamm-Brücher die 
„alarmierenden Tendenzen“ und ver- 

SEJTE 2: 

Drocbenso ot 

urteilte den „gar nicht mehr klamm - 
heimlichen Beifall für antisemitische 
Äußerungen“. 

Kohl wandte sich gegen alle „Ge- 
dankenlosen“, die die Lehren aus der 
Geschichte vergessen oder nicht be- 
griffen hätten, und forderte zu Wach- 
samkeit auf: „Wir dürfen und wir wol- 
len nie vergessen.“ Zugleich wies er 
den Vorwurf der Selbstgerechtigkeit 
zurück: Das von ihm in Israel ge- 
brauchte Wort von der „Gnade der 
späten Geburt“ werde aus dem Zu- 
sammenhang gerissen, denn er habe 
damals deutlich gemacht, daß damit 
auch die Verantwortung der jüngeren 


Generation verbunden sei für das 
Weitertragen in der Geschichte. Wie 
schmal jedoch der sprachliche Grat 
ist, auf dem sich Deutsche bei einer 
solchen Debatte bewegen, belegte der 
Abgeordnete Gerster, als er in diesem 
Zusammenhang davor warnte, „Hen- 
ker zu sein" und jemanden „verbal 
hinzurichten", der sich später für sei- 
ne „einmalige, unbedachte Äuße- 
rung" entschuldigt habe. 

Frau Hamm-Brücher, die zu den 
Initiatoren dieser Aktuellen Stunde 
gehörte, forderte „politische und mo- 
ralische Sensibilität“. Es gebe schon 
wieder genügend Beispiele für die al- 
ten „generalisierenden Vorurteile 
und Sündenbock-Klischees, mit de- 
nen wir in unserer Jugend vergiftet 
wurden“. Der Bundestag dürfe die 
Arbeit nicht dem Bundespräsidenten 
überlassen, „wir sind verantwortlich 
für die Grundwerte unserer demokra- 
tischen Kultur. Und ihre Kollegin 
Renger nann te es bitter, in welcher 
Weise manche sich schon wieder mit 
anti-semitischen Äußerungen ans Ta- 
geslicht wagten. 


Säure im Tank und klamme Finger 


SABINE KOBES, Bonn 

Zu Hunderten flattern in diesen Ta- 
gen zahlreichen Brennstoffhändlem 
Reklamationen auf den Schreibtisch 
- aus Bremen, Niedersachsen, Nord- 
rhein-Westfalen, Baden-Württemberg 
und Bayern. Die Beschwerdebriefe 
sind mit klammen Fingern geschrie- 
ben, denn die Kunden sitzen im Kal- 
ten, behelfen sich notdürftig mit 
Elektroofen. Im Keller verklebt der- 
weil Schwefelsäure die Bren- 
nerpumpen ihrer inzwischen außer 
Betrieb gesetzten Heizanlagen. 
Grund: Der Säureanteil des Heizöls 
ist nach einem ^Fabrikationsfehler" 
überproportional hoch. Brenner- oder 
Tankreiiügungsfirmen kommen 
nicht nach, die Tanks abzupumpen 
und zu säubern. 

Die BrennstoShändier als letztes 
Glied einer langen Vertriebskette 
wollen sich bei der Schadensregulie- 
rung kulant zeigen - bis hin zu einer 
kostenlosen neuen Tankfüllung. 

: Nachdem in manchen Haushalten 
während der vergangenen Wochen 


die Pumpen mehrfach ausgewechselt 
wurden, bis man. schließlich den 
Heizstoff als wahre Ursache aus- 
machte, soll die Klientel nicht noch 
stärker verärgert werden. 

Rund 40 000 Tonnen Gasöl - das 
entspricht 40 Güterzügen - batte die 
in London ansässige Firma Vanol An- 
fang des Jahres von der holländi- 
schen Mobil (Ml für den deutschen 
Markt gekauft und in Amsterdam ein- 
gelagert Die Partie sollte einer 
„Schwefelsaurebehandlung“ unter- 
zogen und gleichzeitig neutralisiert 
werden: „Ein nicht unüblicher Vor- 
gang, um die Ware zu stabilisieren”, 
versichert das Unternehmen. 

Der zweite Schritt dieses chemi- 
schen Vorgangs muß aber fehlerhaft 
verlaufen sein, der Schwefelsäurean- 
teil blieb übermäßig hoch. Trotzdem 
soll eine „unabhängige, neutrale Kon- 
trollfirma“ ihr Placet gegeben haben; 
seit dem 23, Januar gelangte die ver- 
unreinigte Partie an die Endverbrau- 
cher in der Bundesrepublik Deutsch- 
land, vor allem im Stuttgarter Raum. 


Während Vanol nachdrücklich auf 
die Notwendigkeit hinweist, Gasöl 
mit Schwefelsäure zu versetzen, wird 
in der Branche eine „Schlupfloch- 
Theorie“ diskutiert Rohöl aus Län- 
dern außerhalb der EG muß bei der 
Einfuhr mit 3,5 Prozent verzollt wer- 
den, für Ware minderer Qualität ent- 
fallt diese Bestimmung. Das Öl der 
Vanol stammte vermutlich aus der 
Sowjetunion, der Schwefelsäurege- 
halt minderte seinen Wert 

Vanol hat die Mobü Oil auf Scha- 
densersatz verklagt Das holländische 
Unternehmen erklärte sich zwar be- 
reit, Vanol bei der Schadensbeseiti- 
gung zu unterstützen. „Das bedeutet 
jedoch nicht“, heißt es, „daß sich die 
Mobil Oil verantwortlich erklärt und 
die Haftung für die Schäden über- 
nimmt" 

Seit zwei Tagen beschäftigen 
Sachverständige aus dem Sj 
Wirtschafeministerii 
ge, wem der 
schieben! 


Verläßlichkeit 


PETER RÜGE 


Es sei nicht nur notwendig, dieser 
sowjetischen Bedrohung zu begeg- 
nen. sondern zugleich eine starke 
Verhandlungsposition bei den Abrii- 
stungsverhandlungen zu sichern. 
„Wir wissen aus schmerzvoller Erfah- 
rung“, sagte Reagan, „daß die So- 
wjets nur Nationen respektieren, die 
aus einer Position der Stärke verhan- 
deln. Laßt uns deshalb Amerikas 
Trumpfkarte nicht wegwerfen just zu 
einem Zeitpunkt, da wir uns mit ih- 
nen am Verhandlungstisch niederge- 
lassen haben. Die lange Geschichte 
sowjetischer Brutalität gegen schwä- 
chere Nationen erinnert uns daran, 
daß die einzige Garantie für Frieden 
und Freiheit unsere militärische 
Stärke und nationale Entschlossen- 
heit ist.“ 

In der Antwortrede der Demokra- 
ten erklärte Jim Wright, der Mehr- 
heitsführer im Repräsentantenhaus, 
daß nicht nur die militärische Bedro- 
hung von außen, sondern das Haus- 
haltsdefizit selbt ein Sicherheitsrisiko 
für die USA darstelle. Er wies darauf 
hin, daß sich die amerikanischen Ver- 
teidigungsausgaben in den vergange- 
nen fünf Jahren verdoppelt hätten. 


N 
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K ein herausragendes Thema 
steht an“, ist aus Bonn zu 
hören. „Wir setzen unsere Ge- 
spräche in aller Breite fort“, 
stellt man in Paris fest Den- 
noch steht der 47. Deutsch- 
Französische Gipfel unter ei- 
nem gewissen Erwartungs- 
druck. 

Nicht, weil etwas auf der 
Schiene Bonn-Paris fehlgegan- 
gen wäre; hier sind die Bezie- 
hungen ausgezeichnet Die Irri- 
tation ist vielmehr hausge- 
macht. Führende Franzosen 
halten ihren Landsleuten so oft 
die Deutschen als Musterkna- 
ben der Wirtschaft und Technik 
vor - vor allem Präsident Mit- 
terrand selbst neigt dazu daß 
der Respekt in Empfindlichkeit 
umzuschJagen droht. Man hört 
die Klage vom Hasen und Igel. 
Beim gemeinsamen Wettlauf, 
heißt es, erkennten die Deut- 
schen die Marktlücken schnel- 
ler. ihre Unternehmen reagier- 
ten rascher, sie seien einfach 
überall schon da. 

Schon klagen manche Medi- 
en, daß die Bundesregierung ge- 
genüber gemeinsamen Techno- 


logieentwieklungen die Finanz- 
bremse ziehe, sei ein Indiz für 
eine desinteressierte Abkehr 
der Deutschen. Da fühlen sich 
etliche von dem SPD-Abgeord- 
neten Hom ermutigt, der gerade 
der Bundesregierung in einem 
seltsamen logischen Sprung 
vorhält, sie sei zu schwach, sich 
aus der amerikanischen Füh- 
rung zu lösen, um - sich unter 
Frankreichs Führung (in der 
Rüstungspolitik. ausgerechnet!) 
zu begeben. 

D as alles gehört zu den perio- 
dischen Windbewegungen 
im Wasserglas, mit denen sich 
die politischen Salons in Paris 
amüsieren. Die Deutschen tun 
gut daran, einfach bei dem zu 
bleiben, was ihren Ruf bisher 
festigte: Als aufrichtig, ehrlich, 
gradlinig zu gelten und darum 
verläßlich zu sein. Jetzt sollte es 
keine besondere Geste des 
Kanzlers in Paris geben, denn 
sie könnte von denselben leicht 
erregbaren Medien als Wahl- 
hilfe für Mitterrand ausgelegt 
werden, drei Wochen vor der 
Möglichkeit eines Machtwech- 
sels in Frankreich. 
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Weiteres Gespräch 
über Saarstahl 

DW. Bonn 

Am 20. Marz wollen der saarländi- 
sche Ministerpräsident Lafontaine, 
Finanzminister Stoltenberg. Wirt- 
schaflsmirtister Bangemarm und 
Kanzleramtsminister Schäuble er- 
neut Zusammenkommen, um eine Ei- 
nigung über die Sanierung des Stahl- 
konzems Arbed Saarstahl herbeizu- 
führen. Ein dreistündiges Gespräch 
der Politiker am Mittwochabend in 
Bonn brachte zwar leichte Fortschrit- 
te, konnte aber keinen Durchbruch in 
den Verhandlungen erzielen. 

Sette IS: Lafontaine gibt nach 

Manila läßt 
Häftlinge frei 

DW.Manila 

Die Regierung der neuen philippi- 
nischen Präsidentin Corazon Aquino 
hat gestern die Freilassung einer er- 
sten Gruppe von 33 politischen Häft- 
lingen angeordnet Generalstabschef 
Fidel Ramos sagte, es würden weitere 
400 Fähe überprüft Zu den in Manila 
Freigelassenen gehören unter ande- 
rem ein katholischer Priester und ein 
Universitätsrektor. Sie waren unter 
Marcos der Subversion oder der Zu- 
sammenarbeit mit Kommunisten be- 
schuldigt worden. 

Überraschende 
Aussage Diehls 

DW. Bonn 

Die gestrige Zeugenaussage des 
früheren Flick-Chefbuchhalters Ru- 
dolf Diehl hat vielleicht entscheiden- 
de Folgen für den Ausgang des Par- 
teispendenprozesses. Diehl berichte- 
te, er habe gelegentlich in seinen 
schriftlichen Vermerken bei Spenden 
auch dann Namen von Empfängern 
notiert, wenn er nicht gewußt habe, 
an wen diese Spenden tatsächlich ge- 
gangen seien. Prozeßbeobachter wer- 
teten diese Aussage als sensationell. 
Seite 3: Der Zeuge 


Mitterrand trifft 
Kohl in Paris ’ 

DW. Bonn ^ 
Fragen der Sieherheits-, Außen- *2 
und Europapolitik stehen im Vorder- ;sj 
grund der seit gestern in Paris statt- ; 
findenden zweitägigen deutsch-fran- / 
zösischen Konsultationen. 

An den von Präsident Francois 
Mitterrand und Helmut Kohl geleite- 
ten Gesprächen nehmen mehrere Mi- 
nister teil. t* 

Weitere Themen, so Regierungs- \ 
Sprecher Ost sind der Stand der EG- 
Reform, Fragen der Rüstungskon- % 
trolle und die Vorbereitung des Wirt- * 
schafegipfels im Mai in Tokio. | 

Gegen Staatshilfe | 
für Neue Heimat : 

•rf f A 

C Mk. Bonn 

Mehr als zwei Drittel der Bürger e 
der Bundesrepublik Deutschland n 
sind gegen eine Rettung des gewerk- 
schafeeigenen Wohnungsunterneh- 
mens Neue Heimat mit Steuergel- .. 
dein. Nur 18.9 Prozent sind der Mei- a 
nung, daß Bund. Länder und Ge- 
meinden mit öffentlichen Mitteln ein- n 
springen sollten. Dies hat eine Umfra- * 
ge des FGRSA-Insiituts in Köln erge- * 
ben. Auch 59.2 Prozent der Gewerk- -j 
schafemitglieder lehnen Staatshilfen 
ab. 

i 

a 

Schlüter rechnet 1 
mit Ja zu Europa : 

DW. Kopenhagen - 
Dänemarks Ministerpräsident £ 
Poul Schlüter war gestern einer der 1 
ersten, die ihre Stimme bei der Volks- 
befragung über die Reform der EG- 
Verträge abgegeben hatten. Er hoffe, 
sagte Schlüter, die Bevölkerung wer- - 
de ein klares Ja für Europa sprechen. 
Außenminister Uffe EUemann-Jen- 
sen kündigte an, er werde bei einer 
Zustimmung der Dänen heute nach 
Den Haag fliegen und das Vertrags- 
werk unterzeichnen, dem bereits ‘ 
neun EG-Staaten zugestimmt haben 


Washington über Bukarests 
Ausreisepolitik enttäuscht 

USA: Nur begrenzter Fortschritt / 20 Rumänen in den Wester 


DW. Washington 
Nach der Ausreiseerlaubnis für 20 
Rumänen in -den Westen zeigte sich 
die amerikanische Regierung gestern 
enttäuscht darüber, daß Bukarest 
nicht mehr Personen hat gehen las- 
sen, Der für europäische Fragen im 
US-Außenministeriurn zuständige 
Abteilungsleiter. Mark Palmer, sagte 
gestern vor einem Senatsausschuß, 
die Ausreisegenehmigung für ledig- 
lich 20 Menschen stelle nur einen „be- 
grenzten“ Fortschritt in dieser Frage 
dar. 

Nach den Gesprächen über die 
Menschenrechtssituation in Rumä- 
nien, die US- Außenminister George 
Schulz im Dezember ver 
Jahres bei seinem Besuch 
Balkan geführt hatte, erw^L 
in Washington größejp-* 1 ®“ 1 Kor ?' 
sen BukarestsJ^d^ Lande wei- 
ten 

n, sagte Palmer. Die ge- 

-uiunu^en der amerikanischen Re- 
gierung stünden aber in keinem Ver- 
hältnis zu den Ergebnissen. 


Wie der Staassekretär mitteilte 
handelt es sich bei den Freigelasse- 
nen um drei Geistliche der verbote- 
nen Baptisten-Gemeinschaft, eines- 
Mann, der illegal für eine Gewerk- 
schaft gearbeitet haben soll, sowie 
um 16 Rumänen, die Ausländer heira- 
ten wollten. 

Sowohl in Washington als auch ir 
Bukarest so Palmer, würden auf di- 
plomatischer Ebene zur Zeit weiter 
Fälle geprüft Zur Abwicl ' ^ 

er allerdings: „Das Verfüg,. ^ 
raüdend und Crus 

Sie der Meistbe- 

^^D^Sausel sei, weil dann mit 
Verschlechterung da: Men- 

ltssituation in Rumänien zu 

rechnen sei. 

Wirtschaftsexperten gehen davor, 
aus, daß sich die rumänischen Expor- 
te in die Vereinigten Staaten un Wert 
von zur Zeit 900 Millionen Dollar oh- 
ne diese Klausel etwa auf die Hälfte 
verringern würden. 
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Selbstgemachte Beweisnot 


Von Friedrich Meichsner 


I m römischen Schwurgerichtsprozeß, der die Hintergründe 
des Attentats auf Papst Johannes Paul U. aufklaren soll, hat 
der Staatsanwalt Freispruch aus Mangel an Beweisen für die - 
zusammen mit drei türkischen Rechtsextremisten - angeklag- 
ten drei Bulgaren beantragt. Der Antrag provoziert fest auto- 
matisch die Frage, ob damit die viel diskutierte „Bulgarian 
Connection“ wie ein Kartenhaus in sich zusammenfallt 
Der Staatsanwalt selbst antwortet darauf trotz seines Frei- 
spruchantrages mit einem klaren Nein. Nach seiner Überzeu- 
gung ist nicht nur der bulgarische Geheimdienst als Organisa- 
tion in das Komplott zur Ermordung des polnischen Papstes 
verwickelt Er verweist auch auf die lange Reihe der Indizien, 
die für die Mittäterschaft der drei angeklagten bulgarischen 
Funktionäre sprechen - angefangen damit daß der türkische 
Attentäter Ali Agca sie ohne jedes Zögern aus einem Alb u m 
mit 56 Fotografien herauspickte. 

Dem Freispruchantrag liegt also keineswegs eine E rkennt - 
nis zu Grunde, daß die B ulg aren eine weiße Weste haben. Daß 
er trotzdem gestellt und daß dem Prozeß damit die wohl 
entscheidende Wende gegeben wurde, hat vor allem zwei 
Gründe. 

Den einen hat der Staatsanwalt am Schluß seines Plädoyers 
selbst dargelegt. In diesem Prozeß, so klagte er, habe der 
bulgarische Aspekt des Falles nicht genügend geklart werden 
können. Dies einmal deshalb, weil die Bulgaren eine der 
Schlüsselfiguren, den Türken Celenk, nicht an Italien, sondern 
an die Türkei auslieferten, wo er dann plötzlich verstarb. Zum 
anderen aber auch, weil das Gericht die Einvernahme einiger 
von der Staatsanwaltschaft benannter Zeugen ablehnte und 
das Verfehlen in der Schlußphase zu schnell vorantrieb. 

Damit dominierte ein anderer Aspekt, der unter diesen 
Umständen von Anfang an auf den sich jetzt abzeichnenden 
Prozeßausgang hindeutete: Die Unglaubwürdigkeit des als 
Kronzeugen fungierenden Attentäters Ali Agca. Ein Anklage- 
gebäude, das sich vorwiegend auf die Aussagen eines Mannes 
stützen muß. der entweder geisteskrank ist oder verrückt 
spielt, steht auf schwankendem Boden. 


Drachensaat 


Von Peter Philipps 


D ie Drachensaat des Antisemitismus, lange Zeit scheinbar 
untergepflügt, schickt wieder einmal Pflänzchen empor. 
Sei es die unentschuldbare Gedankenlosigkeit, die sich in 
jüngster Zeit in Politiker- und allzu' oft auch in makabren 
Stammtisch- und Schüler-Sprüchen Bahn bricht, oder sei es 
die mit aller Härte zu verfolgende böse Absicht der ewig 
Unbelehrbaren - der Bundestag mochte da wohl ein Zeichen 
setzen. In den Fünf-Minuten-Beiträgen einer Aktuellen Stunde 
kann man das Thema Antisemitismus nicht erschöpfend be- 
handeln. Aber dies war ja auch nicht die Absicht. 

Es ging darum, deutlich zu machen, daß man den Anfängen 
wehren muß. Der Bundestag unterzog sich gestern mit ange- 
messenem Emst und in durchaus beeindruckender Weise der 
Behandlung des schwierigen Themas. Trotz des ansonsten 
allesüberschattenden Vorwahlkampfs widerstanden die Abge- 
ordneten sogar weitgehend der Versuchung, dies alles zum 
parteipolitischen Schwarzer-Peter-Spiel verkommen zu lassen. 

Trotzdem kann es nicht schaden, wenn einige Nuancen 
geklärt werden. Es ist schlimm, wenn jemand aus purer Ge- 
dankenlosigkeit dumme Redensarten über reiche Juden oder 
Juden und Geld von sich gibt. Es ist aber erheblich schlimmer, 
wenn Attacken auf Juden nicht aus Gedankenlosigkeit, son- 
dern gezielt erfolgen. Was da ein Frankfurter SPD-Politiker 
dieser Tage an wüsten Beschimpfungen von sich gab, unter der 
aufgesetzten Fassade, es gehe nicht gegen die Juden, sondern 
„nur“ gegen die Israelis, war abstoßend; die Art, wie „der 
reiche Jude“ in einem Theaterstück als typischer Korruptionär 
und Mörder hingestellt wird, ist keine Entgleisung, sondern 
wohlkalkulierte Absicht. 

Im übrigen: Wie leicht die Assoziation von Juden und Geld 
immer noch aus Köpfen und Federn fließen kann, bezeugte der 
wahrlich nicht rechtsstehende Pastor Heinrich Älbertz in sei- 
nem jüngsten Buch „Die Reise“ (Kindler Verlag). Da meditiert 
er darüber, daß 1980 angeblich „nur die Schwarzen und die 
Juden“ geschlossen gegen Reagan gestimmt hätten, und wun- 
dert sich: „Die Juden auch? Wallstreet?“ Die Wachsamkeit, mit 
anderen Worten, muß jeder bei sich selbst beginnen. 


Der Märtyrer 

Von Joachim Neander 


A n scheinbar Nebensächlichem zeigt sich schon jetzt, wel- 
che Nachbarschaftsprobleme die SPD sich mit ihrer An- 
näherung an die Grünen und deren außer- und antiparlamenta- 
rischen Troß aufgehalst hat Ein Beispiel, natürlich aus Hessen. 

Dort haben die Grünen als Koalitionspartner der Sozialde- 
mokraten den Frankfurter Rechtsanwalt Rupert von Plottnitz 
als stellvertretendes Mitglied in den Richterwahlausschuß des 
Landes entsandt in ein Gremium also, das bei der Berufung 
von Juristen zu Richtern mitredet. 

Plottnitz hat in zahlreichen Terroristenprozessen als Vertei- 
diger fungiert (was, für sich allein genommen, niemand ihm 
verwerfen wird); seine Ansichten sind bekannt Als er jüngst 
im Zusammenhang mit der Uraufführung des „Stammheim“- 
Films in der Zeitschrift ..Pflasterstrand“ ziemlich Eindeutiges 
über diesen Staat vom Stapel ließ ( z. B. Stammheim, das stehe 
für „umsichtig betriebenen Rechtsbruch von Staats wegen“, 
für „tote politische Häftlinge“ und für „ungeklärte Todesursa- 
chen“), da konnte eigentlich niemand überrascht sein. 

Allerdings fragte die CDU-Fraktion im Landtag mit Recht 
ob einer mit solchen Ansichten vom Rechtsstaat eigentlich ein 
Mandat für diesen Staat ausüben müsse. Doch der CDU-An- 
trag, den Anwalt zur Rückgabe des Mandats aufzufordem, 
scheiterte. SPD und Grüne stimmten dagegen. Mitverschwo- 
ren. mitvergoren. 

ist nicht das Bedeutsame an der Sache. Interessant wird 

gruiiüv._ pYgdp unp denn die Sozialdemokraten Htpsp ihre 


so ließ' w ^ e d enn Sozialdemokraten diese ihre 
.,«7.« S1 f ] ‘ ’incs solchen Bündnispartners eigentlich be- 
unverantwortlich- Verblüffendes zu hören. Auch die SPD, 


, ..»r v ei uiuiiciiuca tu uuieu. nucn cue oru, 

** f 11 ? da f ur ’ plötLjc * Plenum vernehmen, lehne diese 
Hi Ä hen - Vö .? der Äußerungen ab. Aber sie sei 
me brD-Fraktion in ihrem Regal Steuer aufzu werten“. 

bereits dwöttcrbuch 



KLAUS BÖHLF 


Die Sorgen der Bauern 


Von Hans-Jürgen Mahnke 


D ie Agrarpolitiker produzieren 
zur Zeit Strohhalme, um we- 
nigstens etwas zum Festhalten zu 
haben. Sie reden einerseits von 
Perspektivlosigkeit (wobei sie sich 
gerade in Vorwahlzeiten viel einre- 
den lassen, um noch schnell weite- 
re Subventionen lockerzumachen). 
Andererseits wissen sie, daß es kei- 
ne Patentrezepte gibt. 

Unter dem Strich sind die Ein- 
kommen der Landwirte in der Bun- 
desrepublik in den vergangenen 
zehn Jahren kaum noch gestiegen. 
Es wird jedoch erheblich mehr er- 
zeugt, als verkauft werden kann . 
Daher ist Einschränkung der Pro- 
duktion das Gebot - etwas, was es 
noch nie gegeben hat Im Gegen- 
teil, die Bauern wurden doch eher 
in Erzeugungs schlachten gedrängt 
Weil die EG-Kasse leer ist kön- 
nen die Subventionen nicht ein- 
fach npeh weiter herauf gesetzt wer- 
den. Überdies stehen die Politiker 
einer Standesorganisation gegen- 
über, die ihre internen Spannun- 
gen. die sich aus Gegensätzen von 
Nord und Süd, von groß und klein, 
von Veredelungsbetrieben und Ge- 
treideproduzenten ergeben, da- 
durch zu kaschieren versucht daß 
sie Maximalforderungen formuliert 
und dazu alles schon einmal Ge- 
dachte zusammenschreibt und das 
Ergebnis als Programm verkauft 
Wenn dies als Meßlatte für die Akti- 
vität der Regierung genommen 
wird, dann wird der Unmut auf 
dem Lande geschürt Und mancher 
Politiker greift es auch nur allzu 
gern auf, um im fernen Bonn für 
neue Hilfen zu streiten. Dabei geht 
unter, daß die Bundesregierung die 
nationalen Subventionen für die 


eher schädlich, weil sie nur zur 
Desorientierung der Landwirte bei- 
tragen. Außer für geringfügige Ver- 
schiebungen innerhalb des Preis- 
gefüges fehlt schlicht gas Geld. Al- 
kin schon, weil die Überproduk- 
tion ohnehin mehr Geld kostet 


Angestrebt wird ein Markt- 
gleichgewicht indem die Produk- 
tion gedrosselt wird. Allerdings soll 
dieses nicht wie in anderen Berei- 
chen über sinkende Preise erfol- 
gen. Die Preise sind tabu. Aber der 
Spielraum der Landwirtschaft ins- 
gesamt ist eingeengt sie kann ihre 
Einkommen nicht dadurch aufbes- 
sem, daß sie mehr produziert 
Der einzelne Bauer kann freilich 
durch Mehrproduktion mehr ver- 
dienen - dann, wenn er weitere Flä- 
chen dazukaufen oder dazupachten 
kann. In den funfeiger und sechzi- 
ger Jahren- war diese Form des 
„Strukturwandels“ verbreitet Er 
war eine der Hauptquellen der da- 
maligen Einkommens- und Wohl- 
standssteigemng. In den letzten 
Jahren hat er sich jedoch verlang- 
samt weil es für die Landwirte, die 
aus scheiden möchten, angesichts 
der Lage am Arbeitsmarkt immer 
schwerer geworden ist eine andere 
Beschäftigung zu finden. Der ge- 
samtwirtschaftliche Aufschwung 
wird auch hier helfen, nur dauert 
auch das seine Zeit. 


em. Wer seinen Betrieb aufgibt und 
sich verpflichtet zehn Jahre lang 
die eigenen Flächen nicht zu be- 
wirtschaften, soll neben einem ein- 
heitlichen Sockelbetrag noch je 
nach der Bodenqualität zusätzliche 
Mittel für jeden Hektar erhalten. 
Ob dieses in der EG dunchsetzbar 
ist ist zweifelhaft. Und es macht 
ohnehin nur Sinn, wenn an anderer 
Stelle nicht mehr produziert wird. 
Der große Wurf ist es ohnehin 
nicht Bremsen ließe sich allenfalls 
der Produktionsanstieg. Da die 
Pachtpreise bochgetrieben wür- 
den. wären die Einkünfte an ande- 
rer Stelle betroffen. 


Es wird auch vorgeschlagen, die 
Produktion von Stärke und Zucker 
für die Industrie zu forcieren. Ab- 
setzbar wäre dies, ebenso wie Bio- 
sprit aber nur zu stark subventio- 
nierten Preisen. Also wieder das 
Kostenproblem, aber an anderer 
Stelle. Sollten diese Mittel nicht 
besser direkt an die Landwirte 
überwiesen werden? Sie kämen 
dann wenigstens bei ihnen an. Bei 
der Masse der EG-Subventdonen ist 
das durchaus nicht der Falt 


IM GESPRÄCH Joist Grolle 


n 


Der Antiamerikanist 

Von Uwe Bahnsen 


T}iäsident Reagans Bonner Bat-. 
Jl Richard Burt hat soeben 

einen Brief erbaltra; der seira Ein- 
schätzung" bestimmter Strömungen 

. . J J. il CAinnTJmn/lImihA 


in der deutschen . SoziaMemokrätifi 

wohl nachhaltig prägen wird. Absen- 
der ist Professor" Joist Grolle, dem 
linken Hügel diese: Partei zugehörig 
u nd derzeit noch Schulsenator der 
Freien ’ nnd Hansestadt Hamburg, 
Thema: Eine mit Ausfallen gespickte 
Kritik an der Politik Washingtons ge- 
genüber Nicaragua. - ; "S 
Wo der Linke Hans-Ulridi Klose 
und der Ifitte-RechtsGenosse Hans- 
Jürgen Wischnewski aus eigener Be- 
obachtung erschreckende Eindrücke 
gewannen, da ging der Geschichts- 
professor in der Chefetage der Ham- 
burger Schulbehörde andere Wege: 
Er ließ - sich von seinem Sohn rnfer- 
xoseren, der Vater Grolle zufolge drei 
Monate in Nicaragua war, um dort 
„beim Aufbau einer Kakaopflanzung 
im Urwald zu helfra“. Die Eindrücke, 
die der Filius „und viele andere“ bei 
dieser Tätigkeit gewannen, waren die 
Unterlage für den Brief des Senators 
- ein Verfahren, das den Berufsdiplo- 
maten Burt zutiefst beeindrucken 
muß. Auch wird der Botschafter sich 
wohl den richtigen Vers auf Grolles 
Versicherung ma chen , seine Kritik 
am „Würgegriff“ der „massiven Inter- 
ventionspoiitik der US- Administrati- 
on“ entspringe der .Sorge um das 
Amerika-Bild unserer Jugend“. Daß 
die vielen fi ^nniingBfr punde des 
Schulsenators Inder Hamburger Leh- 
rerschaft jedes Stichwort zu antiame- 
rikanischer Stimmungmache bei der 



' Durch : den Kakao des^ Scffraesr 
-5 Hamburger .Noch-Schulwfoator 
• Grolle i. -;.FOTp“ö^,: 


Schuljugend nutzen, weiß die Bonner 
US-Botschaft nur zu gut 
Grolles Attacken auf die Politik 
Präsident Reagans haben Methode. 
Im August etwa. hielt er es furange- 
zeigt, als Dienstherr aller Hamb urger 
Lehrer in einem Brief zum Gedenken 
an den Kriegsausbruch 1Ö39 das ame- 
rikanische Weltraumprogramm SDI 
„als Überschattung der 7nlmnft 
durch die Systeme des Todes“ zu 
brandmarken. Ein Jahr zuvor war er 
mit dem beachtlichen Vorschlag her- 


vorgetreten, die Bundeswehr^ spfite ; 
anal og zur Praxis der SchulscHöe-“ : 
ßungenbei rückläufiger Schiikgggfij-. 
Kasernen aufgeben, wenn es raffe-; kr 
kniten-fehte: Damals- reagiert^ Äichr - . 
Spitzengenossen im Haniburge^jäe-c- - 
natnut Kopfschütteln- wie jcjazxtycn— ■ 
dem Brief an Burt - ' 

Besondere peinlich .ist die -Sacfee^ - 
für Bürgermeister Klaus von Dohna- 
nyi. Grolle hat sein Schreibenden^ 

Tag nach einem Vortrag Buxts^wi» v . 
dem Hamburger Übersee-Club, über . 
„Europa und das Bündnis“ und'ehien7 
Tag vor einem Gespräch des .Bot-.' 
schafters mit Dohnanyi veröflenffi- 
cheri fassen- eine Ohrfeige für heidtL 
Allzu lange wird Joist Große^set 
1978 Sch ulsena tör und zuvor Minister 
für Wissenschaft und Kunst deir-frü-- ' 
heren SPD-Regierung in Niedereafa-r - 
sen, freilich derlei Ärger nichtmeto J 
verursachen; Dem: Vernehmen nah , 
will Dohnanyi ihn nach der Bürger- 
schaftswahl im November aiis .der 
Landesregierung, setzen. DawCHäJ-. 
der einstige Professor für Didaktik 
der Geschichte in Oldenburg. Jahr- ; 
gang 1932, ein persönlich übrigens 
liebenswürdiger Zeitgenosse, meto; . j 
Zeit für- seine mggnen vier Kinder : 
und die Bilder, die sie prägen. 1 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


$ölmfcfje|lunöfdiau 


ZA Hinweisen auf eine- mflgttcherwelse 
ft Uw he Aussage Brandts, im FHck-Aaa- 
schoiS meist sie: 


trotz seiner _ Abkehr immer noch^ü 1 
friedlich^ zu Israel-freundlich . ope- 
riert ■ •-■-.r:. .- r -:->•/ 


Um das Ausscheiden der Bauern 
zu erleichtern und die Produktion 
zu drücken, wurde im Bonner 
Landwirtschafts mini sterium ein 
soziales Marktentlastungspro- 
gramm entwickelt: eine Vomibe- 
standsregelung für 55jährige Bau- 


Bauern so kräftig nach oben gefah- 
ren hat, daß Kritik nun auch aus 


ganz anderen Ecken laut wird. 

Hoffnungen, daß sich ihre Situa- 
tion bald ändern werde, kann nie- 
mand den Bauern machen. Man hat 
zu lange das ökonomische Gesetz 
negiert, daß steigende Erlöse auch 
die Produktion anreizen. Jetzt be- 
finden sich die Politiker in der La- 
ge des Zauberlehrlings, sie wissen 
nicht mehr, wohin mit dem, was 
auf den Ackern wächst 

Jedenfalls ist die Methode, durch 
jährliche Anhebungen der staatli- 
chen Garantiepreise die Einkom- 
men der Bauern aufzupolieren., vor- 
erst wegen der gewaltigen Über- 
schüsse nicht mehr möglich. Fata- 
lerweise mogelt man sich darum 
herum, dies den Landwirten auch 
klipp und klar zu sagen. Die jährli- 
chen Brüsseler Preisrunden sind 



Was die Bundesregierung an 
Steuererleichterungen, an Zu- 
schüssen für die soziale Sicherung 
und für die benachteiligten Gebiete 
in den letzten Jahren lockerge- 
macht hat, ist mehr, als erwartet 
werden konnte. Was davon nicht an 
die Produktion gebunden ist, ver- 
schärft zumindest auch nicht das 
Problem der Zuviel-Erzeugung. 
Die Einkommen wurden dadurch 
teilweise ganz erheblich angeho- 
ben. Nur politisch zahlt sich dies 
nicht entsprechend aus, weil sich 
immer wieder jemand auch aus 
dem Berufsstand findet, der noch 
mehr fordert Und da die Opposi- 
tion auf diesem Felde auch nur mit 
allgemeinen programmatischen 
Aussagen agiert, kann die Regie- 
rung sich kaum an ihr reiben. Sie 
kann die Vorteile ihrer Politik nur 
schwer deutlich machen. 


Die Angst vor dem Zuviel des Gu- 
ten: Bauerim Frühjahr 
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Gefragt ist ein kühler Kopf. Eine 
Dramatisierung hilft auch Vorwah- 
len wertig. Notwendig sind viel- 
mehr Einzelschritte von der Zu- 
rückhaltung bei den Preisen bis zu 
direkten Übertragungen. Und der 
Mut den Bauern zu sagen, daß 
über Nacht nicht alles anders wer- 
den kann. Wer Erwartungen durch 
immer neue Programme weckt, 
verursacht nur Enttäuschungen. 


Die ersten aufgeregten Reaktionen 
in der SPD-Opposition machen denn 
auch deutlich, was besondere Sorgen 
bereitet Hatte man. eben noch ge- 
hofft, mit Hilfe der SChily- Anzeige 
gegen den Bundeskanzler die Fliek- 
Afläre zum Wahlkampfthema „hoch- 
kochen“ zu können, so möchte man 
den öffentlichen Streit um Akten und 
ermittelnde Behörden jetzt möglichst 
auf kleiner Flamme halten. Dran der 
Vorwurf ist nun mal in der Welt, und 
auf konkrete Ergebnisse wird man im 
Falle Brandt ebenso wie bei Bundes- 
kanzler Kohl noch eine Weüe warten 


, Noniwestf;Zeitung 


müssen. 


bescUMMgt sdoJimK^f 

Schon der Aufruf der Gewerk-; 
schaff Erziehung upd Wissenschaft:; 

, an ihre Mitglieder- war fragwurd^ 
das Thema Neufassung des Paragra - 
phen 116 im Unterricht zu tonrt grh: 
Die Materie ist so k(»npüäert,.daaae; 
mit Sicherheit nicht als Unterrichte 
thema taugt, wenn nicht andere The- ; - 
men dabei zu kurz kommen 
Und von einer ausgewogenen B?f- . ’ 
Stellung kann schon gar keine Rede 
sein, wenn das Inforraatfehsnratetial 
ausschließlich von der IG Metaöl^ '• 
zogen wird. - 


KielerNachrichlen 


HEI LBRONNER 
STIMME 


Zur EBtwkUaat in XgTptea hriftt es hier: 


Es ist gewiß nicht der Normalfell in 
der Welt, daß an bloßes Gerücht De- 
monstrationen auslöst, die schließ- 
lich zu Gewalt und sogar Sturzgefahr 
für die Regierung eskalieren. Aber im 
Nahen Osten läuft nichts normal . . . 
Das für weite Teile der Araber seit 
Jahrhunderten gültige „Allah hat es 
so gewollt“ bestimmt noch heute ihr 
Denken. Damit aber eben auch ihre 
Lenkbarkeit durch -gebildetere“ 
Führer, die Massen aus unbedeuten- 
dem Anlaß zu blutigen Volksaufstan- 
den anheizen können. Die tiefere Ur- 
sache der Unruhen in Ägypten liegt 
nicht in der von der Regierung nur 
vage angedeuteten Dienstzeitveriän- 
gerung für die paramilitärische Poli- 
zei Vielmehr ziehen jene Araber die 
Fäden, denen Präsident Mubarak 


Sie bewertet die VorscUSge Wn BPD- _ 
Jurist« asette zur Änderung des Sttnt: 
Strafrechts: 


Kaum war. die SPD-F ühn mg mU yj 
lautstarker Empörung von der Ftude-i W? 
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fung des „Frankfiirter Kreises“ äbgfr- 
ruckt das Wiedervereinigungsgerat . . 
aus dem Grundgesetz zu streichelt da ' " ‘ 
hagelt ihr der Vorschlag dra.ih:E3dC^ 
versammelten Arbeitsgemeinschaft r v 
sozialdemokratischer Juristen ; ins , 3 . • > 
Haus, die Verführung Minderjähriger . . - 
und Homosexualität nur noch bä 
Kindern, jedoch nicht mehr be’r ju- - 
gendlichen unter Strafe zu sfeÄvM 
Einmal ganz abgesehen von den aifi " ~-L 
gemeingültigen rechtlichen und iäö-r;^; 
ralischen Erfordernissen des Jugend- - 

Schutzes: Hahen Hic. anoakliAU ‘-'l'ü 






an S e hli c h so fort^. 


schriftlichen Genossen denn nichtS- -^. 

aus dem Fiasko der Grünen bei 
nordrhein-westfälischen - LändtagS-il 
wähl gelernt? " - .1^ 
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Verteidigungsetat: Reagan bleibt im Angriff 

Der Präsident wendet sich über den Kongreß hinweg an das Volk / Von Fritz Wirth 




F risch von der Schlacht um die 
Philippinen zurückgekehrt, die 
ein Triumph der leisen, verdeckten 
und fast anonymen Diplomatie 
war, bei der der Präsident fast un- 
sichtbar im Hintergrund blieb, 
stellte sich Ronald Reagan gestern 
abend gewissermaßen als sein eige- 
nes Kontrastprogramm vor. Hart 
und kämpferisch trug er der Nation 
die Botschaft von der „Politik der 
Stärke' - ins Haus. Er zog in den 
Kampf für das heißeste politische 
Eisen, das in den kommenden 
sechs Monaten auf der amerikani- 
schen innenpolitischen Szene liegt, 
für seinen Verteidigungshaushalt. 

Zu einem Zeitpunkt, da sich der 
Kongreß auf ein Leben mit dem 
größten Sparetat der letzten Jahr- 
zehnte einrichtet und zum Rück- 
zug an fast allen innenpolitischen 
Fronten bläst gab Ronald Reagan 
mit dieser Botschaft das Signal zur 
entschlossenen Vorwärtsstrategie. 
Er fordert den Kongreß auf, den 
Verteidigungsetat um acht Prozent 
**'if 311,6 Milliarden Dollar zu erhö- 
r ' r schüttet also gewisser- 


maßen Öl auf eine Sparflamme. So 
sieht es jedenfalls die überwiegen- 
de Mehrheit der Kongreßmitglie- 
der. 

Reagan weiß das. Er suchte des- 
halb erst gar nicht mehr ihr Ohr, 
sondern wandte sich direkt an die 
Bürger. Kein amerikanischer Poli- 
tiker dieses Jahrhunderts hat auf 
diesem indirekten Wege bisher 
wirksamer und geschickter Politik 
gemacht als Ronald Reagan. Es ist 
ein Poker mit seiner Popularität, 
seiner Kommunikationsfähigkeit 
und seiner Überzeugungskraft. 

Wird es gelingen? Reagan weiß, 
daß die Stimmen zu dieser Etat- 
erhöhung im Kongreß nicht da 
sind. Die Frage ist: Ist die Stim- 
mung dazu im Volke noch da, so 
wie es vor fünf Jahren der Fall war, 
nachdem Jimmy Carter die USA 
weitgehend militärpolitisch abge- 
wirtschaftet hatte lind die Nation 
Reagan nahezu einen Blanko- 
scheck gab, das militärische ame- 
rikanische Vakuum wieder aufzu- 
füllen? Dieser militärische Regene- 
rierungsprozeß ist schon im letzten 


Jahr ins Stocken geraten, als der 
Kongreß dieses Rüstungswachs- 
tum nicht nur stoppte, sondern 
dem Etat ein Minus-Wachstum ver- 
ordnet, Reagan will nun diese Del- 
le im Wachstum nicht nur ausbü- 
geln, er will noch einiges zulegen. 
Selbst manche Republikaner im 
Kongreß halten das für innenpoli- 
tisch unrealistisch und unzeitge- 
mäß. 

Der Präsident selbst sieht das 
anders. Er begreift sich in der Rolle 
eines Architekten, der das Mandat 
erhielt, verteidigungspolitisch ein 
neues, solides Haus zu bauen und 
dem kurz vor dem Richtfest das 
Geld verweigert wird, die Dach- 
balken auf das fast fertige Haus zu 
setzen. 

Und er ist nun einmal nicht der 
Mann der politisch unvollendeten 
Sinfonien, er ist für den politischen 
Paukenschlag. Genau das war sei- 
ne gestrige Rede an die Nation. 
Denn Reagan kämpft in diesem 
Gefecht um mehr als neue Waffen- 
systeme. er kämpft zugleich um ei- 
ne starke Verhandlungsposition 


für das bevorstehende Gipfeltref- 
fen mit Gorbatschow. Deshalb war 
dies mehr als nur eine Etatrede, es 
war ein Stück Gipfelpolitik, hart 
und resolut gegenüber den So- 
wjets, doch frei von jedem persönli- 
chen Widerhaken gegen Gorba- 
tschow, der in seiner Parteitags- 
rede mit der amerikanischen Re- 
gierung kaum schonungsvoller 
umging. 

Man tut dennoch gut daran, bei- 
de Reden nicht allzu intensiv nach 
versteckten außenpolitischen Si- 
gnalen abzuklopfen oder als eine 
direkte Kampfansage zu begreifen. 
Hier haben taktische Gipfelposi- 
üonskampfe begonnen, bei denen 
Gorbatschow vorerst weiter in der 
Offensive bleibt, indem er die 
nächste Begegnung der beiden un- 
ter Erfolgszwang stellt und sein Er- 
scheinen im Sommer in Washing- 
ton vorab von der Zusicherung 
„konkreter Ergebnisse“ abhände 
macht 

Eine Taktik und ein Junktim im 
uongen die m Washington nicht 
akzeptiert werden und auf Betrof- 


fenheit und Erstaunen stoßen: B 
erinnert die Sowjets daran, daß 

seit einem Jahr bei; den At 

tri I n rrcvmplinMJI,. . , 



Gelegenheit zu 
folgserlebmssen hatten, ohm 
mal^rasthaft dazu die Chane, 

Im übrigen sollte man in=Eri 
ning behalten, daß sowohl' die 
de Gorbatschows wie die des i 
nkanisAen Präsidenten in ä 
tarne für den Innenpolitik 

p e Erfblgschanceii Roi 
Reagans? Sie sind begrenzt 
wird, wenn sem Gefecht um 
Verteilt lTimtrcfiti* n 


v ; 


fianue gern, ftocüzu 

können, wenn es ihm geliii 

sen Etat auf dem Stand deä 1 
res einmfrieren. 

Das wird kaum zu einem si 
Dachfirst auf seinem so kuto 



6 r -Sr , , ' “«rvune zurück! 
Em Flachdach müßte es*v 
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Nicht die 










ebellierenden sind 
die Rebellen 


Ein Gerücht über längere 
Wehrdienstzeit war der Funke, 
der die Rebellion der 
ägyptischen 

Bereits« haffcspoiizei entzündete. 
Doch die wahren Gründe 
-teilten: Not und leere Kassen; 
und die wahren Rebellen sind 
die islamischen 
Fundamentalisten. 

Von PETER M. RANKE 

G egen zehn Uhr vormittags 
schloß der Gärtner Hassanein 
alle Fensterläden und Türen 
des Einfamilienhauses im grünen 
Kairoer Vorort Meadi. Das Wort «Un- 
ruhen“ sprach sich schnell herum, im 
Radio tönte Marschmusik. Zwei 
Stunden später kam der deutsche In- 
genieur Bernd Gröschel aus der In- 
nenstadt nach Hause, die Seitenfen- 
ster seines Audi von Steinen zer- 
schmettert. „Es war ein Spießruten- 
laufen“. berichtet er, doch blieb er 
unverletzt 

Die Zwölfmillionenstadt Kairo er- 
lebte am Mittwoch die schlimmsten 
Unruhen seit dem „Brand von Kairo“ 
1952, als die Offiziere putschten. Prä- 
sident Mubarak mußte gegen Mittag 
die Armee gegen meuternde Bereit- 
schaftpolizei, steinewerfende Ju- 
gendliche und bärtige Islamstuden- 
ten zu Hüte rufen. Als am Donnerstag 
die Ausgehsperre für Stunden gelok- 
kert wurde, standen sowjetische T- 
55-Panzer an allen Ausfallstraßen, 
Jcurvten US-Schützenpanzer durch 
die Innen- und Außenbezirke. Die 
Ägypter hamsterten Lebensmittel, 
Schulen und Universitäten bleiben 
vorerst geschlossen. Bis auf einige 
Schüsse, die man im Zentrum hörte, 
blieb es aber ruhig. 


Gegen Ausländer und 
reiche Ägypter 

Hunderte von ausgebrannten und 
zerstörten Autos, die zerschlagenen 
Bars in den Nachtclubs an der Pyra- 
mide n-Straße, zwei noch qualmende 
Luxus-Hotels und zwei andere stark 
beschädigte Hotels im Pyramiden- 
Vorort Gizeh, geplünderte Geschäfte 
und die mit Steinen und Glassplittem 
übersäten Straßen in Heliopolis und 
Jtüeadi zeigen die Stoßrichtung der 
großen Unruhe auf die von Auslän- 
dem und reichen Ägyptern bewohn- 
ten Vororte Kairos. 


Die Meuterei der schwarzunifomüer- 
ten Bereitschaftspolizei in den Kaser- 
nen von Gizeh war nur der Anlaß. 
Blitzschnell breiteten sich die Unru- 
hen, die auch gestern wieder auf- 
flammten, aus. Die Anstifter müssen, 
nur auf ein Losungswort gewartet ha- 
ben. Auch Ismailia am Suezkanal, ein 
Hauptquartier der Moslem-Bruder- 
schaft, und die Städte Sohag und As- 
siut sind betroffen. In Assiut waren 
nach dem Mord an Präsident Sadat 
ira Oktober 1981 über neunzig Polizi- 
sten von fanatischen Moslems nieder- 
gemacht worden. 

Die Zahl der Toten wird mit 34 
angegeben, die der Verletzten mit 
325. Aber wer, wie ein amerikanischer 
Diplomat, auf der Nü-Comiche gese- 
hen hat, daß aus Hubschraubern 
nicht nur Tranengasbehäher gewor- 
fen wurden, sondern daß aus ihnen 
auch geschossen wurde, schätzt die 
Zahl der Opfer noch höher ein. Tote 
gab es auch, als in Torah, südlich von 
Kairo, das Gefängnis gestürmt und 
zahlreiche Männer befreit wurden, 
die als Mitglieder islamischer 
Gruppen wegen Terror und Aufhet- 
zung verurteilt sind. Die Polizei hat 
sie noch nicht alle wieder eingefan- 
gen. 

„Ich verstehe die Ägypter nicht, sie 
sind doch sonst so friedlich und fröh- 
lich“. meint eine deutsche Frau, die 
mit der Familie seit zwei Jahren im 
Lande lebt. Aber Ausländer haben 
kaum Einblick in das Leben, in die 
Nöte und Hoffnungslosigkeit der 
Masse der 50 Millionen Ägypter, die 
etwa als Staatsangestellte im Monat 
kaum 200 Mark verdienen. 

Wie stark der islamische Funda- 
mentalismus, die Bewegung „Zurück 
zum orthodoxen Islam“, deshalb um 
sich gegriffen hat auch in der Polizei 
und der Armee, bewies bereits die 
Ermordung Sadats und die Mordserie 
auf dem Sinai 

Das Warnsignal, das der Polizist 
Suleiman Khatr, als er am 5. Oktober 
in Ras Buika auf der Sinai-Halbinsel 
sieben israelische Touristen ermorde- 
te, bei jedem Schuß „ADahu Akhbar“ 
( Allah ist groß) ausrief, wurde in Kai- 
ro nicht erkannt In der Bereit- 
schaftspolizei wurde er nach seinem 
Selbstmord als Märtyrer gefeiert - in 
der gleichen Polizeitruppe, die jetzt 
meuterte und Amok lief! Die Hetze 
der Linksparteien, der Nasseristen 
und der moslemischen Orthodoxen, 
Mubarak habe im Einklang mit den 
Israelis und den Amerikanern Sulei- 
man Khatr beseitigen lassen, hat zur 
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Der Zeuge sagt, warum aus 
„für“ ein „ wg. “ wurde 


Das Hotel Holklay Ina brennt: Der Himmel über Kairo wird dunicel 
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Panzer in den Straßen der Hauptstadt; 
politische Überleben 


Die 


Armee rettete Präsident Mubarak das 
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Vergiftung und Zuspitzung des Kli- 
mas in Kairo zweifellos beigetragen. 

Wieder, wie nach der Ermordung 
Sadats, hat die Armee Präsident Mu- 
barak das politische Überleben er- 
möglicht. Aber der Mann ist ange- 
schlagen, das Regime geschwächt 
Daß Soldaten auf Polizisten schos- 
sen, wird in Kairo unvergessen blei- 
ben. 


Armee kann schützen, 
aber nicht reformieren 


Die Armee unter Verteidigungsmi- 
nister General Abu el Ghazala kann 
zwar Mubarak stützen, aber sie kann 
nicht die notwendigen Reformen 
durchsetzen. Mil der Masse ihrer 
400 000 Mann dient sie ohnehin eher 
als Auftangbecken arbeitsloser und 
ungeschulter Männer. 

ln der Polizei-Revolte und den Un- 
ruhen hat sich am Mittwoch eine un- 
geheure dumpfe Wut entladen, ange- 
stachelt von islamischen Fundamen- 
talisten Wenn schon eine kleinere 
Meuterei ausreicht die Hauptstadt 
Kairo ins Chaos zu stürzen,. wie groß 
ist dann der Pulverherd Ägypten? 
Das meinen jetzt westliche Diploma- 
ten von denen einige zugeben müs- 
sen, daß sie die Lage viel zu optimi- 
stisch eingeschätzt hatten Mit dem 
„business as usual“ ist es jetzt erst 
einmal vorbei 

Das betrifft die 
gesamte Innenpoli- 
. tik und Wirtschaft, 

gerade auch den 
Tourismus. Am 
Donnerstag saßen in 
den Hotels im Zen- 
trum der Stadt ver- 
ängstigte Gruppen 
und warteten auf 
den Abflug durch 
Charter-Maschinen, 
die aber wegen der 
Sperrung des Flug- 
platzes nicht kamen 
Wo Hotels brennen 
kommen keine Tou- 
risten mehr hin. Ei- 
ne simple Regel. 
Schon durch die 
Entführungsaffare 
„Achiüe La uro“ und 
die Kaperung einer 
ägyptischen Zivil- 
maschine war der 
Tourismus bis zu 


fünfzig Prozent zurückgegangen 
Viele Hotels stehen seit Januar prak- 
tisch leer; das neue „Semiramis" mit 
seinen tausend Betten wird erst gar 
nicht zu Ende gebaut Experten rech- 
nen allein beim Winter-Tourismus 
mit Ausfallen von 200 Millionen Dol- 
lar. Das ist etwa ein Viertel der Ge- 
samteinnahmen. 

Ministerpräsident Ali Lutfi, der seit 
September im Amt ist und immer 
wieder vor Reformen zurück- 
schreckt obwohl er die Wirtschafts- 
krise richtig einschätzt ist eine Ent- 
täuschung. Aber wer kann schon die 
Plagen Ägyptens beenden? Das sind 
die lähmende Bürokratie, die unwirt- 
schaftlichen Staatsbetriebe, Woh- 
nungsnot, Korruption und eine ar- 
beitslose Jugend ohne jede Hoffnung, 
einmal etwas zu verdienen. 

Wie es um die Wirtschaft steht be- 
leuchten die wilden Streiks im Textil- 
zentrum MehaDa el Kobra und die 
jüngsten Bestechungsaftären, die die 
Wut der moslimischen Puritaner an- 
stachelten. Noch über 50 der 111 fest- 
genommenen Textilarbeiter sind in 
Haft. Und in U-Haft sitzen auch der 
frühere Wirtschaftsminsiter Mustafa 
Said, sein ehemaliger Unterstaatsse- 
kretär Rifat el Baschir und der Bru- 
der des Pariamentspräsidenten Kha- 
lek el Mahgub. Sie sollen Hunderttau- 
sende von Dollar von ausländischen 
Firmen als Bestechung für lohnende 
Aufträge kassiert haben. 

Einen Sanieiungsplan für die Wirt- 
schaft hat Lutfi bisher nicht vorge- 
legt, obwohl Weltbank und Wäh- 
rungsfonds das für die dringend er- 
forderliche Umschuldung Fordern. 
Im Handelsdefizit klafft eine Lücke 
von 7,7 Milliarden Dollar. Im Haus- 
halt eine von 5,7 Milliarden, was etwa 
dem Betrag für Subventionen von Le- 
bensmitteln und Energie entspricht 

Ägyptische Experten sagen aller- 
dings, Refonnpläne seien zur Zeit 
sinnlos, da der gesunkene Ölpreis alle 
Zahlen und Schätzungen umstoße. 
Ägyptens Deviseneinnahmen stam- 
men zu 60 Prozent aus.dem Ölexport 
An die 1985 aus dem Ölgeschaft ein- 
genommenen zwei Milliarden Dollar 
ist dieses Jahr nicht zu denken. 

Knappheit, Not und leere Kassen 
sind die wirklichen Gründe für den 
Aufruhr, .das ist auch die Meinung der 
meisten Ägypter. Gibt es ein Heilmit- 
tel? Die Antwort lautet fast einstim- 
mig: Nein. Denn die Bevölkerungsex- 
plosion am Nü macht jeden Fort- 
schritt sofort zunichte. (SAD) 


Seine sorgsam 
aufgeschriebenen Listen mit 
! dem Hinweis „wg.“ haben den 
Prozeß um die Parteispenden 
von Anfang an begleitet 
Gestern sagte Rudolf DiehL 
ehemaliger Oberbuchhalter des 
Flick-Konzerns, vor Gericht 
aus. 

Von WERNER KAHL 

A uf dem Weg zum Landgericht 
Ln der Bonner Wilhelmstraße 
21 wickelt sich der große stäm- 
mige Mann mit dem silbtrgrauen 
Haar aus dem Lammfellmantel. Trotz 
scharfen Frostes war es dem Kälte 
gewohnten Pensionär aus dem Ali- 
gäu in der Morgensorme warm gewor- 
den. Im gleißenden Licht der Fem- 
seh-Scheinwerfer stieg Rudolf Diehl, 
der am 29. Dezember seinen 65. Ge- 
burtstag feierte, die Treppen zum 
SaaJ 113 hinauf. 

An der Empore führte ihn Haupt- 
wachtmeister Windisch jedoch statt 
in den Zeugenstand zuerst einmal in 
die Gerichtsbibliothek. Der frühere 
Chefbuchhalter des Flick-Konzems. 
der pünktlich erschienen war. mußte 
eine halbe Stunde auf seinen ersten 
Auftritt warten. Grund der verspäte- 
ten Eröffnung war der Angeklagte Ot- 
to Graf Lambsdorff, der in München 
nicht starten konnte. 

Als es dann losging, hielt der Vor- 
sitzende Richter, Hans-Henning 
Buchholz, ein paar Vorbemerkungen 
für angebracht In der Bonner Lokal- 
presse war gestern früh der Auftritt 
Diehls mit Schlagzeilen begleitet 
worden, die den Buchhalter zum 
„wichtigsten Zeugen der Anklage“ 
ernannten. Dadurch könne der Ein- 
druck entstehen, als sei dessen Aus- 
sage bereits prozeßentscheidend, sag- 
te der Vorsitzende Richter. Der Zeuge 
solle trotz dieser Hochstilisierung sei- 
ne Aussagen „ohne Druck - machen. 
Was er zu sagen habe, sei „wichtig - 
als Teil eines gesamten Bildes“. 

Die Rolle, auf die Richter Buchholz 
gestern anspielte, hatte bereits der 
..stem“ lange vor Prozeßbegmn Ru- 
dolf Diehl zugewiesen: „Der Kron- 
zeuge“. 

„Der wichtigste Zeuge 
der Anklage“ 

Wenn der Prozeß gegen die frühe- 
ren Bundesminister Hans Friderichs 
und dessen Nachfolger Otto Graf 
Lambsdorff sowie gegen den frühe- 
ren Flick-Gesellschafter Eberhard 
von Brauchitsch beginne, hatte das 
Magazin angekündigt werde Rudolf 
Diehl öfter nach Bonn fahren müs- 
sen: „Denn er ist der wichtigste Zeu- 
ge der Anklage.“ 

Mit dieser Einschätzung stand die 
Illustrierte nicht allein, auch die 
Staatsanwaltschaft sah das wohl so. 
Hatte doch Diehl ira Hause Flick die 
berühmt gewordenen Listen mit den 
Spendenzahlungen „wg.“ bestimmter 
Politiker und Parteien geführt 
Dementsprechend hoch war die 
Spannung, mit der die Prozeßbetei- 
ligten gestern Diehls Aussagen erwar- 
teten. Zum erstenmal seit Herbst ver- 
gangenen Jahres war der Zuhörer- 
raum wieder bis auf den letzten Platz 
besetzt Neben sich seinen Rechtsbei- 
stand, schilderte Diehl seine frühere 
Position bei Flick. Der einstige Spar- 
kassenlehrling in seiner Heimatge- 
meinde Mindelheim (Allgäu) hatte es 
in der Weltfirma zum Leiter des Rech- 
nungswesens und schließlich zum 
Mitglied der Geschäftsführung des 


Flick-Konzerns in Düsseldorf ge- 
bracht Am 31. Dezember 1983 war er 
als Pensionär aus dem Unternehmen 
ausgeschieden. 

Zwei Buchstaben machten ihn. den 
bisher Unbekannten, im deutschen 
Sprachraum berühmt. Durch ihn 
wurde das Kürzel „wg.“ in die For- 
schung der Sprachgeschichte aufge- 
nommen. Diese Abkürzung steht fiir 

„wegen“. 

Aus den Ermittlungsakten der 
Bonner Staatsanwaltschaft konnte in 
vielen Medien schon vor Prozeßbe- 
ginn gelesen werden, was es mit 
„wg.“ angeblich auf sich hatte: Ob die 
Zahlungen des Flick-Konzerns „im 
politischen Bereich“ aus offiziellen 
oder inoffiziellen, schwarzen Kassen 
stammten, der Buchhalter habe stets 
notiert, was ihm von der Konzemspit- 
ze als Grund genannt worden sei: 
„wg. Strauß" oder „wg. Kohl” oder 
„wg. Brandt“ oder ..wg. Genscher 
oder „weg. Barzei“ oder ..wg. Lambs- 
dorff’. 


„Namen, die bei uns 
auf der Liste standen“ 

Die Überraschung war deshalb ge- 
stern groß, als der bereits als „Skan- 
dal-Chronist" apostrophierte Buch- 
halter erklärte, daß er auf einige Aus- 
zahiungsbeJege für Spenden an Poli- 
tiker beziehungs- 
weise Parteien 
„selbst Namen 
draufgeschrieben“ 
habe. Manchmal ha- 
be er „eine dieser 
Parteien genom- 
men, die bei uns in 
der Löste stand“. 

An einen konkre- 
ten Fall könne er 
sich zwar nicht erin- 
nern, doch meinte 
er. so könnte auch 
der Name des frühe- 
ren Bundeswirt- 
schaftsminister Otto 
Graf Lambsdorff 
(FDP) in die Kasseh- 
unterlagen der 
Buchführung bei 
Blick gekommen 
sein. 

Lambsdorff war 
als Minister zurück- 
getreten, nachdem 
die Staatsanwalt- 
schaft Anklage ge- 
gen ihn erhoben hat- 
te. In dem Verfah- 
ren geht es um den 
Vorwurf der Beste- 
chung (gegen Eber- 
hard von Brauchitsch) und der Be- 
stechlichkeit (gegen Hans Friderichs 
und Graf Lambsdorff). Ein weiterer 
Komplex der Anklage bezieht sich 
auf den Verdacht der Steuerhinterzie- 
hung und der Anstiftung dazu. 

Wie war das mit den Belegen und 
Quittungen für Spenden, fragte der 
Vorsitzende, und dann entwickelte 
sich folgender Dialog: Richten „Sie 
haben also Namen erfragt und aufge- 
schrieben. Herr Diehl?“ 

Diehl: „Ja, damit ich bei Rückfra- 
gen der Konzemspitze Auskunft ge- 
ben konnte.“ 

Richter: „Kam es vor, daß Ihnen 
mal kein Name genannt wurde?“ 
Diehl: „Es kam mal vor, daß ich 
vergessen hatte, nach Namen zu fra- 
gen.“ 

„Was haben Sie dann gemacht“, 
fragt der Richter, „ist da mal einer auf 
die Liste draufgesetzt worden, der 


kein Geld bekommen hat"“ Das sei 
„ganz, ganz selten“ vorgekommen, 
sagte Diehl. Er habe dafür Politiker 
aus Parteien „genommen, die dafür in 
Frage kamen“. „Woher wußten Sie 
aber, daß es eine Zahlung im .politi- 
schen Bereich’ war?“ 

Diehl: „Das war eine Annahme von 
mir. 

Richten ..Eine Kombination, das 
müsse etwas Politische« sein?“ 

Diehl bestätigt noch einmal, das sei 
in einem solchen Fall dann ..eine An- 
nahme von mir gewesen. Im Zusam- 
menhang mit Spenden an die FDP 
habe er „den Namen von Graf Lambs- 
dorff draufgeschrieben. Graf Lambs- 
dorff war für mich FDP.“ 

Richter Buchholz wollte gestern 
von Diehl wissen, ob die Daienanga- 
ben aufQiütiungen mit Auszahlung*- 
lerminen tatsächlich übereinslimm- 
ten? Diehl: „Es war schon mal so. daß 
ich eine Quittung geschrieben hatte, 
das Geld aber erst etwa zwei bis drei 
Tbge später abgerufen wurde: das Da- 
tum wurde dann aber nicht mehr ge- 
ändert . . 

Rudolf Diehl stellte gestern auch 
eine Legende richtig. Das Kürzel 
„wg,“ habe nicht er erfunden. „Das ist 
nicht auf meinem Mist gewachsen.“ 
Bei der Übernahme des Rechnungs- 
wesens im Hause Flick habe er das 
„wg.“ von seinem verstorbenen Vor- 
gänger übernommen. Anfangs habe 
er an die Stelle dieses Kürzels den 



Rudolf Diehl auf den Weg zum Bonner Landge- 
richt: Ein Kronzeuge? fo?o- dpa 


Hinweis „für“ gesetzt Dann habe 
sich aber herausgestellt, daß Spenden 
durchaus nicht immer „für“ einen be- 
stimmten Politiker bestimmt gewe- 
sen seien beziehungsweise „für" ir- 
gendeine Aktion. Deshalb sei er zu 
dem alten Begriff „wegen“ zurückge- 
kehrt. „Wg.“ bedeutete eben einen 
Zusammenhang zwischen Zahlung 
und Zahlungsempfänger. „Die Zu- 
sammenhänge kannte ich jedoch 
nicht“, erklärte Diehl. 

Im übrigen, so Diehl. mache man 
sich in der Öffentlichkeit wohl eine 
falsche Vorstellung von seiner Funk- 
tion im Flick-Konzern. „Das Spen- 
denwesen war nur eine periphere 
Aufgabe, keineswegs meine Hauptar- 
beit“ Auf die Frage, ob er den Ar- 
beitsanteil in Prozenten abschätzen 
könnte, meinte er, es seien „nur fünf 
Prozent“ seiner eigentlichen Aufga- 
ben gewesen. 


SEL auf der HANNOVER MESSE 


CeBIT 86 



12. bis 19. März 


Kommen Sie zu SEL 

Sie erleben Spitzentechnik live: 


Hochmoderne Systeme der Kom- 
munikationstechnik wie das digi- 
tale Vermrttiungssystem SYSTEM 12. 
ISDN. Lichtwellenlerter-Systefntech- 
nik, Lertsteflen- und Femwiricsysteme. 
Bahnsteuerungstechnik. Funknaviga- 
tionssysteme für Flugsicherung und 
Raumfahrt Bürokommunikations- 
systeme und Audio Video Elektronik. 
Ingenieurberatung. 


Halle 6. Stand 711/715 



Das ganze Spektrum zukunftsorien- j 
tierterBüro-, Tele- und Datenkommu- ■ 
nikation. Demonstriert an völlig neuen 
Beispielen wirkungsvoller Kommunika- 
tions-Vernetzung. 

Halle 1, Stand 4f2/4g3 



Leistungsstarke Personal-Computer 
ITT XTRA decken enorme Rationali- 
sierungs-Reserven auf. Durch maß- 
geschneiderte Branchenlösungen, die 
überzeugen. 

Halle 16, Stand 813/815 


c bySa.T065.2S9 


Standard Elektrik Lorenz AG 
Lorenzstraße 10 
7000 Stuttgart 40 
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POLITIK 


DIE WELT - Nr. 50 ■ Freitag, 2& Februar 1986 


„Bibelmißbrauch“ 
bei evangelischer 
116-Aktion 


idea,Bonn 


Klassenkam pfdenken, Demagogie 
und Bibelmißbrauch hat der Bundes- 
Vorsitzende des Evangelischen Ar- 
beitskreises der CDU/CSU (EAK), 
Albrecht Martin, den Initiatoren einer 
evangelischen Unterschriftenaktion 
gegen die Änderung des Paragraphen 
116 Arbeitsförderungsgesetz vorge 
worden. Der Vorsitzende des kirchli- 
chen Dienstes in der Arbeitswelt, 
Pfarrer Sohn, und Mitarbeiter des 
Amtes für Industrie- und Sozialarbeit 
der hessen-nas säuischen Landeskir- 
che hatten für die„uneingesehänkte 
Erhaltung des Streikrechtes“ plä- 
diert Begründung; Gott habe schon 


Benda mußte wissen, auf was er sich 
mit dem Gutachten zu 116 einließ 


I AN ZEIGE I 


VVBB International 
Thema Geldanlage: 


Limited zum 


OL 


Sie unten rechts . 


Kommt die 
neue OPEC? 
Wo Sie mehr 
darüber er- 
fahren kön- 
nen, lesen 


vor über 3000 Jahren sein Volk im 
Arbeitskampf begleitet und jetzt gelte 
in der Frage des Paragraphen 116 
„unsere volle Kritik dem aktuellen 
Vorhaben von Kapital und Regie- 
rung". Nach Martins Worten zeugt 
dieser Sprachgebrauch von einem 
„KLassenkampfdenken des 19. Jahr- 
hunderts. Ganz offenbar sollen Ge- 
werkschaften und SPD als unter- 
drückte Israeliten, Kapital und Regie- 
rung als die ägyptischen Fronvögte 
erscheinen.“ 


Von HENNING FRANK 

W as vor fünf Jahren vom damali- 
gen Präsidenten des Bundes- 
verfassungsgerichts, Emst Benda, 
über das nachrichterliche Wirken des 
Mitgliedes des 2. Senats, Martin 
Hirsch, gesagt worden ist, gilt inzwi- 
schen auch für ihn selbst Wie der 
sozialdemokratische „Vollblutpoliti- 
ker“, der Hirsch auch während sei- 
ner neunjährigen Tätigkeit als einer 
der 16 obersten Verfassungshüter ge- 
blieben ist, so braucht auch der 
CDU-Innenminister der Großen Ko- 
alition, Emst Benda, nicht „zu be- 
fürchten, daß Äußerungen, zu denen 
es nach der nun gewonnenen Frei- 
heit wohl erst recht Veranlassung 
gibt keine publizistische Beachtung 
mehr finden werden“. 

Von dieser Möglichkeit haben ehe- 
malige Bimdesverfassungsrichter, 
wie der inzwischen verstorbene re- 
nommierte Göttinger Verfassungs- 
rechtler Gerhard Leibholz, auch frü- 
her schon häufig Gebrauch gemacht 
Doch abgesehen davon, daß keiner 
von ihnen in Karlsruhe auf dem Prä- 
sidentenstuhl saß, waren sie schon 
vor der Übernahme des Richteram- 
tes als Wissenschaftler tätig. 

Auch wenn Emst Benda im Ge- 
gensatz zu Martin Hirsch, der heute 
an der Spitze der selbst in der SPD 
umstrittenen Arbeitsgemeinschaft 
Sozialdemo krati- 


fentliches Recht an der Universität 
Freiburg, Schlagzeilen. Und ein 
Mann, der 1971 bei seinem Amtsan- 
tritt in Karlsruhe beklagt hatte, daß 
ihm die politische Mischung aus har- 
ter Knochenarbeit brillanter Artistik 
und dem dazugehörigen Manegen- 
zauber wohl fehlen werde, mußte 
wissen, auf was er sich bei der Über- 
nahme des Gutachtens für die Ver- 
fessungsmißigkeit des neuen Para- 
graphen 116 Arbeiteförderungsge- 
setz einläßt 


So unbestritten die wissenschaftli- 
chen Qualitäten des Professors Emst 
Benda sind, er gehört schließlich 
nicht umsonst zu den Herausgebern 
des Handbuches für Verfassungs- 
recht ein so erfahrener Politiker, der 
über 15 Jahre dem Bundestag ange- 
hörte, darf sich nicht wundem, wenn 
seine Äußerungen zu Paragraph 116 
Arbeitsförderungsgesetz von der 
SPD parteipolitisch ausgeschlachtet 
werden. Und Emst Benda wird wohl 
schon die schmerzliche Erfahrung 
gemacht haben, daß ehemalige Ver- 
fassungsrichter und erst recht Ex- 
Prasidenten sehr schnell von der ei- 
nen oder anderen Partei verein- 
nahmt werden, wenn sie sich in ih- 
rem Sinne äußern, ganz gleich, ob sie 
das in Zeitungs-, Rundfunk- oder 
Femsehinterviews oder in wissen- 
schaftlichen Gutachten tun. 


Daß ach Bendas Vorgänger nach 
seinem Ausscheiden aus dem Bun- 
desverfassungsgericht im Jahre 1971 
nicht mehr zu aktuellen verfas- 
sungspolitischen Fragen äußert, liegt 
einmal an dem völlig anderen Ver- 
ständnis, das der von Konrad Ade- 
nauer einmal, als „schwäbischer 
Amtsrichter" titulierte Gebhard Mül- 
ler von der nachrichterlichen Tätig- 
keit eines Präsidenten des Bundes- 
verfassungsgerichte hat Zuxn ande- 
ren aber war Professor Müller schon 
lange im Rentenalter, als er 1971 mit 
71 Jahren die Amtsgeschäfte an 
Emst Benda übergab. Dieser dage- 
gen stand, wie es Professor Zeidler 
am 20. Dezember 1963 bei seiner Ver- 
abschiedung ausdrückte, mit 58 Jah- 
auf dem Höhepunkt seiner be- 


ren 


Der EAK- Vorsitzende, rheinland- 
pfälzischer Staatsminister für Bun- 
desangelegenheiten, wendet sich be- 
sonders dagegen, daß kirchliche Mit- 
arbeiter den Eindruck erwecken, „als 
könnten Christen nur auf Seiten der 
Gewerkschaften und der SPD ste- 
hen“. Christen sollten sich, so Martin, 
„um sachliche Argumente bemühen 
und ihren Beitrag leisten, beide Sei- 
ten auf dem Boden sachlicher Aus- 
einandersetzungen zu halten.“ 


scher Juristen 
steht, nicht wieder 
in die politische 
Arena zurückge- 
kehrt ist, so macht 
in der Auseinan- 
dersetzung um die 
Neufassung des 
Paragraphen 116 
Arbeitsförde- 
rungsgesetz doch 
in Wirklichkeit der 
ehemalige Präsi- 
dent des Bundes- 
verfassungsge- 
richts und das 
CDU-Mitglied 
Emst Benda, nicht 
etwa der heutige 
Professor für öf- 



Emst Benda war von 1971 bis 1983 Präsident des 
Bundesverfassungsgerichts fotO: Franz e. Möller 


reiflichen Leistungsfähigkeit“. Es 
war darum gar nicht verwunderlich, 
daß Emst Benda sich nicht aufs Al- 
tenteil zurückzog. Daß aus ihm kein 
Professor werden würde, der im El- 
fenbeinturm der Wissenschaften 
sitzt war bei einem ehemaligen Be- 
rufspolitiker vorauszusehen. 

Der Fall Benda, der für seine eige- 
ne Partei zu einem Ärgernis gewor- 
den ist das die Union allerdings ge- 
lassener ertragen sollte, muß Anlaß 
sein, die Amtsdauer der Bundesver- 
fassungsrichter zu überdenken. Der 
heutige Präsident des Bundesverfas- 
sungsgerichts, Wolfgang Zeidler, hat 
bereits bei seinem Amtsantritt 1983 
gefragt ob durch die zwölfjährige 
Amtszeit die nicht verlängert wer- 
den kann , nicht frühzeitig auf Rich- 
ter mit Wissen, Erfahrung und Kön- 
nen in öffentlichen Angelegenheiten 
verrichtet werden muß. 

Und schon damals wurde erörtert 
ob man nicht das Mindestalter von 40 
auf 45 Jahre heraufsetzen sollte, die 
dann statt nach zwölf erst nach 15 
Jahren ausscheiden müßten. Doch 
auch mit 60 Jahren kann man ja noch 
eine neue berufliche Karriere begin- 
nen. Es wäre deshalb sinnvoller, daß 
alle Richter des Bundesverfassungs- 
gerichts erst mit dem Erreichen der 
Altersgrenze, also mit 68 Jahren, den 
Glasbau am Karlsruher Schloßplatz 
verlassen müssen. 
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Rechtzeitig zur CeBIT geht die ’Wirtschaftswoche’ der Büroautomation auf den Grund. 


Ein Blick in das 


In 2 Folgen auf insgesamt 184 Seiten. Als Sonderteil in Heft 10 und 11. Die ’Wirtschafts- 



Das spanisch» KSnlgspaar auf ctem Balkan des Reichstages- Im 




Berlin ist ein 



m 


Büro von morgen. 


woche’ informiert umfassend über alles, was in der Wirtschaft wichtigist. Jeden Freitag neu. 




MIT VORSPRUNG IN DIE NÄCHSTE WOCHE. 


HANS-R. KAHUTZ, Berlin 

„Viva Espafia“ und „Viva el Key“ 
riefen die spanischen Landsleute von 
König Juan Carlos L und Königin 
Sofia vor dem Rathaus Schöneberg 
und innen im Vestibül: Eine Woge 
der Sympathie und Zuneigung über- 
flutete die Gäste aus Madrid. Berlin, 
gekrönten Häuptern seit dem Besuch 
von Beatrix von Holland 1982 ent- 
wöhnt, feierte das Paar mit rot-gelben 
Natio nal flag gen. 

Unter Blumenschmuck in den Far- 
ben der Monarchie trug sich der Kö- 
nig gestern mittag ins Goldene Buch 
der Stadt eia Sein Abflug von Han- 
nover (er besuchte zuvor das Volks- 
wagenwerk in Wolfsburg) hatte sich 
verzögert Juan Carlos sparte nicht 


mit Komplimenten für Berlin und sei- 
.weltoffenen und kosmopoliti- 


nen 


sehen Charakter“. Er erinnerte daran, 
daß sein Land dem Großen friedlich 
einen selbstkomponierten Grenadier- 
marsch .verdanke: „Mit der Zeit wur- 
de er zu unserer Nationalhymne.“ 
Auf die Gegenwart anspielend, sag- 
te Juan Carlos: „Diese Stadt ist ein 
Symbol ohnegleichen für den Uberle- 
benswillen, selbst unter den drama- 
tischsten Lebensumständen, und 
zeugt von dem bewundernswerten 
Freiheitswillen und Zusammenhal- 
ten ihrer Bürger - der wertvollste un- 
ter den vielen Schätzen dieser großen 
Stadt“ Der Monarch wies auf die 
„Grenzlinie zweier Welten“ hin, die 
durch Berlin verlaufe: '„Es liegt in der 


Verantwortung aller.sfe durch Efialog 
und Entspannung zu - überwiDdeh - 
versuchen, um eines Tages ümyöDi- 
ges Vers(Awmden zu erreidm“: 
Der-'' Regierende ^Bmgerinaöer”: 
Ebeifcarcf Diepgeri kam auf diä&ini- - 
Hären Bande der Königin zu BerHnzu . 
Sprechern Ihre Großmutter Vürioria 
Lu ise war des I^zten Kai§e_rs_eiim^_ : 
Tochter. Als Cariös’Großvater Alfons '. 
XHL als Gast Wilhelm LL1905 an der - 
Spree weifte, sei die Kaisertochter 
entzückt gewesen: „Wir' haben von 
ihm geschwärmt “ S m _ ' . - 

Das Königspaar besichtigte ata-, 
Nachmittag den Reichstag. In Kürz»#* 
steht es nun bei einem „DDR"-Staate 
besuch auf der anderen Seite der/ 
Mauer... : . 


„Spätestens im November“ 
eine Senatsumbildung 


Berliner Abgeordnetenhaus setzt Untersuchungsausschuß ein 


D. DOSE / H.-R. KARUTZ, Berlin 

Nächste Runde in der Berliner 
Bau- und KorruptionsafSre: Das Ab- 
geordnetenhaus setzte gestern den 
Untersuchungsausschuß eia der den 
Skandal parallel zu Ermittlungen der 
Staatsanwaltschaft und gerichtlichen 
Verfahren unter die Lupe nehmen 
solL Kommende Woche wird der Aus- 
schuß - drei Vertreter der CDU, zwei 
der SPD, je einer von AL und FDP - 
seine Arbeit aufnehmen. 

Ein Mammutprogramm für das 
Gremium unter Vorsitz des 31jähri- 
gen CDU-Abgeordneten Diethard 
Schütze, von Beruf Rechtsanwalt 
Mindestens (!) 215 Zeugen sollen nach 
Vorstellungen der SPD aufmarschie- 
ren - Politiker (an der Spitze der Re- 
gierende Bürgermeister Eberhard 
DiepgenX Fachbeamte aus Senats- 
und Bezirksverwaltungen, Baulöwen, 
möglicherweise auch die in Untersu- 
chungshaft sitzenden ehemaligen 
CDU-Baustadträte Wolfgang Antes, 
der Auslöser des Skandals, und Jörg 
Hemnann. Sie können allerdings, 
wenn sie sich damit selbst belasten, 
die Aussage verweigern. Vermutlich 
werden die ersten prominenten Zeu- 
gen Mitte April vor dem Ausschuß 
erscheinen. 

Es wird nicht für ausgeschlossen 
gehalten, daß die Untersuchungen 
weit bis in das Jahr 1987, also bis in 
die 750-Jahrfeier der Stadt hinein, 
dauern. Allein für die Prüfung von 35 
Bauprojekten werden 20 Sitzungsta- 
ge, wöchentlich einer voraussichtlich, 
veranschlagt Original-Akten stellt 
die Staatsanwaltschaft nicht zur Ver- 
fügung, sondern, nur auf Anforde- 
rung, Kopien. In CDU-Kreisen kur- 
siert unabhängig vom Untersu- 
chungsausschuß und Gerichtsverfah- 


ren folgender Zeitplan zur Bewälti- 
gung des Skandals: Vordringlich 
seien strukturelle Veränderungen auf 
dem Baumarkt, in der Verwaltung 
und auf der politischen Ebene, z. B. 
strikte Trennung von Amt und Man- 
dat Danach aber müßten die perso- 
nellen Konsequenzen gezogen wer- 
den - „spätestens im November“. - 
Dabei wird von.der Union, davon 
ausgegangen, daß auch der. Koaliti- 
onspartner FDP seihen Beitrag". lei- 
stet und auch bä einet Senatsumbil- 
dung nicht gegen eine Trennung von 
Umweltsenator Horst Vetter sträubt 
Über die möglichen personellen Kon- 
sequenzen, so weit sie CDU-Senats- 
mitglieder betreffen, hat Diepgen vor 
seiner Amerika-Reise schon Gesprä- 
che mit der Parteispitze geführt 
.Bä der Union wächst-der Druck 
der Basis. Fast täglich schwärmen die 
Mitglieder des Landesvorstandes aus, 
um in den rund 100 Ortsvereinen den 
Mitgliedern Rede und Antwort zu Ste- 
hern Bä einer CDU-Väsammlung im 
Stadtteil Wilmersdorf; der Hochburg 
der sogenannten „Itefonngruppe“/ 
wurden der Rücktritt der Senatoren 
Vetter (FDP) und Franke (CDU), Chef 
der Bauverwaltung,, und des CDtJ- 
Kreisvorsitzenden im Bezirk Tiergar- 
ten,. Kitteknann (MdB), gefordert. 

„Die Berliner Bürger haben nicht 
den Eindruck, daß die Union schon 
den notwendigen .Selbstremigungs- 
prozeß' eingeleitet hat“, kritisierte 
der Wilmersdorfer Kreisvorsitzende 
Ekkehard Wrack. „Entsetzt“ darüber, 
daß die CDU Bordell-Besitzer in ihre 
Reihen aufgenommen hat, zeigte sich 
Landesvorstandsmitglied Barbara 
John Mit „KÖpferoUen“ auf der Se- 
natsbank säen die Grundübel aller- 
dings nicht abgestellt 


Hamburgs CDU 
wirft der SPD > 
Heuchelei vor 


HERBERTSCHÜTTE. Hamburg 


Was die schleswig-holsteinische . 
SPDals „Darmausgangder Nation“ - 
bezeichnet, wird vom Hamburger 
SPD-Senat überreichlich gefüttert: . 
die Sondermülldeponie Schönberg in 
der. „DDR“, unmittelbar an der Zo-, - 
nengrenze,- hei. Lübeck. - Dieses, .. 
„Schauspiel der Doppelzüngigkeit / 
der , Sozialdemokraten t erhellte die f 
CDU bei derEamburger Bürger. / . 
sdaftssitamgi' um wenige Tage vor : 
der Kommimalwahl im nördlichsten . ‘ 
BuhdeÄd .pure Heuchelei“ bä den '. 
'SPD zu diagnostizieren; Während so- 
rialdemokra tische Boykottforderun- 
gen für die Belieferung Schönbergs 
.vorgebracht würden, habe sich Ham- 
burg zum größten Lieferanten für die 
Sondendeponie entwickelt stellte der 
CD U- Abgeordnete Roland Salchow - - 
fest . . 


Druck auf ,Großmäster 6 

CDU in Hannover empfiehlt sich als Anwalt der Bauern 


mj. Hannover 


Angesichts drohender Stimmver- 
weigerung durch bäuerliche Wähler 
zieht Niedersachsens Regierungs- 
partei CDU derzeit alle Register, um 
sich als Anwalt der Existenzsiche- 
rung bäuerlicher Familienbetriebe 
gegen übermächtigen Konkurrenz- 
druck von „Agrarfabriken“ (beson- 
ders in der Tierzucht) zu empfehlen. 
Eine gestern mit der sicheren CDU- 
Partamentsmehrheit verabschiedete 
Entschließung des Landtags fordert 
die Landesregierung auf, in Nieder- 
sachsen dafür zu sorgen sowie im 
Bundesrat und bei der EG daraufzu 
dringen, daß die bisher weitgehend 
ungehemmte Größenexpansion bei 
„gewerblicher Massentierhaltung“ 
gestoppt wird. 


sich die geforderte strikte Bindung 
der Zuchttier-Zahlen an einer Acker- 
oder Wiesenflächen-Quote, femeT ei- 
ne strenge Anwendung von Umwelt- 
schutz-Bestimmungen auf die Gülle- 
Produktion sowie von Tierschutzpa- 
ragraphen auf die Ausstattung der 
Stelle. 


Dieses Räzthema löste eine Art 
„politischen Mülltourismus“ aus: -Die 
Parteien versuchten, die. Ursachen, 
für die MüD-Misere in ändere lBun-_ 
deslander zu verlegen. Der Sprecher 
der SPD-Fraktion, Leonhard Hajen, 
wollte Niedersachsen den J5chwar-, 
zen Peter“ zuschieben - das Nachbar* 
land habe zu wenig Deponieflächen 
«fr Hamburger Sondermüll angebo- 
ten, sägte er. Die Sprecherin der 
Grün-Alternativen /Liste. Bettina 
Höltje,' machte in einem Lübecker 
Transportunternehmen einen Teflder 
„europäischen ' %)ndermüü-Mafiä u 
aus, und Entsorgungs-Senator- Jörg 
Kuhbier (SPD) mußte sogar, den 
neuen hessischen Umweltminister, 
Joschka Fischer, von den .Grünen 
ausdrücklich gegen, die Hamburger 
Grün-Alternativen in Schutz nehmeiu 
auch Fischer habe den Sachzwang, 
hessischen Sondermüll nach Schön- 
berg zu karren, akzeptiert. - , 


Die verlangten Maßnahmen betref- 
fen in Niedersachsen vor allem Süd- 
oldenburg und das Emsland: außer- 
halb der Landesgrenzen kämen bei 
Bundes- oder EGänhätljchen Rege- 
lungen etwa das Westmünsterland. 
Gebiete am Niederrhein sowie in Mit- 
telfranken in Betracht Auf der Vor- 
schlagsliste obenan steht die Beibe- 
haltung der derzeitigen Mehrwert- 
steuer-Vorteile allein für Familienbe- 
triebe; auf die befehdeten „Großmä- 
ster“ drastischer auswirken könnte 


In einer weiteren Landtagsent- 
schließung ist sogar von der Einfüh- 
rung von Tierbestands-Obergrenzen 
je Zuchtbetrieb die Rede. Dagegen 
gibt es allerdings in der CDU grund- 
sätzliche ordnungspolitische Beden- 
ken angesichts des Eigentumsschut- 
zes im Grundgesetz; ebenso gegen ei- 
ne auch in der Union diskutierte, der- 
weil von der SPD mit Nachdruck ver- 
langter „Strukturabgabe“ von Groß- 
mastbetrieben zugunsten fordenmgs- 
bedürftiger Familienhöfe. 


Die parlamentarische Auseinan- 
dersetzung entlarvte das Wahlkampf- 
Schönberg, wie es die Kieler' 
SPD pflegt, als unrealistisch: Die um- . 
stnttene Deponie, für deren Benut- 

riür rnn ~ u nach Schatzungen 
tH CD nff ch 50 Millionen 
„harte D-Mark einnimmt“, wird ge- 
braucht Sie ist - so Senator Kuhbier 
-"n Landesregierungen und 
VTOrderr Bundesregierun § akzeptiert 


■■■anzeicel. 
Wählen Sie: 0211 



Auf dem CDU-Landesparteitag am 
vergangenen Wochenende konnte die 
Forderung nach der ..Strukturabga- 
be" gerade noch abgebogen werden. 
Sie war Bestandteil eines ansonsten 
angenommenen, von Ministerpräsi- 
dent Emst Albrecht ausdrücklich be- 
grüßten Antrags, die Landesregie- 
rung solle sich für ein europäisches 
oder nationales „Gesetz zur Siche- 
rung der bäuerlichen Familienbe- 
triebsstmktur" stark machen. 


Bf uterin Sachen 
dynamischer Geldanlage 
mit computergesteuerten 

-Geschäfte 


n . r c . J^mm-Geschäftern 


ein. 


Siame Vornorne 


Straß*;. N r 


•PLZ» Ort 


Tvleion 




W9 


v 



V 



i 










POLITIK 



Freitag. 28. Februar 1986 - Nr. 50 - DIE WELT 



5 I 




peichi 


■ hart]; p 

; dcr'SK 

chtlti V« 


Nigerias mühsamer 
Weg zur Demokratie 


ACHIM HEMDE, Lagos 

Nach einem brillanten Debüt als 
Regierungschef hat der im August 
1985 durch einen Militärputsch an 
die Macht gelangte General Ibrahim 
Babangida 1990 als Zeitpunkt für 
die Rückkehr zu einer Zivilregie- 
rung in Nigeria festgesetzt und jetzt 
- bereits zum zweiten Mal -zu einer 
öffentlichen Diskussi on über die 
Form der künftigen Regierung auf- 
gerufen. Sie ist noch nicht abge- 
schlossen, aber ein vorläufiges Fazit 
läßt sich ziehen: Das Thema ist er- 
schöpft Wenn die Demokratie in 
Nigeria nicht funktioniert, so liegt 
es nicht am System, sondern an den 
Leuten, den Politikern. 

Ob Präsidial-, Westminster- oder 
eine wiederum neue Variante der 
Demokratie - alles deutet darauf 
hin, daß 1990 dieselben Politiker 
wie schon zweimal zuvor die Amts- 
geschäfte in Lagos übernehmen 
werden und daß die jungen, die hin- 
zukommen, nach 
altem, bewährtem 
Muster handeln. 

„Anfangs dach- 
te ich, daß Sex, 

Macht und Geld 
hier die maßgebli- 
chen Motive sind“, 
sagt ein westlicher 
Diplomat, der seit 
einem Jahr in La- 
gos auf Posten ist 
„Doch inzwischen 
bin ich überzeugt: 

Es ist ausschließ- 
lich Geld; denn 
auch Macht und 
Sex sind in Nige- 
ria unbeschränkt 
käuflich.“ Politik 
bleibt ein Geschäft mit handfesten 
Vorteilen, und an der Demokratie 
ist vor allem attraktiv, daß jeder 
sich leichteren Zugang zu ihnen 
verspricht 

Hat deshalb die von der Regie- 
rung eingesetzte Kommission unter 
Richter Uwaifo empfohlen, Ex-Prä- 
sident Shagari und seinen Vize Ek- 
wueme freizulassen? Sie waren im- 
merhin die Führer jener Garde von 
Zivüpolitikem der „zweiten Repu- 
blik“ in Nigeria, die die einst üppig 
fließenden Öldollars in die eigenen 
Taschen geleitet haben. 

Hatte die Kommission es sich 
nicht allzu leicht gemacht, indem 
sie feststellte, daß Shagari und Ek- 
wueme strafrechtlich nichts nach- 
zuweisen ist? Und wie steht es mit 
der politischen Verantwortung? 
Darüber diskutiert die nigeriani- 
sche Ö ffentiichkeit mit leidenschaf- 
tlicher Anteilnahme. „Das Verfah- 
ren ist eine Farce!“ höhnte Ray 
Ekpu in der Wochenzeitschrift 
„Newswatch“ und zog sich damit 
eine - mehr symbolische - Strafe 
von 20 Naira (knapp 50 Mark) „we- 
gen Verachtung des Gerichts“ zu. 
Babangidas Regierung beeilte sich 



lüBt öffentlich diskutieren: 
Ibrahim Babangida foto: ap 


festzustellen, daß die Kommission 
nur empfiehlt, die Regierung allein 
entscheidet 

Noch größere Unruhe hat in der 
Öffentlichkeit der sang- und klang- 
lose Beitritt Nigerias zur Islami- 
schen Konferenz erregt Wo Mos- 
lems, Christen und Ammisten in 
prekärem Nebeneinander leben, ist 
Religion ein sensitives Thema, des- 
sen Gefahren eine Regierung nur 
umgehen kann, indem sie strengste 
Säkularitat beachtet. 15 Jahre lang 
hatte Nigeria in der 40 Staaten um- 
fassenden Islamischen Konferenz 
nur Beobachterstatus. Fast ein Mo- 
nat verging, ehe Babangida in einer 
eindeutigen Stellungnahme zugab, 
daß Nigeria auf eigenen Antrag An- 
fang Januar volle Mitgliedschaft er- 
langt hatte. 

Unter Hinweis auf andere afrika- 
nische Mitgliedsländer, in denen 
Moslems Minderheiten sind - Ga- 
bun, Benin, Togo, Gambia versi- 
cherte er, daß Ni- 
geria damit nicht 
zu einem islami- 
schen Land werde. 
„Nigeria ist 
schließlich auch 
beim Vatikan ver- 
treten“, sagte er. 
Doch der Ver- 
gleich hinkt, und 
die Mehrheit der 
Nigerianer ist sich 
darin einig, daß ei- 
ne ausführliche öf- 
fentliche Diskus- 
sion vor dem Bei- 
trittsantrag drin- 
gend erforderlich 
gewesen wäre. 

Die Angst des 
Südens vor pinpr politischen Domi- 
nanz des zahlenm ä ßig stärkeren is- 
lamischen Nordens begleitet die 
Geschichte Nigerias seit der Unab- 
hängigkeit Kann die Einsetzung ei- 
ner Kommissio n zur Prüfung der 
Angelegenheit den übereilten Bei- 
trittsbeschluß revidieren? Daß die- 
ser ein Fehler war, gab selbst In- 
formationsminister Oberst Upo in 
einem Gespräch mit der WELT zu. 

Jeder Mittelweg ist in Nigeria ei- 
ne Gratwanderung. Gelegentliches 
Straucheln bedeutet noch keinen 
Absturz. Nach den vielen fehlge- 
schlagenen Experimenten der Ver- 
gangenheit könnte eigentlich nur 
noch ein Regime jüngerer radikale- 
rer Militärs nach dem Vorbild von 
Ghana und Buririna Fhso Nigeria 
Neues bringen. 

Es gibt keinen Zweifel, daß die 
Mehrheit der Nigerianer den Mittel- 
weg Babangidas vorzieht, solange 
sie Hoffnung hat, etwas vom „natio- 
nalen Kuchen“ - sprich: bescheide- 
nen Wohlstand - abzubekommen. 
Trotz gefallener Ölpreise und der 
drückenden Last der Auslands- 
schulden ist diese Hoffnung noch 
immer vorhanden. 


„Contras“ erlitten Rückschläge 

Militärische Lage veränderte sich zugunsten der Sandinisten / Hoffen auf US-Hilfe 


WERNER THOMAS, Miami 

Der Krieg in Nicaragua ist vier Jah- 
re alt und hat nach Angaben von Prä- 
sident Daniel Ortega bisher 13 930 To- 
desopfer auf seiten der Sandinisten 
und der „Contras" gefordert. 

Die Forderung von US-Präsidenl 
Reagan an den Kongreß, 100 Millio- 
nen Dollar Hilfe (70 Millionen Militär- 
hilfe, 30 Millionen für humanitäre 
Zwecke) für die antikommunisti- 
schen „Contras“ zu bekommen, ha- 
ben erneut eine Diskussion über den 
Verlauf des Konfliktes ausgelöst Ei- 
ne Frage steht im Mittelpunkt: Kön- 
nen die „Freiheitskämpfer“ (Präsi- 
dent Reagan) je ihr erklärtes Ziel er- 
reichen, den Sturz der marxistischen 
Comandantes in Managua? 

Ruhige Kaffee-Ernte 

Die meisten Beobachter stimmen 
überein, daß die Sandinisten heute 
souveräner die militärische Situation 
kontrollieren als je zuvor. Sie erwäh- 
nen in diesem Zusammenhang die 
gerade abgeschlossene Kaffee-Ernte. 
Während die Partisanen Ende 1984 
und Anfang 1985 in den Emtegebie- 
ten schwere Zwischenfalle provozier- 
ten, passierte diesmal kaum etwas. 

Manuel Salvatierra, der Komman- 
deur der Kaffee-Provinz Matagalpa, 
meldete keine Todesopfer. Auch der 
Rebellenführer Adolfe Calero ge- 
steht: „Im Vergleich zum letzten Jahr 
gibt es weniger Aktivitäten.“ Das be- 
deute allerdings nicht, „daß wir uns 


schwacher fühlen oder weniger opti- 
mistisch sind“. 

Die „Sandinistische Volksarmee" 
(EPS) umfaßt 120 000 Soldaten und 
Reservisten. Die Comandantes kön- 
nen zudem 200 000 Milizen mobilisie- 
ren. Das Drei-Millionen- Volk verfügt 
über die weitaus stärksten Streitkräf- 
te Mittelamerikas. Das WafTenarsenal 
sowjetischer und osteuropäischer 
Herkunft umfaßt auch den schnell- 
sten Kampfhubschrauber der Welt, 
den in Afghanistan erprobten Ml-24. 
der Geschwindigkeiten von mehr als 
300 Stundenkilometern erreicht. Ca- 
lero: „Die gefährlichste Waffe der 
Sandinisten.“ 

Wie Elliott Abrams. Abteilungslei- 
ter für Lateinamerika-Fragen im Sta- 
te Department, berichtete, werden 
die Ml-24 von kubanischen Piloten 
geflogen. Laut amerikanischen 
Schätzungen dienen 3000 kubanische 
Militärberater in Nicaragua. Sie ste- 
hen unter dem Kommando des Gene- 
rals Amaldo Ochoa, dem ehemaligen 
Angola-Strategen Fidel Castros. 

Über die Truppenstärke der Con- 
tra-Verbände existieren unterschied- 
liche Angaben. Calero, der Führer der 
„Demokratischen Kräfte Nicaraguas“ 
(FDN), der größten Rebellenbewe- 
gung, erklärt, er kommandiere 20 000 
Kampfer. EPS-Sprecherin Rosa Pa- 
sos kalkuliert mit 8500 FDN-Re bel- 
len. Pentagon-Kreise gehen von nur 
3000 aus. Übereinstimmung herrscht 
darüber, daß sich die meisten Rebel- 
len der FDN zur Zeit nicht in Nicara- 


gua befinden, sondern in den Basisla- 
gem auf honduranischem Gebiet. 

Die im Süden stationierten Guerril- 
leros der „Demokratischen Revolu- 
tionsallianz“ (ARDE>. eine zerstritte- 
ne Partisane narmee, leidet ebenfalls 
unter militärischen Rückschlägen. 
ARDE-Chef Pastora behauptet, er 
würde 3000 Mann kommandieren. 

Politische Differenzen 

Ein gut informierter Diplomat in 
der eostari estnischen Hauptstadt San 
Jose meint dagegen: „Höchstens 
1000.“ FDN und ARDE koordinieren 
ihre Operationen nicht - wegen per- 
sönlicher Konflikte und politischer 
Differenzen. 

Adolfe Calero konzedierte in einem 
WELT-Interview, die Einstellung der 
US-Militärhiife vor zwei Jahren habe 
die Rebellen zurückgeworfen. 1985 
wurde nur eine nichtmilitärische Un- 
terstützung von 27 Millionen Dollar 
genehmigt. 

Ein lateinamerikanischer Militär- 
experte sieht noch andere Mangel: 
„Viele .Contras' sind schlecht ausge- 
bildet, schlecht geführt und schlecht 
versorgt." Die Versorgungsprobleme 
entstanden nicht zuletzt deshalb, weil 
der gerade verabschiedete hondura- 
nische Präsident Roberto Suazo Cor- 
dova seit Spätjahr 1985 keine Naeh- 
schublieferungen mehr erlaubt hat 
Die „Contras“ mußten von El Salva- 
dor aus versorgt werden. Suazos 
Nachfolger Azcona Hoyo scheint sich 
hilfsbereiter zu verhalten. 


Düstere Aussichten für Slowenien 

ln der industriellen Entwicklung fällt die Teilrepublik immer weiter zurück 


CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 
Vor der Gefahr einer „nationalen 
Katastrophe“ in Slowenien haben 
prominente Wissenschaftler das Zen- 
tralkomitee der KP der jugoslawi- 
schen Teilrepublik gewarnt Auf ei- 
ner Tagung des kommunistischen 
Führungsgremiums in Laibach zeich- 
neten sie ein düsteres Bild von der 
industriellen Entwicklung. Wenn es 
nicht zu einer Umorientierung des 
Bildungswesens sowie zu einem Ab- 
bau des „brutalen administrativen 
Sozialismus“ - so ein Diskussionsred- 
ner - komme, werde Slowenien nicht 
imstande sein, die technologische 
Herausforderung zu meistern. 

Als abschreckendes Beispiel wur- 
de ausdrücklich die Sowjetunion zi- 
tiert Sie habe vor zwei Jahrzehnten 
noch geglaubt, die moderne Hoch- 
technologie ignorieren zu können, 
und die damit zusammenhängende 
Automatisierung der Industrie durch 
eine „ideologische Brille“ betrachtet 
Moskau hätte die technologische Re- 
volution als „kapitalistische und 
imperialistische Dekadenz und Sinn- 
losigkeit“ abgetan - und müsse jetzt 
die schweren Folgen dieser verfehl- 
ten Politik tragen. 

Slowenien - mit 1,8 Millionen Ein- 


wohnern eine der kleinsten, aber zu- 
gleich am weitesten entwickelten 
Republiken Jugoslawiens - könnte 
bis zum Jahre 2000 endgültig den An- 
schluß an die moderne Industriewelt 
verlieren, wenn nicht sofort ener- 
gische Maßnahmen ergriffen würden. 
Der Laibacher Zukunftsforscher 
Emil Milan Pinter sagte, bei einer 
Fortsetzung der gegenwärtigen nega- 
tiven Wirtschaftsentwicklung könn- 
ten in den kommenden 15 Jahren 
150 000 junge Slowenen gezwungen 
sein, das Land zu verlassen, um sich 
anderswo Arbeit zu suchen. Das aber 
wäre für ein Volk von knapp zwei 
Millionen Erwachsenen katastrophal 

Robert Blinz von der Laibacher 
Akademie der Wissenschaften erklär- 
te, die sprunghafte Entwicklung der 
modernen Technologie lasse die „Fa- 
briken des 21. Jahrhunderts“ am Ho- 
rizont auftauchen: vollautomatisierte 
Arbeitsstätten, die 24 Stunden am 
Tag produzierten und nur wenige Ar- 
beitskräfte benötigtea Diese Betrie- 
be seien in der Lage, die bisherige 
Produktion um 100 Prozent zu stei- 
gern. 

In der Computer- und Informatik- 
Revolution falle Slowenien immer 
weiter zurück. Der technologische 


Abstand gegenüber Japan habe sich 
während des vergangenen Jahr- 
zehnts verdoppelt. Das Alter der In- 
dustrieausrüstungen in Slowenien 
betrage durchschnittlich 26 Jahre - 
verglichen mit 8,2 Jahren in den USA 
und 8,6 in Japaa Auch an den techni- 
schen Fakultäten der Hochschulen 
seien die Ausrüstungen so alt, daß ein 
junger Ingenieur, der von der Univer- 
sität in die Fabrik kommt, dort Ma- 
schinen vorfinde, die er noch nie im 
Leben gesehen habe. 

In ganz Slowenien gebe es heute 
zehn Industrieroboter - während al- 
lein die italienische Automobilfirma 
Fiat zur Produktion eines einzigen 
Modells nicht weniger als 56 Roboter 
und zusätzlich noch 92 programmier- 
te Werkzeugmaschinen emsetze. 

Auch die Annahme, daß Slowenien 
(und Jugoslawien) durch niedrigere 
Lohnkosten gegenüber den hochent- 
wickelten Industriestaaten im Vorteil 
seien, treffe nicht mehr zu, erklärten 
die Experten. Für die Industriepro- 
duktion der Zukunft seien Wissen 
und Kenntnisse von entscheidender 
Bedeutung - Wissen, das man nur 
durch intensive Schulung in den La- 
boratorien und Instituten, nicht zu- 
letzt des Auslands, erwerben müsse. 


Trotzkisten bei Labour 
droht Parteiausschluß 

Wagnis für Kinnock / Auswirkung auf die Wahlen möglich 


REINER GATERMANN. London 

Nicht nur die Tories haben ihre 
internen Probleme, die Labour Party 
steht ihnen in nichts nach. Ihr Präsi- 
dium beschloß mit 19 zu 10 Stimmen 
eine drastische Säuberungsaktion, 
die sich in erster Linie gegen den von 
der trotzki st ischen „Militant Tenden- 
cy“ beherrschten Labour-Bezirk in 
Liverpool wendet. 

Mit diesem Beschluß begibt sich 
Labour-Führer Neil Kinnock nach 
dem Parteitag im Herbst 1985 in seine 
zweite große Auseinandersetzung mit 
den Extremisten in seiner eigenen 
Partei. Obwohl in diesem Kampf die 
große Mehrheit der Labour-Anhän- 
ger hinter ihm steht, geht Kinnock 
ein großes Wagnis ein. Ungewiß ist, 
inwieweit das in Liverpool entfachte 
Feuer auf andere Regionen übergreift 
und einen weitflächigen Zersetzungs- 
prozeß auslösL Sollte diese Säube- 
rungsaktion allzu lange dauern und 
allzu viele Kräfte binden, müßten 
darunter die Vorbereitungen auf den 
nächsten Wahlkampf leiden. 

Bis zu seiner nächsten Sitzung am 
12. März soll Labour-Generalsekretär 
Larry Whitty Strafvorschläge gegen 
sechzehn ,.Militant“-Anhanger unter- 
breiten. Für mindestens zehn kann 
dies den Ausschluß aus der Partei 
bedeuten. Das Präsidium hat bereits 
die Liverpooler Bezirksverwaltung 
der Partei aufgelöst. 

Aus dem Untersuchungsbericht ei- 
ner Parteikommission geht hervor, 
daß der gesamte Parteiapparat und 
das Stadtparlament in Liverpool von 
den Extremisten unterwandert ist 
und von diesen schließlich unter ihre 
Kontrolle gebracht wurde. Im Stadt- 
rat hatte nicht John Hamilton als 
Führer der größten Fraktion das Sa- 
gen, sondern sein Stellvertreter, der 
Radikale Derek Hatton. Die Frakti- 
onsbeschlüsse wurden nicht von den 
Labour-Stadträten ausgearbeitet 
sondern vom Bezirkspräsidium vor- 
bereitet und von einer fiir alle offenen 
Mitgliederversammlung abgesegnet 

Südafrika: de Jonge 
kommt vor Gericht 

-ni, Pretoria 

Der im Juli 1985 in die niederländi- 
sche Botschaft in Pretoria geflüchtete 
Klaas de Jonge soll zusammen mit 
seiner geschiedenen Frau Helen Pa- 
stoor am 14. April vor Gericht gestellt 
werden. Nach Angaben des zuständi- 
gen Generalstaatsanwaltes wird de 
Jonge wegen Terrorismus, Helen Pa- 
stoor wegen Hochverrats und Terro- 
rismus angeklagt De Jonge wird von 
holländischen Polizisten bewacht 
um einer befürchteten Entführung 
durch Südafrika vorzubeugen, das 
seine Auslieferung verlangt De Jon- 
ge und Pastoor gelten als enge Mitar- 
beiter des ANL-Chefctrategen Slovo. 


In beiden waren die Linken weit 
überreprä sentiert. 

Mehrfach wurde gegen die Partei- 
satzung verstoßen. Hinzu kommen 
Einschüchterungsversuche. hand- 
greifliche Auseinandersetzungen. 
Korruption und fi nanzi elle Unregel- 
mäßigkeiten. 

Als Kinnock zur Präsidiumssit- 
zung ins Londoner Hauptquartier 
kam, mußte ec von Polizisten durch 
die Schar der rund 600 linksradikalen 
Demonstranten geleitet werden. Kin- 
nock widersprach dem Vorwurf, er 
habe eine „Hexenjagd“ gestartet. 
Dies sei lediglich „eine demokra- 
tische Partei, die mit demokratischen 
Mitteln versucht, sich ihre Demokra- 
tie zu erhalten“. 

Obwohl die Militanten als Organi- 
sation offiziell gar nicht existieren, 
stellt der Whitty-Bericht fest, daß eine 
„Schattenorganisation“ vorhanden 
und Personen in Schlüsselstellungen 
des Bezirkspräsidiums „ohne jeden 
Zweifel“ eng damit verbunden wa- 
ren. 

Der Parteiapparat in Liverpool 
wurde mit dem Vorwurf aufgelöst, 
gegen Statuten und Satzung der Par- 
tei verstoßen zu haben. Seine Arbeit 
übernimmt ein Interimskomitee mit 
stark gewerkschaftlichem Einschlag. 
Es wird auch für den Wahlkampf für 
die im Mai stattfindenden Kommu- 
nalwahlen verantwortlich sein. 

Sämtliche sechzehn von Whitty als 
„Militants“ entlarvte Personen sollen 
bis zum 12. März eingehend verhört 
werden. Unter ihnen befinden sich 
neben Derek Hatton der Parteibe- 
zirksvorsitzende Anthony Mulheam. 

Die Linksradikalen behaupten, nur 
das Beste für Liverpool im Sinn ge- 
habt zu haben, als sie sich den Aufla- 
gen der konservativen Regierung in 
London widersetzten, die Stadt an 
den Rand des Bankrotts brachten 
und sogar bereit waren, den 32 000 
Kommunal beschäftigten zu kündi- 
gen. Ein Beschluß, den Kinnock als 
»wahnsinnig“ bezeichnet^ 

China druckt 
erstmals Bibeln 

idea. Stattgart 

Erstmals seit der kommunistischen 
Machtübernahme im Jahr 1949 wird 
jetzt in der Volksrepublik China eine 
Bibeldruckerei eingerichtet 

750 000 Bibeln und Neue Testa- 
mente sollen dort jährlich produziert 
werden. Die Gesamtkapazität der 
neuen Anlagen soll bei mehr als vier 
Millionen Büchern im Jahr liegen. 
Neben den Bibeln werden auch Ge- 
sangbücher, christliche Literatur und 
Unterrichtsmaterialien gedruckt Die 
Gesamtzahl der Christen in der 
Volksrepublik wird nach Angaben 
der Deutschen Bibelgesellschaft auf 
über sechs Millionen geschätzt 
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Markt soll in 
Ungarn größere 
Rolle spielen 

DW.Boim 

Nach den Erfolgen der Wirtschafts- 
reform in den vergangenen Jahren 
wollen die Ungarn ihr Wirtschaftssy- 
stem offenbar weiter liberalisieren. 
Wie der Staatssekretär im Landesamt 
für Material und Preise der ungari- 
schen Volksrepublik, Bela Szikszay, 
gestern vor der Friedrich-Ebert-Stff- 
tung in Bonn erklärte, sei man in 
Ungarn immer mehr der Auffassung, 
daß die Rolle des Marktes dort weiter 
gestärkt werden müsse. Im Zuge der 
Wirtschaftsrefonn habe man noch zu 
wenig Nutzen aus den positiven Wir- 
kungen des Marktes gezogen. Drei 
Jahrzehnte lang sei der Markt volon- 
taristisch behandelt worden, und Un- 
garn habe dafür teures Lehrgeld be- 
zahlen müssen. 

Szikszay, der zu den Vätern der 
Wirtschaftsreform in Ungarn gehört, 
sagte weiter, der Markt habe auch im 
Sozialismus wichtige, die wirtschaft- 
liche Entwicklung fördernde Eigen- 
schaften. Der Markt von heute sei 
nirgendwo - am wenigsten in den 
sozialistischen Ländern - mit dem 
von Karl Marx analysierten und heute 
noch oft idealisierten Markt des 19. | 
Jahrhunderts zu vergleichen. 

Der Wirtschaftsreformer hat festge- 
stellt. daß die Forderung nach Auf- 
bau eines tatsächlich funktionieren- 
den Arbeitsmarktes immer starker 
werde. Auch werde zunehmend ver- 
langt, den Kapitalmarkt zu entwik- 
keln, die Rolle des Kreditwesens zu 
starken und den wirtschaftlichen 
Wettbewerb zu verbessern. 

Der ungarische Wirtschaftsexperte 
kündigte in Bonn auch an. daß eines 
der wichtigsten Elemente zur Stär- 
kung der Wettbewerbssituation die 
Umgestaltung des ungarischen Ban- 
kensystems sei und dies demnächst 
auch geschehen werde. Als erstes 
würden die Notenbank und die Kre- 
ditbank in nächster Zeit institutionell 
voneinander getrennt Außerdem 
würden dann mehrere Handelsban- 
ken. die gewinnorientiert arbeiteten, 
die Kreditversorgung der Unterneh- 
men besorgen. 


Die Schweizer bleiben 
auf Distanz zur UNO 

Aktiv in den Unterorganisationen / Referendum Im Man 


Von WALTER H.RUEB 

D ie Schweizer entscheiden am 16. 

März in einer Volksabstimmung 
darüber, ob ihr Land der UNO als 160. 
Vollmitglied beitreten oder ob es sich 
in New York weiterhin mit einem ein- 
flußlosen Beobachter-Status zufrie- 
den geben solL 

Nach der Gründung da- UNO 1945 
beschloß die Schweiz, der Organisati- 
on gegenüber eine abwartende Hal- 
tung einzunehmen. Etwas anderes 
blieb Bern auch nicht übrig: Bei der 
Vorbereitung der UNO-Gründung 
hatten die Alliierten neutrale Staaten 
weder konsultiert noch eingeladen - 
das Prinzip der „immerwährenden 
Neutralität 14 aber war und ist der 
Eckpfeiler eidgenössischer Außenpo- 
litik. 

1946 ging das „Palais des Nations“ 
in Genf das 1929 bis 1936 Hauptquar- 
tier des Völkerbunds war, an die 
UNO über. Heute beherbergt Genf 
den zweitgrößten UNO-Sitz der Welt 
7500 Sitzungen finden da jährlich 
statt und 21 000 Menschen verdienen 
bei der Genfer UNÖ-Niederlassung 
ihr Brot- viele Schweizer aber lehnen 
einen UNO-Beitritt nach wie vor ab. 
Bei der jüngsten und letzten Umfrage 
vor der Entscheidung lagen die Geg- 
ner eines Beitritts mit 34 gegen 31 
Prozent der Befragten vorne - bei 
einem Anteil von 35 Prozent Unent- 
schlossener und Gleichgültiger. 

Seit 1946 gehört die Schweiz zahl- 
reichen Organisationen der UNO an, 
wirkte wiederholt bei Aktionen der 
Weltorganisation mit und übernahm 
sogar Sonderausgaben, beispielswei- 
se in der Waffenstillstands-Überwa- 
chungskommission in Korea. Die 
Aufgabe dauert an und belastete die 
eidgenössische Staatskasse bisher 
mit 25 Millionen Mark. 

Gefahr der Isolierung 

Die Entwicklung der Weltpolitik 
nach 1946 war nicht dazu angetan, die 
reservierte Haltung der Eidgenossen 
gegenüber der UNO zu ändern Kal- 
ter Krieg, militärisches UNO-Engage- 
ment in Korea, Boykott der Weltorga- 
nisation durch Frankreich wegen ih- 
rer Haltung zur Entkolonialisierung, 
UNO-Ohnraacht 1956 in Ungarn und 
Chruschtschows skandalöser Auftritt 
am East River stärkten eher die Bä- 
hen jener Schweizer, die statt Annä- 
herung Festhalten an der Distanz zur 
UNO proklamierten. 

Erst 1969 legte die Regierung in 


Bern dem Pariament einen Bericht 
über das Verhältnis des Landes zur 
UNO vor - ein Jahr vor dem 25. Ge- 
burtstag der Vereinten Nationen, die 
sich aus einer Sieger-Allianz des 
Zweiten Weltkrieges zu einer welt- 
umspannenden O rganisa tion entwik- 
kelt hatten. Im Hohen Hause zu Bern 
wurde erstmals die Gefahr einer Iso- 
lierung der Schweiz an die Wand ge- 
malt 

Im Jahre 1971 wurde in Bern ein 
zweiter UNO-Bericht debattiert, doch 
erst Mitte der 70er Jahre bekam der 
UNO-Beltritt in der Schweiz etwas 
Auftrieb: Die Aufnahme der beiden 
deutschen Staaten in die Vereinten 
Nationen führte zu einem erhebli- 
chen Bedeutungsveriust des Beob- 
achter-Status am East River. 

Nur Beobachter 

Der Schweizer UNO-Beobachter 
saß jetzt mitten unter Vertretern von 
Zwergstaaten, die zum Schweigen 
verurteilt waren, als Mitglieder von 
UNO-UnterorganisatioDen aber zur 
Kasse gebeten wurden. Der Ölschock 
und die Zuerkennung des UNO-Be- 
obachter-Status an die PLO ließen in 
der Folge die Zahl der eidgenössi- 
schen UNO-Befürworter so tief sin- 
ken, daß in Bern Angst vor einer 
Volksabstimmung Handeln bezie- 
hungsweise Passivität bestimmten. 

Letztlich war die Furcht der Regie- 
rung vor einem „Nein“ des Souve- 
räns daran schuld, daß es bis 1981 
dauerte, bis sich die beiden Kammer n 
in Bern mit dem UNO-Beitritt be- 
schäftigten. Nationalrat und Stände- 
rat gaben mit ihrer Zustimmung 
schließlich das Signal zum Endkampf 
in der UNO-De batte, stellten aber mit 
allem Nachdruck heraus, daß ein Bei- 
tritt den Anspruch des Landes auf 
seine Neutralität nicht beeinträchti- 
gen dürfe. 

Der Ausgang der Volksabstim- 
mung ist offen. Zwar gaben mit Aus- 
nahme der Schweizerischen Volks- 
partei sämtliche Regierungsparteien 
die „Ja“-Parole aus, neben Gewerk- 
schaften und Kirchen. Genau dies 
aber könnte für viele Schweizer 
Grund sein, dem UNO-Beitritt eine 
Absage zu erteilen. Die Abneigung 
gegen zu starke Ausrichtung nach au- 
ßen hat das Risiko der Verwerfung 
der Ab stimm ungsvorlagen auch nach 
jahrelangem Entscheidungs-Auf- 
schub nicht verkleinert 
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Fürsorge-Pflichten 


.Vorwurf gegen D&meMorf - Nordrbeln- 
WesttUeu be wMU Uit n wenig S chwer - 
behinderte“; WELT vom 13 . Femur 


Sehr geehrte Damen und Herren, 

ira gesamten Landesdienst von 
Nordrhein-Westfalen wird die gesetz- 
lich vorgeschriebene Behinderten- 
Beschäftigungsquote von sechs Pro- 
zent in der Tat leicht unterschritten. 
Sie betrug Ende 1984 5,57 Prozent, die 
Vergleichszahl für 1985 liegt noch 
nicht vor. In allen Ministerien des 
Landes liegt diese Quote allerdings 
bei 9,39 Prozent Insgesamt ist die 
Quote von sechs Prozent nicht er- 
reichbar, da der nachgeordnete Be- 
reich des Innenministeriums (Polizei) 
eine Quote von 4,94 Prozent aufweist 
Dies dürfte nicht überraschen, denn 
die gesetzlich vorgeschriebene Poli- 
zeidienst fähig keit läßt eine Beschäf- 
tigung Schwerbehinderter nur sehr 
eingeschränkt zu. Ein weiterer Grund 
ist der nachgeordnete Bereich des 
Kultusministeriums (Lehrer), der ei- 
ne Quote von nur 3,25 Prozent er- 
reicht Bis 1980'8I sind in Nordrhein- 
Westfalen alle Lehramtsbewerber, al- 
so auch alle Schwerbehinderten, ein- 
gestellt worden. Da sich unter den 
jungen Bewerbern nur wenige 
Schwerbehinderte befinden, ist die 
niedrige Quote zwangsläufig. 


Bedenkt man weiterhin, daß Leh- 
rer (130 000) und Polizisten (41 500) 
zusammen fest die Hälfte aller Lan- 
desbediensteten ausmachen, so ist ei- 
ne etwas unter sechs Prozent liegen- 
de Beschäftigungsquote von Schwer- 
behinderten im gesamten Landes- 
dienst unvermeidbar. Natürlich spielt 
auch die Tatsache eine Rolle, daß die 
in den Ruhestand gehenden Angehö- 
rigen der Kriegsgeneration in einem 
höheren Maße gesundheitlich einge- 
schränkt sind, als dies bei neu eintre- 
tenden Bewerbern der Fall sein kann 
Ein Ausweis mangelnder sozialer 
Verpflichtung der nordrhein-westfa- 
lischen Landesregierung ist aus die- 
sen Zahlen nicht ablesbar. Übrigens 
erreichen mehrere Länder nicht die 
nordrhein-westfalische Quote von 
5,57 Prozent So Niedersachsen 4,45 
Prozent Schleswig-Holstein 4,3 Pro- 
zent Bayern 4,17 Prozent Hessen 
4,08 Prozent und Baden-Württemberg 
3.91 Prozent Verletzen alle diese 
Bundesländer ihre sozialen Ver- 
pflichtungen? 

Mit freundlichen Grüßen 
Dt. Barbara Hendricks. 

Pressereferentin des 
Finanzministeriums des 
Landes Nordrhein-Westfalen, 
Düsseldorf 


Zügellose Kritik 


Sehr geehrte Damen und Herren, 

Nicht-Berliner müssen, bedingt 
durch die Pressekampagne um die 
Antes-Affäre, zu dem Ergebnis kom- 
men, daß unsere Stadt im politischen 
Filz erstickt und daß sich seit den 
Zeiten deT Sozialdemokratie bei uns 
nichts geändert hat Solch voreiligen 
Schlüssen möchte ich auf das ent- 
schiedenste widersprechen. 

Seit die CDU bei uns regiert haben 
sich viele Dinge in unserer Stadt zum 
Positiven verändert Dinge, die uns 
auch als Normalbürger tagtäglich 
auffallen und von denen wir profitie- 
ren. Es ist also nicht so, daß hier nur 
die Großen in Partei und Politik be- 
vorteilt werden, sondern daß für den 
sogenannten „(deinen Mann - auf der 
Straße etwas getan wird. Besonders 
bei Eberhard Diepgen hat man den 
Eindruck, daß er sich entschlossen 
für die Belange jedes einzelnen Bür- 
gers interessiert und einsetzt Er ist 
mit der Stadt seit seiner Jugend ver- 
wachsen, eine Tatsache, die man sei- 
ner Politik anmerkt 
Nicht nur, daß die Stadt in letzter 
Zeit schöner und sicherer geworden 
ist nein, es wurden auch viele soziale 


Probleme angepackt Deshalb sollte 
die zügellose Kritik an Eberhard 
Diepgen endgültig beendet werden, 
zum Wohle Berlins und seiner Bür- 
ger. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ludwig Plenk, Berlin 20 
* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Eberhard Diepgen hat Berlin wie- 
der zu dem gemacht, was es einmal 
war: eine Stadt hart arbeitender, aber 
zufriedener Bürger, die wieder stolz 
auf ihre Heimat sind. Eberhard Diep- 
gen ist für uns der Garant daß sich 
diese Entwicklung fortsetzen wird. 

Mit freundlichen Grüßen 
Gabriele Michalsky, 
Berlin 38 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
das Fehlverhalten einiger weniger 
Politiker in unserer Stadt wird zum 
Anlaß genommen, Gerüchte in alle 
Richtungen auszustreuen, wobei in 
meinen Augen Eberhard Diepgen zur 
eigentlichen Zielscheibe erhoben 
werden soll, obwohl ihm objektiv ge- 
sehen kein Fehl verhalten in irgendei- 
ner Weise vorgeworfen werden kann. 


Diese verleumderische Kampagne 
trifft mich als Berliner Rentnerin be- 
sonders hart, weil gerade Eberhard 
Diepgen für uns ältere Menschen der- 
jenige ist der sich für unsere Belange 
mit großer Hingabe einsetzt 

So verdanke ich es zum Beispiel 
den von Eberhard Diepgen geschaffe- 
nen Sozialstationen, daß ich auch als 
chronisch Kranke zu Hause gepflegt 
und versorgt werden kann. Dadurch 
ist mir das Schicksal eines Pflege- 
falls, in ein Heim eingeliefert zu wer- 
den, erspart geblieben. 

Mit freundlichen Grüßen 
Käthe Engelhardt, 
Berlin 20 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren. 

wir Berliner wissen, was wir gerade 
Eberhard Diepgen zu verdanken ha- 
ben. Eberhard Diepgen ist es, der 
Berlin und seinen Bürgern das gibt 
was für uns am wichtigsten ist: Anse- 
hen in der Welt und bei unseren 
Schutzmächten und das daraus resul- 
tierende Selbstwertgefühl für jeden 
von uns, wieder stolz auf Berlin sein 
zu können! 

Aßt freundlichen Grüßen 
Stefan Ott, 
Berlin 49 

Verdrehung 

Wer sich den Rim „Stammheim“ 
in der Kampnagelfabrik Halle II an- 
schauen wilL wird erst einmal abgeta- 
stet: Handtasche auf Untersuchung 
wie am Flughafen. Auch dort eine 
Einrichtung nach den Terra ranschlä- 
gen und Bomben der Baader-Mein- 
hof-Bande zu unserer eigenen Sicher- 
heit 

Der Film weckt Mitleid mit diesen 
Verbrechern und den Haftbedingun- 
gen. Es wird nur von Isolationsfolter 
gesprochen. Aggressionen gegen die 
starken, „faschistoiden 1 ' Staatsanwäl- 
te, die Gerichtsbarkeit und den 
Staatsapparat insgesamt werden her- 
vorgerufen. 

Für uns Altere, denen unsere Angst 
und der Terror, den diese bombenden 
Anarchisten ausubten, noch sehr ge- 
genwärtig sind, verwischen sich die 
Tatsachen Opfer/Tater nicht so leicht 
Aber wie wirkt der Film auf die 80 
Prozent jugendlicher Zuschauer, die 
1976/77 um die zehn Jahre alt waren? 

Von dem Psychoterror, den die 
Bande auf Topmanager und Politiker 
ausübte, die auf ihrer Todesliste stan- 
den, kein Wort Schlechterdings uner- 
träglich ist der etwa zwanzigminütige 
Epilog auf der Bühne nachdem Film. 

Ein Beisitzer der Staatsanwalt- 
schaft verzehrt genüßlich während 
dieser ganze n Zeit seine Mahlzeit und 
leert dabei beinahe eine Karaffe Rot- 


Richter weisen 
Beschwerde 
Münchens ab 

lz. München 
Mit den vorbereitenden Baumaß- 
nahmen zum Neubau der bayeri- 
schen Staatskanzlei wird unverzüg- 
lich begonnen, erklärte gestern ein 
Sprecher von Ministerpräsident 
Franz Josef Strauß. Nachdem die 
Stadt München im Streit um den Bau 
vor dem Verwaltungsgericht die erste 
juristische Niederlage erlitten hat, 
rücken die Bauarbeiter in den näch- 
sten Tagen an. Ein Bauzaun ist be- 
reits errichtet, als nächstes werden 
mehrere Bäume verpflanzt, und an- 
schließend sollen die Ruinenreste des 
ehemaligen Armeemuseums beid- 
seits der Mittelkuppel beseitigt wer- 
den. Als nächster Schritt, der in den 
nächst» Wochen beantragt wird, 
steht der Aushub der Baugrube an. 
Sollte der Bau ohne weitere Verzöge- 
rang durchgeführt werden, könn t/» 
die neue bayerische Regierungszen- 
trale 1990 eingeweiht werden. 

Der Ausgang des ersten Prozesses, 
den die Stadt gegen den Staat an- 
strengte, bestätigt die Auffassung 
von Staatssekretär Edmund Stoiber, 
der sich auf rechtlich verbindliche, 
einstimmige Beschlüsse der Stadt zu- 
gunsten des Neubaus beruft und kei- 
nen Anlaß für ein Abrücken vom 
Bauvorhaben sieht „Die Staatskanz- 
lei wird so gebaut wie geplant“ 

Nach einem überraschenden Sin- 
neswandel der Stadtrate von SPD, 
FDP und Grünen hatte die Stadt nun 
gegen den sofortigen Vollzug der er- 
sten RaumaBnahmen Beschwerde 
eingelegt, die von der 8. Kammer des 
Verwaltungsgerichts jedoch abgewie- 
sen wurde. Die Richter sahen die Pia- . 
nungshoheit der Stadt keineswegs 1 
beeinträchtigt und erklärten zudem, 
die Hauptsachklage der Stadt gegen 
die von der Bezirksregierung erteil- 
ten Baugenehmigung werde nach der 
„derzeitigen Sach- und Rechtslage* 
mit hoher Wahrscheinlichkeit erfolg- 
los bleiben. 

Der Stadt bleibt somit nur noch die 
vage Hoffnung, daß die vor wenigen 
Tagen nachgeschobene Verände- 
rungssperre, mit da* das Rathaus sei- 
ne früheren Beschlüsse ad absurdum 
fuhrt, vor Gericht bestehen wird. Auf 
jeden Fäll so ließ die SPD-Fraktion 
verkünden, werde juristisch alles ver- 
sucht, den Neubau an dieser Stelle zu 
verhindern. Dagegen rät CSU-Frakti- 
onsvorsitzender Walter Zoller seinen 
Stadtratskollegen, den „Alles oder 
nichts“-Standpunkt aufzugeben und 
mit dem Staat über Verbesserungen 
zu verhandeln. 


Zankapfel Schiiler-rlastiK 

Ost-Berlin setzt dSn Senat unter Druck: Weitere Denkmäler ohne Gegenleistung 

TCÄRI1T7 Berlin für die bisher erbrachten- Goodwill- 1 ' Sfr blieb Schi^r bislter im W^ q^ 

ÄÖS 

»hr ioft7 SfnHt 7«i HansJochen Vofid ube Richard vpff guten Grundel vwrauura^®. 


HANS-R. KARUTZ, Berlin 

Ost-Berlins Ehrgeiz, sich im Jubel- 
jahr 1987, wenn die Stadt 750 Jahre alt 
wird, als eine Metropole voll kompak- 
ter Geschichte daizustellen, schreckt 
auch vor rüden Attacken gegenden 
Senat nicht zurück. Zwischen Empö- 
rung, Verblüffung und Achselzucken 
schwankte die Reaktion im Rathaus 
Schöneberg, als die „DDR“-Agentur 
ADN kürzlich dem Senat vozwarf 
schuld daran zu sein, daß Gespräche 
über ein e von Kultur- 

gütern im Vorfeld der Feiern „zu- 
nächst. zum Erliegen“ gekommen 

spien. 

Auch im anderen Teil der Stadt 
weiß man, daß daran kein Wort wahr 
ist, wenngleich die östliche Seite sub- 
jektiv voller Unmut ist Denn bisher 
gelang ihr Vorhaben nicht, den wich- 
tigsten zentral e n Platz Ost-Beriins — 
das Geviert des alten Gendarmen- 
markt s rriit französischen »nH 
deutschen Dom samt wiederaufge- 
bautem S rha iig pirfhans Schinkels — 

mit dem schönen Schiller-Denkmal 
von Reinhold Begas zu schmücken. 
Es befindet sich im Westen der Stadt, 
zierte jahrelang rfen Lietzenseepark 
in Charlottenburg und wartet jetzt, 
wohlkonserviert, ln einer -Halle auf 
«wn Schicksal. 

Vergebliches Warten 

Der Senat T«>nnt seit lang»»™ den 
Wunsch des JDDR“-Denkmalpflege- 
Chefs, Professor Ludwig-Deiters, das 
Standbild an seinen Originalplatz zu- 
rückzubringen. Aber Bislang wartete 
der Senat Monat um Monat, Jahr und 
Jahr vergebens auf Gutwilligkeit von 
der anderen Seite. Alle Bemühungen, 

Neues Gesetz zum 
Pflanzenschutz 

dpa, Bonn 

Der Bundestag hat gestern das 
neue Pflanzenschutzgesetz in zweiter 
und dritter Lesung verabschiedet 
Sprecher der Koalitionsparteien ho- 
ben als eine der wichtigsten Neuerun- 
gen hervor, daß chemische Pflanzen- 
schutzmittel in Zukunft nur nach 
dem Prinzip „so wenig wie möglich, 
so viel wie notwendig** angewandt 
würden. Auch dürften Pflanzen- 
schutzmittel in Zukunft nicht mehr 
durch Automaten oder andere For- 
men der Selbstbedienung in Verkehr 
gebracht werden. Für Pflanzen- 
schutzgeräte seien bestimmte Min- 
destanforderungen vorgesehen. 


für die bisher erbrachteu-Goodvriü- 
Gesten der westlichen Seite - von und O^-Berhn 
Hans-Jochen Vogel über Richard von* guten 
Weizsäcker bis zur heutigen Landes- 

regierung - auch Kulturgüter jenseits OffsrilichlE^ mtogen. , y 

^S^orengrenze zu erhalten, Sdhst _ Vo&sk SSf'^^ e ^ 
schlugen fehL Dabei ist dfe Liste der HoretrSmdenMira : fragte 
Vorleistungen ansehnlich, genug: Visite, bei Bundrate^restde^Phfl- 

• Der damalige Regierende Bürger- ipp 
ödster toßSS Vogel (SPD) 

Heß 1981 die acht klassische« Mar- an vortereitenden Gesprach^ habe. 
moifiguren aus der Schinkel-Schule Arf+ank*»? - '■ 

für die ehemalige Schloßbrücke im Was soll dlß AöacKef > L _ 
Herzen Ost-Beriins durch die Mauer s^tmals sprach damit emjLDBv 
schicken. Politiker, ganz gegen die bisherige 

• Der Magistrat revanchierte sich östliche Übung, mit emenr WestKöf 
mit dem völlig ungeordneten, Archiv fegen über Berliner, Dinge - sonst 
der ehemaligen Konighch-Preußi- brmgt 'maii 'sie 'docft im' Siüisr^ 


A»nw beim Senat kein Interestemäfr; ■ 
an vorbereitenden Gesprachen babeT 

Was soll die Attacke? 

• ßstmalssprachdamit einJDDSV 

Politiker, ganz gegen dfe bisherige . 

östliche Übung, mit emenr WestiKöt^ 


• Dann ließ Richard von Weizsäcker 
die gesamten im Westei eingelager- 
ten Stein-Fassaden teüe des vor dem 
Krieg von dm Nazis abgebrochenen 
feudalen „Ephraim-Palais“ auf Ost- 
Tieflader durch schmale Mauer- 
Durchlässe ' ' •' zurücklotsen. •' Das 
Stadtpalais des Bankiers des Großen 
Friedrich entsteht heute nabe dem 
aten Ost-Standort. . 

• Die Gegengabe fiel nodtspaztain- 


DretStaaten-Theorie möglichst- stets 
auf der Schiene W DDR“-Re®enö^ 
Senat voran. Trotz offizieller Deutet- : 
tis stehtfest, daß sich Jeoningesr dar- 
aufhin unmittelbar bei Berliner 
CDU-Experten und -Senatorenkun- 
dig machte und Sirktennanrw Nach- 
frage weitergab. . 

Der Unfug der Östlichen Vorwürfe ' 
wegen angeblicher westlicher ■ „Urtfä- - 
tigkeft** wiederlegt sogar. Eneh* 

Honecker. In semero . „Z«r-Infer- 


scher als bei den ScWoßbrüclren- vieW“ spricht er selbstdavoit es: seien; _ 
flguren aus, obschoa^ defeiflierte ’ „gegenwärtig weitere' Bemühungen 
westliche Wünsche {bezüglich des' . im Gange, sich gegen s eitig dg Dinge 
Humboldt-Schlosses in Tegel bei- zurückzugeben “ , die. sich früher in - 
spielsweise) drüben aktenkundig Ost: oder West-Berlin befanden. Den . - 
sind: Man reichte ein Taufbedren für eigentlichen politischen Hmteigrtföd: 
eine von Schinkel gebaute und im der Ostberiiner Attacke- „Offensive 
Berliner Wedding gelegene Siehe - des Lächelns“ in Bonn,' aber eni Io- 
zurück. .... . .. die-Ecke-Stdlen des Senats? --will ■ 

„Ein wirklich glrichgewichtiges . derRegiereiide Bürgermeister Ehe- 
Gegenstück für das Palais istuns Iris- hartLDiepgen. herausfindeii, wenn, er . 
beute nicht 'angeboten worden“,' be- amlC Marz in Leipzig rmt EtichHo- 
teuem westliche Fachleute. necker konferiert. 


Computerbetrug 
künftig strafbar 

. rtr.Bonn 

Computerbetrug; Computersabota- 
ge und andere Manipulationen an Dar 
tenverarbeitungsanlagen werden 
künftig unter Strafe gestellt Das : 
sieht die Gesetzesnovelle zur Be- 
kämpfung der Wutschafikrimmalitat 
vor, die der Bundestag gestern mit 
den S timmen der K oa lrtto ngfrafertin . 
nen und der SPD verabschiedete. Die 
Grünen stimmten dagegen. Das Ge-] 
setz enthält außerdem neue Bestim- 
mungen gegen Scheck- und Kredit- 
kartenmißbrauch, gegen Industrie- 
spionage und gegen Verkaufsmetho- 
den nach dem sogenannten Schnee-, 
ballsystem. 


FDP gegen höhere^ 
Tabaksteuer 

AP, Hamburg : - 

Die FDP lehnt nach den Worten • 
ihres Generalsekretärs Helmut.. 
Haiiasmann eine Erhöhung der Ta- 
baksteuer ab. In einem Interview der 
„Büd “-Zeitung reagierte Haussmahn 
auf Äußerungen von iWnzrmmster ; 
Stoltenberg, der die Prüfling einer 
derartigen Erhöhung zur . Finanzie- 
rung weiterer Steuerentlastungen an- 
- gekündigt hatte. „Das ist mit der FDP 
so nicht zu machen“, erklärte Hauss- 
mann. Bei dem von seiner Partei vor- 
geschlägerien Volumen der Steuerre- 
form iran rund 45 Milliarden Mark sei 
diese mich ohne Erhöhung von Ver- 
brauchssteuern zu finanzieren. . 


wein, während die armen Häftlinge in 
den Selbstmord getrieben werden. 
Nein, es kommt noch schlimmer. Je- 
der wird dann einzeln von diesem 
Staatsanwalt umgebracht. Die offi- 
zielle und die inoffizielle Version. 
Selbstmord und Mord. 

Rena Vahlefeld, 
Vorsitzende des Arbeitskreises 
„ Kultur M der CDU. Hamburg 

Kaisers Bart 

Die ganze Diskussion um die Wie- 
deraufbereitungsanlage Wackersdorf 
ist eigentlich bildlich gesprochen ein 
Streit um des Kaisers Bart, denn das 
Rad der technischen Entwicklung 
läßt sich nicht mehr zurück drehen. 

Ein Bück in unser Nachbarland 
Frankreich könnte vielleicht zur Ab- 
kühlung der erhitzten Gemüter bei- 
tragen: Dort wurde soeben der einst 
heißumstrittene Großreaktor Super- 
Phönix in Creys-Malville ans Strom- 
netz angeschlossen. Dieses Plutoni- 
um verbrennende und wieder erzeu- 
gende Kraftwerk war vor neun Jah- 
ren Anlaß heftigster Auseinanderset- 
zungen. Die „Grünen“ bliesen zum 
Marach auf das Baugelände. Am 31. 
Juli 1977 wurde aus dem „ruhigen 
Aufmarsch“ eine Schlacht, bei der es 
einen Toten und an die hundert Ver- 
letzte gab. 

1981 kamen die Sozialisten an die 
Regierung - und Super-Phenix wur- 
de ruhig weitergebaut „Die Franzo- 
sen haben mit dem Atom leben ge- 
lernt*, heißt es dazu in der Zeitschrift 
L’Express vom 24. Januar 1986. 

Georgine Staif 
Regensburg 

Schwarzer Schnee 

»Der Scbweigebun bricht“; WEXT vom 

2t. Februar 

Sehr geehrter Herr Dr. Guratzsch, 

bleibt Ihrem engagierten Beitrag 
über „verheerende Umweltschäden“ 
im Ostblock nur hinzuzufugen: 

Wenn man dem Pseudonym Boris 
Koraarow (Das große Sterben am 
Baikalsee, Rowohlt Verlag 1979J 
Glauben schenken darf sind u. a. die 
Wolga und Irtysch durch Fabrikab- 
wässer und Ölrückstände vom Um- 
kippen bedroht Der Störbestand im 
Kaspischen Meer, dem „Delikates- 
senladen der Weh“, ging um die Half- 


Wort des Tages 


» Es ist nicht der 
unwichtigste Teil der 
Lebenskunst die schö- 
nen Dinge im Leben 
nicht auf hören, sondern 
ausklingen zu lassen. 99 

Elisabeth Sergner, 

Schauspielerin (geb. 1897) 


te zurück. Und im „Heiligen Meer“ 
der Russen, dem Baikalsee, spielt 
sich eine Tragödie ab: Einmalige Tier- 
und Pflanzmarten sind vom Ausster- 
ben bedroht 

Ende 1977 konnte man in der 
Hauptstadt Moskau ein neues Phäno- 
men beobachten: Der Schnee fiel be- 
reits schwarz auf die Erde. Ebenso in 
den Industriezentren von Saporosch- 
je oder Dneprodserschinsk fallt es 
schwer, Schnee in seinem natürli- 
chen Weiß zu finden. 

Die Industriezentren werden aus- 
schließlich nach der rigiden Norm 
des Plansolls verwaltet Die in den 
letzten drei Jahrzehnten im Norden 
Jakutiens durch Abholzung und 
Brände verlorengegangenen 80000 
Quadratkilometer Wald werden sich 
unter diesen klimatischen Bedingun- | 
gen in der sensiblen Natur nicht mehr 
erneuern. 

Mit freundlichen Grüßen 
Martin Heiler, 
Waghäusel 1 

Emanzipation? 

„Wegen •Slttenvertall' Sdnlboadi ver- 
boten": WELT vom 8 . Februar 


Personalien 


Sehr geehrte Redaktion, 
dankenswerterweise meldet es 
jetzt auch die WELT, was den Eltern- 
vereinen seit vielen Jahren bekannt 
ist Das Erschrecken der Spätaus- 
siedler aus der Sowjetunion darüber, 
daß sie hinsichtlich der staatlichen 
Indoktrination gegen christlichen 
Glauben und christliches Leben ihrer 
Familien vom Regen in die Traufe 
gekommen sind. Hier allerdings im 
Hohn auf Grundgesetz und Verfas- 
sung, „demokratisch* gefärbt, „wis- 
senschaftlich fundiert und metho- 
disch durchdacht* mit der als „Bil- 
dungsreform“ bezeichneten neomar- 
xistisch-anarchischen „Emanzipa to- 
rischen Erziehung* 1 ihrer Kinder. In 
„Was uns deutsche Schulbüch«* sa- , 
gen*. Forschungsstelle Jugend und 
Familie, Bonn 1982, ist der politisch- 
ideologische Schulkampf offenge- 
legt Er richtet sich insbesondere ge- 
gen die Familie „als Disponent der 
patriarchalischen Religion“ und Be- 
wahrer christlich-europäischer Kul- 
tur. Er entspricht der brutal-un- 
menschlichen Forderung nach „Auf- 
brechen der Eftera-Kind-Beziehung 
zur Auflösung und späteren Abschaf- 
fung der Familie* lt 2. Familienbe- 
richt der Bundesregierung 1975. Hier- 
zu lese man das Grundgesetz! 

Hierbei sind die Aussiedler beson- 
ders empört über die in der Sowjet- 
union zum Schutz der Familie verbo- 
tene, hier unter Mißbrauch der 
Staatsgewalt erzwungene „Sexuelle 
Emanzipation* unserer Kinder, täu- 
schend auch Sexual-» Erziehung“ ge- 
nannt. 

Eberhard von Lübbecke, 
Kronberg 


GEBURTSTAG 

Professor Dr. Eduard Hegel, vor 
altem als Kenner der rheinischen 
Kircbengeschichte bekannt, feiert 
heute seinen 75. Geburtstag. Der 
Kölner Diözesanpriester lehrte ab 
1948 Kirchengeschichte am Prie- 
sterseminar in Trier, 1953 folgte ein 
Ruf der Katholisch-Iheolp^schen 
Fakultät der Universität Munster. 
Im Sommerseraester 1966 wurde er 
Nachfolger von Professor Hubert 
Jedin an der Katholisch-Theologi- 
schen Fakultät der Universität 
Bonn und erster Direktor des neu- 
gegründeten Instituts für Kirchen- 
geschichte, wo er bis zn seiner Eme- 
ritierung 1976 tätig war: 1974 wurde 
er zum Päpstlichen Ehrenpriflaten 
ernannt Srit 1973 ist er Mitglied der 
Rheinisch-Westfälischen Akademie 
der Wissenschaften* Von 1967 bis 
1980 war Hegel Vorsitzender des Hi- 
storischen Vereins für den Nieder- 
rhein und maßgeblich an der Erfor- 
schung der Geschichte des Erzbis- 
tums Köln beteiligt 

AUSZEICHNUNG 

Sieben Wissenschaftler und. 
Künstler aus Osteuropa sind mit 
den diesjährigen Gottfried-von- 
Herder-Preisen der Hamburger 
Stiftung F. V. S. ausgezeichnet wor- 
den. Die seit 1964 alljährlich verge- 
benen, mit jeweils 25 000 Mark do- 
tierten Preise sind der „Pflege und 
Förderung der kulturellen Bezie- 
hungen zu den ost- und südosteu- 
ropäischen Völkern sowie der Wür- 
digung bedeutsamer Beiträge aus 
diesen Ländern zur europäischen 
Kultur gewidmet“. Preisträger sind 
der bulgarische Maler Georgi Baev. 
die ungarische Volkskundlern! Pro- 
fessor Tekla Dömötör, der Archi- 
tekt Professor Boris Gaberscik aus 
Jugoslawien, der Literaturwissen- 
schaftler Professor Konrad Gorski 
aus Polen, der griechische Histori- 
ker Professor Johannes Karayan- 
nopulos, der Kunsthistoriker Pro- 
fessor Jiri Kotalik aus der Tsche- 
choslowakei und der rumänische 
Komponist Ana toi VIeru. 

BUCHVORSTELLUNG 

Die Gästeschar war erlesen, als 
Peter Schoil-Latour in der Bonner ’ 
Landesvertretung Baden-Württem- 
bergs sein neues Buch präsentierte: 
„Mord am großen Fluß“, ein Vier- 
teüahrhundert afrikanische Unab- 
hängigkeit (Deutsche Verlags-An- 
stalt). Der ehemalige Bundesaußen, 
minister Gerhard Schröder war 
ebenso gekommen wie der Inner- ] 
deutsche Minister Heinrich Winde- ] 
len, Bundestags- Vizepräsident Ri- ] 
chard Stücklen und Kabinettskol- ] 


legc Christian fehware-Schflling, _ , 
Han&urgen Wischnewski, Hans- 
... Ulrich Klose und . der israelische - 
Botschafter Itahak Ben-Ari 25 Jah- 
- ' re nach Erscheinen seines ersten 
Buches legte SchoU-Latour den - 
letzten Band, seiner Trilogie über- 
. Brennpunkte der Weltpolitik vor - 
nach dem mit l,lMillionen Weltau£ - 
läge - erfolgreichsten deutschen 
Sachbuch der Nachkriegszeit, „Der 
Tod im Reisfeld 1 *, und Juiah ist mit 
den Standhaften*. Der inzwischen 
_ zum Vorstandsmitglied bei Grü- 
ner + Jahr avancierte langjährige- 
Reporter beschrankt sich auch dies- 
mal auf das, „was ich selbst erlebt - 
habe. Insofern ist dies kein moder-— 
nes Buch, dom ich biete keine Mes- 
sage an.“ Aber er läßt auch keinen . 

Zweifel daran hochkommen, daß 
„ich nicht bereit bin, die europäi- 
sche Kolonisierung pauschal zu ver- 
dammen". . 

EHRUNG 

Der Präsident der Deutschen 
Bundesbank, Karl Otto Pohl, hat 
von de Universität in Tel Aviv die 
Ehrendoktorwürde verliehen be- r 
kommen. De Bundesbankpräsr- 
dent sagte in seine Dank- 
ansprache. daß er sich geehrt fühlt, 
mit dieser Auszeichnung in eine 
fteihe mit Personen wie Golda 
Meur, Isaac Stern oder Henry Kis- 
singe gestellt zu werden. 

ERNENNUNG 

Der oberste bayerische Rech- 
nungshof seit der Pensionierung 
sanes Presidenten Klans Mann im 
Oktober fetzten Jahres ohne Chef, 
hat ejnen neuen Leiter Minister- 
präsident Franz Josef Strauß er- 
nannte den bisherigen Ministerial- 
direktor im Münchner Arbeits- und 
Sooalimnisterium, Walter Spaeth, 
zum obersten bayerischen Rech- 
nungsprufer Die notwendige Zu- 
stimmung des Landtags iSt nur 

noch eine Formsache. Der 56jährife J 

W war Mitarbeiter todS 
fSS^\ ehe ^ 1982 in das 

^nahninistenura überwechselte. 
Sein voraussichtlicher Nachfolger 
Mmistenaldirigent Heimat VattL 
kommt ebenfalls aus der baveS 

den Ministerpräsidenten die äkS; ' 
.Richten 4 d S;. 


KIRCHE 

Oswaid von NeU-Breunin* tv* 
Nestor der Katholischen^; i 
tehre und JesuitenpS^Liä^ 1 ' 
Frankfurt am Main sein’fiSäK^ m 
PriesteijubiläupL mW3ahn Ses 









Hier sehen Sie das Audi Coupe 
von der sportlichsten Seite. Als Extra- 
Ausgabe mit besonders attraktiver Aus- 
stattung. 

Lackierung serienmäßig in Alpin- 
weiß und Tornado rot. Sportsitze vom, 
Fahrersitz höheneinstellbar und Leder- 
lenkrad sind ebenso selbstverständ- 
lich wie z. B. Colorverglasung, 6Jx14- 
Leichtmetallräder mit Breitreifen 185/ 
60 HR 14, Nebelscheinwerfer oder die 
hochwertige Stereo -Cassetten - Radio - 
anlage „gamma". 

Und daß man ein sportliches 
Auto nicht mehr so eng sehen muß, da- 
für ist das Audi Coupe mit seinem Platz 
für fünf das beste Beispiel. 

Schalten Sie schnell, und las- 
sen Sie sich jetzt ein faires Angebot 
machen. Selbstverständlich bieten wir 
Ihnen auch maßgeschneiderte Mög- 
lichkeiten zur Schadstoffreduzierung. 
Bei Ihrem V.A.G Partner. 
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Hamburger FDP hält 
Koalitionsfrage offen 

Vorstand gab Empfehlung für CDU / Perschau enttäuscht 

GISELA REXNJSftS, Hamborg: Setzung der ^jährigen SFD-Dauer- 


Reaktion auf die Schmidt-Seri e in der WELT: Der ehemalige Bundeshankpräsident Fmnungfir meidet sich zu- 


Eire halbe Stunde vor Beginn des 
außerordentlichen Parteitages war 
sich der Vorstand der Hamburger 
FDP einig, daß man sich nieht einig 
sein wollte. Den Delegierten sollte 
keine Kompromißformel für oder ge- 
gen eine Koalitionsaussage zur Ab- 
stimmung vorgelegt werden. So dau- 
erte es am späten Mittwoch abend gut 
drei Stunden, bis mit 48 von 80 Stim- 
men eine Bündniszusage abgelehnt 
wurde. 

Damit hatte sich der Landesvorsit- 
zende Ingo von Münch mit seiner 
Auflassung durchgesetzt, daß es das 
vornehmste Wahlziel sein müsse, 
nach acht Jahren wieder in die Ham- 
burger Bürgerschaft einzuziehen. An 
zweiter Stelle wolle man die SFD- 
Mehrfaeit brechen, „frischen Wind in 
Hamburgs Segel bringen". Das be- 
deute nicht, häb man sich ein Tör- 
chen offenhalten wolle - „auch kein 
Senatörchen“, wie von Münch sagte. 
Man wolle nur nicht „auf der Krücke 
einer Koalitionsaussage ins Parla- 
ment humpeln“. Schließlich sei man 
nicht „Koßferträger einer lahmen 
CDU“ und wolle gewählt werden we- 
gen neuer Leute und neuer Ideen und 
nicht, „weil wir Händchenhalter einer 
anderen Partei sind“. I 

i 

Der CDU-Oppositionsvorsitzende j 
und Spitzenkandidat für die Bürger- t 
schaftswahl am 9. November, Hart- \ 


Setzung der ^jährigen SFD-Dauer- 
herrschaft mit ihren Filz- und Ver- 
schleißerscheinungen will, die Hel- 
mut Schmidt jüngst am Kotzen 
fand, muß SPD wählen. Wer die Kat- 
ze im Sack möchte, muß FDP wäh- 
len. Wer aber die Wende zum Besse- 
ren will, Anschluß an den Aufwärts- 
trend bei Stoltenbergsctier Solidität, 
der muß CDU wählen.“ 

Perschau hatte der FDP vor Silve- 
ster in einem Zeitungsinterview ein 


Ich ■’d’imny» dem ehemaligen Bun- 
deskanzler Helmut -Schmidt voll zu, 
daß in dem Wettstreit zwischen dem 
freien Westen und dem totalitären 
russischen System ein entscheiden- 
der Faktor die Bewahrung der wirt- 
schaftlichen Überlegenheit des We- 
stens sein wird. Bei der heutigen In- 
terdependenz zwischen den westli- 
chen Volkswirtschaften, kann kein 
ei nze ln es Land hoffen, ohne **inp ge- 
genseitige Abstimmung der Wirt- 
schafts- und Finanzpolitik eine ge- 


^ ,rr — ° — : — ,vt- — imju rmanzpounK eine ee- 

Koahtionsangebot unterbratet war sunde WirtschaftsentwieSmg alS- 
aber verschmäht worden. Hoffnung ehern zu können. Daß dies auch für 


bestehe eine Kausalitätskette Vo D ini|SzSi“ 

Wo die Herausforderung 
die Wirtschaftspolitik lies 

nisterung“) der Wirtschafts- und Fi- schine“ angesrmxien ^ - - V - ' < 

naMpoJitik sowie durch eine gegen- Ecst der Übergang zum Hoate^ P 13 ^ 6 ** nur den : 

mögUchte _uns und önigen andttea- 


hatte er in der vergangenen Woche 
schöpfen können, als sich der FDP- 
Landesvorstand mit sechs zu drei 
Stimmen auf eine Koalitkrasempfeh- 


die Großmacht USA gilt, hat uns vor 
kurzem ein spektakuläres Ereignis 
vor Augen geführt, nämlich das Tref- 
fen der Fünfer-Gruppe in New York 


— 101 ^ *vmeMjruppe m New York 

JjP® S DU festlegte, wobei von im vergangenen September. Dort er- 

MImchunterlegmwar. DreBafflsaig- baten die Mitwiriamg 


te das Votum prompt So geht von 
Münch gestärkt aus der Auseinander- 
setzung hervor. Seine Bonner Partei- 
freunde hätten zwar «ne Koalitions- 
aussage zugunsten der CDU lieber 
gesehen, ziehen aber eine geschlosse- 
ne Partei einem möglichen Wechsel 
an der Spitze vor. Von Mfinrh hatte 
einen Rücktritt nicht ausgeschlossen. 

Allerdings haben die Liberalen ent- 
gegen aller Beteuerungen sich doch 
ein Tünchen offengehalten. Denn es 
gibt durchaus eine Gruppe in der Par- 
tei, die mit der SPD knaHamn würde, 
wenn dadurch „hessische Verhältnis- 


— — umi- wein* u«juuiui „iiesxiscue veniaitMs- 
mut Perschau, neigte sich enttäuscht se“, also ein rot-grünes Bündnis, ver- 

Die FDP sei die Partei PinPC PTlt- minrlnn nwwv^nn 1 


Die FDP sei die Partei „eines ent- 
schiedenen Sowohl als Auch geblie- 
ben“. Hamburgs CDU-Landesvorsit- 
zender, Jürg en Ec hternach, sagte ge- 
genüber der WELT; „Wer eine Fort- 

Bauern in Bayern 
proben Aufstand 

AP, Manchen 
Ungewöhnlich deutlich rüffelte der 

nr«TT Tr -j •* 


mieden werden könnten. „So beglfik- 
kend ist die CDU auch nicht Und wir 
wären für die SPD dann der bessere 
Koalitionspartner als die Grün-Alter- 
native Liste“, meinte eine Delegierte. 

Rheinland-Pfalz mit 
mehr Technologie 

Nea. Mainz i 
300 M i l lionen Mark zusätzlich will I 


r-err tV j "Unionen marJc zusätzlich will 

CSU-Vorsitzende Franz Josef Strauß das Land Rheinland-Pfalz bis 1991 für 

am vergangenen Montag vor Jouma- die Förderung neuer Technologien 
hsten den Vertreter einer der treue- ausgeben, um die Wettbewerbsfähig- 
sten Stammwahlergmppen der Par- keit der Wirtschaft und einen hohen 
“\? en fauemveAandspräsidenten Beschäftigungsstand zu sichern. Da- 

trUStaV Slihler DlPCpr milRl-p eink Ko* nakt a. - - , 


Gustav Sühler. Dieser mußte sich 
„Büffelstrategie“ gegen die CSU vor- 
werfen lassen, weil von seiner Organi- 
sation mit einem Wahlboykott bei 
den bayerischen Landtagswahlen im 
Oktober gedroht worden sein soll 
Die Attacke des CSU-Chefe gegen 
Sühler wirft ein Schlaglicht auf ein 
Problem, mit dem sich die Partei seit 
Monaten konfrontiert sieht Was bis- 
lang als unumstößlich galt daß näm- 
lich Bayerns Bauern „schwarz“ wäh- 
len, scheint neuerdings in Rage ge- 
stellt 

Heute soll in einem Spitzenge- 
sprach zwischen Bauernverband, 
Strauß und den Agrarministern von 
Bund und Land, Ignaz Kiechle und 
Hans Eisenmann, versucht werden, 
die Verärgerung der Landwirte aus- 
zuraumen. 


bei geht es, wie Ministerpräsident 


Ulli Uvil JjfUUCU 

wieder auf einen normaleren Kure zu 
bringen (und dort zu halten). Und 
dies, nachdem sie jahrelang die wäh- 
rungspolitische Abstinenz nach au- 
ßen, das heißt gegenüber Dollarkurs 
und Zahlungsbilanz, zum P rinzi p er- 
hoben und sich im (scheinbaren) 
Glanz eines überhöhten Dollarkurses 
gesonnt hatten. 

Sch m i d t erwähnt natürlich den 
b i s he rigen überhöhten Dollarkurs als 
eine der „Verwerfungen“ der gegen- 
wärtigen Weltwirtschaft Wie aber 
soll nach Schmidts Mpimmg diese 
Art von Verwerfungen In Zukunft 
vermieden werden? Dies wird aus 
dem Schmidfschen Strategie-Buch 
nicht ganz klar, außer daß er allge- 
mein eine bessere JElarmonisierung 
der Wirtschaftspolitik" der hauptbe- 
teiligten Lander emp fiehlt und den 
USA speziell einen Abbau ihres 
Haushaltsdefizits dringend ans Hera 
legt Das sind allgemeine Ratschläge, 
die schon seit ungefähr drei Jahren 
von allen Seiten gegeben werden. 

Wie aber könnte mar» erreichen, 
daß in Zukunft die Politiker nicht 
immer abwarten, bis sie durch eine 
kritische Zuspitzung der r.a gp zum 
Handeln gezwungen werden, sondern 
daß sie die internationalen Zusam- 
menhänge besser beachten und vor- 
ausschauend das Richtige tun? 
Sc hm idt gibt hier leider keine kon- 


Bernhard Vogel (CDU) gestern in ei- 

wie so viele freute, die Rückkehr zu 


»VII UCIU 

Landtag ausführte, um den Versuch, 
neue Schwerpunkte zu setzen, ohne 
gewachsene Strukturen gewaltsam 
zu verändern. 

Das Technologieprogramm soll 
sich eng an die Forschung an den drei 

Universitäten des Landes aniphnan 
So soll es Schwerpunkte in Kaisers- 
lautem (Material Wissenschaften, Mi- 
kroelektronik, Monnationstechnik 
und Biotechnologie), in Mainz (Natur- 
wissenschaft und Medizin) sowie 
Trier (Technik und Umweltrecht, In- 
fonnationstechnik) geben. 

Oppositionsführer Rudolf Schar- 
ping (SPD) begrüßte das Vorhaben I 
im Prinzip, kritisierte aber, es komme 
zu spät 


einer stärkeren Wechselkursbindung 
gegenüber dem Dollar empfehlen, 
um eine raschere Reaktion der Wirt- 
schaftspolitik zu erzwingen. 

Aber hier wird eine wichtige struk- 
turelle Veränderung unseres interna- 
tionalen Währungssystems überse- 
hen, die auch Schmidt nicht erwähnt 


Ir Floatens (auch gegenüber dem Dol- 
ir lar) wahrsch einli ch die schlimmsten 
s Verzerrungen — vermieden werden, 
r Aber „ Vereinbarkeit“ der Fmanzpoli- 
i tik bedeutet hier mehr als nur schritt- 
- weisen Abbau des amerikanischen 
5 H au shalt sdefizits. Zwischen den 
r USA und Japan zum Beispiel gibt es 
i nicht nur die großen Unterschiede in 
[ der Budgetpolitik, sondern auch son- 
stige Struktur-Unterschiede, welche 
die USA zum strukturellen Hochzins- 
land, Japan zum extremen 
Kapitalüberschußland ab- 
stempeln. Solche krassen 
Unterschiede können leicht 
zu Verzerrungen der Wech- 
selkurse führen. 

Schmidt sagt, die gegen- 
wärtige „Wirtschaftskrise“ 
sei nicht nur konjunkturell, 
sondern in vielerlei Hinsi cht 
„auch strukturell bedingt“. 

Kann man wirklich von eine? . ■- 
fortdauernden „Wirtschafts- $ 
krise“ sprechen? Schließlich • 
hat das Volumen des Welt- 
handels schon 1984 um über 
8 v. EL, und im Jahre 1985 
immerhin noch um etwa 4 
v. H. zugenommen. 

U- Die strukturellen Ver- 
werfungen 

Richtig aber ist zweifellos, 
daß die heutige Weltwirt- Bundes 

Schaft sehr erheblich mit Enninfi 

sturkturellen Problemen be- 
lastet ist Was die Ursachen der heuti- 
gen strukturellen „Verwerfungen“ 
anlangt, so tritt Schmidt als der 
„große Vereinfacher“ auf Bei ihm 
geht eine gerade Kausalitätskette 
vom Vietnam-Krieg und seiner „infla- 
torischen Finanzierung“ zum Zusam- 
menbruch des Bretton-Woods- 
Systems der festen Wechselkurse im i 
Frühjahr 1973. Der Übergang Tiirp ] 
Floaten hat angeblich die Inflation 
der 70er Jahre entfesselt, was nach . 
Schmidt wiederum die erste Ölprei- ^ 
sexplosion und im Verlauf die inter- t 
nationale Schuldenkrise zu erhebli- > 


Im übrigen hat - eret ;der frei 

Dadurch seinen. • die Notenbank, dfeli^dSäW 80 ^ Verzerrungen desD^. 
KtewerM von 1977 te 1979 . auch kung sotetefDollanSufe sofort hjjses schuld Spesen, sondernd« 
auf die USA.enm Disziplinienmgs- - wieder auszuriebhen. wie das Bei- ''tiwttuwllm- Verwerfimgei , 2 wi-- 
zwang ausgeubt Die berühmt gewor-<spiel der Deutschst Bundesbank bei sehen den/USA und der Außenwelt, . 
dene Wendung Paul Volckers, des ihren itesigen Dollarverkäufen im Fe- die unvermeidlich zu den bohen 

amerikanischen Notenbankchefs, zu . bruanS^raW85 «ezeiet hat Kapitalströmen in die USA führten, 

einer strafferen Geldmengensteue- - ; • - Hier also liegt die Herausforderung 

ning im Oktober 1979 bedeutete für HL Dfe eigentlich»! Heransforde- an die Wirtschafts- und Finanzpolitik. 

nie — o ; " « wa ai a u mic- „ < i 


angezogetUÄ^ : 

iGCC Zweiiel an. . hen Kapfa lznflusse.iiäben dfe^i ^ 

^'rpcheryifm Fehlbeträge in der T 

■ ^inffllriTamz AfTWirn g wi: ' 

: Man Jrann also nicht das eiKHme 
|C®| I-l.lS.U. - Handelsdefizit de- USA demRfflten 

'■ ; des D ollar« in die Schnhe schieben/ - 
• i mir ' ä Hätte es in den ver gan g enen Jahren 

lrll7 liAOT •->*■ -etwa eine festere Wechsdkürsfei- 
IjtllV' 1IPM I dungcteI>)llarsgegeben,sohättee. 

^ b einah e ächer immer wieder 

■die Notaibaii. dfe LimWMtovir. maranden yenerrangenteDnto'. 


”, . -—- M i irng gaicuc- 

nmg im Oktober 1979 bedeutete für 
die ganze Weltwirtschaft eine histo- 


nmgeQ 



Als Hauptbeispiele für die 
- vadshüchen Auswirkun- 
gen- -von Vietnam-Inflation 
und Ölkri» führt Schmidt 
dte wdtweiten Krisen bezie- 
hungsweise Ubäiapazitä- 
ten in der. Stahlindustrie, im 
Schiffbau und in der Getrei- "= 
deerzeugung an. ES liegt' 
aber auf der Hand, daß diese 
Strukturkrisär auch' xrfme" 
Vfetnam -Inflatiön 


Kapftalstromen in die USA führten, 
ffier also liegt die Herausforderung 
an die Wirtschafts- und FmahqwlitilL 
Diese Herausforderung beschränk^, 
ateh m'^ht auf daS" 

. Budgetdefizit. Auch ändere störende 
Strukturfaktoren sollten verbessert 
werden, zum Beispiel solche, die in 
den USA zur niedrigen privaten Spar- 
rate, in Japan, aber zum hohen Eapi- 
taKibersdmß führten. 

Abschließend möchte ich anf eine; 
bedenkliche Lücke in der Sdnxtiat-- 
schen Darstellung hinweisen. & er- 
wähnt zwar die hohe Arbeitsloä^at 
in Europa. Aber es ist meines Rach- 


vietnam-lnflation etc-einee- ^ 

treten wären, wennglaS- t^umure^d, wem er ae haugt- 
zustünmen ist,<teß dfe Zou Schnunpfling .des 

weite Inflation der 70er Jah- w öthand^.in der ragangenen Re- 
re den sturkturellen Nieder- Y 011 Sc 1 ““* erwähn- 


gang einiger Branchen eine te“ B ranchen Im sen sowie die hohen 
Zeitlang verschleiert und da- M^Tkwnsch en Realzinsen zurück^ 
mit die Anpassung TOrzö^rt '™?fe D ? r ««tsche Export ist heute - 
haben könnte. Keinöv^s W^Boher als zu dtei Zeiten, als unse- . 
überzeugend ist aber die £ re^tobeätdosigkeit noch unter einer 


rische Wende in Rinhtu-ng auf mehr 
Preisstabilität 


Diese Wende vollzog Volcker unter 
dem unmittelbaren Etedn wk der da- 
maligen Dollarschwache - und nicht 


uberzeugend ist aber die 
hauptung Schmidts,' es 
, ^diese. strukturellen Brahr 
2S : chenkiten r uhd ' ändere 
stmkturelle Verwerfungen,^ 
; wie zgdzi Beiqtid zwschen ' 
den Wechselkursen, waren^ welche 
die weltweite Rezession von l98Ü/81 
in erster Linie herbdgeführt haben 
sollen. 


wu, ujc ctucii kjcmnrai mcni erwannt **»*» 1 « ! ocnuioenKnse zu e 
die immer stärkere Vorherrschaft der Teilen mitverursacht hat 

Kandalbewppunfwn opoannKm- „ - ■ . . .. 
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Kapitalbewegungen gegenüber den 
Handels- und Dienstleistungstrans- 
aktionen. Dies gilt für den Dollar 
mehr als für andere Wahrungen und 
macht für diesen die Rückkehr zu 
ein» Wechselkursbindung, selbst 
nur bei „Zielzonen“, fest unmöglich. 

Trotzdem könnten durch eine bes- 
sere „Vereinbarkeit" (nicht „Hanno- 


Bei jedem Glied dieser angeblichen 
Kausalitätskette hätte ich große 
Zweifel a n zumelden. Ich greife nur 
einen wichtigen Punkt heraus: 1973, 
als wir zum Floaten gegenüber dem' 
Dollar übergingen, war die Inflation 
bereits in vollem Gang, und das Sy- 
stem der festen Wechselkurse wurde 
b ere fts als „perfekte Inflationsmar 


iwujtwcuu im nuei nff JW. . _ _ , , 

hauptung Schmidts.- daß m Wfr haben eine große In- 

Himrinthn-hTi.i i~T~ diese strukturellen Rrarw waPaonslü c ke, die rii einem erhebli- 

gjg-bomqwilridert von 1W7 bi. 197^ Otawr -chenkriseh^^ ££*•' eben M schon aus den 70er Jahren 

foto: TBJTOPREss gtjujjtüre^ VerweriUngem" ~ s fa Dm t als der amerikanische Real- 
. __ , . ; wie zum Beispiel zwisSen Null oder manchmal sogar 

wende m Richtung auf mehr den Wechseltoursen, waren, welche • 4?ranter lag. Unsere^ Arbeitskräfte 
Preisstabilitat die weltweite Rezession von^ 198Q/8i ~ s “ 1 j _mg urrirhfnd ausgebildet, im- 

Diese Wende vollzog Volcker unter i“ erster Linie, herbdgefuhrt haben “P“ 1 anderen Gründen 

dem unmittelbaren Eindr uck der da- sollen. schwer e ^dnsetzbai^ dah» gibt es 

maligen Dollarschwäche -und nicht Wao ^ V.. . . !• ‘ sch(mjetzt.^eralleiithalbei Ver- 

zuletzt unter dem Druck der strikten «fJSS.Sn n wirkllcben fcaappinigen amÄrteitsmarkt - bei 

Weigerung der deutschen Wähnmgs- : ^ Mbionea. Aibeitskwen! In der 

behörden, ohne eine straffere amerT ^ Emm^oktik deutschenlndustrieisTin <fen ldzten 

kanische Anti-Inflationspolitik den üidustnefender? 15^Jgren d» Kajütalemsatz je Be- 

Dollar noch weit» zu stützen. Die raunerw«d» auf zwei schältigten (und mich die Produktivi- 

historische Unterredung zwischen w* 5*5®* ' ^^»schögesti^enälsinNord- 

den amerikanischen und deutschen - T.a wtik a; rocht wäl^irtiechmsch so- 

Verantwortiichen üb» diese Rage diemtemationate Schul- viel .fortschrittlich» waren als die 

fand Ende September 1979 in Ham- ^L?S twirt ' A n e nfom n, sondern weü die relaS' 

btmg unter Teilnahme Helmut bohmcAAeife- updArbeitanehenko- 

Schmidts statt. Man hätte erwarten - ^^^ ^y^ i s ^u^antrie^ ■ 

können, daß ihm dies noch als Be- d ^ e ? e Hür unsere Arb^sto- 

«reis für die disziplinierende Wirkung ... JWWME JSWö&TAd* weit mehr im In- 

Als Schmidt sein Buch schrieb (be- sSSSfw 

JoDaröll nach dem Treffen d^TOn- ^ sa,tees 

sr-Gruwe un September 1985 sei 1982 ^ 3 M^i asfteies ffacEstam gestatten 


behörden, ohne eine straffere ameri- 
kanische Anti-Inflationspolitik Hpn 
Doll» noch weit» zu stützen. Die 
historische Unterredung zwischen 
den amerikanischen und deutschen 
Verantwortlichen über diese Rage 
fand Ende September 1979 in Ham- 
burg unter Teilnahme Hebnut 
Schmidts statt Man hätte erwarten 
können^ daß ihm dies noch als Be- 
weis für die disziplinierende Wirkung 
des flexiblen Dollarkurses in Erinne- 
rung geblieben wäre. 

Als Schmidt sein Buch schrieb (be- 
ziehungsweise auf den neuesten 
Stand brachte), nahm » noch an, d» 
Dollarfell nach dem Treffen der Fün- 
fer-Gruppe im September 1985 sei 


— ' * — *■ (|R»Kewdi 2 i m num- 

a merika ; nicht weü wiYtiechnisch so- 
viel fortschrittlicher wären als die 
Ammfcaoer, sondern weil die relatw 


• _ .Dfe ; '(aßQdfe'J5r unsere ArbettsJo- 
sigk^^Begenalso weit mehr im Ih- 
'land : als drauß»Lffi»liegt die H»- 
aörf^d»img Tür unsere -Wirt 
■ schaf^litik^DteBeseitigu^ 

•ch» Hmdenrissfe würde auch im In- 
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Der „Postbeamte“, der 
Ihnen nie einen Brief bringt, 
aber alle verteilt: 
Technologie von AEG. 
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Mehr als 35 Millionen Briefsendungen werden 
täglich in Deutschland verschickt. Jede einzelne 
muß dabei geprüft und mehrfach sortiert 
werden. Ene entscheidende Hilfe hierfür sind 
Briefverteilanlagen. In Frankfurt z.B. steht eine 
der leistungsfähigsten Anlagen dieser Art in 
Europa. Sie sortiert vollautomatisch bis zu 
16 °-Q°° § r iefe pro Stunde. Die Anschriftenleser 
Kernstücke der Anlage - brauchen nur 
Bruchteile von Sekunden, um bei den Briefen 
die Anschrift zu lesen; eine Spitzenleistung der 
Technik. 




Auch die Post der USA weiß diese Leistung zu 
schätzen: Trotz starker internationaler 
Konkurrenz entschied sie sich für 247 Lang-_ 
brief-Verteilmaschinen, 456 Briefverteilma- 
schinen und 406 automatische Anschriftenleser 
mit Technologie von AEG. 
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Die Schuidenkrise Lateinameri- 
kas begann mit den Ölpreis-Ex- 
plosionen der Jahre 13/74 und 
19/80. Länder, die ihre Öl- 
importe, beispielsweise, mit 
dem Verkauf von Kaffee, Zuk- 


ker und Bananen finanzierten, 
mußten sich nun harte Devisen 
pumpen - Petro-Dollars. Der 
Olpreis ist seither zwar um das 
Zwanzigfache gestiegen, aber 
der Preis dieser Produkte hat 


sich nur verdoppelt. Helmut 
Schmidt: „Wir trinken ja heute 
nicht zwanzigmal soviel Kaffee, 
und wir süßen unseren Kaffee 
nicht mit der fünfundzwanzig- 
fachen Menge Zucker/' 
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Helmut Schmidt: Schuldenmanagement 
ist an seine Grenzen gestoßen 



U m das gegenwärtige wirt- 
schaftliche Durcheinander 
in Lateinamerika zu verste- 
hen, muß man einen Blick 
auf das letzte Jahrzehnt werfen. Als 
sich 1973/1974 und 1979/1980 die bei- 
den Ölpreisexplosionen ereigneten, 
standen viele der nichtölproduzieren- 
den Länder Südamerikas, die sich ge- 
rade eines deutlichen Wirtschaftsform 
schritts und -Wachstums erfreuen 
konnten, vor einem ernsten Problem. 
Die meisten mußten ihr Öl im Aus- 
land kaufen; Brasilien beispielsweise 
£ besaß keinen Tropfen Öl und auch 
keine Kohle. Aber diese Staaten muß- 
ten ihre Ölimporte in Dollar bezah- 
len; von 1972 bis heute ist der Dollar- 
preis für Öl aber um das Zwanzigfa- 
che gestiegen. Diese Länder hatten 
harte Devisen stets vor allem durch 
den Verkauf von Kaffee, Zucker und 
Bananen verdient Aber der Preis die- 
ser Produkte hat sich in den letzten 
zwanzig Jahren nur verdoppelt, und 
niemand will größere Mengen an 
Zucker oder Kaffee als vorher abneh- 
men. Wir trinken ja heute nicht zwan- 
zi gmal so viel Kaffee und wir süßen 
unseren Kaffee nicht mit der fünf- 
undzwanzigfachen Menge Zucker. 

Folglich konnten diese Lander mit 
K ihren Exporten nicht genug verdie- 
nen, um ihr Öl nach dessen Preisex- 
plosion zu bezahlen. Deshalb mußten 

Sie harte W ahrung lgifam , um die 

riesigen Defizite in ihren Handelsbi- 
lanzen zu finanzieren. Zu dieser Zeit 
nach dem ersten ölpreisschock gab 
es reichlich Dollarliquidität, um Kre- 
dite zu finanzieren, weil sich bei eini- 
gen Opec-Ländem enorme Dollar- 
überschüsse anhäuften. Das west- 
liche Banksystem und die westlichen 
Regierungen erfanden das sogenann- 
te „tecycling of Petrodollars“. 

Das klang gut und war eine Zeit- 
lang wohltätig und konstruktiv. Die 
arabischen und die anderen Opec- 
Länder deponierten ihre überschüssi- 
gen Dollars kurzfristig bei westlichen 
Banken! Die westlichen Banken stell- 
ten dann Brasilien, Argentinien und 

vk den andgrpn la tpinainprikani«*hf»n 


99 Die vom Internationa- 
len Währungsfonds 
von den Schuldner- 
staaten verlangten 
wirtschaftlichen 
Kurskorrekturen sind 
im Kern vernünftig, 
aber sie berücksichti- 
gen nicht unbedingt 
die innenpolitische Si- 
tuation der Schuldner- 
länder. 99 

Landern kurzfristige Kredite zur Ver- 
fügung. Aber Banken und auch Re- 
gierungen erkannten nicht, daß sich 
diese Kredite -obwohl sie auf kurzfri- 
% Säger Basis gewahrt wurden - tat- 
sächlich zu langfristigen Krediten 
entwickelten . i . Im August 1982 war 
Mexiko als erstes der betroffenen 
Länder nicht mehr in der Lage, die 
fälligen Zähhingen zu leisten, und die 
mexikanische Regierung- erkannte 
die Wahrheit des Zitats von Mark 
Twain: „Ein Bankier ist jemand, der 
dir bei Sonnenschein «einen Schirm 
leiht und firn in dem Augenblick zu- 
rückhaben will, in dem es zu regnen 
beginnt 1 * Das erfuhr nicht nur Mexi- 
ko, sondern nacheinander auch alle 
anderen, einschließlich der Regierun- 
gen in Osteuropa und Afrika. Und die 
westlichen Bankiers müßten erken- 
nt nen, daß die Schuldner nicht in der 
Lage waren, den Schirm zurückzuge- 
ben, das heißt, die Schulden zu tilgen. 
Sie fcoT mton -night einmal alle fälligen 
Zinsen bezahlen. Nun erst wurde 6er 
Welt bewußt, daß man einer allgemei- 
nen Schuidenkrise gegenüberstand, 
die niflVit t . afamiamgrikft be- 
schrankt blieb, obwohl sie sich dort 
konzentrierte. 

Die Situation wurde noch ernster, 
als die Opec-Lander aufhörten, kn 
Westen"! Petrodollars anzuhaufen. 
1983/1984 hob Saudi-Arabien sogar et- 
wa dreißig ltfillTflwrien Dollar von sei- 
nen Ausland rirmitpn ab, die spä- 
teren Phasen großer Inlands Program- 
me zu finanzieren, die kurz nach der 
ersten Ölpreisexplosion unter dem 
^ Eindruck des. explodierenden Reich- 
1 tums begonnen worden waren. Sau- 
di-Arabien konnte keine Petrodollars 
mehr anhaufen. weil der Ölpreis 
nicht mehr stieg; im Gegenteil, er ist 
in den letzten beiden Jahren auf- 
grund der weltweiten Depression und 
weil weltwei t weniger Öl-verbraucht 
imd deshalb weniger importiert wur- 
de, gesunken. So endete der Mythos 
vom Petrodollar. " • ' . 

Die Haushalts-, Geld- und sonstige 
inflatorische Politik in Lateinamerika 
a. sowie die beträchtliche Kapitalflut in 
westliche In dustrielände r tru g e n 
ebenfalls bei, das Durcheinan- 
der in Tjfpiriamprilca vollständig zu 




machen. Einige Regierungen gingen 
dazu über, ihre Volkswirtschaften zu 
Strengen Rpa rma Rnahmpn an tu hal - 
ten. Geringere Budgets, weniger In- 
vestitionen in Produktionsanlagen, 
geringeres Wachstum, größere Ar- 
beitslosigkeit und sogar Hungersnot 
waren die unausweichlichen Folgen 
der Sparprogramme. 

Ein lateinamerikanischer Präsi- 
dent sagte mir vor einigen Jahren: 
„Ich werde bald entscheiden müssen, 
ob es für mich wichtiger ist, Zinsen 
an pinig p Banken im Ausland zu 
überweisen, oder mein eigenes Volk 
zu ernähren.“ Er meinte das sehr 
ernst Aber natürlich war seine Be- 
merkung auch kurzsichtig, denn 
wenn er aufhörte, Zinsen zu zahlen, 
würde er nie in der Lage sein, jene 
neuen Kredite aufeunehmen, die er 
brauchte, um künftig die Nahrungs- 
mittelimporte für seine wachsende 
Bevölkerung kaufen zu können. Aus 
diesem Grund hat er dann auch ent- 
schieden, die Wirtschaft seines Lan- 
des zu Sparmaßnahmen zu bewegen, 
um die Zinsen zahlen zu können. Die- 
se Entscheidung nützt auch einer Rei- 
he von Banken in Frankfurt, London 
und besonders in New York City, die 
zusammenbrechen würden, wenn sie 
keine Zinszahlungen mehr erhielten. 
Denn besonders in den Vereinigten 
Staaten müssen die Ranken ihre Au- 
ßenstände abschreiben oder strikt 
weitberichtigen, wenn sie nach neun- 
zig Tagen keine Zinszahlungen erhal- 
ten; insgesamt bilanzieren sie gefähr- 
dete Kreditforderungen, die weit hö- 
her sind als ihr EigenkapitaL 

Zusammengenommen sind dies 
die vier Gründe für die wirtschaft- 
liche Misere Lateinamerikas: erstens, 
die Ölpreisexplosion; zweitens, der 
enorme Anstieg der Dollar-Zinsrate; 
drittens, die unverantwortliche Be- 
schleunigung der Kreditaufnahme 
bei ausländischen Privatbanken; 
viertens, die unverantwortliche Kre- 
ditvergabe fest aller unserer Privat- 
banken, die von unseren Zentralban- 
ken, unseren Bank-Aufsichtsbehör- 
den, dem Internationalen Währungs- 
fonds oder den Regierungen Westeu- 
ropas und Nordamerikas nicht hinrei- 
chend klug kontrolliert worden sind. 

Seit dem Tiefpunkt von 1982/1983 
haben wir freilich im Krisenmanage- 
ment beträchtliche Fortschritte er- 
lebt Die alljährlichen außenwirt- 
schaftlichen Defizite mehrerer wich- 
tiger Schuldneriänder sind merklich 
geschrumpft und haben sich teilwei- 
se in Handelsüberschüsse verwandelt 
- zunächst aufgrund der Sparpolitik, 
durch die die Importe verringert wur- 
den, in jüngster Zeit durch die 
Expansion der Exporte, um die große 
Nachfrage zu befriedigen, die in den 
Vereinigten Staaten durch deren 
Haushaltsdefizite entstanden sind. 
Das Wachstum der Geamtverschul- 
dung hat sich verlangsamt; öffent- 
liche und private Schulden sind in 
großem Umfang umgeschuldet wor- 
den, in erster Linie aufgrund der 
Sorgfalt und Voraussicht des Internar 
tionalen W ährung sfonds und seines 
Generaldirektors Jacques de Laro- 
s ifcre, aber auch mit Hüffe der Koope- 
ration der privaten Kreditbanken. 

All das stellt eine außerordentliche 
Leistung dar. Und dennoch , man 
muß mit einem Satz von Henry Kis- 
singer sagen: „. . . habe ich den Ein- 
druck, daß das gegenwärtige Schul- 
d enmanagement an seine Grenzen ge 
Stoßen ■ ist". Zahlreiche U mgehn 1 - 
dungsabkommen müssen alle zwölf 
Monate neu eröffnet und neu verhan- 
delt werden. Konditionen, die gestern 
in gutem Glauben vereinbart wurden, 
müssen heute neu verhandelt wer- 
den. Einige Gläubiger-Ban k e n sind 
dabei so wert gegangen, wie es renta- 
büitätsorientierte Institutionen nur 
eben können. Die Notwendigkeit 
ständiger Umschuldungsverhandlun- 
gen und . die Unbeständigkeit der 
Zinssätze hahen aber gleichwohl ww 
Situation geschaffen, in der kein Fi- 
nangminister eines ' 
la tetnamerikani - 
schen Landes tat- 
sächlich vorausbe- 
rechnen kann, wel- 
che Summe ha rter 
Wahrung sein Land 
in den nächsten 
zwölf Monaten an 
die ausländischen 
Kreditbanken trans- 
ferieren muß; noch 
weniger ist eine der- 
artige Vorhersage 
über diese Zeitspan- 
ne hinaus möglich. 

Die vom Interna- 
tionalen W ahrung «, 
fonds von den 
S ^ h ylifwr g fawtpn . 
verlangten wirt- . 
schaftKchen Kurs- 
korrekturen sind im 
Kern vernünftig, 
aber sie berücksich- 
tigen nicht unbe- 
dingt die innenpoli- 
tische Situation der 


Schuldnerlander. Allzu harte Spar- 
maßnahmen führen zu innenpoliti- 
scher Unruhe, und diese verlockt das 
Militär, erneut die Macht zu ergrei- 
fen . . . Nimmt man alles zusammen, 
so waren es in erster Linie die funda- 
mentale Weltwirtschaftskrise und bis 
zu einem gewissen Grad auch unsere 
eigenen Fehler, die zu der exzessiven 
Verschuldung geführt haben. Das 
Ganze ist also nicht ausschließlich 
auf Fehler der Lateinamerikaner zu- 
rückzufuhren. Es wäre unfair und 
unklug, ihnen die Hauptlast des Pro- 
blems aufbürden zu wollen. 

Doch betreiben die Vereinigten 
Staaten und Westeuropa in dieser Be- 
ziehung heute eine nur nach innen 
orientierte Wirtschaftspolitik; sie se- 
hen die Schuldenkrise als ernsthaftes 
Problem für ihre Banken und ihre 
Kreditsysteme an, aber nicht als et- 
was viel Weiterreichendes. Große Tei- 
le der amerikanischen Öffentlichkeit 
betrachten die Vereinigten Staten im- 
mer noch als relativ unabhängig von 
den internationalen wirtschaftlichen 
Entwicklungen; die amerikanische 
Politik trägt noch immer nicht der 
Tatsache Rechnung, daß die Verei- 
nigten Staaten sehr weitgehend in die 
Weltwirtschaft und besonders in das 
internationale Finanzsystem inte- 
griert sind. 

Die gegenwärtige Situation hat 
Anatole Kaletsky in der Londoner 
„Financial Times“ meines Erachtens 
zutreffend beschrieben: „Kann eine 
Politik als dauerhafte und anhaltende 


99 Es scheint mir wesent- 
lich, daß alle betroffe- 
nen Regierungen sich 
jetzt auf eine gemein- 
same Strategie eini- 
gen; diese müßte von 
fast allen Seiten Opfer 
verlangen. 99 

Lösung des Schuldenproblems ange- 
sehen werden, die relativ arme Län- 
der wie Brasilien, Mexiko und Argen- 
tinien Ha?» nötigt, bis ans Ende des 
Jahrhunderts Jahr für Jahr , riesige 
Handelsüberschüsse zu produzieren? 
Zwischen 1983 und 1992 werden die 
Handelsüberschüsse Brasiliens 

durchschnittlich vier Prozent des 
Bruttosozialproduktes und diejeni- 
gen Mexikos durchschnittlich sieben 
Prozent pro Jahr betragen müssen, 
wenn sie ihre Zinszahlungen leisten 
wollen und dabei nur geringe oder 
gar keine zusätzlichen Kredite auf- 
nehmen wollen. Es ist natürlich fest 
unmöglich, auf Dauer so hohe Über- 
schüsse zu erzielen. Das wären höhe- 
re Handeisüberschüsse, als sogar 
Japan erzielen konnte! Wie sollten 
Brasilien oder Mexiko den japani- 
schen Exportüberschuß übertreffen 
können? Offensichtlich können sie es 
nicht Kaletsky fahrt fort „Sollte eine 
Verminderung des Wdtwirtschafts- 
wachstums oderein Anstieg von Pro- 
tektionismus in den Vereinigten Staa- 
ten und in anderen Industrieländern 
zusammen fallen mit der Notwendig- 
keit in Lateinamerika, dem einheimi- 
schen Verbrauch wieder mehr Res- 
sourcen zuzuführen, dann stünde die 
Welt bald vor einer neuen Krise.“ Ich 
glaube, dieses Urteil trifft voll zu. 

Es scheint mir wesentlich, daß alle 
betroffenen Regierungen sich jetzt 
auf eine gemeinsame Strategie eini- 
gen; diese müßte von fast allen Seiten 
zugleich Opfer verlangen. Die 
SrhiilHnprlänilw sollten sich frühzei- 
tig vom Internationalen Währungs- 
fonds Rat einholen und die mit dem 
Fonds vereinbarten Programme ent- 
halten. Aber realistische Anpassungs- 
Programme müssen eine anhaltende 
Verbesserung ihrer Zahlungsbilan- 
zen mit einem erneuten Wirtschafts- 
wachstum verbinden. Um dieses her- 
beizufuhren, sollte n die Schuldner- 
länder versuchen, mehr direkte priva- 
te Investitionen a|i< * dem Ausland an- 


zuziehen und günstige Bedingungen 
zur Rückkehr des Fluchtkapitals her- 
steilen. 

Es ist jedoch für die Schuldnerlän- 
der politisch untragbar, nicht den ma- 
ximalen Schuldendienst in Dollar 
vorausberechnen zu können, für den 
sie in den nächsten zwölf Monaten 
geradezustehen haben. Sie brauchen 
einen gewissen Schutz durch den In- 
ternationalen Währungsfonds gegen 
die fluktuierenden Zinssätze. Die ent- 
scheid ende^wenn auch unpopuläre 
Rolle des IWF muß weiterhin darin 
bestehen, Anpassungsprogramme für 
jene Länder auszuhandeln, die mit 
Zahlungsbilanz- oder Schulden- 
dienstproblemen konfrontiert sind. 

Natürlich muß es solche Auflagen 
geben, denn andernfalls werden kei- 
ne neuen Kredite zur Verfügung ste- 
hen. Es ist deshalb bedauerlich, daß 
der Internationale Währungsfonds 
von Schuldnerlandem in der ganzen 
Welt verteufelt wurde. In dieser Hin- 
sicht haben die Entwicklungsländer 
unrecht Es wird . . . nicht helfen, 
wenn der IWF für ihre Misere verant- 
wortlich und dadurch ineffektiv ge- 
macht würde. Sie würden einfach kei- 
ne Kredite mehr erhalten, weil die 
Privatbanken neue Kredite nu r in 
dem Ausmaß gewähren, wie der IWF 
praktikable wirtschaftliche Rahmen- 
bedingungen ausgehandelt hat Eine 
gewisse Sparsamkeit ist deshalb un- 
vermeidlich. Aber der IWF sollte die 
Sparsamkeit nicht über den Punkt 
hinaustreiben, der für eine erfolg- 
reiche mittelfristige Anpassung die- 
ser Volkswirtschaften absolut erfor- 
derlich ist Darüber hinaus zu gehen 
hieße in den meisten Fällen, ein Ei- 
gentor zu schießen. 

Ein solches koordiniertes Verfah- 
ren würde gegenüber der gegenwärti- 
gen wirtschaftspolitischen Situation 
in den Gläubiger- und Schuldneriän- 
dem eine beträchtliche Verbesserung 
darstellen. Aber aller Wahrschein- 
lichkeit nach gehen sogar diese Ver- 
änderungen nicht weit genug. Es 
könnte sein, daß der Westen insge- 
samt ein neues Konzept entwickeln 
muß. Ich würde es .Allgemeines Ab- 
kommen zur Kreditvergabe" nennen 
(„General Agreement to Lend“ - wo- 
bei dieser Titel korrespondiert mit 
dem bestehenden „General Agree- 
ment to Borrow“, das bis auf die An- 
fänge des Bretton Woods Systems 
und des Internationalen Währungs- 
fonds zurückgeht). 

Der Kern eines solchen Allgemei- 
nen Abkommens bestünde in der 
Verpflichtung der wichtigsten Gläu- 
biger-Regierungen, eine Neuorgani- 
sation der Schuldenstrukturen zu un- 
terstützen, die die Last der Schuld- 
nerländer wenigstens so lange verrin- 
gern würde, bis sie zur Selbsthilfe in 
der Lage wären. Es könnte eine Kon- 
solidierung von kurzfristigen Schul- 
den in mittelfristige festverzinsliche 
Schuldverschreibungen einschließen 
und damit die gegenwärtigen jährli- 
chen Umschuldungen ersetzen. Es 
könnte auch die jährliche Summe des 
Schuldendiensttransfers auf einen 
vereinbarten Höchstprozentsatz der 
Exporteinkünfte des Schuldnerlan- 
des beschränken. Das neue Abkom- 
men könnte sogar eine Kapitalisie- 
rung der Zinsen in gewissen Umfang 
umfassen. In dem Maße, wie solche 
Regelungen die Last der Schuldner- 
länder verringerten, müßte der Aus- 
fall in erster Linie durch Zuschüsse 
aufgefangen werden, zu denen sich 
die Gläubiger! ander im gleichen Ab- 
kommen zu verpflichten hatten. 

Auch die privaten Gläubigerban- 
ken müssen etwas beisteuern. Sie 
müssen neue Kredite gewähren; sie 
müssen auch Zinserieichterungen in 
den Fallen zugestehen, in denen die 
Schuldnerländer sich in gutem Glau- 
ben verpflichten, die Programme aus- 
zu fuhren, die sie mit dem Internatio- 
nalen Währung sfonds vereinbart ha- 
ben; die Banken müssen auch den 
Klauseln und Mechanismen des Ab- 
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kommens zustimmen, die den fälli- 
gen Schuldendiensttransfer von 
Schuldnerländern begrenzen. 

Es ist zwar leicht, einen solchen 
Maßnahmenkatalog aufzustellen, 
doch es ist viel schwieriger, den Re- 
gierungen dessen Notwendigkeit ver- 
ständlich zu machen. Bis zu einem 
gewissen Grad verstehen die europäi- 
schen Regierungen diese Notwen- 
digkeit besser als Wall Street, aber 
bisher haben es die Europäer vorge- 
zogen, dem Internationalen Wäh- 
rungsfonds und Wall Street das Spiel- 
feld zu überlassen. Die Europäer . . . 
halten sich mehr oder weniger zu- 
rück. Das gilt auch für die amerika- 
nische Regierung; allerdings hat in 
letzter Zeit US-Fmanzminister Baker 
erstmalig öffentlich einige dieser Ge- 
danken aufgenommen. 

Die europäischen Regierungen, da- 
von bin ich überzeugt, verstehen häu- 
fig die innenpolitischen Probleme der 
latAiiMimOTiiranigrhA n Länder etwas 
besser als Washington. Das mag teil- 
weise daran liegen, daß diese Proble- 
me mehr Analogien zur europäischen 
Geschichte als zur nordamerikani- 
schen Vergangenheit aufweisen. 
Aber noch mehr liegt es an der Vor- 
eingenommenheit, die das amerika- 
nische Urteil beeinträchtigt: Mit we- 
nigen Ausnahmen tendierten die Ver- 
einigten Staaten traditionell und ver- 
ständlicher weise dazu, die Partei je- 
ner Regierungen in Lateinamerika zu 
ergreifen, die den amerikanischen 
Besitz und die amerikanischen Wirt- 
schaftsinteressen in Lateinamerika 
verteidigten und Recht und Ordnung 
betonten. Mehr als einmal hat es US- 
amerikanische Interventionen gege- 
ben, um solche Regierungen vor dem 
Sturz zu retten. Dies hat in vielen 
lateinamerikanischen Ländern Anti- 
Yankee-Gefühle provoziert, insbe- 
sondere im Karibischen Becken. In 
den Augen vieler Mittelamerikaner 
bedeutet das Modell des amerikani- 
schen Kapitalismus für sie selbst 
hauptsächlich Ausbeutung und Ab- 
hängigkeit; das hat für viele den Mar- 
xismus attraktiv gemacht 

Die zukünftige Entwicklung La- 
teinamerikas hängt, wie mir s che int, 
in starkem Maße davon ab, wie die 
Vereinigten Staaten in bezug auf die 
notwendigen wirtschaftlichen, sozia- 
len und politischen Veränderungen 
in dieser Region reagieren. Die Verei- 
nigten Staaten haben, anders als die 
Sowjetunion, dort natürlicherweise 
lebenswichtige Interessen. Aber vom 
weltpolitischen und ideologischen 
Gesichtspunkt aus sind auch die So- 
wjets daran interessiert daß die Ver- 
einigten Staaten auf dem mittelame- 
rikanischen Schauplatz gebunden 
bleiben; denn es liegt im sowjeti- 
schen Interesse, die weltweite Auf- 
merksamkeit abzulenken von der so- 
wjetischen Machtpolitik - beispiels- 
weise in A fghanistan. Es könnte aber 
Ainpg Tages im sowjetischen Interes- 
se liegen, die antiamerikanischen 
Ressentiments in Mittelamerika aus- 
zunutzen und auf diese Weise die Be- 


ziehungen zwischen den Vereinigten 
Staaten und Europa zu stören . . . 

Es ist gewissermaßen ein Axiom, 
daß Frieden und wirtschaftlicher 
Fortschritt in diese* Region nur er- 
reicht werden können, wenn Koope- 
ration mit den Vereinigten Staaten 
angestrebt wird. Gegen den Willen 
der Vereinigten Staaten wird nichts 
erreicht werden. Aber die Ideen für 
die Lösung der Probleme werden aus 
der Region selbst kommen müssen. 
Daher konzentrieren sich die europäi- 
schen Staaten heute auf die Unter- 
stützung der Initiative von fünf in 
Mittelamerika liegenden oder daran 
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angrenzenden Staaten, die als Conta- 
dora-Gruppe bekannt sind. Die von 
dieser Gruppe entwickelten Vor- 
schläge sind erfolgversprechend. 
Welches auch immer ihre Mangel 
sind, es ist keine Alternative in Sicht 
zu der Haltung, sie mit mehr Energie 
zu verfolgen, als die Vereinigten Staa- 
ten bisher an den Tag gelegt haben. 

Die Westeuropäer haben ein deutli- 
ches Interesse an friedlichen Lösun- 
gen in Mittelamerika. Wenn die Pro- 
bleme nicht friedlich gelöst werden 
könnten, entstünde nach europäi- 
scher Auffassung die Gefahr, daß die 
traditionell guten und engen Bezie- 
hungen zwischen Europa und Latein- 
amerika aufs Spiel gesetzt werden. 
Die Glaubwürdigkeit der Vereinigten 
Staaten als der Führungsmacht des 
Westens könnte auch in den Augen 
eines beträchtlichen Teils der westeu- 
ropäischen Öffentlichkeit Schaden 
nehmen, und dies würde die europä- 
isch-amerikanischen Beziehungen 
zusätzlich belasten. Die Europäer be- 
fürchten auch, daß ein Krieg in Mit- 
telamerika, der immerhin nicht völlig 
undenkbar ist, zu einer horizontalen 
Eskalation führen könnte, indem er 
sowjetische oder kubanische Reak- 
tionen auslöst; eine Vergeltung in an- 
deren Teilen der Welt ist sogar keines- 
wegs undenkbar. 

Costa Rica, El Salvador, Guatema- 
la, Honduras und Nicaragua -sie alle 
zusammen haben heute ein Gesamt- 
bruttosozialprodukt, das weniger als 
ein Prozent des Bruttosozialprodukts 
der Vereinigten Staaten beträgt und 
nur etwas mehr als ein Prozent des 
westeuropäischen Bruttosozialpro- 
dukts ausmacht Es beläuft sich auf 
weniger als dreißig Milliar den Dollar, 
verglichen mit einem Bruttosozial- 
produkt von über drei Billionen Dol- 
lar in der Europäischen Gemein- 
schaft. Ohne Zweifel ist es möglich, 
mit unseren wirtschaftlichen Mitteln 
die wirtschaftliche Situation dieser 


fünf Länder zu verbessern. Ein 
„Reagan-Plan“, der ihr heutiges Sozi- 
alprodukt pro Kopf in sieben oder 
zehn Jahren real verdoppelte, ist 
leicht vorstellbar. 

Die zögernde Reaktion der ameri- 
kanischen Öffentlichkeit und des 
Kongresses auf die Wirtschaftshilfe- 
Empfehlungen der Kissinger-Kom- 
mission demonstriert, daß es dort kei- 
ne große Begeisterung für ein derarti- 
ges Projekt gibt obwohl vor allem 
von amerikanischer Seite ein erster 
Anfang gemacht worden ist Aber 
könnte man nicht eine neue und 
wichtige Dimension hinzufügen, 
wenn man Europa zur Teilnahme an 
einem wirklich gemeinsamen Pro- 
gramm einladen würde? Ich bin si- 
cher, daß die europäischen Regierun- 
gen über einen derartigen Plan einer 
gemeinsamen Finanzhilfe für Mittel- 
amerika entschieden begeisterungs- 
fähiger wären als über die amerika- 
nische Einladung, ihre Haushaltsmit- 
tel alle zusammen für die Weltrau m- 
Kriegs-Forschung einzusetzen. Ein 
gemeinsamer Marshall-Plan oder ein 
Reagan-Plan für Mittelamerika, fi- 
nanziert von den Vereinigten Staaten, 
Kanada und den Europäern, hätte 
auch den nützlichen Nebeneffekt 
daß der stets vorhandene Verdacht 
der Lateinamerikaner beseitigt wür- 
de, die Vereinigten Staaten strebten 
aus reinem Eigennutz Macht und 
Herrschaft in der Region an. 

In diesen Zusammenhang gehört 
ein Wort über die Rolle der katholi- 
schen Kirche in Lateinamerika und 
besonders in Mittelamerika . . . Ange- 
sichts der Misere der Industriearbei- 
terschaft in den achtziger und neunzi- 
ger Jahren des letzten Jahrhunderts, 
veröffentlichte der Heilige Stuhl sei- 
ne große Sozialenzyklika fierum No- 
vammjjnd weitere vierzig Jahre spä- 
ter, zum Beginn der Weltwirtschafts- 
krise die große Enzyklika Quadrage- 
simo Anno.Diese und andere Sozial- 
enzykliken der katholischen Kirche 
haben während der letzten neunzig 
Jahre großen Einfluß auf die Ent- 
wicklung einer vernünftigen Sozial- 
und Wirtschaftsstruktur in Europa 
gewonnen . . . Wenn Bischöfe be- 
rechtigt sind, die Welt im Atomzeital- 
ter über den Frieden zu belehren, so 
sind sie noch mehr legitimiert, neue 
Vorstellungen darüber anzubieten, 
was getan werden könnte und sollte, 
um von einem christlichen Stand- 
punkt aus die Menschenwürde in La- 
teinamerika zu schützen und die Re- 
gierungen zu lehren, ihren Nachbarn 
in Lateinamerika gegenüber eine 
christliche Haltung einzunehmen. Es 
wäre einfach nicht genug - und es 
würde der katholischen Küche selber 
schaden wenn sie sich darauf be- 
schränkte, jede Geburtenkontrolle zu 
bekämpfen und dadurch die Bevöl- 
kerungsexplosion zu fördern. 

Morgen in der WELT: 
Langsam und vorsichtig greifen 
die Sowjets nach den warmen 
Meeren - Iran oder die ideolo- 
gische Expansion der Fundamen- 
talisten - Niemand könnte die Öl- 
quellen am Golf verteidigen 
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SPORT 


ZAHLEN 


FUSSBAU 

Frenndscfaaftssspiel in Paris: Frank- 
reich Nordirland 05. - Testspiel in 
Tel Aviv: Israel - En gland 1:2 ( 1 : 0 ). - 
Spanischer Pokal, Viertelfinal-Rück- 
spiele: Athletico Bilbao - Sabadell 1:1 
(1:2), 3:2 n. Elfmeterschießen, Zarago- 
za - Castilla 7:0 (1:2), Real Madrid ~ 
Celta Vigo 4:0 (0:0), Barcelona - Atleti- 
co Madrid 0:0 (2:1). - ln Klammern die 
Ergebnisse des Hinspiels. 

HANDBALL 

Weltmeisterschaft in der Schweiz, 
Vorrunde, zweiter Spieltag, Gruppe B: 
Deutschland - Spanien 18:14 (11:8), 
Schweiz - Polen 18:17 (10:11). - Tabel- 
le: 1. Deutschland 4:0, 2. Schweiz 3:1, 3- 
Spanien 1:3, 4. Polen 0:4. - Nächster 
Spieltag: Heute: Deutschland - 

Schweiz in Basel (20.45), Polen - Spa- 
nien in Winterthur (20.45). - Gruppe C: 
Island - CSSR 19:18 (10:8), Rumänien - 
Südkorea 22:21 (15:9). - 1. Rumänien 
4:0. 2. Südkorea 2:2, 3. Island 2:2. 4. 
CSSR 0:4. - Nächster Spieltag: Heute: 
CSSR - Südkorea in Winterthur (19 
Uhr), Rumänien - Islan d in Bern (19 
Uhr». 

Bund es Liga, Frauen: Oldenburg - 
Engelskirchen 17:18. 

TENNIS 

Turnier von La Quinta, Herren, 
zweite Runde: Becker (Deutschland )- 
Leach (USA) 6:3. 6:3, Nyström (Schwe- 
den) - Keretic (Deutschland) 6:2, 6:2. 
Tulasne (Frankreich) - Westphal 
(Deutschland) 6:2, 6:2, Wilander 

(Schweden) - Agassi (USA) 6:1, 6:1, 
Kricksteln (USA) - Pimek (CSSR) 7:5. 
6:1. Alias (USA) - Zivojlncvic (Jugo- 
slawien) 6:2, 7:5, Schapers (Holland) - 
Kriek (USA) 6:3, 6:2. Connors (USA) - 
Oslo ja (Spanien) 1:6, 6:4, 6:4. Pate - 
Stefanki (beide USA) 6:4, 6:0, Pernfors 
(Schweden) - Sanchez (Spanien) 6:4, 
6:3, Pearce (USA) - Lundgren (Schwe- 
den) 6:2. 6:4. - Damen-Turnier in Oak- 
land, erste Runde: Sukova (CSSR) - 
Hanika (Deutschland) 6:4. 6:2, Turnbuli 
(Australien) - Carlsson (Schweden) 
6:0, 6:7, 6:0. - Zweite Runde: Garrison 
(USA) - Pfaff (Deutschland) 5:7. 7:6, 
6:3, Moulton - Gadusek (beide USA) 
2:6. 6:3, 7:5, Jordan (USA) - Mandlikova 
(CSSR) 7:6, 6:2, NavratUova (USA) - 
Fairtränk (Südafrika) 6:2, 6:1. 

VOLLEYBALL 

DW- Pokal, Viertelfinale, Herren: 
Paderborn - Gießen 3:1. Friedrichsha- 
fen - Berlin 0:3. - Damen: Schwerte - 
Oythe 3:0. 

SKI NORDISCH 

28. Militär- Weltmeisterschaften in 
Ruhpolding, 15 km Landauf der Her- 
ren: I. Behle (Deutschland) 40:47.9 Mi- 
nuten. 2. Alborello (Italien) 41:00,3, 3. 
Andersson (Schweden) 41:12,9, 4. Pölo- 
varu (Italien) 41:26,1, 5. Pierrat (Frank- 
reich) 41:35.1. . .29. Lang 43:25,6,. . .31. 
Anzenberger (beide Deutschland) 
43:29,7 Minuten; 16 km Langlauf der 
Damen: 1. Elvebakk 33:13,0, 2. öves- 
thus (beide Norwegen) 33:41,9, 3. 
Björgbora (Schweden) 35:11,8. 

SKI ALPIN 

Weltcup-Riesentorlauf der Herren 
in Hemsedal (Norwegen) l. Stenmark 
2:26,04 Minuten, 2. Stuffer (Deutsch- 
land) 2:26,34, 3. Strolz (Österreich) 
2:26,67,. . .6. Eder (Deutschland) 2:27,33 
Minuten. 

GEWINNZAHLEN 

Mittwochslotto: 1, ?, 26, 30. 31,34,35, 
Zusatzzahl: 14.- Spiel 77: 3 3 2 1 8 2 2. 
(Ohne Gewähr). - Quoten: Klasse I: 
1419 049,80, 2: 88 690,60, 3: 7442,50. 4: 

1 15,80, 5: 7,80. (Ohne Gewähr). 


HANDBALL- WM / Letztes Gruppenspiel zwischen Historie und Hysterie 

Schweizer Stimmungsmache: Messer 
sind gewetzt, Knüppel liegen bereit 


sid/dpa, Zürich 
„Emotionen“, sagt Sepp Wunder- 
lich, „das war einmal, 1982 und 1983, 
als alles drunter.und drüber ging. Bis- 
her ist alles gut gelaufen. Jetzt fehlt 
uns nur noch das I-Tüpfelchen, um 
verlustpunktfrei in die Hauptrunde 
zu kommen.“ Damit spielt er auf das 
von viel Ballyhoo begleitete „Spiel 
aller Vorrundenspiele“ bei der 11. 
Handball-Weltmeisterschaft an, das 
Duell der Schweiz gegen die Männer- 
auswahl des Deutschen Handball- 
Bundes (DHB) heute abend in Basel 
(20.45 Uhr). 

Je mehr die Stimmung nach dem 
18:14 der Deutschen gegen Spanien 
und dem Schweizer 18:17 über Polen 
angeheizt wird, desto ruhiger wird 
Wunderlich. Die heutigen Kontrahen- 
ten stehen schon in der Hauptrunde, 
beide haben ihr Zwischenziel er- 
reicht. Wunderlich: „Wir sind in Basel 
in der bestmöglichen Ausgangsposi- 
tion, denn in unserer Mannschaft ste- 
hen viele neue Spieler, die mit den 
unerfreulichen Erinnerungen an die 
früheren Spiele gegen die Schweizer 
nichts zu tun haben“ Ein Sieg im 
Basler Hexenkessel vor 9000 Zu- 
schauern würde das DHB-Team mit 
vier Pluspunkten in die Hauptrunde 
starten lassen - die Qualifikation für 
die Olympischen Spiele 1988 in Seoul 
wäre einen großen Schritt näherge- 
rückt 

Erstaunlich an dem 29jährigen 
Wunderlich, der schon beim 21:20 
zum WM-Auftakt gegen Polen zu den 
treibenden Kräften gehört hatte, ist 
nicht nur seine Rolle als Spielmacher 
und Toijäger mit schon elf WM-To- 
ren. Der Älteste war der Beste und 
der Zurückhaltendste. „Gegen Spa- 
nien habe ich immer gut ausgesehen. 
Wenn's läuft, bist du König. Aber 
Glück und die Hilf e der Mannschaft 
gehören auch dazu.“ 

Der „König“ war aUerdings in der 
Vergangenheit auch schon der „Bet- 
telmann“. Als die Schweiz die Deut- 
schen 1983 in Holland mit einem 
16:16 in die Zweitklassigkeit stieß, 
spielte ein zusammengewürfeltes 
Team unter einem Wunderlich, der 
trotz seiner sechs Treffer in der zwei- 
ten Halbzeit zu den Verlierern gezählt 
wurde. Aus der Mannschaft von da- 
mals sind nur ThieL Freister und 
Wunderlich auch diesmal wieder da- 
bei. Die Schweiz hat noch sieben 
Spieler und, mit dem Jugoslawen 
Hasanefendic, noch denselben Trai- 
ner wie am 3. März 1983 in Doetin- 
chen dabei. 

Für die Schweizer sind die Siege 
über Deutschland „immer die schön- 
sten“. wie Hasanefendic behauptet 
Weichen Trick er denn diesmal plane, 


wurde er gefragt „Ich weiß, daß mich 
nach meinen Eskapaden in den ver- 
gangenen Jahren die Offiziellen des 
Weltverbandes mit Argusaugen beob- 
achten.“ Der erfahrene Max Schär, 
der heute sein 275. Länderspiel be- 
streitet, ist aber sicher „Hasa läßt 
sich wieder etwas einfeilen.“ Wie 
1982, als er beim Stande von 16:16 
trotz einer Zeitstrafe gegen Robert 
Jehle vier Sekunden vor Schluß ei- 
nen sechsten Spieler aufs Parkett 
schickte, mit der Aufgabe, Erhard 
Wunderlich am letzten und entschei- 
denden Torwurf zu hindern. Das glei- 
che wiederholte er 1983 ebenfalls 
beim 16:16, als wiederum Wunderlich 
drei Sekunden vor dem Abpfiff zum 
Wurf ausholte. Trotz des Platzverwei- 
ses von Max Schär schickte der Trai- 
ner Markus Lehmann als sechsten 
Spieler regelwidrig aufs Parkett. 1982 
in Dortmund bei der WM blieb der 
Regelverstoß unbemerkt, beim zwei- 
ten Mal fiel der Jugoslawe jedoch auf. 
Bundestrainer Schöbe! protestierte 
zwar mit Erfolg, denn Lehmann muß- 
te wieder vom Feld, doch die Spiel- 
zeit war vorbei 

Während die. Deutschen sichtlich 
bemüht sind, die Brisanz des Baseler 
Treffens herunterzuspielen, schwelgt 
die Schweiz nach der Qualifikation 
für die Hauptnmde in kaum noch 
steigerungsfähigen Superlativen. 
Nach dem „wichtigsten Sieg der 
Schweizer Handball-Geschichte“ - 
dem 18:17 über Polen - steigt für die 
Eidgenossen in Basel das „Spiel der 
Spiele“. Kolumnisten wie der früher 
für Hofweier spielende Ex-National- 
spieler Konrad Affoiter sieht „die 
Messer gewetzt, die Knüppel bereit- 
liegen“. 

Der Chef der Züricher Presseorga- 
nisation. scheute sich nicht in einem 
offiziellen Programmbeitrag kriege- 
rische Assoziationen zu wecken, 
Feindbilder aufzubauen und den 
„Emstkampf zwischen der Schweiz 
und der Handball-Großmacht BRD“ 
wie folgt anzuheizen: „Unweit vom 
Ort wo 1444 Eidgenossen im Kampf 
gegen die übermächtigen Armagna- 
hen verbluteten, zu St Jakob an der 
Birs, wird 542 Jahre später eine un- 
blutige Schlacht geschlagen.“ Hand- 
ball zwischen Historie und Hysterie. 

Auch Simon Schobel laßt sich von 
der Hysterie nicht anstecken, er kon- 
zentriert sich auf sein Team: „Es geht 
wieder aufwärts, auch wenn es noch 
nicht optimal war.“ Die Mannschaft 
mit dem wachsenden Selbstver- 
trauen will er nicht „viel verändern, 
das Team rollt in dieser Zusammen- 
setzung, auch wenn wir unter dem 
Erfolgsdruck und in den schweren 
Spielen viel Kraft gelassen haben“. 



Wissenschaft und Technik bringen Tempo ins Rodeln 


KRITIK 


Fahrt mit „V hoch zwei“ Liebenswerte 


V on wegen: Einfach nur so drauf- 
setzen und runterrutschen. Das 
war einmal Nichts da. Rodeln ist 
längst Wissenschaft und kein Ver- 
gnügen. Also: „H ist gleich S, multi- 
pliziert mit Z, geteüt durch G“ - das 
ist die Formel für die richtige Kurven- 
bötae einer Rennrodelbahn. Gemein- 
sam mit der Formel für Gewicht, Be- 
schleunigung und Zentrifugalkraft - 
„M mit V hoch zwei multipliziert und 
durch R geteilt“ - ergibt das schon 
eine recht ordentliche Grundlage für 
eine schnelle Fahrt im Eiskanal 
Dargelegt hat das in einem Lehr- 
buch für das zeitgemäße Schlitten- 
fahren Thomas Köhler aus der 

Der Sport-Spiegel - ZDF, 21.25 Uhr 

„DDR“, einer der erfolgreichsten 
Rodler aller Zeiten, behängt mit Or- 
den aller Art inzwischen Doktor der 
Sportwissenschaft an der Deutschen 
Hochschule für Körperkultur und 
Sport (DHFK) in Leipzig und - wie 
kann es anders sein - auch erfolgrei- 
cher Trainer. 

Daß Rodeln schon seit langer Zeit 
kein simples Wintervergnügen mehr 
ist will nun auch der 39jährige, pol- 
nische Filmemacher Witold Rumei 
nachweisen. Dabei greift er auf Auf- 
zeichnungen zurück, die er bei den 
Junioren- Weltmeisterschaften am 

Königssee gemacht hat. Wobei die 
Frage zu stellen ist: Wie kommt ein 
polnischer Filmemacher, ein studier- 
ter Philosoph und Absolvent der re- 
nommierten Filmhochschuie Lodz 
dazu, sich ausgerechnet mit Renn-Ro- 
deln zu beschäftigen? Denn dieser 
Sport spielt in Polen nun wirklich 
keine große Rolle - auch nicht inner- 
halb des gesamten Wintersportange- 
bots. 

Rumei einst Leichtathlet im polni- 
schen Nationalkader, hat für den 
Sportspiegel im Zweiten Deutschen 
Fernsehen einmal mit Hilfe des aus 
Polen stammenden Lohhofer Trai- 
ners Andrej Niemczyk einen Film 
über die bekannte Frauen- Volleyball- 
mannschaft des SV Lohhof gedreht. 
Niemczyk nun erzählte Rumel davon, 
daß bei den deutschen Nachwuchs- 
Rodlern ebenfalls ein polnischer Rai- 
ner - Lucoia Kudzia - tätig sei. Und 
der sagte zu Rumel: „Da mußt du 
dich drum kümmern. Witold.“ 

Was dieser tat Denn schließlich hat 
Rumel auch eine Schwäche fürs Ab- 
seitige. Ein anderer seiner Dokumen- 


tarfilme zeigt es deutlich: Da trainier- 
te ein Schiffskoch mit dem Fahrrad 
auf der Nordantlantik-Route in seiner 
Freizeit auf den Schifisplanken - um 
eines Tages Profi-Weltmeister der 
Straßenfehrer zu werden. Rumel 
kümmert sich aber auch bevorzugt 
um die in Bedrängnis Geratenen. So 
drehte er vor Jahren im Auftrag der 
UNO einen film über Kinder in 
Flüchtlingslagern mit dem Titel 
„Plantationen“. 

Und jetzt hat sich also Rumel des 
Rodeins angenommen. „Weil die 
Rodler sonst keine Lobby haben und 
weil ein Bob viel mehr Fläche für 
Werbeaufschriften hat als ein Rodel- 
schlitten,“ lautet die Erklärung für 
seine Beschäftigung mit dieser ausge- 
fallenen Sportart Rumel hat an der 
Bahn in Königssee gestanden und ge- 
staunt was aus dem alten Rodelsport 
geworden ist: Er hat über die Techno- 
logie gestaunt und über die Ge- 
schwindigkeiten - 135 Kilometer in 
der Stunde, schneller als ein Bob. 

Rumel will deshalb klarmachen, 
was sich in diesem Sport verändert 
hat und warum das Rodeln trotz die- 
ser Anstregungen im Schatten der 
großen Wintersportarten abläuft 
Klar bezieht er bei diesem Unterneh- 
men Stellung: „Ich stehe dabei auf 
der Seite der Rodler.“ Er erklärt, war- 
um: „Wenn die Rodler etwas veran- 
stalten, kostet das kaum Geld. Aber 
es kommen auch kaum Leute, um 
zuzuschauen, fast niemand nimm t. 
Notiz von ihnen. Selbst bei Weltmei- 
sterschaften ist das nicht viel anders. “ 

Er will aufzeigen, warum sich den- 
noch junge Menschen mit Hingabe 
dem Rodeln widmen, warum sie sich 
dem geradezu wahnwitzigen Kraft- 
training verschreiben, das vonnöten 
ist, um den Fliehkräften in den Kur- 
ven zu widerstehen. Rumel ist dabei 
zu dem Schluß gekommen: „Trotz al- 
ler Technik: Für die Aktiven bleibt es 
Spaß, für die Verbände und die Her- 
steller ist es Politik und Propaganda 
geworden." 

Und weil das so ist, hätte er auch 
gern auf der Oberhofer Bahn in Thü- 
ringen in der „DDR“ gefilmt Doch 
nach kurzen Überlegungen hat er erst 
gar keinen Antrag auf Einreise und 
Drehgenehmigung gestellt Rumel 1 
„Mir ging es um Hintergründe und 
Argumente, und die hätte ich in der 
DDR ja doch nicht bekommen.“ 

KLAUS BLUME 


Boshaftigkeiten 

D ieser deutsch-französische Krimi 
ist nicht auf der Jagd nach Juwe- 
lendieben, sondern eigentlich nur 
nach den Juwelen, denn alle, alle sind 
sie hinter den Klunkern her die pro- 
fessionellen Einbrecher, die lebenslu- 
stigen Frauen, selbst die überaus ehr- 
same Großmutter aus gutem Haus. 
Brillanten verwischen alle sozialen 
Unterschiede, ja sogar die feinen Ab- 
stufungen von Ehre und Charakter. 
Diebe unter sich (ARD) heißt denn 
auch der Film doppelsinnig. 

Das alles wäre nicht weiter beacht- 
lich. wenn es nicht den Regisseur Ni- 
colas Gessner gebe, der aus der un- 
koordinierten Treibjagd auf Edelstei- 
ne eine abgefeimte Kesseljagd auf 
uns alle macht so daß wir schließlich 
nicht mehr wissen, wem eigentlich 
noch zu trauen ist in dieser unserer 
Krimiweit Doch Gessner ist zu sehr 
Ungar und zu sehr Franzose, um dar- 
aus ein gramvolles Lamento zu fabri- 
zieren. Was bei ihm auf den Monitor 
knallt, ist das pralle Leben, in dem 
wir alle - mehr oder minder - Böse- 
wichter sind. 

Zur Machart der Komödie: Gessner 
läßt es so vorsichtig angehen, daß das 
Bier in der Hand beginnt schal zu 
werden, aber dann merkt man, wie 
liebenswert lauter Boshaftigkeiten 
daherkommen, wie freundschaftlich 
sich die Infamie gibt mit der uns der 
Macher in den Arm (und auf densel- 
ben) nimmt Das Lachen geht freilich 
nach innen, gluck-gluc k-gl uc k, wie 
wenn einer aus der Flasche trinkt 
VALENTIN POLCUCH 


Mit einem bislang fast unerforsch- 
tem Thema hat sich eine von der 
ARD/ZDF-Medienkommission und 
der Bertelsmann Stiftung in Auftrag 
gegebene empirische Analyse be- 
schäftigt Untersucht wurde das Me- 
dienverhalten der jüngeren Genera- 
tion in den Altersgruppen von 12 bis 
29 Jahren, 4(100 Personen wurden be- 
fragt. Wie zu erwarten, nehmen die 
Medien eine zentrale Stelle im Alltag 
und vor allem in der Freizeit der 
jungen Menschen ein. Sie widmen 
ihnen mehr als fünf Stunden ihrer 
Freizeit pro Tag. An erster Stelle des 


Chaotische 

Familienchronik 

D a habe also, heißt es, Regisseur 
und Autor Renä Feret der eige- 
nen Fänxüie ein filmisches Denkmal 
gesetzt dessen Sockel im Ende des 
letzten Jahrhunderts fußt und dessen 
Ausläufer nach oben eben dieser 
1976er ist ein deutsches Debüt im 
ZDF, ein heiteres Familienfest anläß- 
lich einer Kommunion auf dem 
Lande, bei dem der vielköpfige Clan 
der Gravets eitel Frohsinn verbreitet 
und sich in all den Artigkeiten dicke 
tut mit denen die Säulen besagten 
Clans nun gerade nicht so reichlich 
gesegnet waren. 

Und das erfahren wir durch jede 
Menge Rückblicke. Dabei wimmelt 
es nicht nur von Juliens und Charles’ 
und Frangois’, sondern zu aller Wirr- 
nis auch noch von lauter Gesichtem, 
die - eben noch um 1910 kohlegesich- 
tig neben einer Zeche bei Arras - als 
Altbekannte komplett wieder auf 
dem Familienfest auftauchen. Da 
gjbt's den Schlachter, die Verkäufe- 
rin, die feinen und die armen Herren, 
die weißen und schwarzen Schafe. 
Und die alle haben nichts im Sinn als 
die Erhaltung der Art 
Was dem Regisseur gelang, ist et- 
was liebenswert FVanzösisches: Mit 
dem Entsetzen zu jonglieren, mit jeg- 
licher Verbissenheit ulkig Schindlu- 
der zu treiben. Was ihm freilich nicht 
gelang: in diese recht chaotischen Fa- 
milienchronik eine gewisse Ordnung 
zu bringen. So mußte Irritation blei- 
ben, besänftigt nur vom Wissen um 
noble Absichten. 

ALEXANDER SCHMITZ 


Interesses stehen Fernsehen und 
Hörfunk, gefolgt von Zeitung, Buch 
sowie Zeitschrift Am wenigsten se- 
hen die 22- und 23jährigen fern, sie 
verbringen den größten Teil ihrer 
Freizeit außer Haus. Erstaunlichstes 
Ergebnis der Untersuchung: Das 
Fernsehen vermag nicht das Buch zu 
verdrängen. 


Eine Kooperation zwischen ZDF 
und polnischem Fernsehen sieht ein 
Abkommen vor, das beide Institu- 
tionen anstreben. Darüber verhan- 
delte jetzt eine Delegation des staat- 
lichen „Komitees für Rundfunk und 
Femsehen“ der Volksrepublik Polen 
im ZDF-Sende 2 entmm Mainz. 


STAND#PUNKT/ 

E r war auf dem Weg zur zweitbe-, S 
sten Zeit - wenn es nicht noch ] 
mehr geworden wäre. Beobachter " 1 
glaubten sich deshalb bereits an sei- 1 
ne Triumphfehrt bei den. Weltmei- 
sterschaften in Bormio . erinnert | 
Doch aus einem Rainen wie in Bor- l 
mio wurde diesmal nipht$ Am dritt- , 
letzten Tor vor dem Ziel war die . ! 
vermeintliche Triumphfahrt vorbei ! 
Und somit hatte Markus Wasmeier | 
aus Schliersee wohl die letzte'Chan- ' « 
ce verspielt, doch noch Weltcup-Ge- 
samtsiegef zu werden. - . 




im Gffamt-Weltcup.hmter dem für 
Luxemburg^ 

Mare r Giranten i Rang zwei ange- 
bracht •■■■■■!•• 


Selbstvertrauen wächst immer 
■sehr Martin Schwalb Ferra dpa 


Rumänien auch 
qualifiziert 

sid/dpa, Zürich 
. In der Gruppe C ist auch bereits 
eine Entscheidung gefallen. Re- 
kord-Weltmeister Rumänien steht 
nach einem mühsamen 22:21 
(15:9) von La Chaux de Fonds 
über Südkorea mit 4:0 Punkten 
ebenfalls schon als Hauptrunden- 
Teilnehmer fest In dieser Gruppe 
- mußte sich die CSSR als zweima- 
liger Vize-Weltmeister mit 18:19 
(8:10) gegen Island schon zum 
zweiten Mal geschlagen geben. 

Südkorea, Island (beide 2:2) 
und auch die Tschec ho Slowaken 
(0:4) können sich aber alle heute 
noch für die Hauptrunde qualifi- 
zieren. 

Rumänien mußte gegen Südko- 
rea ohne seinen Star Vasile Stinga 
aus kommen. Der 29 Jahre alte Ru- 
mäne hatte sich am Dienstag beim 
23:18 über die CSSR einen Bruch 
des Backenknochens zugezogen 
und wird frühestens ab der Haupt- 
runde wieder einsatzbereit sein. 
Wie wichtig Stinga für seine 
Mannschaft ist hat gerade das 
Spiel gegen die Überraschungs- 
mannschaft aus Südkorea gezeigt. 

Der Sieg über Island und die 
knappe Niederlage gegen die Ru- 
mänen sind Resultate, die aufhor- 
chen lassen. Der Olympia-Gastge- 
ber von 1988 könnte spätestens 
bei den Spielen im eigenen Land 
zu einer ernsthaften Gefahr für die 
etablierten Mannschaften werden. 


Geschehen ist das alles gestern im 
norwegischen Hemsedal und ausge- 
rechnet in jener Disziplin,' in der 
Wasmeier Weltmeister ist im' Rie- 
sentorlauf Und schon ein zweiter 
Platz bei diesem Rennen hätte ihm 


TENNIS / Becker-Sieg 

58 Grad Hitze auf 
dem Spielplatz 

sid/dpa, La Quinta 

Von sechs deutschen Tennisprofis, 
die in der südkalifomischen Wüsten- 
oase La Quinta, 20 Meilen südlich von 
Palm Springs, zum Turnier antratai. 
Ist in der dritten Runde nur noch 
Boris Becker dabei Nachdem sich 
die beiden Davis-Cup-Spieler An- 
dreas Maurer (gegen Jaime Yzaga) 
und Han$jörg Schwaier (gegen Tim 
Wilkison) bereits in der ersten Runde 
verabschiedet hatten, folgten ihnen 
Daxnir Keretic (2:6, 2:6 gegen. Ny- 
ström, Schweden) und Michael West- 
phal in der zweiten Runde: In der 
gleichen Minute, als die beiden ihren 
letzten Ball verschlugen, gewann Bo- 
ris Becker nach überzeugendem 
Spiel 6:3, 6:3 gegen den Amerikaner 
Mike Leach. 

Dabei zeigte der Wimbledon-Sieger 
eine recht solide Leistung und geriet 
trotz der acht Asse des Amerikaners 
(Becker schlug nur eins) nie in Ge- 
fahr. Während schon am Dienstag der 
heißeste Februar-Tag seit 1924 mit 36 
Grad im Schatten gemessen wurde, 
herrschten am Mittwoch auf dem 
Center-Court sogar 58 Grad in der 
Sonne. In Mexico City erwartet das 
deutsche Davis-Cup-Team in der 
nächsten Woche allerdings noch 
mehr Hitze - und dazu 2577 Meter 
Höhe. 

Dieses Team gab es in La Quinta 
allerdings so gut wie gar nicht Mi- 
chael Westphal stand nach seiner 2:6, 
2:6-Niederlage gegen den Franzosen 
Thieny Tulakie etwas hilflos herum. 
Coach Niki Pille tauchte just in dem 
Moment au£ als alle -außer Becker - 
aus dem Turnier flogen. Planung - 
oder was man im Deutschen Tennis- 
bund (DTB) darunter versteht 


Die Chancen, den Vorarlberger 
Girardeffi dann bei den Uberseeren-' 
nen in Japan, USA und Kanada aus 
seiner führenden Position zu drän- 
gen, um dann erster: deutscher Gfr 
samt-Weltcupsieger zu werden, wä- 
ren - geradezu -ideal geweseaSo 
schnell schaden also mitunter die 
Chancen in diesem Sport So schnell r- 
werden die Weichen für die ganz 
großen Karrieren urplötzlich in eine 
andere Richtung gestellt- Und dann 
heißt es: Noch nicht einmal Welt- 
cup&ieger? Was soll denn das? ~ 

Eine ganze Menge:' Denn Markus 
Wasmeier gehört schon heute heben 


Marc .Girardelli und dem 
Pinnin Zurbriggen zu den 

ters. Wobei obendrein arwuu 

immer nur das Können en 
Manchmal ist es ^ 

Glück oder umgekehrt. 

Pech ün- ungeeignetsten 

blick. ."T~ 


S^e, 


- Klammer und • 

aber ein äußerst zuverlässig^, 
cherer Allroundkönner, der ac^^l .- - 
der Abfahrt .ebenso in Szene . 

kann wie in den technischen 

pünen. Eben einer, dem 
der Weltcup gebührt 



Gölz auf Platz 25 

Palermo (äd) - Der frühereitaliezii- 
sche Rad-Weltmeister Saronni ge- 
wann die 3. Sizüiert-Rund&hrt zeit- 
gfe jflh vor seinem I .aTMTqrhärin 'Argfln- ; 
tin. Der Deutsche Rolf Gölzwurde 
mit 58 Sekunden Rückstand 25r' 

Hansens Kandidatur 

Frankftirt (dpa) - Die Landessport- 
bünde haben sich in Frankfurt ein- 
mütig für Hans Hansen (Kiel) als 
Nachfolger von Wflü Weyer im Amt 
des Präsidenten :• des De u tsc h en 
Sportbundes (DSB) ausgesprochen. 

Saisonende im Juli? 

Hamburg (dpa> - DFEPPräsident - 
Hermann Neubeiger hält es bei An- 
haltendes Winterwetters für denkbar, 
daß die Bundeshga-Saisoh erst nach 
der Fußball-W eltmeisterschaft zu En- 
de gespielt weiden kann, also im Juli 
Er setzte sich deshalb premn! mehr 
für eine Reduzierung der Bundesliga 
auf 16 Vereine ein. 

Sieg für Behle . . 

Ruhpolding (sid) - Jochen Behle 
(Wiflingen) gewann bei den Militär- 
Weltmeisterschaften in Ruhpolding 
den Spezial-Langlauf über-15 tan in 
40:47,9 Minuten. 

MilUonen-Geschaft 

New Vork (UPI) - Eine Hochrech- 
nung der Luzemer Marketing-Gesell- 
schaft ISL - einer Adidas-Tochter — 
hat ergeben, daß sich die Einnahmen 
aus der Ve rmarktung , der olympi- 
schen Embleme bis zu den Spielen. 
1988 auf rund 200 Millionen Dollar 
belaufen weiden. Die ISL erhalt etwa 
zehn Prozent ail Kommfesinnere ; ■ ■ 


Stuffer Zweiter £ 
hint er Stenmarfcä 


Anv Anfang sah es nach einemBi^- . - 

.. des ; Riesentorianf- Weltmeisters v_ 

kus Wasmeier aus Schliersee qöfe ■ . 

Weitcup-Riesenslalom von Hemsöfeä 
(Norwegen ) aus. Die zweitbeste Zwi-r 
schenzeit im ersten Durchgang . ; .. 

Wasmeier erzielt da stürzte er ,'äm.i. .' :. 
-drittletzten Tor vor dem Ziel — aus. So 
blieb es bei der Laufbestzeit fürdän . 
29jährigen früheren Weltmeister; und : 
Oly mpiasieg er - Tn gemar StenmaÄ.'; - 

aUS Schweden und das reichtej.föf^ ; .- 
ihn zum 82. Weltcup-Erfolg in semeri _ 

. Lau fhahn.- ■ ■ ■ • — ,**• — « — ; 

Auf den zweiten Plate kam ganz.. . 
überraschend der. 24jährige Ober- ^ 
bayer Hans; Stuffer aus SamerbergiC?- 
da im zweiten Durchgang . sogar;'. • 
Bestzeit-: erzielte: Stuften Jch bin 
ganz- erstaunt, daß so etwas noch ge- . 
klappt hat“ Wobei änzumerken ist 
; daß - de* : deutsche Technik-Träfno- 
Gattermann zuvor erklärt hatte,- die 
nicht äflzuflüssig ausgesteckte Piste 
liege^den deiitsdieh Läufern 
Gattermanhr^Dä (dreht sich doch ai- 
les mKims,däs'v® “ ; ' 

Er, mußte , sich nicht hur durch 
Stuffer eines Besöikrbelehren las- - 
sen, denn Michael^ Ekfe- aus Strub 
wurde, immerium' TtwKrärragpnder 
Sechster: ... . r : .'U. •. y ' ~ - v ....... 

^Dritter .des?-Rejhieäiis T jpude : 4eF, - ; • 
Österreicher Hubert Strolz. Er währte 
somit seine Anwartschaft' auf den Ge^ - 
• wmn d^ Wdtcup^opMe m i dfeser . " 


reicher Marc Girardeffi, der seinen 
Vorsjpruüg inder GCsaratwertur^gdes 
Wdtcüps ausbaute (208 Punkte). 


-I 



ARD/ZDF- VORMITTAGSPROGRAMM 


10.00 hwrte 

10:05 Hallenhandball- WM 

DDR - UdSSR 

1035 DalB-DolU 

15J00 Louisiana 

2 . Teil: Virginia heiratet 
Regie: Philippe de Broca 
100 Tagassebau 
16.10 RBoozaM und der Wilderer 

Eine Geschichte aus dem Riesen- 

S ebirge 
aft Disney. 

Mustang 

Amerikanischer Spielfilm (1973) 
17.50 Tagesschau 

Da zw. Regionalprogramme 
ULOO Tagesschau 
20.15 Hallo. Taxi 

Österr. Spielfilm (1958) 

Mit Hans Moser, Geriinde Locker, 
Paul Hörbiger u. a. 

Regie: Hermann Kugelstadl 
Leopold G ruber, ein waschechter 
Wiener Baker, kann es kaum fas- 
sen, als sein Freund Franz 
Schwarz! Ihm eines Tages anver- 
traut. er habe den Führerschein 
gemacht und werde künftig Taxi 
fahren. 

21,46 Plusrainus 

Das ARD-Wlrtschaflsmagazin 
Moderation: Berl Robine 
2230 Tagest besten 

mit Bericht aus Bonn 

Sportschau 

mit Hallenhandball-WM ln Basel: 
Deutschland - Schweiz (Ausschnit- 
te) 

2545 So wie wir waren 

Amerikanischer Spielfilm (1973) 

Mil Barbara Streisand, Roben 
Redford u. a. 

Regie: Sydney Pollack 
140 Tagesscnaa 
145 Nachtgedanken 


WEST 

18JW Telekolleg II 
18J0 Hallo Spencer 

19.00 Aktuelle Stande 

20.00 Tagesschau 

20.15 Tier-Report 
Gefiederte Lebenskünstler 

21 J» Architektur beute 

Porträtreihe internationaler Archi- 
tekten 

Arata Isozaki (Japan) 

2145 Bn Besuch in Dresden und Leipzig 

22.15 Frauen der Sonne (3) 

Nen'da Anderson (1939) 

23.15 Klassenkameraden 
Kriminalfilm von Rainer Bär 

045 letzte Nachrichten 

NORD 

1&O0 Hallo Spencer 
1840 Haste lene? 

19.15 Indien - Land ohne Hoffnung? (5) 
1945 Stimmt denn das? 

Ein Landschaf isqulz 
2040 Tagesschau 

20.15 extra drei 

2045 Der Stemonhimntel Im März 
2140 UndenstraOe (12) 


12.10 «He worden Sie entscheide«? 

Heule: Der Lockspitzel 

1255 Preneschaa 

1350 heute ; 

15JX) Das Hans am Eaton Place 

Kriegs pflichten . ' *. 

Heimatfront 

Anschi, heute- Schlagzeilen . 

1650 Freizeit 

1750 beete / Aus dee Ländern 

17.15 Tele-iBestrierte . 

1745 Die roten Elefanten 

Elfenbein • 

Regie: Wolf Dietrich 
Dazw. he ute-Schlagzeilen 
1950 heute 
19Ml n mlmiHi Uiumiil 

USA: Reagan läßt Marcos fallen / 
Iran: Kurden gegen Khomeinl / 
Großbritannien: Opfer der Öl- 
schwemme / Österreich: Haup- 
stadt gesucht 
Moderation: Horst Kalbus 

20.15 Der Alte 
Krimiserie 
Sein erster Fall 

Mit Rolf Schimpf u. .a. 

Regle: Günter Gräwert 
21-25 Der Sport-Spiegel 

Schlittenfahrer 

2145 bedo-Jouraal 
2255 Aspekte 

Das württembergische Kammeror- 
chester / Bernhard Minettl spielt 
„Einfach kompliziert" von Thomas 
Bernhard / Die Musikgruppe „Kn- 
stürzende Neubauten“ / Die 
Schlmkunsthalle in Frankfurt / „Die 
weiße Rose“ 

2245 Kehl Koks fBr Sherlock Hohnes 

Englischer Spielfilm (1976) 

Mit Alan Arkin, Vanessa Red- : 

g rave, Robert Duvall u. a. 
egie: Herbert Ross 

040 heute 


1750 Tarzäri • . 

1850 Shhloy 

Oden Regionalprogramme 

1850 APF bück 

1845 Mebe Show, Deine Show . 
1945 JoseoWne and die Männer 

Englischer Spielfilm (1955) 

2150 APF bffdr 

22.15 BUNTE Taikshow 
23.15. .Chicago- 1930" : 

055 APF bftck 

0.15 Camp der Vefdamateii 

Deutscher Spielfilm (1961) 


3SAT 


1855 TIpsA Trends - • 

1950 beute - 

19J0 SSAT-Studio 

1950 Zur «ache ! 

2050 JJve our der Jahrtniiiderthtrile 
Hoechst: . . 

Christoph von Dohnanyi dirigiert 
m das Oevekind Orchestra 
2150 Tagebuch 
22JB JCaKuriountal 
,2250 Der oft« Richter 
‘2550 SSAT-Itachricfatea 

RTL- plus 

- i 

1855 7 vor 7 
1952 Kartehen 
1950 Klnoparade 

froiI r ' Peabo<J V und cli® Meorjuing- 
2045 gn!Äy iSCher SpieffIlm (1965) - - 


DI. 


2150 NDfi-Talkjhow 
2550 Nachriehtoo 

HESSEN 

1745 Die Weh des Buddha 

2. Teil: Paläste der Ewigkeit 
'18.15 Pofikana 

1955 Treffpunkt Airport 
Unterhaltsames vom Frankfurter 
Flughafen 

2050 Hessen mal Drei 
2045 Wlndenergre internarioBal 
2150 Drei aktuell 
2250 NDR-Talkshow 

SÜDWEST 

1158 Schlagzeilen 

Nur für Baden- Württemberg: 

1950 Abeadsdnu 
Nur Air Rheinland-Pfalz: 

1950 Abeedscbau 
Nur Air das Saarland; 

1950 Soat 3 regional 
Ceroetiischsftsprogramm: 

1956 Sandmännchen 
1950 Forma! Eos 

mi» Der schmutzige Schaeeball 

Beobachtungen zur Wiederkehr 
des Ha II« /sehen Kometen 


*«o 


2150 Touristik-Tip 

S,Ä ln,er, t 

Harpprecht K0f 

ÖKSasSs.- 

2350 Nachrichten 

BAYERN 

“gr-SttSr 

von ^ornton Wlkie 

SS» 

»55 Fast ein Jahrhuwiert 
23-55 RuödÄSf a,or9eschi rtire 

050 Actuadtes 
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>Ute reden von Mehrventil-Techriik. Wenigen funktioniert zum Beispiel im neuen Celica GT2,0 

ist der Schritt in die Großserie bereits gelungen, so: Jeder Zylinder wird durch jeweils 2 Luft- 

r ? '> Toyota ist mit Ober 1 Million gebauter Mehr- ansaugkanäle versorgt Unterhalb von 4.300 
ventil-Motoren — davon mehr als 300.000 Umdrehungen wird jeweils einer davon durch 

16-Ventitem - der Konkurrenz weit voraus. Luftdrosselklappen geschlossen - oberhalb 

; •> Toyota Ingenieure hatten schon frühzeitig die dieser Drehzahl wird automatisch der volle 

überlegenen Möglichkeiten dieser Technik Ansaugquerschnitt ff eigegeben. 

• erkannt: mehr Leistung und mehr Temperament Der Vorteil: In jedem Drehzahlbereich ist für die 

v ; beig/eichzeitig deutlich reduzierten Verbrauchs- optimale Ansaug-Luftmenge gesorgt und damit 

- • werten. Bei Toyota wurde die Mehrventil-Technik ein gleichmäßiger Anstieg des Drehmoments 

. deshalb mit aller Kraft vorangetrieben. sichergestellt Das Ergebnis: Toyotas sportliche 

P ,e Fo/gfe.* Toyota ist heute schon einen wich- 16-Ventiler bieten bei aller Zuverlässigkeit und 

tigen Schritt weiter. Mit T-VIS ( Toyota Variable Ökonomie ein beachtliches Mehr an Fahrdyna- 

Induction System % der computergesteuerten mik. T-VIS ist eine kraftvolle Ergänzung der 

Regußerung der Luftzufuhr für den Motor wäh- Mehrventil-Technik. Kein Wunder, daßsievon 

rehd des Beschleunigungsvorgangs. Und die Toyota kommt 





4 Ventile pro ZyUnder. Ceffca GT 3,0-1- JHeöwer* mir T-ViS. 


CeHca GT2.0 1. 16 Ventile: 150 PS/110 kW. 2 10 km/h. Verbrauch nach ECE: 
9,8 1/5,9 \/7J5 1 (auf 100 km: im Stadtzyklus/ bei 90 km/h / bei 120 km/h) 
Superbenzin, wahlweise verbleit oder unverbleit Auch mit Katalysator lieferbar. 
MR2. 1.6 /. 16 Ventile: 124 PS/91 kW. 200 km/h. Verbrauch nach ECE: 

84 // 6,0 1/7.71 (auf 100 km: Im Stadtzykius/bei 90 km/h /bei 120 km/h) 
Superbenzin verbleit 

Das 1,6-l-Triebwerk mit 16 Ventilen gibt es auch für: Celica CT. Corolia GT 16 V 
und Corolia Coupe GT 16 V. 

informieren Sie sich bei einem der Ober 800 Toyota Vertragshändler. 
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Buchen Sic bei Ihrem 
Pan Am Vetlratcsreise- 
buro. Oder bei uns. 




WELT m NACHRICHTEN 


■DIE WELT-Nr. -50 - Freitag, 


Papst-Attentat: Ankläger 
plädiert auf Freispruch 

Konkrete Beweise für die Schuld der drei Bulgaren fehlen 


Warum Privilegien für Funktionäre? Papandreou den 

(ina/nW. Mmdran ITnmmnnistM nr.u-c._u. ji . .. . .. . JL. ' . u. • - 


FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 
Freispruch aus Mangel an Bewei- 
sen hat der italienische Staatsanwalt 
Antonio Marini im römischen 
Schwurgerichtsprozeß zur Aufklä- 
rung des Päpst-Attentats für die drei 
angeklagten Bulgaren Sergejj Anto- 
noff, Todor Ayvazov und Jelo Kolev 
Vassilev beantragt Für die ebenfalls 
der Mittäterschaft und Beihilfe an 
dem Mordanschlag auf Johannes 
Faul IL beschuldigten Türken Musu 
Serdar Celebi, Oral Celik und Omer 
Bagci förderte Marini Lebenslang, al- 
so das Str afmaß , zu dem der Attentä- 
ter Ali Agca schon in einem anderen 
Verfahren rechtskräftig verurteilt 
worden war. 

Der Staatsanwalt begründete sei- 
nen Freisprachantrag zu Gunsten der 
drei Bulgaren, von denen nur der in 
Rom unter Hausarrest stehende An- 
tonoff dingfest gemacht werden 
konnte, mit dem Argument, daß der 
Aspekt der „Bulgarien Connection“ 
in diesem Prozeß nicht genügend ha- 
be geklärt werden können. Er gab 
dafür indirekt auch dem Gericht die 
Schuld, weil es die Einvernahme eini- 
ger von der Staatsanwaltschaft be- 
nannter Zeugen abgelehnt und den 
Prozeß, der am 12. Mai vergangenen 
Jahres begonnen hatte, in der Schluß- 


phase zu schnell vorangetrieben ha- 
be. 

In seinem Marathon-Plädoyer, das 
nicht weniger als zwölf Prozeßsitzun- 
gen ausfullte, hatte Marini klar zum 
Ausdruck gebracht, daß er die Ver- 
wicklung des bulgarischen Geheim- 
dienstes in das Attentat für erwiesen, 
die persönliche Mittäterschaft der 
drei angeklagten Bulgaren auf Grund 
zahlreicher Indizien für ziemlich si- 
cher, aber in diesem Prozeß nicht für 
eindeutig beweisbar halte 

Er hatte die Alibis der drei .Ange- 
klagten als vönig.unglaubwürtlig be- 
zeichnet und die Überzeugung vertre- 
ten, daß für die Verwicklung der Bul- 
garen schon die Bereitstellung eines 
versiegelten T. L R.-Lastzuges in der 
bulgarischen Botschaft am Attentats- 
tag spreche Wie Agca aussagte, hat- 
ten die Bulgaren vereprochen, ihn 
nach dem Attentag in «npm solchen 
Lastzug außer Landes zu bringen. 

Nach Ansicht Maring gibt es kei- 
nen Beweis für die Behauptung, daß 
Agca von irgend jemandem „präpa- 
riert“ wurde Der Staatsanwalt erin- 
nerte daran, daß das Attentat in einer 
Zeit verübt wurde, auf die sich dann 
eine Reihe gerichtlicher Ermittlun- 
gen gegen Bulgaren konzentrierte. 
Sette 2: Kommentar 


Lafontaine gibt nach 

Nächste Saarstahl-Runde mit Aussicht auf Erfolg 


Go. Bonn 

Verhalten optimistisch bewerten 
Teilnehmer der jüngsten Bonner 
Saarstahl-Runde die Aussichten auf 
eine Einigung über die von Saar- 
brücken geforderte .Bonner Entschul- 
dungshilfe für Arbed-SaarstahL Offi- 
zielle Stellungnahmen gab es gestern 
weder vom Bundesfinanzminister 
noch vom Bundeswirtschaftsmini- 
ster. Beide scheinen jedoch die Ein- 
schätzung des saarländischen Mini- 
sterpräsidenten Oskar Lafontaine zu 
teilen, daß es am Mittwoch abend 
„leichte Fortschritte“ gegeben habe 
Als Indiz hierfür gilt nicht zuletzt daß 
sich die Spitze der saarländischen 
Landesregierung am 20. März erneut 
mit den Ministern Schäuble (Kanzler- 
amt), Stoltenberg (Finanzen) und 
Bangemann (Wirtschaft) treffen wird 


Dem Vernehmen nach hat der saar- 
ländische Regierungschef nachgege- 
ben, als er feststellen mußte, daß er 
mit seinem Treuhänderkonzept und 
seiner.. Forderung nach lQOprozen- 
tiger Übernahme der Entschuldung 
durch den Bund auf Granit, biß. Hier- 
bei geht es um rund eine Milliarden 
Mark, die sich aus 705 Millionen Mark 
verbürgten Krediten an Arbed-Saar- 
stahl und rund 300 Millionen Mark- 
Zinsen und Tilgung zusammenset- 
zen. Eine Zweidrittei-Übernahmehat 
Bonn inzwischen offenbar fest zuge- 
sagt 

Lafontaine will sich darum bemü- 
hen, Industrieunternehmen zu gewin- 
nen, die dem Stahlkonzem mit haf- 
tendem Kapital unter die Arme grei- ! 
fen, um damit einer Forderung Stol- 
tenbergs zu entsprechen. I 


I dpa/DW. Moskau 

Für das Moskauer Politbüromit- 
r glied Gqjdar Alijew war es wohl der 
bisher schwierigste und delikateste 
5 Auftritt in der Öffentlichkeit, den er 

- durchzustehen hatte. Im Pressezen- 
l trum des XXVTL Parteitages der 

- KPdSU wurde er gestern von westli- 
chen Korrespondenten regelrecht mit 

■ kritischen Fragen zugeschütteL „Wie- 
I viel verdienen Sie? Warum haben Po- 

[ litbüromitglieder Spezialkranken- 
häuser und -geschäfte? Was denken 
Sie über Breschnew?“, fragten die 
Journalisten in dem bis zum Bersten 
gefüllten Saal in dem auch 
sowjetische Fernsehkameras mitlie- 
fen. 

Aufruf zur „Offenheit" 

Noch vor einem Jahr hätte ein Po- 
litbüromitglied solche Fragen ver- 
mutlich als ungehörig zurückgewie- 
sen oder eine ausweichende Antwort 
gegeben. Auch hatten nicht wenige 
westliche Journalisten bislang ein- 
fach Bedenken, mit solchen Fragen 
aufzufallen, da sie Unanmehmlich- 
keiten für ihr Privatleben in der so- 
wjetischen Hauptstadt fürchteten. In- 
zwischen hat jedoch Parteichef Mi- 
chail Gorbatschow zur „Kritik und 
Offenheit“ aufgerufen und in seiner 
Rede vor dem Parteitg betont daß 

Falin neuer Chef 
von „Nowosti“? 

dpa, Moskau 
Walentin Falin (59), von 1971 bis 
1978 sowjetische Botschafter in 
Bonn, soll nach inoffiziellen Informa- 
tionen in Moskau zum Chef der für 
Propaganda im Ausland zuständigen 
UdSSR-Presseagentur Nowosti er- 
nannt worden sein. Eine solche Er- 
nennung wäre ein erneuter Karriere- 
aufschwung Faiins, der seit 1983 nur 
noch als Kommentator der Regie- 
rungszeitung „Iswestija“, vor allem in 
seiner Eigenschaft als Deutsch- 
landspezialist hervorgetreten ist 
Der sowjetische Parteichef Michail 
Gorbatschow hat in seinem Bericht 
vor dem XXVH. Parteitag der 
KPdSU die Massenmedien zu wirksa- 
merer Arbeit aufgerufen. Sie müßten 
aus den zahlreichen kritischen Hin- 
weisen der Öffentlichkeit energisch 
Konsequenzen ziehen. 


i Kommunisten immer die Wahrheit 
r sagen müßten. 

[ Noch am Dienstag hatte Gorba- 
■ tschow indirekt die Ara Breschnew 
r scbarfkritisfert So mußte Alijewerst 
' einmal tief Luft holen, als ihm ein 
r britischer. Korrespondent vorhielt 
' daß er 1981 auf dem letzten Parteitag 
t Breschnews in einer 15 Minuten lan- 
gen Rede dessen Namen 13 Mal lo- 
bend erwähnt habe. «Was können Sie 
heute über ihn sagen?*, interessierte 
sich der Journalist 

„Die Frage hat keinp TWfahnng 
zum sozialen Bereich, und sie hat - 
wie ich sehe - deshalb natürliches Ge- 
lächter bei vielen ausgelöst“ inter- 
pretierte Alijew nicht gang zutreffend 
die allgemeine Heiterkeit Das Polit- 
büromitglied hatte eig entli ch eine 
Pressekonferenz über die Sozialpoli- 
tik der UdSSR geben wollen. „Ich 
weiß nicht wie oft jeder von unsLeo- 
nid Breschnew in der einen oder an- 
deren Art erwähnt hat“, meinte der 
Aserbaidschaner weite:. Aber 
schließlich sei er damals Generalse- 
kretär gewesen. 

Aljjew ließ sich auch nicht von der 
Frage aus der Ruhe bringen, ob man 
in Zukunft aus Gründen sozialer Ge- 
rechtigkeit nicht die. Spezialkranken- 
häuser, -restaurants und -geschäfte 
der Sowjetfuhrung abschaffen wolle, 

BND-Bericht über 
Ärztevereinigung 

dpa, Bonn 

Wegen möglicher kommunisti- 
scher Einflüsse auf die Vereinigung 
„Internationale Arzte für die Verhü- 
tung des Atornkrieges“ hat der Bun- 
desnachrichtendienst (BND) seiner- 
zeit Material über die Organisation 
gesammelt Dies bestätigte der Leiter 
der Abteilung „Innere Sicherheit" im 
Bundesinnenministeri um, Heuer, ge- 
stern vor dem Spionageausschuß des 
Bundestages. Der Bericht über die 
Vereinigung, die 1985 den Friedens- 
nobelpreis erhalten hatte, sei den zu- 
ständigen Stellen in Bonn übergeben, 
aber nicht von Bonn angefordert wor- 
den. Heuer räumte auch ein, daß es 
einen Bericht des Verfassungsschutz- 
amtes über Nachriicker der Grünen 
gegeben habe, dieser aber nur inner- 
halb des Innenministeriums weiter- 
gegeben worden sei 


t die reichlich mit westlichen Xuxus- 
Waren ausgestatiet sind .Als ob diese 
Privilegien in der Sowjetunion das 
j Sdbstverständlicheste von der Weh’ 
t wären, meinte Alijew, daß auch die 
i Kumpel im Bergbau und die Erdot 
, Arbeiter ' in Sibirien' ihre e i g enen 
r Kra n kenhäuser, Kindergärten' und 
. Erholungsheime, hätten, in .. der 
UdSSR sei es üblich, .daß die einzel- 
nen Wirtschaftszweige eizf eignes 
Versorgungssystem hätten. So auch 
die Partei. 

Starrheit der Kader’ 

Zudem müßten Parteifunktionäre 1 
manchmal 24 Stunden am Tag arbei- 
ten. Der normale Werktätige habe je- 
doch nach einem Acht-Stunden-Tag 
auch noch Zeit zum Einkäufen. . ’ 

Auf dem XXVH. Partetag sägte 
ZK-Sekretär Ligatschaw, bei der 
Auswahl von Kadern seien TrrKimar 
begangen worden. Es habe sogar 
zahlreiche Fälle gegeben, daß ent- 
schlossene und einsatzfreudige Par- 
teimitglieder nicht die notwendige 
Unterstützung von den Amtsinha- 
bern erhalten hätten. „Es . ist mit der 
Praxis Schluß gemacht worden, 
Starrheit und Unbeweglichkeit in der 
Kaderpolitik als Stabilität auszuge- 
ben.“ 

Sendeerlaubnis für 
Kieler Privatradio 

dpa, Kiel 

Die von 16 schleswig-holsteini- 
schen Zeitungsverlegem gegründete 
private Rundmnkgesellschaft „Radio 
Schleswig-Holstein“ kann vorzeitig 
vom 1. Juli dieses Jahres an den Sen- 
debetrieb aufnehmen. Ein Sprecher 
der Oberpostdirektion, bestätigte in 
Kiel eine entsprechende Information 
des Norddeutschen Rundfunks. 

Nach Angaben des Sprechers hat 
die „DDR“ in Verhandlungen mit der 
Bundespost einer teilweisen vorzeiti- 
gen Freigabe von Horfunkfrequenzen' 
im Ultrakurzwellenbereich zuge- 
stimmt Allerdings wird das Pro- 
gramm vom 1. Juli an vorerst noch 
nicht landesweit zu empfangen spin 
Etwa für den Kreis Herzogtum Lau- 
enburg Stormam kann ein Sendebe- 
trieb erst vom 1. Juli 1987 an aufge- 
nommen werden. 


Streikwelle in Griechentod / Span»litik bfc 

- KANTONARO$ Athen des Intenataalö^ ^ Wahruj^mds, 

Auch, mehr als vier Monate- nach gebeugt und die Aibeitnehmerpetro. 
der Einleitung einer rigorosen genzu haben,. . . ' . 

Sparpolitik durch die sozialistische y 

Regierung von Andreas Papandreou 'eine erhebliche Einschrä n k ung - der 
hat die Streiklust der Griechen nicht . vor drei Jahren ver y in deteh -A^. 
huehgp.TasHpn. Hunderttausende von • ging aller Löhne und Gehätte an die 
ÄrhgT tnehmpm nahrag n gpj^m /an = Tnflati rm srat& VOf. Äußsdöft WÖdetl 

einen Streik teil um gegen- die re- lj ^sämtliche Untentejmer urkTfteibe- 
striktive Emkonunenspolitik Bapan-.- rufler-je nach 
äreous und- dfe dadurch entstände- ' Einkommens mft emem <^ifflpgsa 
oen enormen Kaüfkraftverlnste zu Sondrasteuersatz, von drei bis zehn 
protestieren. . .i - - Prozentzur Staatskasse gebeten_Ben 

Ihrer Arbeit. sind unter anderem Bauern sind beschradenere \PHsEer- 
Postbeamte, Taxi- und Busfahrer, höhungen als. bisher in Aussjcht ’g^. 
Bauarbeiter sowie Bankangestellte in. • stellt worden. Trotz der Protestwelle- 
Jen größten Stedten Griechenlands ; denken die. Sozialisten 
femgeWieben. Sämtliche Hügel der - ihre^htikmrevidierem „Wn^stefegn- - 


, ' ■ R ANTON ARO^Aflien 

Audi mehr als vier Monate- nach 
'der Einleitung einer rigorosen 
Sparpolitik durch ^“sozialistische 
i Regienmg von Andrras Papandreou 
hat düe.Streikltist der Griechen nicht 
.nachgelassen. Hunderttausende von 
Aibeftnehmem -nahmen .'gestern an 
einem Streik teil um gegen die re- 
striktive. Emkonurienspolitik Papan- 
dreous und dfe dadurch entstand^ 
neu enormen Kaüfkraftverlnste zu 
protestieren.-.. i.. 

Ihrer Arbeit. sind unter anderem 
Postbeamte, Taxi- und Busfahrer, 
Bauarbeiter, sowie Bankangestellte in . 
den größten Stedten Griechenlands 
femgebüeben. Sämtliche JPlügei der 
staatlichen Linie „Olympic Airways“ ‘ 
sind gestrichen .worden, Bestreikt 
wurden auch die Krankenhäuser- in 
16 GroßstädteiL Auch Zehntausende r - 
von einfachen Büioangestellten er- 
schienen nicht zur Arbeit. 

Andere Berufagrüppen - hatten- be- 
reits in den letzten Tagen gezeigt, daß 
sie mit allen Mitteln gegen das Eii> 
frieren aller Löhne und Gehälter bis 
Ende 1987 kämpfen walten. Am Mitt- 
woch waren nur vier von 17 in Athen 
veröffentlichten Tageszeitungen er- 
schienen, weil der Joumaßstenyer- 
band zu einem 24stündigen Warn- 
streik aufgerufen hatte. Das Kabinett 
hatte sich nämlich geweigert, einen 
bereits vor dem Inkrafttreten des 
Sparprogramms ausgehandelten Ta- 
rifvertrag im Regiemn gsnnTseig er zu 
veröffentlichen. Eb enfalls hat ein. - 
Streik der griechischen Fernfahrer, ' 
der seit gut zwei Wochen andauert, zu 
Engpässen in der Lebensmittelver- 
sorgung geführt 

„Arbeitnehmer betrogen" 

Unerfüllt sind die Erwartungen der 
regierenden Sozialisten geblieben, 
daß die Streikbereitschaft der Grie- 
chen nachlassen würde. Der härteste 
Widerstand gegen das Sparprogramm 
kommt ausgerechnet von Gewerk- ' 
Schaftsfunktionären, die bisher der 
sozialistischen PASOK-Partei nahe- 
gestanden haben und sich nunmehr ' 
von Papandreou massenweise distan- - 
zieren. Etwa 1200 sozialistische Ge- _ 
wratachafter haben der Partei bereits ’ 
den Rücken gekehrt und eine neue • 
Bewegung gegründet Sie halten 
Papandreou vor, sich dem Diktat von 
ausländischen Organisationen, etwa. - 


''ZU nnsPH»n - Q ighgtig ^t JvmSQflfiqmv 
gen, weil wir uns davon _ . 

eine- bessere Wirtscbaftslage ver^e- . 
eben“ sagte WlrtscfaaffeimnisteKjo- 
stas Simitis. Bisher sind dteersehn- _ 
tai ..rpositiyeh AtiSwirkimgsi.-^feF- 


öparpOHQH aneiumgi 

Vertraaen seb windet \ 

- Das griechische LeiEtungsbäSat 
defizit ist 1985 mit 3^88 Möi 
Dollar nochgrößeärals befiirchteEaus- 
gefalten. Aitei in den ktrira-zii^ 
-Jahresmonaten, als das . 
gramrn bereits in Kraft war, nahm. es 
unvermindrat zu. Diese Enj^dd&g 
deutet darauf hin, daß die Grrcchen 
trotz der honenden Preisehöteai- 
gen, : die teilweise . : duicfcl-dte 
15prözentige . Abwertung der-Dite^ : 


wordenes Geld weiterhin fiff teore . 
Importgüter ausgeben^ In.der.Üt ;. 
stiegen die Eihführen im Dezexüber 
1985 um 49,9 Prozent gegenüber dew; 
Voöahresmonat Daß die Konsul 
wut der Griechen nicht naChgefagfen 
hat, ist nicht ganz unv erst ändHcfc Bei 
einer Jahresinflation von 25 Prozent' 
und Zinssätzen für Spareinlagai yon 
nur 15-ffi Prozent tragen immer weni- 
ger Kleinsparer ihr Geld zur Saide. _ 
Lieber heute als morgen kaufei-sie ’■ 
Konsumgüter, die sie nichts unbe- 
dingt brauchen, weil sie in den löteten 
Jahren die Erfahrung gemacht haben, 
daß die Phrase unauffiaftsam steigen. 
Nnrtiie wenigsten von ümen^yennor - 
gen ein Zusehen, daß die Teuratipgs- ' 
welle dadurch zusätzlich arigefceizt 
wüd. Dodi diese Haltung zeigt äütäi; - 
daß das Vertrauen in die Regiezting 
Papandreou schwindet . yyßlAP) 
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Warten auf 
CeBIT 


Wb. -Für die hannoversche Mes- 
se AC ist die neue, verselbständigte 
CeBIT schon im ersten Anlauf ein 
Riesenerfolg Spätestens die Platz- 
buchungen der Aussteller haben 
verdeutlicht, welcher Rückstau sich 
auf den Wartelisten des ..Centrums 
der Büro- und Informationstech- 
nik“ gebildet hatte. 

So konnte die Messe statt der zu- 
nächst geplanten zehn schließlich 
dreizehn Hallen ausbuchen und da- 
mit eine auf 2100 (1300) gestiegene 
Zahl von Ausstellern bedienen. Da- 
bei wirkten sich freilich auch struk- 
turelle Veränderungen aus. 

So erreichten die Buchungen der 
Unternehmen aus dem Bereich der 
Telekommunikation, die immer 
mehr zum integrierten Bestandteil 
aller Büroelektronik wird, mit 200 
Ausstellern und 20 000 Quadratme- 
tern rundweg das Doppelte der ge- 
planten Dimensionen. Insgesamt ist 
die CeBIT damit mm weltgröSten 
Ereignis ihrer Art geworden. Selbst 
für die Japaner. Ihre geballte Prä- 
senz in Hannover schlägt alles, was 
sie in ihrem Heimatland an Messen 
dieser Branche belegen. 

Daß die CeBIT auch - oder gera- 
de - im ADeingang ein voller Erfolg 
wird, ist also so gut wie sicher. Im 
Grunde hat es hieran auch niemals 
ernsthafte Zweifel gegeben. Frage- 
zeichen wurden jedoch immer wie- 
der hinter die Attraktivität der ver- 
bliebenen Hannover-Messe, der 


nun wieder guten alten Industrie- 
messe, gesetzt Ob sie ohne das Zug- 
pferd der Zukunftsbranchen aus 
der Elektronik (die sich inzwischen 
allerdings auch in den Traditionsin- 
dustrien ausgebreitet hat) noch 
Menschenmassen bewegt, wird 
man erst nach Abschluß beider 
Messen wissen. 


Sparpläne 


Py. - Die Aufregung um die von 
Kreditinstituten auf den Markt ge- 
brachten Sparplane mit Versiche- 
rungsschutz hat sich gelegt Der er- 
ste Kassensturz von Banken und 
Sparkassen laßt die Lebensversi- 
cherer aufatme n. Was besonnene 
Gemüter schon früh voraussagten, 
ist eingetreten: Neues, noch nicht 
bei den Kreditinstituten liegendes, 
Geld ist sparsam geflossen. Oft wird 
das Sparziel eben nicht risiko versi- 
chert und etwa 40 Prozent der Ver- 
träge haben eine Laufzeit unter 
zwölf Jahren; sie Men also nicht 
unter die steuerlich geforderten An- 
lagen. Und die Verzinsung dieser 
Sparpläne, den neben garantiertem 
Bonus am Kapitalmarkt orientier- 
ten und daher schwankenden vari- 
ablen Zins, wird man in einiger Zeit 
purzeln hören. Erstaunlich, mit wel- 
cher Hingabe noch sechs Prozent 
durcbgehalten werden, obwohl sie 
die Banken teuer zu stehen kom- 
men. Teuer wird die Zinssenkung 
auch für die Sparplan-Anleger. Sie 
verlieren Tausende des ursprüngli- 
chen Spaiziels. Und das Neuge- 
schäft wird noch unattraktiver. 


: Sär * fcfc 
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Vom Auto abhängig 


Von HELMUT WERNER 


'■«.Sr 

'A.l ^ 
ST. 


Der Autor ist Vorsitzender des 
Vorstandes der Continental 
Gummi-Werke AG in Hannover. 
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D ie Entwicklung der Reifenindu- 
strie wird naturgemäß entschei- 
dend von der Automobilindustrie ge- 
prägt; Warn man bedenkt, daß nach 
dem Zweiten Weltkrieg weltweit nur 
vier Millionen Autos gebaut wurden 
und daß sich diese Zahl seither mehr 
als verzehnfacht hat kann man ver- 
stehen, daß sich die Reifenindustrie 
auf die Erweiterung der Kapazitäten 
konzentriert hat In den drei wichtig- 
sten Automobil-Hersteller-Regionen 
- USA, Japan und Europa - werden 
heute zwischen zehn und 13 Millio- 
nen Einheiten pro Jahr produziert 
Der hohe Anteil im „Home-Mar- 
ket“ ermöglichte einigen Herstellern 
eine internationale Expansion. Dies 
blieb nicht ohne Auswirkung auf den 
- Rejferimarfct, der sich aus einem Feld 
begrsidem. Wettbewerbs hin entwik- 
ke^^&nom internationalen Kon- 
kuirerokampf mit fest austausehba- 
ren Fbbäükten. 

Ursprünglich wurde der US-Markt 
von 'tiea ‘Großen Fünf* beherrscht: 
Goodyeaiy JTrestone, Goodrich, Uni- 
royahöäl General Tire. In Europa hat 
jedes Kfr-produzierende Land einen 
sferken Aükalen Reifenhersteller und 
einige kleine Wettbewerber. Dunlop 
domitLfeite m Großbritannien, Miche- 
lin -dh/tErähkreich, Pirelli in Italien 
undCeaifeental in Deutschland. Zur 
gleich^ttZeit’ gewann die japanische 
Reifehmdüstrie an Bedeutung. 

Die’. 'gesamte' Reifenwelt wurde 
$ dann dlirch Afichelins Erfindung des 
Radiä&eiföis^ drastisch verändert. 
Die "jßjwpäische Reifenindustrie 
übemötan die technologische Führer- 
schaft Bedeutende US-Reifenher- 
stelleryetheBen Europa und konzen- 
trierten- sich-, auf ihre Heimmärkte. 
Kleinere Hersteller in Europa konn- 
ten nicht länger mithalteiL 

D ^.iRadialisienmgsprozeß - in 
Europa bereite abgeschlossen, in 
den USA noch teilweise im Gange - 
hat zubeachthchenüberkapazitäten 
und mJ^brikschließungen geführt. 
Heute hüdet die Reifenindustrie ein 
Oligopol von Gesellschaften, die über 
regiorateHeHmn^ operie- 

( . ren Voraussetztmge^fur ein derarti- 
1 ges globales Handeln. sind entweder 
eigene ’PrcKiuktiimsstatten im Aus- 
land, ^ technische Kooperation, „Off- 
take-Busmess' 1 oder die Vergabe von 
Lizenzen: tön ';.te Verdrängungs- 
wetibewerb' in^r.Re^eriindustrie er- 
folgrekb überleben zu können, muß 
ein /niiüelgroßer Hersteller seine 
ganre Energ^ in_die Forschung und 
Entwicklung ^stecken, mit gleich 
starten kooperieren und 

nicht zuletzt. über ein aggressive« in- 
ternatipnal denkendes uud flexibles 
Manaessnönt-yi^fugen. 

In \ÜHÖ , :R<idle als'Komponenten- 
herd^'tedift feifenindi ütrie stark 
abhängig^ von ihren Kunden, der 
Kraftfehrzeugindustrie. Sie wieder- 


um hat selbst einschneidende Verän- 
derungen erfahren. Markante Daten 
waren der Durchbruch zu einer Mas- 
senindustrie in den USA im frühen 
zwanzigsten Jahrhundert, dann die 
Kombination von Massenfertigung 
und Innovationsfreudigkeit der Euro- 
päer Ende der 50er Jahre und schließ- 
lich die Rationalisierung des Produk- 
tionsabläufe durch die Japaner in den 
späten 60er Jahren, die schnell zu 
geringeren Kosten und höherer Her- 
stellungspräzision führte. 

In einer Zeit vehementer technolo- 
gischer Evolution werden die Zuliefe- 
rer noch enger an die Automobilindu- 
strie als Entwicklungspartner gebun- 
den. Das erfordert jedoch eine Prä- 
senz in der Nachbarschaft der For- 
sebungs- und Entwicklungsabteilung 
sowie der Produktion der Kraftfahr- 
zeughersteller. Obwohl alle Hersteller 
in der freien Welt unbeschränkten 
Zugang zu allen Zulieferern und de- 
ren Produkten haben können, funk- 
tioniert die Zusammenarbeit zwi- 
schen Automobil- und Zuliefererin- 
dustrie innerhalb regionaler oder na- 
tionaler Grenzen sehr viel besser. Die 
Einbußen im Reifenersatzgeschäft - 
eine Folge des schwächeren Wachs- 
tums der Autoproduktion und der 
längeren Haltbarkeit des Radialrei- 
fens - haben nicht nur die Reifenin- 
dustrie getroffen, sondern besonders 
auch die Reifenhändler. Die Funk- 
tion des Reifenspezialisten, der den 
Kunden bedient, wird immer wichti- 
ger, weil Reifen und System techno- 
logisch immer komplizierter werden. 

D ie Reifenindustrie hat nie im Mit- 
telpunkt des Öffentlichen Inter- 
esses gestanden, weil der Reifen kei- 
ne spezifische Produktidentität ent- 
falten konnte. Er wurde immer nur 
als Zubehör für ein anderes Produkt, 
nämlich das Auto, gesehen. Deshalb 
wird der hohe technologische Stand 
der Reifenindustrie nicht deutlich er- 
kannt Es konnte nicht schaden, 
wenn die Reifenindustrie hier etwas 
mehr Selbstbewußtsein demonstrier- 
te und sich der Öffentlichkeit, der 
Kfz-Industrie und dem Handel ent- 
sprechend präsentieren würde. Alle 
vier Gruppen sind schließlich aufein- 
ander angewiesen. 

Bei aller, gerechtfertigten Konzen- 
tration auf die Märkte USA, Japan, 
und Europa darf die Reifenindusfrie 
nicht übersehen, daß neue, wirt- 
schaftlich interessante Regionen ent- 
stehen, -in die die Erstausrüstung 
Kapazitäten exportiert und die von 
der Reife nindu strie entweder direkt 
oder über Kooperationsverträge be- 
ziehungsweise Lizenzvergaben be- 
dient werden. 

Die Zeiten uneingeschränkten 
Wachstums und zuverlässiger Vor- 
ausplanung sind vorüber. Heute müs- 
sen wir die Unsicherheiten unserer 
Welt als Herausforderung verstehen, 
aber auch als Chance, Kreativität in 
der Entwicklung neuer Produkte und 
Marketingkonzepte zu zeigen. 


PHILIPPINEN / WELT-Gespräch mit Entwicklungsminister Jürgen Wamke 


Manila kann jetzt damit 
zugesagte Hilfe schnell zu 


rechnen, 

bekommen 


HEINZ HECK. Bonn 

Wir sind bereit, den Philippinen unter ihrer neuen Präsidentin Corazön 
Aquino verstärkt zu helfen, erklärte Entwicklungsminister Jürgen Wam- 
ke in einem Gespräch mit der WELT. Schon in der nächsten Woche will 
sein Ministerium an Ort und Stelle die Möglichkeiten für einen beschleu- 
nigten Abfluß der bereits zugesagten oder in diesem Jahr bereitzu stellen- 
den Kapital- und technischen Hilfe von 125 Millionen Mark prüfen. 


Hinsichtlich der Auswirkungen 
des Präsidentenwechsels auf die phi- 
lippinische Wirtschaft ist Wamke op- 
timistisch: „Es bestehen gute Aus- 
sichten, daß der große Vertrauensvor- 
schuß für Frau Aquino das auf den 
Philippinen nach wie vor vorhandene 
einheimische Kapital ebenso zu Inve- 
stitionen ermutigt wie Fluchtgelder 
zurückbringt. H Die Entscheidungen 
der Präsidentin bei der bisherigen 
Auswahl ihrer Kabinettsmitglieder 
ebenso wie der Verbleib von Zentral- 
bankpräsident Jose Fernande* seien 
geeignet, das Vertrauen im In- und 
Ausland in die Mannschaft zu stär- 
ken. 

Wamke erinnert daran, daß es un- 
ter dem ehemaligen Ministerpräsi- 
denten und international anerkann- 
ten Wirtschaftsexperten Cesar Virata 
in Zusammenarbeit mit Femandez 
ungeachtet des korrupten Marcos-Re- 
gimes gelungen sei, bei der Sanierung 
der öffentlichen Finanzen «große 


Fortschritte*' zu machen und die 
Kapitalflucht zu stoppen (zumindest 
bis vor einigen Monaten). Die staat- 
liche Finanz- und Wirtschaftspolitik 
sei der einzige Bereich, „der funktio- 
niert hat“. Dagegen sei die Wirtschaft 
demoralisiert gewesen, da es wegen 
Korruption und Vetternwirtschaft an 
Vertrauen gefehlt habe. 

Ungeachtet der mit rund 26 Milliar- 
den Dollar höchsten Auslandsver- 
schuldung in Asien warnt der Mini- 
ster vor ad-hoc-Maß nahmen wie etwa 
einem befristeten Moratorium. Die 
Begründung: Er sieht ..die massive 
Gefahr eines Präzedenzfalles für die 
hochverschuldeten lateinamerikani- 
schen Länder, die sich ebenfalls in 
ihrer. Mehrzahl darauf berufen, daß 
die Überschuldung unter Diktaturen 
her bei geführt worden sei“. 

Ursprünglich hatte eine Mission 
des I nternationalen 'Währungsfonds 
(IWF) in dieser Woche in Manila ver- 
handeln wollen. Wamke erwartet. 


daß IWF und Weltbank sich jetzt „un- 
verzüglich mit den Philippinen befas- 
sen werden“. Erst danach lasse sich 
mehr vor allem über multilaterale 
Hilfsmaßnahmen für die Philippinen 
sagen. Hier sieht Warnte den wichtig- 
sten Ansatzpunkt aller international 
zu koordinierenden Bemühungen. 
Auch treffe sich gut, daß die Früh- 
jahrstagung des IWF und der Welt- 
bank Anfang April in Manila stattfin- 
de. Damit komme der Tagung mehr 
Bedeutung zu als sonst üblich. 

Der Minister schließt nicht aus, daß 
auch bilateral - also zwischen Bonn 
und Manila - mehr getan werden 
könnte als bisher vorgesehen. Wenn 
sich dies als sinnvoll erweisen sollte, 
sei er berät, auch Reservemittel zu 
mobilisieren. So erscheint zum Bei- 
spiel denkbar, daß die verfügbaren 
Mittel verstärkt in Form der Waren- 
hilfe vergeben werden und dami t 
auch zur Überbrückung von Devise- 
nengpässen dienen könnten. 

Es ist bekannt, daß auch bei inter- 
nationalen Finanzinstitutionen wie 
der Asiatischen Entwicklungsbank 
(ADB) erhebliche Reserven zu mobi- 
lisieren sind. Die Bank mit Sitz in 
Manila hat zum Beispiel 1985 keine 
neuen Mittel bewilligt. 


AUF EIN WORT 
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99 Schulden sind nicht nur 
Schicksal, sondern oft 
auch das Ergebnis einer 
allzu ausgabefreudigen 
Politik 99 


Guntram Palm (CDU). Finanzminister 
des Landes Baden-Württemberg. 
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AIRBUS 


Bonn will weiter 
subventionieren 


Auch die Entwicklung von zwei 
weiteren Airbus-Modellen wird die 
Bundesregierung mit MHliarden-Be- 
trägen subventionieren. Der Parla- 
mentarische Staatssekretär im Bun- 
deswirtschafts nünisterium, Martin 
Grüner, der auch Koordinator für die 
Luft- und Raumfahrt ist, veranschlagt 
die Gesamtentwicklungskosten für 
das größere Mittelstreckenflugzeug 
A 330 und für eine Langstreckenma- 
schine A 340 auf insgesamt 2.6 Milli- 
arden Dollar. Der deutsche Anteil be- 
trägt daran rund ein Drittel. 

Die Bundesregierung hält auch bei 
dem neuen Programm eine „ange- 
. messene“ industrielle Verantwortung 
für notwendig. In den letzten Jahren 
sei die Eigenbeteiligung der Industrie 
an dem VeTbessenmgsprogramm von 
zehn auf 15 Prozent angehoben, für 
die Bürgschaften eine Rückbürg- 
schaft der Industrie von 25 Prozent 
eingeführt und beim Kurz- und Mit- 
telstreckenflugzeug A 320, dessen 
Erstflug 1987 stattfinden soll, eine in- 
dustrielle Kapitalanlage von 115 Mil- 
lionen Mark bei der Deutschen Air- 
bus vorgenommen worden. 

Für die neuen Programme wird ge- 
genwärtig eine Wirtschaftlichkeits- 
analyse von der Airbus Industrie vor- 
genommen, die dann von den Regie- 
rungen geprüft wird. Durch die Er- 
weiterung der Airbus -Familie wür- 
den die Wirtschaftlichkeitsgrenze 
hinausgeschoben und das Gesamtri- 
siko erhöht Grüner rechtfertigt die 
weitere Subventionierung damit daß 
eine einmal getroffene Entscheidung 
aus den 60er Jahren, neben dem mili- 
tärischen auch eine zivilen Flugzeug- 
bau zu betreiben, nicht einfach aufge- 
geben werden könne. 


POLEN-SCHULDEN 


Bürgschaft ist 
wieder möglich 


HK Bonn 

Wirtschaftsminister Martin Bange- 
mann hat die Absicht, bei der Tagung 
der deutsch-polnischen Wirtschafts- 
kommission am 10. und 11. März in 
Bonn die Gewährung einer Export- 
kreditbürgschaft (Hermes) von 100 
Millionen Mark bekanntzugeben. We- 
gen der polnischen Zahlungsschwie- 
rigkeiten hatte es seit 1981 keine 
Bürgschaften mehr gegeben. 

Bange mann s Zusage ist jedoch von 
der Erfüllung bestimmter Vorbedin- 
gungen abhängig, über die es zwi- 
schen den beteiligten Ministerien 
noch nicht die letzte Klarheit zu ge- 
ben scheint Einigkeit besteht, daß 
Polen zuvor eine Rate von 58 Millio- 
nen Mark, aus der Umschuldung von 
1981 zahlen muß, die zum Jahres- 
wechsel fällig war. 

Die zweite Bedingung betrifft den 
Milliardenkredit von 1975, bei dem 
Warschau mit über 330 Millionen 
Mark im Rückstand ist Bei seinem 
Vortrag zu dem Thema ira Haushalts- 
ausschuß am Mittwoch hat Bange- 
mann zu erkennen gegeben, daß er 
sich offenbar mit einer Absichtserklä- 
rung der Polen begnügen wilL Diese 
Erklärung müßte zum Inhalt haben, 
daß eine die deutschen Forderungen 
befriedigende Regelung zustande 
kommen kann. Damit ist vor allem 
die Frage des Umschuldungszinses 
an gesprochen. Polen besteht bisher 
auf 2,5 Prozent Jahreszins, also der 
Rate, zu der der Kredit 1975 von der 
Regierung Schmidt bewilligt worden 
war. 

Im Finanzministerium sähe man 
diese Regelung, über die schon lange 
ohne Ergebnis verhandelt wird, lieber 
bereits unter Dach und Fach, bevor 
die neue Bürgschaft zugesagt wird. 


GELDAUTOMATEN / Mißbrauchsschutz durch online-Netz und sicherere Karten 


Bares bald in Portugal und Dänemark 


THOMAS LINKE, Bonn 

Der Mißbrauch von: Geldausgabe- 
automaten im Raum Köln und im 
Ruhrgebiet zu Jahresbeginn läßt die 
Banken und Spa rkassen nicht ruhen. 
Da -wie die WELT berichtete - durch 
Mißbrauchs- und Betrugsfälle kein 
Kunde geschädigt werden soll, muß- 
ten die Kreditmstitizte oder deren 
Versicherungen bei der Schadens»- 
gulierung in die eigene Tasche grei- 
fen. Auf 150000 DM wird die Scha- 
denssumme allein bei den genannten 
Fällen zu Jahresbeginn geschätzt. 

Der Zentrale Kreditausschuß aller 
Institute - Privatbanken, Sparkassen 
sowie Volks- und Raiffeisenbanken - 
bat bereits mehr&ch über stärkere 
Schutzmaßnahmen beraten. Zwei Lö- 
sungen zeichnen sich ab: Eine Kik- 
kentose Erfassung aller 2500 Geldau- 
tomaten in der Bundesrepublik in ei- 
ner zentralen Sperr- und Transak- 
tionsdatei soll garantieren, daß bei 
einem Betrugsversuch jedes „bezoge- 


ne“ Konto, die Scheckkarte und auch 
die dazugehörige Geheimnummer so- 
fort gesperrt werden können. 

Im Augenblick sind die drei großen 
Institutsgruppen allerdings noch da- 
mit beschäftigt, für ihren eigenen Be- 
reich eine zentrale Datei einzurichten, 
die dann zu einem nationalen online- 
System vernetzt werden könnte. Das 
wäre allerdings nur die Vorstufe zu 
einer europäischen Lösung, denn die 
Bequemlichkeit der Bargeldversor- 
gung aus dem Automaten erstreckt 
sich immer weiter auf den Kontinent 

In dieser Reisesaison können sich 
deutsche Urlauber erstmals in Portu- 
gal, Dänemark und Großbritannien 
mittels ihrer eurocheque-Karte mit 
Liquidität ausstatten, in Spanien soll 
die Zahl der stummen Diener in die- 
sem Jahr um 300 auf 1000 erhöht wer- 
den. Rund 100 000 mal haben 
deutsche Touristen im letzten Jahr 
irgendwo in Spanien Bares in Pese- 


ten bis zum Gegenwert von 400 DM 
abgehoben. In diesem Jahr sollen 
auch Ausländer erstmals in der Bun- 
desrepublik mit ihren Karten harte 
Mark aus dem Automaten sehen 
können. 


Da eine Vernetzung der europäi- 
schen Bankenwelt vorerst wohl Illu- 
sion bleibt, gewinnt die zweite Schie- 
ne der Verbesserung an Bedeutung: 
die Chipkarte. Sie enthält einen oder 
mehrere integrierte Schaltkreise und 
hat den entscheidenden Vorteil, daß 
die Daten nicht mehr auslesbar sein 
werden, wie dies bei den derzeit um- 
laufenden 18,5 Millionen Scheckkar- 
ten mit Magnetstreifen noch der Fall 
ist Die Chipkarte hat nur einen ent- 
scheidenden Nachteil: Sie kostet 
nach Schätzungen der Hersteller 
mindestens zehn Mark mehr als eine 
Eurochequekarte, so daß im Kredit- 
gewerbe aus Kostengründen die on- 
Sne-Lösung präferiert wird. 


HANNOVER-MESSE 


CeBIT-Premiere verspricht, 
ein Riesenerfolg zu werden 


dos, Hannover 

Die Hannover-Messe CeBIT, die 
vom 12. bis 19. Marz das Weltangebot 
der Büro-, Jnformations- und Kom- 
mumkatäonstechnik präsentiert, ver- 
spricht. ein voller Erfolg zu werden. 
Nach Angaben der Veranstalter neh- 
men. über 2100 Aussteller aus 31 Lan- 
dern an der erstmals als eigenstän- 
dige konzipierten Veranstaltung teü. 
Im vergangenen Jahr, als CeBIT noch 
Bestandteil der großen Hannover- 
Messe war. wurden 1308 Aussteller 
aus 28 Ländern gezählt Hubert-K 
Lange, Vorstandsmitglied der Mes- 
se-AG, sieht in diesem Ergebnis eine 
Bestätigung für die Richtigkeit der 
Entscheidung, die „Zellteilung“ der 
Hannover-Messe vorzunehmen. 

Nach den Worten Langes sind bis- 
lang die mit der CeBiT-Messe ver- 
bundenen Zielsetzungen voll reali- 
siert worden. Die Veranstaltung habe 
weltweit ihre Position als Nummer 
eins unter den Messen dieser Branche 
deutlich ausbauen können. Zugleich 
habe sich die Intemationalitat gemes- 
sen an der Beteiligung noch ver- 
stärkt Und schließlich hätten die Fir- 
men die Möglichkeit genutzt ihr Aus- 
stellungsangebot qualitativ zu ver- 
bessern. Die Netto-Aussteiiungsflä- 
che dir CeBIT erhöhte sich um 75 000 
auf 205 000 Quadratmeter; zur Verfü- 
gung stehen diesmal 13 (fünf) Hallen. 

Lange räumte eia daß Größe allein 
für die Qualität einer Messe nicht das 
entscheidende Kriterium sei Das En- 
gagement der Branche für die Ver- 
anstaltung sei aber überaus deutüch. 
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Neues Zins- und Inflationstief 



«70 71 72 73 Ä 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85 88 


Zwischen der Umlaufsrendfte festverzinslicher Wertpqpiere und der In- 
flationsrate gibt es seit Jahren eine auffallende Obe 
Höchst- und nefstpunkte verlaufen seit Anfang der 70er Jahre parallel 


reinstimmuni 


ü: 


Mit einer Umlaufsrendite von knapp über 6 Prozent und einer Pn 
rungsrate von 1,5 Prozent (jeweils Jahresdurchschnitt) dürften 
gerln diesem Jahr real ähnlich gut abschneider^wie l 985^ 


die Ame- 


QUBlE: BAYERISCHE LANDESBANK 


EG-Kommission ist 
für 1986 optimistisch 

Brüssel (Ha.) - Einen Rückgang 
der Inflationsrate von 5,3 auf 3,3 Pro- 
zent, eine Beschleunigung des Wirt- 
schaftswachstums von durchschnitt- 
lich 2JI auf 2,8 Prozent sowie einen 
leichten Abbau der Arbeitslosigkeit 
(0,3 Prozent) erwartet die Brüsseler 
Kommission für 1986 als Folge der 
gesunkenen Erdölpreise und der Ent- 
wicklung des Dollarkurses. 


Bundesbank für März 15 neue DM- 
Auslandsanleihen über ein Gesamt- 
volumen von 3,9 Mrd. DM zur Bege- 
bung angemeldet; Neun DM-Aus- 
landsanleihen mit festem Nominal- 
Zins über insgesamt 2J2 Mrd. DM, 
zwei Options/Wandelanleihen über 
250 Mili DM, eine DM-Auslandsanlei- 
he mit einem variablen Zins über ein 
Volumen von 150 MUL DM und drei 
DM-Null-Kupon-Auslandsanleihen 
über zusammen Mrd. DM. 


Kein gemeinsamer Einkauf 
Berlin (VWD) - Das Bundeskartell- 
amt «rill den gemeinsamen Einkauf 
der Edeka und der Allgemeinen Han- 
delsgesellschaft der Verbraucher 
(Ava> unterbinden. Dem Unterneh- 
men wurde in einem Abmahnungs- 
schreiben mitgeteilt daß die Verein- 
barung laut Gesetz gegen Wettbe- 
werbsbeschränkungen unwirksam 
ist 


RWE-Optionsanleihe 
Essen (VWD) - Die Konditionen 
der geplanten Optionsanleihe der 
Rheinisch-Westfalisches Elektrizi- 
tätswerk AG sind auf der Hauptver- 
sammlung bekannt geworden: Aus- 
gabebetrag 500 MilL DM, Ausgabe- 
kurs zu pari Laufreit zehn Jahre, Ver- 
zinsung 3,5 Prozent, Stückelung in 
1000 DM und 10 000 DM, Bezugsver- 
hältnis 4,5 zu Eins. 


Verhandlung verschoben 
Luxemburg (dpa/VWD) - Der euro- 
päische Gerichtshof hat die für den 4. 
März vorgesehene mündliche Ver- 
handlung über das deutsche Rein- 
heitsgebot für Bier auf den 13. und 14. 
Mai verschoben. Die Teerminände- 
mng wurde mit „technischen 
Schwierigkeiten" begründet 


März-Emissionen 
Frankfurt (VWD) - Die Konsortial- 
banken haben bei der Deutschen 


Renditen gesenkt 
Bonn (dpa/VWD) - Der Bund senkt 
aim fünftel Mal in diesem Monat die 
Renditen der Bundesobligationen. 
Wie das Bundesfinanzministerium 
mitteilte, wird der Verkaufskurs der 
sechsprozentigen Bundesobligatio- 
nen von 100,1 auf 100,6 Prozent her- 
aufgesetzt Dadurch vermindert sich 
die Rendite von 5,98 auf 5,86 Prozent 
Die Renditen der Bundesschatzbriefe 
bei einer sechsjährigen Laufzeit des 
Typs A (jährliche Zinszahlung) ermä- 
ßigt sich von 6,2 auf 5,7 Prozent 
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Wenn Sie der WELT einen neuen 
Abonnenten vermitteln, haben Sie 
freie Auswahl unter vielen wertvollen 
Prämien. Hier nur einige Beispiele: 
Stereo-Radiorecorder. 
4-teiliges Patchworkleder-Reiseset, 
Schallplatten oder aktuelle Bücher. 
Weitere Prämien im WELT-Katalog. 


Bitte anfbrdem! 


An. DlE WELT. Vertrieb, Postloch 3058 3ü. 2000 Hamburg 


Bitte informieren Sie mich über die wertvollen Prämien. 

I dre ich erhalle, wenn ich lur die WELT neue Abonnenten gewinne. 


| Name: . 


J jttafre/r -1 t.; 

| PLZ/ Ort _ 


' Vorw./Te!.: 
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Der Großteil der Firmen habe sich 
langfristig an CeBIT gebunden. Rund 
75 Prozent der Ausstellungsfläche sei 
für die Dauer von vier Jahren unter 
Veirag, obgleich auch Ein-Jahres- 
Verträge angeboten werden. 

Zurückhaltend äußerten sich 
Lange und Messe-' Vorstandschef 
Klaus E. Goehrraann zu den erwarte- 
ten Besucherzahlen- Waren es 1985 
noch gut 300 000 Messegäste, die die 
CeBIT-Hallen besuchten, so beschei- 
den sich die Messen Verantwortlichen 
in ihren Prognosen mit der Zahl 
250000. Allerdings dürfte sich die 
Verweildauer der Messegäste deut- 
lich erhöhen. 

Das Programm ist klar nach Ange- 
bolsschwerpunkten gegliedert. Mit 
Ausnahme der Halle 1. die fast unver- 
ändert bleibt, sind die Schwerpunkte 
Bank- und Sicherheitstechnik (Halle 
2), Inform&tionstechnik und TV-Soft- 
ware (3 und 4). Büro- und Organisa- 
tionstechnik (4 und 5». Tele-Kommu- 
nikation (6 und 7) und Mikro-Compu- 
tertechnik (13. 16, 17 und 18) deutlich 
voneinander abgegrenzt. 

Von der Schnittsteilen-Problema- 
tik sind rund 50 Aussteller betroffen: 
sie werden also auch auf der vier Wo- 
chen später stattfindenden Industrie- 
messe vertreten sein. Trotz des sich 
abzeichnenden Erfolgs der CeBIT- 
Messe spricht Lange von einem 
Schicksalgahr. Nachdem 1985 das er- 
folgreichste Jahr in der Geschichte 
der Messe-AG war, werde vor dem 
Hintergrund der Neuorganisation 
1986 als das wichtigste Jahr bewertet 
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BAUMWOLLE / Experten erwarten feste Preistendenz 


Schiechtere Ernteaussichten 


W. WESSENDORF, Bremen 

»Die bremischen Häfen sind der 
bedeutendste Baumwollimportplatz 
auf dem europäischen Kontinent“, 
sagte der Bremer Senator Mr Häfen, 
Oswald Brinkmann, gestern zur Er- 
öffnung der internationalen Baum- 
wolltesttagungen an der Weser. Bis 
zum 1. Marz treffen sich mehrere hun- 
dert Experten aus 32 Landern, um 
insbesondere die wachsenden Anfor- 
derungen der Textilindustrie an die- 
sem Rohstoff zu erörtern. 

Im vergangenen Jahr wurden in 
Bremen und Bremerhaven 1,350 Mil- 
lionen Ballen der weißen Flocke an 
Land gesetzt, die aus 66 Abgangshä- 
fen. stammten. Damit lagen diese 
deutschen Hafen deutlich vor dem 
japanischen Kobe, das im Berichts- 
zeitraum 1,173 Millionen Ballen ver- 
zeichnete. 

Die verstärkte Einfuhr ist auf die 
gute Textilkonjunktur in der Bundes- 
republik zuiückzuführen, denn In- 
landsaufträge wie Exporte von Fer- 
tigwaren sind gestiegen. Laut Anton 
Schenek, Leiter des weltweit renom- 
mierten Faserinstituts Bremen e. V., 
werden künftig mehr feinere und län- 
gere Baumwollfesem in den Indu- 
strieländern verarbeitet werden. Da- 
gegen konzentrierten sich die noch 
nicht hochindustrialisierten Staaten 
auf mittlere und geringere Qualitäten. 
Deshalb sei langfristig eine Trennung 
der Produktion zu erwarten. Die Ent- 


wicklung werde von der Textilma- 
schine nindustrie vorangetrieben, die 
immer leistungsfähigere Erzeugnisse 
auf den Markt bringe. 

Nach Pflück- und Entkernungsbe- 
richten über die Ernten der laufenden 
Saison sind frühere Ertragsvoraussa- 
gen insbesondere für die Volksrepu- 
blik China, die USA, die UdSSR und 
Türkei inzwischen erheblich nach un- 
ten berichtigt worden Das geht aus 
dem letzten Wochenbericht der Bre- 
mer Baumwollbörse hervor. Ver- 
schlechtert haben sich gleichzeitig 
die Aussichten für die jetzt anlaufen- 
den Ernten der südlichen Hemisphä- 
re speziell in Brasilien. Nach jüngsten 
Schätzungen ist nun davon auszuge- 
hen, daß die Weliemte nur noch 79,4 
Millio nen Ballen erreichen wird. Das 
sind 1,7 Millionen weniger als vorher- 
gesagt In der letzten Saison wurden 
noch 87,8 Milionen Ballen erzeugt 

Trotz der sich abzeichnenden ge- 
ringeren Weltemte und des höheren 
Verbrauchs (72,7 nach 69,8 Millionen 
Ballen) wird die Eizeugung wieder 
über der Produktion liegen, nämlich 
um 6,7 Mülionen Ballen. Nach der 
Expertise der Baumwollbörse wird 
sich der Ernterückgang nicht auf die 
Preisentwicklung auswirken. Der 
Präsident der Bremer Baumwollbör- 
se, Hans Christoph Hobe, sieht nach 
dem drastischen Verfall im vergange- 
nen Jahr für die kommenden Monate 
eine „leicht feste Tendenz“. 


Raab Karcher 
gut behauptet 


dpa/VWD, Essen 

Trotz eines Rückgangs im Gesamt- 
umsatz um 15,4 Prozent auf 9,5 Mrd. 
DM habe sich die Raab Karcher AG, 
Essen, eins der beiden großen Han- 
delshäuser der Veba-Gruppe, im Ge- 
schäftsjahr 1985 gut am Markt be- 
hauptet Ohne die Anteile an der 
Deutschen SB-Kauf AG und Co. 
OHG, die zum 1. August 1985 an die 
As ko Deutsche Kaufhaus AG, Saar- 
brücken, übertragen wurden, lag der 
Außenumsatz um 5,1 Prozent über 
dem Wert des Vorjahrs, geht aus der 
Hauszeitschrift des Konzerns hervor. 

Der Auslandsanteil verminderte 
sich um 11,6 Prozent auf 946 MilL DM. 
Mit 5,9 Mrd. DM (plus 7,9 Prozent) 
wurde über die Hälfte des Gesamt- 
umsatzes im Mineralölgescbäft er- 
zielt Bei festen Brennstoffen betrug 
der Zuwachs 16 Prozent auf 1,58 Mrd. 
DM. 


NAMEN 


Dr. Walter Wunder, im Vorstand 
der Nino AG, Nordhorn, zuständig 
für das Ressort Technik, feiert am 1. 
März 1986 seinen 60. Geburtstag. 

Dr. Helmut Merkel (36), zuletzt Lei- 
ter der ADV/ORGA-Geschäftsstelle 
Wiesbaden, wird mit Wirkung zum 1. 
März 1986 drittes Vorstandsmitglied 
der ADV/ORGA F. A. Meyer AG, Wil- 
helmshaven. Er übe rnimm t, die Ver- 
antwortung für den Geschäftsbereich 
Informationstechnik. 


IKEA / Nach Bewährungsprobe wird Shop-im-Shop-Konzept in ganz Europa eingeführt 


T WELTBÖRSEN / Höchststände in Tokio und Londoffi : 




Die Eroberung Amerikas steht bevor 


G. MEHNER, Stockholm 
Früher war es ein Geheimtip unter 
Studenten: Wieso wackelige Apfelsi- 
nenkisten aufeinanderstapeln, wenn 
es bei Ikea massive Bücherregale 
auch für ganz kleine Geldbeutel gibt? 
Heute steht der Name Ikea für die 
Karriere preiswerter Mitnahmemö- 
bei für pfiffiges Marketing und für 
den Siegeszug skandinavischen De- 
signs: klare Linien, helle Farben - 
alles aufeinander abgestimmt 
Doch das allem hatte für den Eifolg 
nicht gereicht Hinzu kam: Ikea legte 
ständig ein Ohr an den Puls des 
Marktes. Nach ersten Versuchen in 
Norwegen und Dänemark schaffte 
Ikea den internationalen Durchbruch 
mit der Erschließung des deutschen 
Marktes. Nord-, West- und Mitteleuro- 
pa sind jetzt fest abgedeckt Nur 
Großbritannien blieb noch unbe- 
dacht Aber nicht mehr lange: Jüngst 
wurde ein Baugrundstück im Norden 
Londons gekauft 
Bevor europäische Ermüdungser- 
scheinungen droben, schicken sich 
die Schweden an, den US-Markt zu 
erobern. Den Amerikanern gefällt die 
lockere Einkaufsphilosophie der 


Noxdeuropäer so sehr, daß das erst 
1985 eröffhete Center in Philadelphia 
aus den Nähten zu platzen dreht 
Jetzt steht Washington, D. C. auf dem 
Ereffitungsfehrpfeu* 

Nach dem ungestümen Vorwärts- 
drang der EtäbUemngsperiode ist in 
Europa jetzt Marktverbröterung an- 
gesagt Schlüsselwort „Ikea-Fami- 
ly“. Unter dem Ikea-Dach etablieren 
andere kooperationswillige Unter- 
nehmen Boutiquen und runden so 
die Angebotspalette in Richtung Fa- 
milieneinkaufszentrum ab. 

Vorexerziert wurde dieses Shop- 
im-Shop-Konzept in Stockholm - 
nach wie vor Ikeas Verkaufshaus 
N ummer »ins - und in T.mknping 
Dort können Ikea-Knnden billig tan- 
ken (Norsk Hydro) und Versicherun- 
gen abschließen. Geplant sind dane- 
ben Modeshops und Verkäufer 
Stützpunkte für alltägliche Kleinig- 
keiten. 

In Deutschland wird die neue 
Expansionsstrategie im April Findig 
halten. Zuerst bei Ikea in Frankflut 
Das deutsche Pendant wird sich vom 
schwedischen Modell aber unter- 
scheiden, also bestimmt keinen Ver- 


sichemngsservice enthalten. 

Schwerpunktmäßig wird ein Reise- 
' Service hinzukommen, um Touristen 
vor allem nach Schweden zu locken. 
Mehr wollte Lennart Mßtom, der Ver- 
antwortliche der neuen Projekte, jetzt 
noch nicht offenlegen. 

Welche Prioritäten aber weiterhin 
im Vordergrund stehen, zeigt eine 
Nebenbedingung des Famfly-Kon- 
zeptes; Nur Mitglieder können dort 
einfraufen. Und Mitglied wird man in 
Schweden kostenlos, wenn man Mö- 
bel für mindestens 500 Schwedenkro 1 
nen eingekauft hat 

Ikea operiert heute mit 71 Ver- 
kaufsriesen in 19 lindem. Der Um- 
satz der Kette kletterte 1984/85 (per 
3L 8.) um 22 Prozent auf 8J MrtL 
Schwedenkronen (rund 2,7 Mrd. DM). 
Genau die Hälfte wird im schwedi- 
schen Mutterland erzielt Allerdings 
kam die Umsatzdynamik der' acht 
Häuser dort mit plus 14 Prozent nicht 
ganz an das Niveau der Ausfendsakti- 
vitäten heran. Wichtigster äußer- 
schwedischer Markt ist mit 17 Ver- 
kaufeplätzen die Bundesrepublik. 
Hier werden 38 Prozent des Konzern- 
umsatzes erzielt 


HONGKONG / Exporte der Kronkolonie in die Bundesrepublik sind zumckgegangen 


Wachstumserwartungen nicht erfüllt 


WILHELM FURLER, London der Haushalt 1985 einen Überschuß 


Karl Heinz Siepe, Vorstandsvorsit- 
zender der Orenstein + Koppel AG, 
Berlin, und Dr. Günter Neuvians. 
Vorstandsmitglied bei O + K sind in 
den Aufsichtsrat der Faun AG, Nürn- 
berg, eingetreten. Die bisherigen 
Faun-Aufsichtsratsmitglieder Prof. 
Ernst Fuhrmann und Kort Lasten 
sind im Zusammenhang mit dem Er- 
werb der Mehrheitsbeteiligung von 
O + K bei Faun ausgeschieden. 


Das Wirtschaftswachstum in der 
britischen Kronkolonie Hongkong 
hat sich 1985 ganz erheblich um 0,8 
Prozent abgeschwächt. Im Jahr zuvor 
war das Bruttosozialprodukt noch 
um neun Prozent gewachsen. Frühe 
Prognosen hatten für 1985 einen An- 
stieg des Bruttosozialprodukts in der 
Kronkolonie um sieben Prozent ange- 
peilt Diese Angaben von Hongkongs 
Finanzminister Sir John Bremridge 
wurden jetzt in London veröffent- 
licht 


in Höhe von 8,4 MÜL US-Dollar aus- 
weist nachdem ein Defizit in Höhe 
von 82,8 MUL US-Dollar vorausgesagt 
war. Es ist der erste Haushaltsüber- 
schuß, seit Sir John vor fünf Jahren 
sein Amt angetreten hat 


Je Kopf der Bevölkerung ist das 
Bruttosozialprodukt um 0,3 Prozent 
gefallen - der erste Rückgang seit 
vielen Jahren. Ende 1985 betrug das 
Bruttosozialprodukt je Einwohner 
4213 US-Dollar (9310 DM). Für dieses 
Jahr wird ein nominales Wachstum 
um neun Prozent auf 4593 Dollar je 
Einwohner vorausgesagt Hongkong 
hat gegenwärtig knapp sechs MilL 
Einwohner. 


Für dieses Jahr rechnet der Finanz- 
minister mit pinpm Haushaltsüber- 
schuß in Höhe von 30 MilL US-Dollar 
und mit einem realen Wirtschafts- 
wachstum von 4^ Prozent Dieser 
Voraussage liegt die Erwartung einer 
Exportsteigerung um sechs Prozent 
Zugru nde. Das Wnannnin ijdffrP’™ ho- 
gründet seinen Export-Optimismus 
mit dem schwächeren US-Dollar, wo- 
mit sich die Wettbewerbsfähigkeit 
von Hongkong weiter verbessern 
dürfte, da die heimische Währung, 
der Hongkong-Dollar, an die amerika- 
nische Währung angebunden ist (ein 
US-Dollar gleich 11,62 Hongkong- 
Dollar). 


gerung der Exporte in die Bundes- 
republik um 18 Prozent nachdem es 
im ipt 7ien J ahr zu einem empfindli- 
chen Rückgang um zwölf Prozent ge- 
kommen ist Gegenwärtig gehen, gut 
zehn Prozent der Hongkong-Exporte 
nach Deutschland. Führendes Ab- 
satzland sind mit Abstand die USA, 
die rund ein Drittel der Hongkong- 
Ausfuhren aufhehmen. Nach einem 
Rückgang im letzten Jahr um sieben 
Prozent sollen die Exporte nach 
Nordamerika in diesem Jahr um »*hn 
Prozent steigen. 


Tröstlich für den Fina nzminis ter 
der Kronkolonie ist die Tatsache, daß 


Bei seiner optimistischen Wachs- 
tumserwartung für dieses Jahr setzt 
Sir John insbesondere auf eine Stei- 


Von Beobachtern werden diese An- 
nahmen als zu optimistisch an ge zwei- 
felt Sie verweisen auf die jüngste 
Entscheidung der US-Administrati- 
on, die Textü-Einfrihren aus Hong- 
kong für die nächsten drei Jahre auf 
dem Niveau des letzten Jahres einzu- 
frierexL Im übrigen gehe der finanz- 
minister von der unsicheren Annah- 
me aus, daß der Wert dar US- Wäh- 
rung im Verlauf dieses - Jahres 
schwach bleibt 


Dow stoppt vor 1700- 





New Yocfc (DW.) - Der New Yorker 
ATrtkmmflTfct zeigt sich nach wie vor 
in guter Verfassung. Im Berichtszeit- 
raum (Mittwoch bis Mittwoch) er- 
klomm der Dow-Jcmes-Index für 30 
Industrieweite wertere Rekorde; die 
Widersfcands-Marke 1700 Punkte 
überwand er jedoch nicht Im Wo: 
chenverlauf gewann der Dow 18,12 
Punkte und schloß am Mittwoch mit 
1696,90 Punkten- Die Umsätze waren 
lebhaft bis stark. - . 

Tokio (DW.) - Die Börse Tokio er- 
lebte Anfang dieser Woche einen wei 


Wohin tendieren die WettbSnen? 
- Urin diesen Motto veröffent- 
licht die WELT einmal in der Woche 

wm fowojfc- tu gCnf ■“ ■ 

einen Überblick übet den Trend an 
den interncrtioBafeR Aktienmärk- 
ten. 


Lag der FinarK^Tiiriex-Index für 30 
führende Werte im Veriauf des Bör- 
senhandds.am 2L Januar, aöcö.bei 
knapp unter 1 100 Punkten, so hat er 
seither um 180 Punkte auf den.Be- 
koidstand vom Montag diesetWoche . 
von 1275,2 Punkten zugelegt Allah 
am Freitag letzter Woche tat« zu 
.-einem Index-Sprung um 22,8 auf J268 . 
Punkte. Hinter der Hausse stehend» 
niedrigen Öipreise, die die HaffiM- 
gen Zinsserikungen und eine stärkere 
• Wirtschaftebetebung beflügeln. Stafk. . 
ist in London auch wieder das -Aus- 
landeri nteresse. Gewinnmitnahn^fr* 
die am Dienstag einen Index-Ruck- 
gang um elf Punkte bewirkten, wur- 
den durch die Kursentwicklung bis 
gestern Mittag mehr als ausgegkta; ' 
als der FmanciaJ-Times-Index bei der 
neuen Rekordmarke von 1280-Punk- _ 
ten anlangte. ’i . 


teren Aufschwung. Drei läge hinter- 
einander schloß der. Nikkei-Dow- 
Jones-Index mit einem, absoluten 
Höchststand. Am Mittwoch legte der 
Index noch wnmal 45,4 Punkte zu 
und kletterte auf 13 621,70 Punkte. 
Wie in New Yoric wurde auch in To- 
kio lebhaft gehandelt Bevorzugt wa- 
ren Aktien aus den Bereichen V ersor- 
gungs-, Nahrungsmittel-, Bau- und 
Fischereiwutschaft. 


London (fu) - Seit fünf Wochen hält 
die Rekordfahrt der Aktienkurse an 
der Londoner Börse nun schon an. 


Paris (DW.) - Der Blick auf -die 
Parlamentswahlen hatte die Pariser 
Börse in der letzten Woche beflügelt . 
Stetig stiegen der Tendenzüixlexdes 
Statistischen Amtes Insee und-der- 
Generalindex der Maklerkammer 
GAC. Doch seit Montag sind beides; 
Indices wieder leicht g efalle n: Ur -_- 
sache waren fällige Gewm nmün a h - - 
men. Der Tendenzindex schloß am 
Mittwoch mit 120,4 Punktei 6,2 
punkte über dem Wert sieben . Tage 
zuvor, der CAC-Index erhöhte sich 
um 17,9 Punkte auf 320,4 Punkte. ^ . 


Leasing-Firmen 
im Aufwind 


nL Stuttgart 

Die auf den Gebieten des Leasing 
und des Factoring tätigen Tochter der 
Landesbank Stuttgart weiteten in 
1985 ihr Geschäft kräftig aus. Die 
Süd-Factoring GmbH, Stuttgart, eine 
der großen Factoring-Gesellschaften, 
hat ihre Marktsteüung mit einer Um- 
satzzunahme um 23 Prozent auf 807 
MilL DM ausgebaut. Der Anteil des 
Inlandsgeschäfts lag bei etwa 80 Pro- 
zent 

Bei der Süd-Immobilien-Leasing 
GmbH vergrößerte sich der Bestand 
zu Objektwerten um 28 Prozent auf 
256 MUL DM. Die Süd Mobüien-Lea- 
sing GmbH kam auf ein Abschlnßvo- 
lumen von 123 MilL DM, der Bestand 
stieg auf 300 AGIL DM (phts.22 Pro- 
zent). Bei der Württ Kapital beteili- 
gungs-GmbH blieb das Beteiligung^ 
voiumen mit 24-MÜL DMnahezu un- 
verändert- . . \ 


Eiring forcierte 
die Investitionen 


nL Stuttgart 

Die El ring- Firmen gruppe. J\öH- 
bach, bedeutender Hersteller -von 
Dichtungen, hat im Geschäftsjahr 
1985 den Gesamtumsatz (un bereinigt) 
um 15 Prozent auf etwa 320 Mil L DM.-- 
gesteigert Besonders kräftig war das 
Wachstum des Stammhauses, der El- 
ring Dichtungswerke GmbH, die236 
MilL DM (plus 16 Prozent) umsetzte,- 
Der Exportanteil vergrößerte sich, 
wie es in der FTrmenmitteilung heißt, 
auf 45 (43) Prozent Investiert wurden 
bei der Stammfirma über 15 MOL DM; ■ 
das sind 40 Prozent mehr als im Vor- : 
jahr. Die gesamte Elring-Gruppe, zu 
der neben der Mutter die Prokal S. A. 
in Frankreich, die Eiring Espanola in 
Spanien, die Eiring Gaskets Pty. in 
Südfrankreich und die Datarmg 
GmbH, Fellbach, gehören, zählte im 
-Jahresdurchschnitt 2560 (2450)MitaT- 
beiter. • 


DIE ODER KEINE. 


r — : — - / _ t 


Automatische Papier- 
steuerung: Ihre Olivetti 
zieht das Blatt genau 
bis dorthin ein, wo der 
Text beginnen soll. 
Den Papiertransport, 
schnell/langsam, vor- 
wärts/ rückwärts, erle- 
digt sie auf Tasten- 
druck. 


Perfektes Schriftbild: 
rechtsbündiges 
Schreiben, Eiriröcken, 
Zentrieren, Unter- 
streichen -all das er- 
ledigt Ihre Olivetti 
automatisch. 
Außerdem kann sie 
proportional (wie ge- 
druckt) schreiben und 


Textteile halbfen her- 
vorheben. Und wenn 
Sie die Schriftart 
wechseln, wird das 
Typenrad automatisch 
richtig positioniert 
und der Schaltschritt 
angepaßt. 



Zukunftssicheres 
Schreibsystem: Ihre 
Olivetti können Sie 
selbst mit wenigen 
Handgriffen in einen 
Schönschreibdruckcr 
(für den Personal 
Computer) oder in 
eine Bildschirm- 
Schreibmaschine ver- 
wandeln. 


Erweiterte Profi-Tasta- 
tur: Ihre Olivetti kennt 
die Buchstaben aller 
Sprachen mit latei- 
nischem Zeichensalz, 
mathematische Son- 
derzeichen und sogar 
griechische Symbole. 


Fehlerfreie Texte: 

Ihre Olivetti „merkt" 
sich die 500 zuletzt 
geschriebenen Zeichen _ 
und korrigiert per 
Tastendruck. 


Routine-Speicher Ihre 
Olivetti ET 116 kann 
sich Standardsätze, 
Grußformeln und gan- 
ze Texipassagen bis zu 
2.000 Zeichen merken 
und schreibt sie auf 
Abruf gleich an die 
richtige Steile. • 


OUVETir 

AUF DER HANNOVER MESSE 


HALLEI. STAND 4i 2/4 k3 
Kopierer . - - . 

Elektronische Sehreibmusch inert 
und Texisy sieme. 

M i n icomputersysteme 
Office Automation 
Super Minicomputer mit UNIX. V 
■.Tcrminalsy stcov 

halle 2. 

BANKENSONDERSTAND 
Btmkenan Wendungen 

HALLE 13. STAND 312/314 
Personal Computer 
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Zeilen-Display: Ihre 
Olivetti ET 116 zeigt 
Ihnen jede Zeile, be- 
vor sie aufs Papier 
kommt - das macht 
Korrigieren, Einfügen 
oder Löschen von 
Buchstaben und Wor- 
ten besonders einfach. 



Text-Hervorhebun- 
gen: Mit der ET 116 
können Sie wichtige 
Texipassagen in Nega- 
tivschrift (weiß auf 
schwarzi hervorheben. 


Formular -Steuerung: 
Im Routine-Speicher 
Ihre Olivetti 
ti ne. wie bestimmte 
Formulare auszufül- 
len sind. Sic fiihn 
dann automatisch an 
die richtigen Schreib- 
positionen. 


gcwahrlaitet dir opr-matc Funktion Ihres 


VIELFALT DES SCHREIBENS 


SUnckcn Sk um dra Coupon - Ihr Fichtusdltr »ird Ihnen gern di« ‘erwhledenen ET Modelte mb OII-cui .urfuhren. 
An die DcalKbc Olitdli GmbH Po;rfgch 71012?. 6000 Frankfurt am Mim n ET/ kl -Well 
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VILLERQY & BQCH / Geschirrsparte legte 1985 zu | KHD / Noch nichts von Investitionsbelebung gespürt - Auf Rationalisierungskurs 


RWE-HV / Christians: Ertragstal durch Umweltschutzkosten 


Einbußen im Fliesengeschäft Stabile Dividende aus flauem Markt ! Strom wird erneut teurer 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 

Die saarländische Keramik' 
Gruppe ViDeroy 8c Buch setzt 1986 
weniger auf Expansion als auf die 
Erfolge ihrer mehljährigen Konsoli- 
di erungs bemüh ungerL Der Persozial' 
abbau um 1300 auf 11 500 Mitarbeiter 
im vergangenen Jahr, die Investitio- 
nen in hochmoderne, energiesparen- 
de Fertigungsanlagen und die Schlie- 
ßung unrentabler Fertigungen sollen 
sich nun in spürbaren Ergebnisver- 
besserungen auswirken. 

1985 haben die Belastungen aus der 
f Konzembereinigung und die Proble- 


Politische 

Urteilskraft 

kann mau abonnieren. 

Bitt 


An: DIE WELT. Vtenricb. IS 
Postfach 3058 30. 2000 Hambui* 36 

Bitte liefen! Sie mir vom nächsterreich- 
baren Terrain an bis auf weiteres 

DIE® WELT 

cmabh augigc ruiiitinu rr« diitkhlami 
zum monatlichen Bezugspreis von 
DM 27,10(Aushnd 37,10. Luftpost auf 
Anfrage), anteilige Versand- und 
Zusiellkoszen sowie Mehrwertsteuer 
cingeschlossen. 

Vorname/Name: _____ 


VoiWIel.:. 


Ich habe das Recht, diese Bestellung 
innerhalb von 7 lägen (rechtzeitige 
Ab sendung genügt) schriftlich zu wider- 
rufen bei: 

DrE WELT, Vertrieb, 

Posdach 305830. 2000 Hamburg 36 


Sie haben das Recht, eine Abonnement»- 
beste II ung innerhalb von 7 Tagen (recht- 
zeitige Absendung genügt) schriftlich zu 
widernden bei: DIE WELT, Vertrieb, 
Pbstfich 305830, 2000 Hamburg 36 


me an den bauabhängigen Markten 
für Fliesen und Sanitärkeramik mit 
ihren heftigen Preiskämpfen nur ein 
Ergebnis „irgendwo um die Null-Li- 
nie herum" erlaubt, so Vorstandsmit- 
glied Wendelin von Boch. Überhaupt 
war „1985 nicht gerade brillant für 
uns“, so das ehrliche Bekenntnis. 

So ging das Fliesen-Geschäft um 
fast 8 Prozent auf 587 (635) MUL DM 
zurück, und ohne ein relativ gutes 
Export-Geschäft wäre das Minus 
noch deutlicher ausgefallen. Auch die 
Sanitäre parte blieb nicht verschont 
Ihr Umsatz sank um 1 Prozent auf 308 
(312) Mül. DM. Gegen solchen Ein- 
bruch der großen Bereiche half auch 
der Erfolg des „Benjamins“ Geschirr 
und Kristall nicht mehr, der seinen 
Umsatz um knapp 11 Prozent auf 297 
(269) MUL DM steigerte und damit die 
Branchenraten - Porzellan: plus 4,3 
Prozent Steinzeug und Feinstein- 
zeug: plus 1,1 Prozent- weit übertraf. 

Der Gesamtumsatz der Gruppe mit 
ihren Werken in Deutschland, Frank- 
reich, Luxemburg und Kanada ging 
um 2 Prozent auf 1,19 (1,22) Mrd. DM 
zurück. Der Anteil des deutschen In- 
landsmarkts sank dabei auf 45 149) 
Prozent Fr ankr eich - für die grenz- 
überschreitende Inhaberfamilie 
ebenfalls eher ln- als Ausland - kam 
auf 31 Prozent, und der Rest der Welt 
machte 24 Prozent aus. 

Im neuen Jahr rechnet Wendelin 
von Boch für die Gesamtgruppe mit 
weiterer Stagnation. Lediglich die 
Geschirrsparte soll weiter um zwei- 
stellige Zuwachsraten wachsen. Auch 
ihre Expansion stammt in erster Li- 
nie aus dem Export, der 1985 um ein ; 
Fünftel zunahm und damit auf einen ; 
Anteil von 53 Prozent des Bereichs- 
umsatzes kam. 

Neuen Schub im Geschirr- und 
Glasgeschäft soll auch die Übernah- 
me der Markenlizenz „Gallo“ von der 
im Vergleich befindlichen Intergaüo 
Everhan & Sohn GmbH & Co. KG, 
Köln, bringen. Unter dieser einge- 
führten „Flagge" wollen sich die 
Mettlacher Zugang zu neuen, bisher 
nicht bedienten Vertriebskanälen 
(Geschenkboutiquen, Einrichtungs- 
häuser) und - wegen der niedriger 
angesetzten Preisskala - zu neuen 
Zielgruppen verschaffea 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Slonderschlchten bei Ford 

Köln (AP) - Die Kölner Ford AG 
plant wegen der guten Auftragslage 
■-du ihren Montagewerken Köln und 
Saarlouis bis Jahresmitte insgesamt 
18 Sonderschichtea Wie die Ford- 
Werke mitteilten, entfallen dabei auf 
die Escoitr und QrionrPraduktion in 
Saarlois zwölf und auf die Scorpio- 
und Fiesta-Produktion in Köln sechs 
Sonderschichtea Für die nächste 
Zeit sind 170 Neueinstellungen ge- 
plant . 

500 Neoeinstellungen 

Lippstadt (dpa/VWD) -Die Westfä- 
lische Metallindustrie KG Hueck und 
Co. in Lippstadt hat in den ersten 
sechs Monaten des laufenden Ge- 
schäftsjahres (31. Mai) den Umsatz 
um 15 Prozent gesteigert und nahezu 
500 Mitarbeiter zusätzlich eingestellt 
Dies teilte der Hersteller von Elektro- 
anlagen und Geräten für Autos, Flug- 
, zeuge und Boote (Markenzeichen 
' „Hella“) mit Im letzten Geschäftsjahr 
hatte das Unternehmen seinen Au- 
ßenumsatzes um ^3 Prozent auf 1,1 
Mrd. DM gesteigert Davon entfielen 
33,5 (32) Prozent auf den Export Die 
Zahl der Beschäftigten stieg von 9800 
auf jetzt bei über 10 700. 

EDV imAufschwung 

Düsseldorf (J. G.) - Die im Fremd- 
gpy haft mit üT?picfro r\iyhpr Daten- 
verarbeitung aufblühende Tochter 
der Dortmunder Hoesch AG, die 
MBP Software and Systems GmbH, 
meldet für 1985 bei 40 Prozent höhe- 
rem Auftragseingang ein Umsatzplus 

v von 15 Prozent auf 68,6 MUL DM. 

> ■ ■ . 


(nebst US-Tochter). Für 1986 sind 80 
MUL DM Umsatz und 15 MilL DM 
Investitionen geplant In diesem Auf- 
schwung will MBP vorrangig für Bü- 
rokommunikation auch die Beschäf- 
tigtenzahl (475) um 40 Mitarbeiter auf- 
stocken. 

Colonia auch in Zürich 

Düsseldorf (Py.) - Der Colonia Ver- 
sicherungs AG, Köln, ist jetzt vom 
Bundesamt für Privatversüherungs- 
wesen die Zulassung zur Aufnah m e 
des Geschäftsbetriebs in der Schweiz 
erteilt worden. Die Colonia wird über 
eine Zweigniederlassung hauptsach- 
lichausländisches Industriegeschaft, 
vor allem, von Tochtergesellschaften, 
und Niederlassungen deutscher Un- 
ternehmen in der Schweiz zeichnen. 
Die Schweizer Kundschaft soll eben- 
falls angesprochen werden. Mit der 
Schweiz ist die Colonia weltweit in 
zwölf Landern direkt vertreten. 

AT+T mit Sitz in Mönchen 

München (dpa/VWD) - Der US- 
Elektronikkonzern AT+T, New York, 
geht nach Europa. Mit der Gründung 
der AT+T Microelectronics GmbH, 
München, nimmt das Unternehmen 
die Verkaufs- und Markeiingaktivita- 
ten auf dem europäischen Halbleiter- 
markt mit zunächst 40 Mitarbeitern 
auf. Im Bereich Bauelemente setzt 
AT+T weltweit rund 2,5 Mrd. Dollar 
(5,7 Mrd. DM) um. AT+T beschäftigt 
weltweit 338 000 Mitarbeiter. 1985 
wurden ein Umsatz von 34JU Mrd. 
Dollar (102,63 Mrd. DM) und ein Net- 
togewinn von' 1,56 Mrd. Dollar (4,59 
Mid. DM) erzielt 


J. GEHLHOFF. Düsseldorf 

Ein wiederum „befriedigendes“ Er- 
gebnis kündigt der Kölner Maschi- 
nen- und Anlagenbaukonzem KlÖck- 
ner-Humboldt-Deutz AG (KHD) im 
ersten Rückblick auf 1985 an. Zur 
Dividende wird zwar noch nichts ge- 
sagt Früheren Andeutungen zufolge 
können jedoch die 30 000 Streubesit- 
zer, die neben der Klöckner-Familien- 
gruppe knapp die Hälfte des Anfang 
1985 mit 250 Prozent Agio auf 318 
(265> MÜL DM erhöhten Aktienkapi- 
tals halten, getrost erwarten, daß der 
im letzten Jahr auf 9 (8) DM verbes- 
serte Satz bei behalten wird. 

Die Dividende wurde allerdings, 
wie im Aktionärebrief zwischen den 
Zeilen anklingt aus laufendem Ge- 
schäft nicht mehr voll verdient Die 
Belebung der Investitionstätigkeit in 
fast allen westeuropäischen Landern 
habe die für KHD wichtigen Markte 
noch nicht erfaßt: „Bei nach wie vor 
schwierigen Umfeldbedingungen be- 
einträchtigt die fehlende Investitions- 
bereitschaft der Landwirtschaft, der 
europäischen Bau wirtshaft, der Nutz- 
fahrzeugindustrie sowie des interna- 
tionalen Schiffbaus unser Geschäft.“ 


Das habe man mit zum Teil hartem 
Preis- und Verdrängungswenbewerb 
gespürt, dazu noch im zweiten Halb- 
jahr mit einigen „zum Teil unvorher- 
sehbaren Ergebnisbeiastungen“ (un- 
ter anderem erhebliche Währungs- 
verluste in Griechenland, Südafrika 
und Australien). Der Rückschlag im 
Gruppenumsatz auf 5,5 (5,7) Mrd. DM 
und im AG -Umsatz auf 3,51 (4,61) 
Mrd. DM - hier mit 62 (74) Prozent 
Exportanteil - freilich stammte allein 
aus dem Anlagengeschäft. Es brachte 
bei der AG abrechungsbedingt nur 
noch 0,45 (1,68) Mrd. DM Umsatz, 
zeigt aber auch im halbierten Auf- 
tragseingang von 356 (711) MUL DM 
Flautetendenz. 

In den beiden Serienbereichen der 
AG (Antriebe und Landtechnik) hin- 
gegen besserten sich vor allem durch 
etwas höheren Motorenabsatz der 
Umsatz auf 3,06 (2,93) und der Auf- 
tragseingang stärker auf 3,14 (2J)3) 
Mrd. DM. Im Gruppenumsatz schlug 
sich das 1985 mit zwei Firmenkäufen 
hinzugewonnene Umsatzpotential 
von 2 Mrd. DM erst zum Teil nieder- 
voll bei der Motoren- Werke Mann- 
heim AG (MWM) mit 411 <431) MÜL 


DM. erst für sieben Monate und mit 
474 MüL DM bei der zum Vormarsch 
auf dem Landtechnikmarkt der USA 
gekauften jetzigen Deutz-Allis Corp. 

Den verlustreichen MWM-Bereich 
hofft man auch mit weiterer Struktur- 
besserung (nebst starkem Personal- 
abbau) ab 1987 wieder in den schwar- 
zen Zahlen zu haben. Die große US- 
Tochter, mit deren Vertriebsnetz die 
eigene Importorganisation nun zu- 
sammengelegt wurde, könnte sogar 
schon ab viert em Quartal 1986 mit 
dem (für KHD verlustfreien) Abbau 
überhöhter Bestände zu Schleuder- 
preisen fertig sein und in die Gewinn- 
zone (mit dann größeren Zukäufen 
deutscher Traktoren} zurückkehren. 

Für 1986 erwartet der Vo stand stei- 
gende Umsätze in der Gruppe wie bei 
der AG und bessere Erträge. Letztere 
allerdings müßten angesichts stagnie- 
render Märkte und weiterer Ver- 
schärfung des internationalen Wett- 
bewerbs insbesondere aus Kosten- 
senkung und Produktivitätsverbesse- 
rung kommen. Dementsprechend ist 
auch für die AG-Beleg sc haftsza h I , die 
sich 1985 auf 19 985 (20 271) vermin- 
derte, die Tendenz weiter fallend. 


dpa/VWD, Essen 
Die Rheinisch-Westfälisches Elek- 
tizitätswerk AG (RWE). Essen, steu- 
ert auf „ein erkennbares, wenn auch 
zeitlich befristetes Ertragstal“ zu. 
AufsichtsratsvoTSVtzender F. Wilhelm 
Christians (Deutsche Bank) begrün- 
dete das vor der Hauptversammlung 
gestern in Essen mit dem „gewaltigen 
und einzigartigen finanziellen Kraft- 
akt“, den der größte deutsche Strom- 
versorger zur Erfüllung der ver- 
schärften Umweltschutzauflagen für 
seine zu rund 75 Prozent mit Kohle 
betriebenen Kraftwerke leisten müs- 
se. Allein die Rauchgasentschwefe- 
lung erfordere 6,4 Mrd. DM. Hinzu 
kämen noch nicht beziffert) are Ent- 
stickungs kosten. 

| Christians versicherte, daß das 
j RWE, das heute bereits 47 Prozent 
| seines Umsatzes außerhalb des 
Strombereichs tätige, „große An- 
! strengungen“ unternehmen werde, 
um durch Kostensenkungs- und Ra- 
tionalisierungsmaßnahmen den Ko- 
stendruck zu verringern. Dennoch 
müßten die Stromabnehmer den 
größten Teil der Umweltschutzauf- 
i Wendungen tragen. Nach Ansicht 


Christians* bedarf es „großer und ge- 
meinsamer Anstrengungen der Ver- 
antwortlichen aus Politik, Wissen- 
schaft und Wirtschaft, um mit den 
Auswirkungen der Mehrkosten in der 
Stromversorgung fertig zu werden“. 

Vorstandsmitglied Günther Klätte 
kündigte weitere „umweltschutzbe- 
dingte Strompreissteigeningen“ an, 
stellte aber gleichzeitig in Aussicht, 
daß in einigen Jahren nach Einbau 
der Rauchgasreinigungsanlagen der 
Preis des Kohlestroms im Vergleich 
zu anderen Energieträgern „wieder 
unterdurchschnittlich steigen wird“. 
Das RWE werde sich künftig noch 
mehr im Nichtstrombereich sowie 
auf neuen, technologieorientierten 
Geschäftsfeldern engagieren. 

Nach Angaben von Finanzvorstand 
Friedhelm Gieske wird das RWE in 
den nächsten fünf Jahren - ein- 
schließlich des Geschäftsjahres 
1985/86 (30. Juni) - im Konzern rund 
25 Mrd. DM investieren. Der damit 
verbundene hohe Liquiditatsbedarf 
sei der Grund für das Vorhaben, Op- 
tionsschuldverschreibungen im 
Nennbetrag von 500 MilL DM zu be- 
geben. 


VERSICHERUNGEN / Verhaltener Optimismus - AnJagebestand 480 Milliarden 

In Teilbereichen sinken die Prämien 


VWD, Berlin 

Die „Assekuranz ist unverzagt“, 
sagte der Präsident des Gesamtver- 
bandes der deutschen Versicherungs- 
Wirtschaft (GDV), Georg Büchner, in 
Berlin. Verhaltener Optimismus ist 
bei den deutschen Versichern ange- 
sagt Die Gründe dafür liegen auf 
der Hand. In den vergangenen zwölf 
Monaten ist es den deutschen Versi- 
cherungsuntemehmen erneut gelun- 
gen, höhere Prämieneinnahmen zu 
kassieren. Schätzungsweise 108 Mrd. 
DM brachten Bundesbürger und 
Wirtschaft 1985 für Daseinsvorsorge 
auf 

Das Plus von 5,5 (Vorjahr. 4,7) Pro- 
zent übertraf wieder den Zuwachs 
des Volkseinkommens. Die Ertrags- 
margen, klagte Büchner, stehen in ge- 
radezu umgekehrtem Verhältnis zu 
den Umsätzen und der Volkswirt- 


Kabelnetz wird 
privat vermarktet 

HB. Hannover 

Am 1. März nimmt die Kabel-Mar- 
keting-Gesellschaft (KMG) Kabel- 
femsehen, Hannover, den geschäfts- 
mäßigen Betrieb auf, Dann werden 
im Großraum Hannover - etwa so 
groß wie das Saarland - die willigen 
Kunden nicht mehr von der Bun- 
despost, sondern von der KMG an das 
Kabelnetz angeschlossen. Ein Ver- 
trag - der erste seiner Art in der Bun- 
desrepublik - übertragt der KMG die 
exklusive Vermarktung der Kabel- 
netze in diesem Raum, erklärte ge- 
stern Geschäftsführer Eckart Haas. 

Die KMG hat sich verpflichtet bau- 
begleitend zu den Aktivitäten der 
Bundespost, die die Kabel in der Stra- 
ße verlegt, 60 Prozent der anschlußfä- 
higen Haushalte an das Breitbandka- 
belnetz anzuschließen. Ende 1985 wa- 
ren nach Angaben von Haas etwa 
25 000 von 83 000 möglichen Haushal- 
ten bereits am Netz. In den nächsten 
sechs Jahren sollen rund 180000 
Haushalte per Kabel mit derzeit 15 
Fernseh- und Radioprogrammeh ver- 
sorgt werden. 

Die Kunden können entweder zu 
den Bedingungen der Deutschen 
Bundespost abschließen, wobei für 
sie Kosten in Höhe von 800 bis 1200 
DM für Post und Handwerk anfallen, 
oder das Entgeldmodell der KMG in 
Anspruch nehmen. Dabei liegen die 
Einmalgebühren je Wohneinheit zwi- 
schen 100 DM für Häuser mit mehr 
als fünf Wohnungen und 175 DM für 
Einfamilienhäuser. Die monatlichen 
Gebühren betragen hier jedoch 22,80 
DM. Wahrend beim PostmodeQ nur 9 
DM zu entrichten sind. 


DEUTSCHE GOODYEAR / Am Reifenmarkt magert die Rendite kräftig ab 

Konstante Verkaufspreise auch 1986 


. J. GEHLHOFF, Düsseldorf 
Gerade nocfrOJ) (nach 1,9) Prozent 
Reingewinn-Umsatzrendite hat _die 
Deutsche Goodyear GmbH, ■ Köln, 
1985 aus ihrem um stolze 17 Prozent 
auf 671. BEO. DM gewachsenen Ge- 
samtgeschäft erzielt Die Geschäfts- 
führung dieser in Produktion und 
Vertrieb für den deutschen Markt zu- 
ständigen Tochter des weltgrößten 
Kautschuk- und Reifenkonzems The 
'» Good Year Rire & Rubber Company, 
Acron/Ohio (USA) kommentiert die- 
sen Renditeabfall mit Gelassenheit 
Zwar war man mit mm nur noch 6,3 

(12,7) MilL DM totalem Gewinntrans- 
fer nach Übersee mitbeteiligt da r a n , 
daß der Goodyear-Konzern 1985 bei 
9,6 (9,63) Mrd. Dollar Wettumsata sei- 
nen konstanten Reingewinn von 412 
MilL Dollar hur noch mit 26,7 (69,5) 
l yntt. Dollar von seinen mit einem 
Drittel am Weltumsatz beteiligten 
Auslandstöchtern kassieren konnte. 

Aber die deutsche Konzerntochter, 
meint selbstbewußt ihr Geschäfts- 
führer Paul E. Clayton, habe mit ih- 
rem gewollten Renditeschwund aus 
1985 Ausgangspositionen für eine er- 
tragreichere, wohl schon 1986 zur 


1984er Umsatzrendite zurückführen- 
de Zukunft geschaffen, „die noch nie 
besser gewesen sind“. Denn 1985 ha- 
be man einerseits beträchtliche Ko- 
stensteigenmgen aus Produktverbes- 
serungen verdaut Und andererseits 
die Zahl der Mitarbeiter auf 1831 
(1725) Personen mit dem Ziel aufge- 
stockt, auch dank dieser personellen 
Kapazitätsreserve 1986 die Markt- 
chancen nutzen zu können. 

Das wird dann, wie schon im Vor- 
jahr, hauptsächlich zu konstanten 
Verkaufspreisen geschehen müssen. 
Die mit rund Zehntel am hiesi- 

gen Autoreifen-Geschäft (Neu- und 
Ersatzausstattung) beteiligte 

deutsche Goodyear-Tochter konsta- 
tiert zur Marktlage mit einigem In- 
grimm, daß man zwar Anfang 196® 
eine Preiserhöhung von durch- 
schnittlich 2& Prozent in die listen 
geschrieben habe, diese aber wohl 
erst ab Mare im Mite auch durchset- 
zen könne. 

Den deutschen Autordfenmarkt, 
ob Neu- .oder Ersatzausrüstung, ob 
Pkw oder Nutzfahrzeug, sieht man 
bei Goodyear auch für 1986 auf pass- 


abler Wachstumslinie - am wenigsten 
allerdings imKrsatzreifengeschäft für 
Personenkraftwagen, das 1985 vom 
Wetter her »zwei Wintersaisons in ei- 
nem Jahr“ gehabt habe und deshalb 
auf 21 (18,6) MiTl. Reifen wuchs. Im 
la nfentfen Jahr dürfte der Absatz um 
einen Hauch kleiner ausfoüea 

Expandieren will die Deutsche 
Goodyear künftig stark auch über die 
Handelstochter Josef Kempen GmbH 
(circa 150 MüL DM Gesamtumsa t z) - 
h ier zumal mit Ausdehnung des (im 
Umsatz nicht nutgerechnrten) Netzes 
von Franchise-Nehmern, deren Zahl 
1986 auf maximal 45 (24) weiter ge- 
steigert werden soIL 

Expansionskurs prägt auch den für 
knapp die Bähte des deutschen Goo- 
dyear-Reifenabsatzes aufkommen- 
den heimisc hen Produktionsbetrieb 
Philippsburg bei Frankflirt Das 
Werk soll in den nächsten fünf Jahren 
seine Tagesproduktion auf 20000 
(15 000) Pkw-Reifen steigern. Schon 
jetzt wurde in Philippsburg mit Ein- 
führung von Samstagsarbeit die Zahl 
der Wochenschichien auf 18 (16) er- 
höht. - 


schädlichen Bedeutung dieses Wirt- 
schaftszweiges. 

Die Versicherungen rechnen sich 
aber für 1986 gute Wachstumschan- 
cen aus, gerade im gewerblichen Ver- 
sicherungssektor. Die in den letzen 
Jahren erreichte relative Preisstabili- 
tät soll 1986 für weitgehende Bei- 
tragsstabilität sorgen. Einzelne Un- 
ternehmen werden sogar mit Bei- 
tragssenkungen aufwarten, etwa für 
bestimmte Tarife in der Krankenver- 
sicherung. 

Ein unverhoffter Geldregen 
kommt laut Büchner auf die schad- 
fenfreien Autofahrer in diesem Jahr 
zu. Zahlreiche Unternehmen werden 
in der Auto-Haftpflichtversicherung 
Beitragsröckvergütungen vorneh- 
men, im wesentlichen eine Folge der 
hohen Gurtanlegequote. Eine weitere 
Neuheit in der nächsten Zeit ist die 


Überarbeitung der Allgemeinen Ver- 
sicherungsbedingungen für die 
Rechts Schlitzversicherung. 

Ein ganz neues Tariibündel schnü- 
ren schließlich die Lebensversiche- 
rer. Positiv für den Verbraucher da- 
bei: Die Prämien sinken fühlbar, die 
garantierte Vesicherungsleistung 
steigt. Zusätzliche Neuerungen sind 
ein getrennter Tarif für Männer und 
Frauen. Den Anlagenbestand der ge- 
samten Assekuranz einschließlich 
der Rückversicherer bezifferte Büch- 
ner mit etwa 480 Mrd. DM. wovon 
reichlich 290 Mrd. DM auf die Le- 
bensversicherungen entfielen. Die 
Versicherungssumme im Neuge- 
schäft 1985 übertraf erstmals 150 Mrd. 
DM, wiederum wurden mehr als fünf 
MilL Verträge abgeschlossen. Die ver- 
sicherte Bestandssumme erreichte 
1,11 Billionen DM. 


VARTA / Kostenvorteile durch bessere Auslastung 

Besseres Ergebnis erwartet 


dos, Hannover 

Die zur Quandt-Gruppe gehörende 
Varia AG, Bad Homburg, hat 1985 an 
die günstige Geschäftsentwicklung 
des Voijahres angeknüpft. Wie der 
Vorstand in einem Zwischenbericht 
schreibt, stieg der Weltumsatz nomi- 
nal um zwölf Prozent auf 1,91 (1,71) 
Mrd. DM. Rund die Hälfte des Wachs- 
tums allerdings ist auf die Einbezie- 
hung der neuen Konzerngesellschaf- 
ten in Italien und Kolumbien zuriiek- 
zufuhren. 

Zum Wachstum haben, wenn auch 
in unterschiedlichem Maße, alle Spar- 
ten beigetragen. So erhöhten sich die 
Erlöse bei Starterbatterien um zwölf 
Prozent auf 799 (713) MilL DM, bei 
Gerätebatterien um 14 Prozent auf 
600 (528) MÜL DM und bei Industrie- 
batterien um sechs Prozent auf 430 
(405) Min. DM. Der Umsatz der Toch- 


ter Varia-Plastic stieg auf 65 (46) MilL 
DM. Erneut zugelegt hat der Anteil 
des internationalen Geschäfts, näm- 
lich auf 65 (63) Prozent Auch im In- 
landskonzem erhöhte sich der Um- 
satz um sieben Prozent auf 1,1 (1,03) 
Mrd. DM. 

Noch keine Zahlen werden g»m Er- 
gebnis genannt Der Vorstand ver- 
weist allerdings auf die höhere Kapa- 
zitätsauslastung und die damit ver- 
bundene Kostendegression. Daraus 
läßt sich schließen, daß ein gegen- 
über dem Vorjahr (29,6 MilL DM) hö- 
herer Jahresüberschuß für den In- 
landskonzem ausgewiesen wird. Die 
Zahl der Mitarbeiter wurde im Inland 
um sechs Prozent auf 6975 aufge- 
stockt; weltweit beschäftigt Varia 
12 695 Mitarbeiter. Die Investitionen 
wurden planmäßig abgewickelt und 
erreichten knapp 100 (67) MüL DM. 
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Weiter Druck auf die Aktien 

Aber auf ermäßigter Basis wachsende Aufnahmebereitschaft 

DW. - Der anhaltend schwache Dollar lieft die herrscht vor allen in der privaten Kundschaft 
Unsicherheit am Aktienmarkt fort bestehen. Bei noch die Neigung vor, vorhandene Kursgeunn- 
rekitiv kleinen Angebot setzten die meisten ne durch Verkäufe zu sichern. Positive wirt- 
Kurse ihre Abwärtsbewegung fort Auf erma- schaftfiche Faktoren spielen bei Anktgeenl- 
ftiatem Niveau waren spater stabilisierende Scheidungen gegenwärtig nur eine unterge- 
Amagekaufe zu beobachten. Ira Augenblick ordnete Rolle. 

arenhausektien nicht länger sem. Lehmann und Schering ga- 
‘rschont. ben um je 5 DBS, Springer um 3,50 

Frankfurt: Moenus erholten sich DM und DUB-Schultheiss um 2 


Fortlaufende Notierungen und Umsätze 


Anlagekäufe zu beobachten. Ira Augenblick 

Kursdrückende Realisationen Warenhausaktien 
gab es auch im Bereich der Groß- verschont. 
Chemie, deren Kurse unter der Frankfurt: Moe 


Schwache der vergangenen Wo- um 5,80 DM und Contigas um 17 DM nach. 

Chen bislang kaum gelitten batten. DM. Flachglas legten 14 DM zu. Hänchen: Agr ob St. gaben um 5 
Bis jetzt wurde hier nach dem Altana gaben um 5 DM und Cassel- DM und Energie Ostbayern um 12 
Motto gehandelt: ölpreise runter - la um 40 DM nach. Schwächer la- qm nach. Flachglas verminderten 
Chemieaktien raut Der schwache gen Krones um 24 DM. um 2 DM und Otto Stumpf um 5 

Dollar scheint hier nunmehr eben- Düsseldorf: Dortmunder Ritter nM. Verbessert haben sich AKS 
so an der Zuversicht zu zehren, lagen um 15 DM und Glas Schalke um 1 DM, Dywidag um 8 DM und 
wie schon seit langem bei den um 5,50 DM fester. Hagen Batterie Hutscfaenreuther um 11 DM. 
exportintensiven Autowerten, wo verloren 10 DM. Kochs Adler ver- Stuttgart: Aesculap büßten 14 
Daimler-Aktien dem Kurs von minderten um 6,50 DM und Mauser ^ ^ mußten 

1120 DM sehr nahe gekommen lagen um 3 D M schw ächer. 10 40 DM abgeben. Daimler verbii- 

sind, den die Deutsche Bank beim Hamburg: HEW verbesserten sich um 43 DM und Merce- 

Ve^uf^^ l^jM-ere aus nick- ach um 1DM. Verems- und West- ^ 45 DM _ Die verschiedenen 

Besitz gefordert hatte. Mit beson- bank stockten um 5 DM auf- Pnoe- . ^ d Allee me inen Ren- 

nn.rHa niv fZiimmt uurlnmn 9 fifl DM. Hnl- AUSgSDen aer ÄUgemeinep IWU 


AEG 
BASF 
hf« 

SE&T 

BMW 

CmmwiUl 
Conti Gummi 
Dtfffll« 

Dl Bai* 

DradriurBk. 

oue 
GHH 
HorpaMf 
Hauchst 
Haacdi 
Kotancnn 
Honan 

KoSilS^x 
K dtiratf 
I Kaultiat 
1 KHO 

Kücknei-W. 

Unde 

Lufthansa Sl 
U hhomaVA 
M um u unm w 
I MAN 

; MncsdecH. 

! MnlaHoM. 

Mxdon 
1 Boradw 

Pimwog’ 253-4-1-4 


derer Aufmerksamkeit wurde nix Gummi verloren 2.50 DM. Hol- 50 

nach wie vor die Entwicklung bei sten Brauerei schwächten sich um und 200 DM zSücteenommeA 
der Dresdner Bank verfolgt, bei 3 DM ab. Hapag Lloyd venninder- 

der in der kommenden WoSte der ten um 0,50 DM. MacMMwe.achwacn 

Bezugsrechthandel beginnt. Viel Berlin: Engelhardt konnten sich ■ * — ■ «1*4 m rtif ivrt 


der in der kommenden Woche der ten um 0,50 DM. 

ÄÄÄS 

lung besteht nicht mehr. Von Ge- und Orenstein um je 4 DM und mv 

winnmit nahm en blieben auch die Berliner Kindl um 3 DM verbes- Advtmce-decane-Zam. oz in) 


22*39*253 
ZZACG-A-O-ObG 
517- 20-1 5-7G 

69S-70*S92-S3 

158-9-7*8J 

277.2-73-13-5 

1688-7-7 J» 

S04-7-1-8 

SU.I-U-U 

1SM3-M 


24877 3113-4-1-1.10 
6211! IH543M 
47077 BM-S3-5-5 
6471 513-21-15-71 
2152 448-72-83-72 
Utt 4 9 5-8 85 1 30 
TOM MÄ3-7W93G 
IMS 2Q53-534-5G 
TB7DG 1150*38-47 
34134 724*50-21-33 
19777 352-6-1-33« 
4811 510- 
9111 2083413-205 
3» S466M 
41!» 2M-3R-2MW 
38895 156-60*57-7 
291 4*5^-70-70 
4916 244-4-534« 
1262 30M-543G 
10744 S4MMG 
1427 421-7-0-6G 
US 291-5-89-95 
13144 -99-9883 
844 5889S85-7& 
1441 261-13-4838 
SB» 253-847-BbG 
49646 232-5*03 
237 193-5-4-4 
2068 995-1 Q80-990-S 
58t 305-9-39 
5027 558-61 -57 -5G 
• 1150-70-30-78 
3805 230-1*0 
SS629 2304.22383 
38331 2243-43037 
5511 517*1-40 
50534 691*0*1,5 
349S7 159-9-73 
34053 775-6-43G 
7291 144-73M3 
31989 505,2.4*2*5 
47352 54.1-4,1-4-4 
1805 154-433J4J 


DM-Totat in 1000 DM 


Inland 


H tach M Bail. 10 
H Aocti. M. Vor*. 7 
D Aach. Rück. 9 
D Asoag *4 
M Ack-M«.6 
H Adca3 
O Adlor 9 
F AEG0 
P AEGKABB.9 
8 Aoeculap 9 

F AGAS 5 
0 Agripplna -0 
M Agroto'0 
M bqL Vz.- 0 
M Aignaf 9 
M AkL Koufb.‘1B 
H AtfvIO 
H AJOingkl 8 

D Alasandarw. 0 
Hr AltanhaCO 


30DG 
714G 2D6G 
411 
710 


690G «90G 

IIObG 109 


S dgL35%EA5 5450rfl 

D AMflrtz Lab. V 
D ABkna V. <1 
S AlhHHtorSLO 300G 

S dgL Vl 9 TtiG 

F Mono 10 
F Androau-NJL 0 
F AskolO 
F dtf Vz. 11,5 
H Audi NSU 2 690G 

M Augrtx Kg. 1,5 IIObG 

S 8odamw Ht 4 174bG 

F Bd.W0m.Bk. 11 S43 

D Bolcfco-Dün- 3 3WG 

F Bon kg. v. 1879 '14 SIS 

D Bonn i[ig •• 20 101 0G 

H BASF 9 294.7 

H Bavaria 3 1B2bG 

D Boyar 9 305 

F MrScti.-?. 0 2«ST 

M Bayer. Hdlb. 11 459 

M Bayor. Honst. 6 6000 

M Bayar.HypolD -*-7.5 513bG 

M Bayer. Uoyd 5 4400 

H BMW 123 495 

M Bevor. Vbk. 11 449 

H Mundart 93 SB03 

F SHF-Bank 103 445 

F Bart. Bcaik 3 172 

B BorL IGndl 43 135 

B Bakula 5 114 

B Bontmd 0 712.1 

S BHl.t Barg 10 200 

F Blndlng F+i 263 

M Bknünatok6 850G 

D Bodi.Gols. Sir. 0 745G 

S Bon 1365bG 

F Brau AG 0 5*0 

M Bita. Amb. -5 720G 

F Braun Vz. 153 901G 

H Bf.H_Hypo 10*1 508 

HnBnaOuin U 148 
H Brehenb-.C. *78 410 

H Br. SiraSb. • 03 420G 

H Br Vulkan 0 153 

H Br. Wollt. 7 230 

F BBC 6 2633 

5 BSD Taiau 0 13000 

□ Budoau-W. 4.1 132bG 

D Budurut *123 510 

M BgLBrJrro. -12*1 900G 

S 8gf.Brti.Rov. *0 375TB 

S Calw D. -18 700 bG 

F Cassolla *15 960 

F Caog 0 rtft 

D CoJonla Van. 5 700 

D Ommanti 6 170 

D CdbfcJtono-Q HM UJG 


F CobtGoiwflseh 117,1 
. D Conc. Chem. 4>*3 299 
8 Corxi Spfnno ‘ 0 3 TOT 

D CantlffiM 73 363 

D Conti Gummi 3 295,7 

D Bahlb.SL 7 a5 262 

0 dgL Vz 1435 41SG 
S Dalmlat 103 1142 

M Deckel AG 0 230 

D PL AK. TM. 10*1 700BG 

H Oocg 5 -G 

D PL WbcoBk Sl 3 200 

D dgL Vt 53 1913 

F Dl Bank 12 726 

D OLGmMMhII 750 
0 PL Canti Bück D 58802 
D dgL NA 0 US0T 

F Ch EM.*Wsc. 10 580 

F Ooguna 93 440 

H PL Tfyp. K-Bln. 9 _ 

H Dt-Hyp.F.- Br. 10*23 «400 
S OLW 11 440 

HnPL SpacfafaL 9 450 

F DL Stainz -6 299 

H DoTaWa 9 485bG 

F DL Taanco 2.7 182bG 

D Di>Sar 7 270 

F D.bL Quolkm 73 430G 

D Dtartg Holding 4 179 

D DttUn.8N**a 78001 

D DABO 1003 

D Obi Rlnor JJ 5457 

D OUB-Sdwhh.7 315 

D Duovrag 4 230 

D Drasdn. Bank 73 3S4 

D Dyrioorh 2 6 2066B 

D dgL V l 6 ?06ba 

F Dywidag 7 ITObB 

D IdotoLWIaon *0 320 

F Echbaunr-fk. 5 100 

D Bsb. Veit. 10 2 TUT 

H Qä«cMa6 0 IIObG 

M ELECTRO. 2000 ZS 590bG 
M Eh Obarf r. 6 284 

M En.Oltb.6 215 

B Engathardt 7 244 

D Enka 73 422 

M Ertut 10 545G 

M EnMa Kulmb. 9 1754 

S EmL Matdi *4 417 

M fatator -10 S40G 

D Farb.Uqu.-BM0 835 
F FAG KugelffoctW 420 

F Flachglas 9 295 

D Ford *0 9001 

B F0<W.EbfL*4% 4750 

M Fr. ObarL Wk. S 2S0bB 

F Frankl. Hypo 12 940 

F Frankona B 6 1075 

F dgL NA 4 TOS 

F dgl.50% E. 3 7007 

F Fuctu Astral Vz 0 151.1 

H OaastaL Bk. 3 149G 

M Gaha*5 200bG 

D Gshwaurtj IBS 

D GonoilL Gl 5 1743 

F Gcsin>7 211 

D Gndom.0 1205 

D GwimnO 1793 

D GW* 8 Sp. ‘11 289 

D Gokbchm.0 228 

M Gfcw. Frt '9 265bB 

F GtOnzw. HO 134.4 

H Guano *1 440bG 

D GHHSL5 283 

DGHHVs.3 197 

M Hackar-Psch Z33 1387G 

H Hopoaoa 120bB 

D Hogon Ban. S*l 147 

H Hart. -M«u rar U 140,1 

I D Hamb. Barg 7+1 240 


H HhHocftb.'4*034 
H HEW 5 
H HdiUlb.9 
HAHann. Papier SS 
H HarBMOflO 
D Harpansr 11 
F Horttn. 4 B3L 4 
F dgL Vz 4 
M HouBtvBrtlu 9 
S Heldalb. Zank. 7 
M Ha3r « W. 5 
D Hain. Lahm. *0 

□ Halnr. ind. *14*4 
H Hemmoor 0 
D Henkel 
F Henmnger2 
B Har«tz 7 
B dgL Vs. 73 
B I hm na» 7 
8 HaMor-143 
D Hlndr. AtrnT-7 
D Hocrttjoi 10*2 
D Hoodat 9 

□ HooKhO 
M Holbr.Cba.2 
D HoHm. St.O 
S Hühner *0 
H KoMart-Br. 6 
F Hotanonn 10 

D Horten 4 

B Hw. Kaysar-12 
D HutssJ 8 
M Hrtachaar. 9*1 
H Hypo Hbg. 10*23 
D IKB73 251 

S IWKA5 512 

M ber-Arnpar 73 340bG 

D (MflOeck 4.75 1 75.1G 

H 7ocob*an*8 710G 

H Jute Bramen 4 280 

D Kobalmatn<53 1SBT 

D KaK Chemie 12 
D Kal tl. SaU B 310 

D Karstadt 1 344 

D Kauf hol 43 «7 

B KempiraUS 3983 

D Keramog 23 1833 

F KSB43 181 

F dgl Vz 7^5 1453 

HnKWS 8+2 5003 

0 KHO 9 292 

D KlOckner-Wk. 0 993 

O Kochs- Adlot 8+2 3243 

D KAhvOOnd. *14 4WJT 

D KOIn. Ruck. *10 Z200 

B KOUuar-O 20C08 

S Kalb 8 Sch. 4*1 153 

S KofbarnctmHdt 0 250.1 

F Kr. Rhakif. 43 29SöG 

S Ktcrtl Alhw. *14 5»0G 

M Krauu-MafM MS 16606 

D Kronachr.1I 301 

M Krone* 5 «90G 

D Krupp-SroM *0 175 

H KUhltr. *8 4500 

D Küpper* h. *0 21DbG 

D KKB10 420 

F Kuptocbaig *9 901 

F lotimayarfO 363 

O Loriganbr. 10*5 1000G 

D dg LVi 103*5 8207 

F Loch 0e«r. 73 310 

D LaMar* 73 300 

B Lehmann 0 120 

F Urffhottl 446 

M Laon Droht». 10*2 SSObG 

F Undg 10 585 

HnLincLGMabf. *15 447 
M LOwanbrdu 8*13 1365 
D Lufihoraa Sl 33*1 260 
D dgL V*. 33*1 250 

D Mocd. Feuer 73 MOT 
H ManaK4 J4UT 

F Mainkraft *15 510 



F MAB 63 425T 

F dtf.Vz.63 33+ 

D Mameimcnn * 23 

F Mannh. Ver*. 8 871 

H Markt A K 7 708 

F MAN SL 7 196 

F dgL Vz 6 178 

F MAM-Rai. 203 580 

S MJ««.Wath8,-0 3KTG 

D Mauser 0 88 

F Märe n d n e 103 990 

f MataBge*. o x9 

S Mel u. lack 0 139.9 

S Müog 63 45ÖG 

F Moenu* 0 1123 

F MonaeWa 5 2000 

HnMOM. Rtln. 0 15£® 

M Mü. Rück Inhab. 9 J77TJbG 

M dgL S0% E*9 TSlObG 

M MAX Staffn o 72.2 

S Neckar» EssL 7 230,1 

MN.Bw.Ho7B 282 

M Nkrdenheyr '0 205 

O Mno 6 175 

D Mxderl 9 556 

H NotdceMoni 6*13 155.1 
H Nord. StÄna 4*1 165bG 

D Nordstern A -10 2400 

0 dgL NA *10 2220T 

B Norm. Lab. ‘18 9S00T 

H NWK SL 730 
H dtf Vz 730 
H Otd.Ldbk.fl 318 

D O&K-D 3563 

H Oio» 4 1273 

F PWA4 175 

F Portbfbu ‘0 SOG 

M Potrldar-Br. 0 430 

M Asukmar 34 1700 

D Pcröuion 7 210bG 

0 dtf Vz 8 216T 

F PKUz Hypo 10*73 801 
F Pfcff 6 228. 5bG 

D Pfflp* Kosl9*4 790DG 

H Phoonlx G. 33 17S&G 

F nnter Maat. 0 98bG 

S Forsche 16 1160 

M Aon. Wold*. 0 1908 

H Arovssüg 9 Z35 

S Progren. 8 2200 

M arnngebar '0 4310 

D Eov.Sp *4 405T 

F fleictwibi&i» 6 S70b8 1 

H Reiche h 0 99.9 

S Rhoinof. 1130 745 

F Rhein. Hypo 10 545 

O Rhein, lexta *4 3306 

0 Rhein. Booan 6*03 2543 
D RWE Sl. 8 229.7 

D dgL Vz 8 2253 

0 RWK 0 3906 

D Rhei nm atoR 73 450 

D RhatnmaiaVVL43537SbG ! 
D Rhanog 73 510 

HnRJod. d. H *19 888 I 

H Rim StluA **0 1500B 

H dgL Ui 0 **0 
F Rosem hol 75 559 

H Ruberoid53 80GG I 

D Rü Igor* B3 4l0bG < 

S Salamander 73*1 307 

H Scheide«. *5.1 1B5T 

D Schorfng 12 518 I 

D Semem 0 145bG - 

M SchtofikSM 260G 

F ScMquJt*14 «80T 

F Schmal -Lob. 13 75 168 

D Schub. 8 Salz 0 1733 

S Schw. ZaÜsL -0 2403 : 

H Socurtim *0 135Q&G 1 

F Sulu Enz. N. 4 104 1 

8 Se.103 217 i 

S Scki Wach. *8 702T6 I 

H Siemens 10 693 I 


F Snaka *13 501G 

D Srmü 305 

F Sinoer *12 SOG 

H Slomon Napitl 820 

M Sp Kotbnv. *0 900 

S Sp Plane* *20+5 990G 

8 Springer Verlag 3963 

D Sl Bochum *6 2500 

H P*S*0 2L5bB 

F StompalO 21 6G 

D SkerrvBr. 2 257 

D SüntMM -II 405 

B Stock 1,92 1040T 

D Stflhr 4 1753 

D Stoib. Zink 123 730G 

D SroiWarCk 7 418 

D Strobdg 7 174 

M Stumrrl 0 144 

M dgL Vz o 150 

M StOrtz “00 90OOG 

5 SL BöOuna. '0 220TB 

6 SLHofbibu 9*53 735 

S daLVz. 10+53 S2BbB 

M Sud-Oiatnia 123 630B 

M SOdbodenli 590P6 

S Südz.10 279G 

B Tomp. Faid. *4*2 BUTT 

B Ta». Rud. *1 5000b 

0 Tana* Rumput 0 133 

HnTeuL 2. Vz. 6 140G 

D Thür. Ga*. 8 545 

F Thuringta 10 1600T 

D ThycsenO 15S 

D Thyuan Ind. 0 131 

D Tnnkoui u.Burkll. 304 

H Tnrafi- Bako 3 1093 

M Triumph- AcAer 0 SSSbG 

M Oberl Ufr.* 519G 

H 0MroHann.Veft.11 208 
F Varia 73 292 

D Veba 9 2743 

F Verth- PI re« 73 S2S 

M V. AcL-Bbu* 15*46 3020 

M agl. NA- 73+53 2390 

S V. AJLu. Sv. *0 157G 

f VDM *6344 31 DG 

0 V. Dt. Nickel -0 214 

D VEW 6 14B 

5 Ver Filz -0 SOG 

F VGT 5 245 

H V. Kammgarn 0 56T 

M V. Kumtm. S 177G 

0 V. Seiden». Sl 23 IU 3 

H V Wertst. 0 240G 

H Veroim-WeMb 10 422 

M VbL-Nümbg. 11 400bG 

D Wt. Loben *11 7«S0bG 

D dgL 50% £. '9 iOOOtsC 

F Vögele S 99.1 

M Vogif. Bwip. 8 Z7SöG 

D VW 5 SIB3 

M Wando rar *9 STObfl 

D Wedag 3 134T 

F Wo Ha 9 tos 

D Waitag 6 Gel 0 723 

F Wickrath *6 312G 

S Wo lid. Wau 0 140G 

5 Wüm. Cottun 10*2 420TB 

S Wüm. EL 8 Z85G 

S Wüm. Feuer 9+1 17*5 

S Wüm. Kypa 11+1 665 

S WOrU. Urin "14 159BbB 

S WMF 4 1563 

S dgL Vz 4 131 

S Wlh11.Bd.-1* 2S0S» 

M Wiinb. Halb. *0 365bG 

F TmocSt. 180 

F dgL Vz 4 1743 

M Zahnr. Rar*. 7 254 3 

P Zondor* Felflp. 4 259 

S Zeog Zoroanx 10 428 

S Zok* (tan -IQ UObG 

M Zucker« Co *0 3906 

S ZWl Gr. & BdL 8 371 


Freiverkehr 



F AOTO 
Br ADV 335 
HnAHbank 3 
F Atdephl G73754I 
H AutonJc 10 
F Bad. SaLnchL *0 
Br Bkv. Broman 5 
O Bw. Granau —3 
H Bcar-VJÖg» -?36 
K Behren* IF. 0 
B Bergmanns 
B BeitB. Bet 4J11 
S Br.OuuS 
HnBr.FokbchL "4* 

F Br.MoNngetO 
Hn Brich» M. 0 
Br Bretn. Lager« 

Br Brate. Kbl **0 
D Babcock BSH ‘6 
HiiOl Oker *16 
B Chem. firoefch. * 

H DekneS 
F DL BetelBguna 
H DeuttcöerRfM 
S MnkateCker93 
D DoL- Benäh *10 
D Dom. Match. *0 
H DriSgerw. Vk.8 
H dgL Gen. 8 
HnBnb. Br. 10+13 
D B+en u.HütL *30 
H Stroh D 
Br QrfL Wert* 5 
B ü c h well Berg *0 
F Garny 73 

D GueutAlG‘236 
M Germ B.W.‘3J4* 

B GFC6 
B dgL VA 7 
B Gnarhwhz*« 

■ Günther *0 
H Haaka4.il 
Bt HAG GF0 
H Hbg.Gav.0 
H dgL Vz 0 
H Hopoß-Uoyd J 
F Hortmcnn A. 43+1 
F HUgen 0 
Br Hocfaea NoidsL 0 - 
HnHoflz WotL *12 500 

F Hortachudi S 140 

F Kotz Werke 0 145 

S Kneedali 18OG 

M KnUrr-Moeh 43 284 

F Koepp 33 202 

D KoeSg 4 B. 5+5 435T 

D dgL NA 5*3 3S0T 

M Kraft». Hoog *19 IXBTG 

H KWH hau* *12 54 DG 

F KKKSt.6+2 721 

F dgL Vl 83+2 595 

D Lohnkering 7 
F Makiganv3*03 2008 
M Maria 6 Tactmft TD «BObSr 
F MCS Modul 43 *35 

HnMetnedha *24+4 1400G 

S Moto Mater 4+1 263 

H NV K Gummi 0 82 

H Norm. Hypo 3 244 

H OdnDMglQ 250 

HnPhywa *0 100 

ft Pom.Zuck 373 1 SOEST 

D Ba»iar4 350G 

M Rüdefort h Sc 6TB 

M Rückt orth Vz 43bG 

H Schlchou UwJD 1406 

S 5cNoßg. SL *24 1S50G 

□ Schumog otng. 

, D SchuKhfag *16 490G 

S Schwa bunverl *0 596TB 

| Br Saebedcwarft 0 72,1 bG 


511-ft-M 

2 9 4*4.43 

SSbÖMJ-33-5 

513-74-7 

441-4-1-6 

«0444 

26B-7S-46-7D 

2D2G-5-2-2 

1155-6-40-50 

72340-21-21 

S0DG444 

315— 

207-7-64 

5»»-934^3 

294- JOO- 294- 30P 

140-1-58-8 

500- 

242-2.57-7 

3084-84 

S63-S4-5 - 

-425-10-a 

290-6-04 • 

99-93*43 

S9Q-5-6-5 

— 2SS-48-SS 

29M*4 


Z35*W 

229-31-27-7 

Z23-5-0* 

52EMV1M 

49S-M-5 

1573-9-7343 

775-0-3-5^ 

189-9-7-7 

50*644 

S*3bB434-4 


F SetWoWO 40 

MStfutAoferTO ..Z2tWTG 
8 Spinne Z. “703 2S00 
S Swd.Sabw.1lT BOOG 
H Temming AG 1S4 

F Tod». wU*L 3 646G 

M TrtoffttJh InL 73 T50B 

MdgLGen.335 56bB 
M TnSepMny. *10 . 22D1G 
D VA Vorm. *0 16«0T 

M VFBVem *0 SBOTB 

HnV. Schmkgei 16*4814100 
D VkL Feuer 18 2800 

ft Vogel Dreht! 20 6550 

D Wörther 133 400G 

D Wosog *16 740bG 

D Wt. Kupier *7 365bGr 

D daLVz. *9 27BT 

D WTZeOöoHD 139.1 
BrWRkan*43 149bG 


MAIpemnftch12 435TB 435TB 

P Augima 1» 730 745 

F Ah» Lelpz 0**7 11000 11ZD8 

F dgL50% NA*S 810G BIOG 

F Bari. AG lnd*0 3t1Q 31 IG 

□ Bari. Leben 9 3700T 3460T 

D dgL Smh NA 43 3700T - 

M ftemord “SB 44T0G 6470G 

F Beta 0 

F Bibi, hathut 4 440B 4608 

F BOral KrdmJ *0 220G 220G 

F Daara Loaz *4 140G 140G 

F Obbraw. 0 6SG 4GG 

F Dm. Horm B 190G 190G 

D Gerbe. Iota. B ISObG 1S2T 

F GcaKlouLB 2BSG 280G 

F Georg A. 4 120G 129G 

F Garfing **70 51006 54MB 

F dtf NA 7 S2DB SO 

F dglVLS 4S0G 461» 

D Germ. Epe 0 9ST 97bfl 

F Groom. * 0 320 330 

F Hanf». Obere. *0 28SG 2806 

F dtf VlO 21 SG 215G 

M Heg. *0106.1 1+1 190bBr 200TB 

D Köln Vene. 33 1000T - 

F Langtwin-Ptonn. 0 118 119 

F Masert. Fahr * 12 490G «90G 

S Minerabr. OberU 400G 4003 

HnNwd- Hefe -II «SOG 4» 

HnOirv BMfb. *4 5450 36SG 

F Papier Wobt 0 105 105 

F Beb. Mont “T.IJ 2506 Z36J 

F Schwab 6*1 358G 358G 

M SM Software 0 190bG TPDbB 

F VerttaG. 4 J40G 340G 

F Wettnfr. VkL 0 708 TOB 

Unnotierte Werte ~~ 

M BCT Computer SJbG S./bG 

F Gfobal Nai “0 7.1G 7.10 

F K O. Hnandol’D - 

M Im. Propart Im. 32TB 32TB 

M lloc **0 DL4bG OJbO 

M Tewtdata 7TG 7TG 

MTreuwo SßS 535 


10495 311-4-1-2 
-42694 300-0-275-95 
12901 3053*3*43 
59B 508-17-08-17 
267 445-9-1-4 . 
1H» 491G43-2 
25004 26*71-68.70 
12921 ZB4-5-M 
3800 

10340 721-32-22-4 
0915 SS03-ML7* 
520 STIMM 3* 

5349 204-4+4 
Ttt 351-147-47 
16160 294-309-296-390 
6000 169-1-59» 
unerh. 603G— «85 


815 3ifr*084S 
908 364*4-4 
168S «9*2540 
950 309*28ftflbG 
2842 •— 1D0-993— 

150 5844*0 
142 269-9*0 _ 
S«15 2SB4*0bG 
B65C 232*24 
340 199*04 
300 1059*05- 
26 315*5-5 
1152 560*0-0 

4c 117SG-3EMJ-0bG 
12« 239*34 
5390 226341-2838 
5401 2233*2-3 
080 518-8*1 
19006 693-7324 
14699 158*738 
9790 2793934-5 
5317 109-70-09-9 

JSZSfl 581-6-1-1 
9887 -54-y-V . 
1500 —15535355 


F Am. Cyanamld T42G 
F AMriudi 243 
M AMR 11(16 

F American Brand* 160 
D American Expr. 1+23 
0 Am Mdtan . 6JS 
F Am. TA T 492 
P kmttf 87J 

F Aogfo Am. Corp. 3U 
M Aogk» Am. GoM WbG 
F Artoed MflT 

F ARtCO 200 

D Anoco TS2 

F AeaN Chen. 9,-fbG 

M ÄSSA ItlltoGr 

F ASICS 5,4 

M All KichOtM T71 
H Atta* Copoa S73 ' 

MUmt 65^ 

D BaterA*. SlG 

F BoOCUada 
F Bonco da BRboo 45/ 

9 Boocn Central 34.9 
f Bonos ffcp. Amark. 18^ 

F Bonco da SonL SJfi 
P Bum da Vbcoya 4« 

F BariowRond 123 
F BAT kidUBtrias 12^ 

M Baxter Trat. LcKl SLStoG 

0 BeasdokFaod» WG 
F BeDAtlBaÖc 248 
D BeKCaooda ‘ 63G 

F fleflSoatü 
D Bethlabaei Steel 43.1 
F Blöde 4> Decker 495bG 

F Boeing 117 . 

M BoogcZivflaC 3jt 
F Bomot IDG 

D BP 18 

F 3rtdxb Tmlecom - 
F Brakes BDI 10 
M Brofcen USI ADBV9J 

f am 702 


MHoktari VA 
AdonzVen. 24W 
De Babcock 2310 
Deguua 9W 

OW» ff“ 

Hombamer . 1911 

HBflW 28» 

H«*« ^ 

st a » 

MfltfcKomaL » 

Sahäoander SB 

fhaaUurt UA 

AdomVem. 3804 
SBC 4447 

B* 2«1 

ConOga* TlW 
DoguMd 48» 
DtW 12« 

Dl Babcock 2265 
Qi. Babe vz. 923 
IW* ^ 

Vorto 2290 

SSU 

Baiersdorf 1158 
Befcvk> 580 

Br. VuOtan 1640 
Dl Bobcodt 520 
HEW 16030 

Kutte« 160 ^ 

NWK wgh 

Phoeribt SW 
MWwh 393 


I Ackennonn 
I AUoru. Ver*. 


F Cda. PadlSc 27' 

F Concm 12.1 

F CadoComp. TOT 

F CaterpOTor 106 

D Ch. Manhattan 865 

F Chrysler 1243 

M OÜesm. Iti7 

F Coco-Coia 2063 

O Colgate 765 

M Commodoro Ibl 19 

M Caan. SatelBte 85.1 

F Coro. Gold F. UJ 

F Control Data SSA 

H Coartaukf. 5 fit 

MCKA 9 

M CSS 4 J 

Dalol 

Dalwaftec 

Dort & Kraft 

De Been Gaet. 

Deere Comp. 

DeKa Airline* 

«ML «MIMBU 

sssjar 

Dome patroteum 

DowOamHal 

Drener 

Driafomaki Com. 

DvPont 

Dunlop 


Auslaud 


M Abbau Labor 
F L‘ Air Liquide 
0 Atro 
F Akan 
F Alcoa 

F AJg. Bt. Necftd. 
F AS Nippon Ab 
F AffiedCorp. 

M ALPSEI 


^1* WWcÄfc 442 
PWA 4410 

— - — “ Sakunander 44 

104811 IsOclchttmte IM 

M Fed. NaL Mang. 603 

0 Rai St. U3 

D dtf Vz. 113 

F ffiSder - „ 

D H*on* • JJ» 

% 

F |k 

F General MWng 31 

D General Motor» 175 

D Gen. Shopping B2T 

D Geecert UOT 

F G&smxBr. 501 

F Goodyear 783 

H Graes US 

F Greyhound 76G 

D GKN 1G3G 

F GuH Canoda 743 

D HaOburtofi 54 

F BCA OcapfUI SIT 

M Hewlett Packnrd 923 
F Mtfnrald Steel 
F dtf a. O. 

F ÜracM 910 

M HoBday lim» MS 

F H omemn k e 56 

M HongfcangLand 335 

H 9 

D Hoogovem 71 

O «ÄrgfimTool . ZS3 
MHuuMweWIi 573 
F UM 3503 

F K3 303 

M lagxija PimLBobL 22.9 
M knpottal OB - -713 

M bneni HotvMter 18J7S 

F Jtae o 513 

F buTAT 96 

D bttnno Rn. Ind. TÄA 

F fttdoamontf 05 

F izumiya 21G 

P Japan Line 1 

M Tradne Math Hefd33S 
D Tosco 14T 

F KaMcaou Bien 13 . 

F Kawasaki Steel 1,75 

M Ooof Gold h«n. >73 

F KotnatM 53 

D KLM 483 

F KontaNmku Photo 83T 

F Kubota 4JG 

D Urfarge 31 

D Litton Ind. 185 

F tone Ster 7J 

153 




F W a mo i Commun 80 
F Warner lamberi 113. 
F Well* Fargo 174 
M Wem« Deep L «O.r 
M Vesten Kmice SJ 
M Westintfioinu EL ’05. 
F weul -UuecM H. 403 
M W eyeriiantBer 73 
D Xero* Corp. 152 


D - DÜMOIdart. F - Frankfun. ml- Ham- 
butg. Hi = Honnovar. B - Berlin. Br * 
Bremen. M = München. 1 - Stuttgart 
StUcto in 50 DM. -Stäche M 1D0 DM, 
“abweichende Stückelung. Kursive 
Ase* DiNl. Froivortoehr. Ohne GnmOhr . 
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protect GmbH 


PLANEN- u. ZELTVERLEIH 


75 Karlsruhe- Hafen, wertwr. fl-io 


Tal (0721)551525. FS 7826732 



TRAGLUFTHALLEN ■ LAGER- UND ARBEITSZELTE 



DIE# WELT 

( 'tBH l'Ullit rv.LU/EITI M. Ff R nilTUKlPU 


Abonnenten-Servlee 


Ein großes Lexikon in Farbe 

Erfolg ist kein Zufall I zum Sonderpreis von DM 229,- 


Könntcn Sie ihn 
heute im | 

Konzertsaal hören? 




VerkaulB Ihre Warm und Dtefisttoistungfln etfafgraidi 
pet fslBfon. SoriOs SdinelL Siclier. 054H433991 




besser scä' 7 

Telefon 0 69 / 59 51 47 


pri 


Tis-' ' 


-i5\ i rlsoi !ai (WwiLnlTiwiT 




'x- 



Hna 

ilnnm)??fcl 


P*a* 



[KON 




lJahr Festgeld 107 s%p.a. 

2 Jahre » ll'A%p.a. 

3 r, ll' 4 %p.a. 

4 >1 lXMpa. 

5 » m%na. 

Für -Lnlagcn t on a I IXW bis -L'IÜO OCX 1 Zinsen wenden jährlich jvSfcuhll. 

fr .-V.vü.'riiJVi- «aV, » .V-B.'i „p*"-.' J, « L S-f-.-VJ.-i ■■ ft.-.v,'- >lir',‘ 

Nachfolgend einige der Vorteile einer Festgcldanlage bei Lombard: 

* Ihre Gelder erwirtschaften einen guten Zinssatz, der sich 
während der Aniagczeit nicht mehr ändert. 

$ Alle Zinserträge werden ohne Abzug von Sccuern ausgezahlt 
$ Ihr Konto wird vertranlirh gehondhahi. 

$ Da die Devisenkontrolle in Großbritannien nicht mehr besieht 
können Ihre Gelder zum Zeitpunkt der Rückzahlung in 
iL-Sterling oder in einer anderen Währung in jegliches Land 
überwiesen wenlen- 

$ Wir sind ein Mitglied einer der grüßten Bankgrappen der Welt. 

* Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren. 

Wirquoiiert-n andere Zirnvälzc für Anlagen ton 1-5 Jahren, wobei die 
ZinsauszablDiitf-n inonallidi. +ierteljiihrticb oder halbjähriicb suiiftiiden 
und für Anlagen mit einer 3- oder b-mnnaiigen kündigungsfrisT. 

Fiir «eitere Details aber unsere Anlauemaglichbcilen und Zinssiiizc blncn 
>*ir Sic. dos noch heule den Cunpan ruzusenden. 

Wir unterbjiini bei der Deotscheu Weylrninsier Bank AU. 

Z+tL'iEniedorlas-sanc. -JlMPi DÜKsvidnrf I. Kunigsallk« JJ. 

das konio 0187? 18 i)U.aof das Sie Ihre Eio/ahl unfern ornebmen ktinnen. 


I 'lese Briinjin»-« gellen nicht unhnlla^l für Altsüssigr lir.ifllirlun.-iiens. 




WOL-Z.2. 



[ Das große UnlversEl- 
| Lexikon för Sie 
und Ihre Kinder. 

20 Bände im Format 14 x 22 cm, 

| 6.400 Seiten, 120.000 Stichwörter mit 
mehr als 12.000 durchgehend farbigen 
Abbildungen. 

Ein einzigartiges Nachschlagewerk auf 
dem neuesten Stand. Der Vorsprung 
an Wissen und Information, den Sie 
j täglich brauchea 


Ab onnenten- S er vice 


An: DIE WELT. Leser-Service. Postfach 100864,4300 Essen I 

Bestellschein für WELT-Abonnenten 

Bitte liefern Sie mir 1 Exemplar 

DAS GROSSE UNIVERSAL LEXIKON 

in 20 Bänden zum Preis von insgesamt DM 229,- 
(einschließlich Versandgebühren und Mehrwertsteuer) 
Ich bezahle diesen Betrag wie 
mein WELT-Abonnement: 

Q nach Rechnungssteliung ^ 

Q durch Abbuchung 5 

Vomame/Name; _ 


I Straße/Nr.: 

! PLZ/Qvt „ 


] Vorw./Telef: . 
I Kunden-Nr.: 

! Datum: 


H ätte Max Planck*) heute 
vielleicht der Physik den 
RDcken gekehrt und sich seiner 
zweiten Begabung zugewandt: 
der Musik? Der Nobelpreisträger 
für Physik des Jahres 1918, der 
schon mit 27 Jahren Professor 
war, mit 42 die Grundlagen der 
Quantenphysik entwickelte, die 
Albert Einstein dann verall- 
gemeinerte und die Niels Bohr 
auf den Aufbau des Atoms an- 
wandte, war lange im Zweifel, 
ob er Physik studieren sollte. 
Der Physiker Philipp von Jofly 
hatte sogar abgeraten. Seine 
Begründung: in der theoretischen 
Physik sei fast alles geklart. 

H eute waren es wohl andere 
Gründe, die Max Planck, 
der das absolute Gehör besaß, 
von der Physik zur Musik 
hätten wechseln lassen. Der 
hochbegabte Naturwissen- 
schaftler müßte sehr lange auf 
einen Lehrstuhl an einer 
deutschen Universität warten. 
Vielleicht sogar vergebens. Denn 
nur jeder vierte habilitierte 
Mathematiker und Naturwissen- 
schaftler eines Jahrgangs kann 
heute im günstigsten Fall mit 
einer Professur rechnen. Die 
Folge: junge Forscher — meist 
die hochbegabten unter ihnen — 

■) * 25.4. I8JS in Kiel; 

1 4. IQ. 1947 in Gelungen 


gehen ins Ausland oder 
wandern in andere Berufe ab. . . 
Oft für immer. • ' •• • 

N icht abwegig deshalb der 
Schluß: ein Max Planck ; 
würde in unserer Zeit vielleicht 
eher seinen Weg im Konzertsaal 
suchen. Seine spezielle natur-T 
wissenschaftliche Begabung * ' 
hätte er auf diese Weise kaum - 
beweisen können. 

D ieser Entwicklung wollen 
wir entgegen wirken. Des- 
halb möchten wir an unseren 
Hochschulen durch private ' " 
Initiative Siiftungsprofessuren. 
schaffen. 

M it Ihrer Unterstützung 
könnten wir 

• neue HochschuUehrerstellen 
in zukunftsoriemierien 
Forschungsbereichen ein- - - 
richten, 

• jüngeren, besonders 
quaJifizienen Wissen- ’ 5 
schaftlern die Chance geben, 
frühzeitiger zum Hochschul- 
professor berufen zu werden. 

Ufelicn Sie uns dabei! 

Denken Sie daran: jeder 
begabte junge Wissenschaftler, ' 
der heute die Hochschule ver- 
lassen muß. kann ein Stück ' 
verlorene Zukunft für uns sem. 
Jede Spende hilft. Zukunft für 
uns alle zu gewinnen. 


winncn 

Brücker Holl 56 60 - «WEN-, . IWö. STS 
Speodeukoateo: 

Deutsche Bank Essen 247 1902 (BLZ 360 700 5fn 
Dresdner Bank Essen 4 054 933 (BLZ 360 S00S0, 

Commerzbank Essen 1502 038 00 (BLZ 360 40039, 

Sparkasse Essen 28 ] 360 < BLZ 360 50 1 0 C i ^ 

Poatgiroaim Essen 700 05-433 (BLZ 36o”lOö a\) 4 

Zuwendungen an den Stifierverband 2Ur Fördernn» w 

sind erhöht spendenabzugsfähig. aerung der V, lssenschafi 

Anden ' — i 

Stiften erbaud für die Deutsche Wissenu+h^f. „ ' - 1 

Bracker Holl 56-60 ■ 4300 E«ae B i Ö f c V - j 

Bitte ankreuten. j 

I D S Qbci dk Ar ^> l0nen ^ber. j 

da Stif-erxertande. , Qr die Deuivhc 


Unterschrift: 


DIE# WELT 

i mnii rr.i./im m. rri un im hl t«n 


PLZ. On 





















Ausland 

Amsterdam 


Hrmfcnfl 

*535" 

AkJo 

•Wg. Bk. Nederl. 


Gn: firoccukM 

Ocl-u d, Gflnlen 
Hogtrmeiter 
Ho'nolw Katar 
KLM 

Hoogowon Kan 
Nü'jonoto MM 
M^d Lloyd Group 
Otunuiqn von 
Potneocf 
Phil 
«l|n Scheid« 

Roboco 
CoUnco 
RAV« Dutcti 

Cradn Lyenncdt BLN 100 
Unilever 
Vor Mo»öi 
Volkor Stevin 
WaiMaod Uir Hyp 

!«*•«.- umtn 


AB lyam 
Anglo Am Corpl 
Anglo Am. Gald S 
Babcock Im. 
Baretays Bank 
Boot ham Group 
Bowartr 
BAT. Muiirioi 

Bl 

BLOChu. 
fktuth Ptnroroum 
Bmhh Aokmpoc« 
Briltah Talcom 
BrttnU 

ant 


Chna Light tP. 


BunnahCHL JJ7 

CabM Wlrolau 4M 

Gadputy Sctiweppei IU 
Charter Cons 233 

Com Geld Flm« i 4.77 
Com- MurcnlBan 743,79 

Coorteuldt 713 

Boom S 4 79 

CkMOors 4» 

DhefMitolrt 5 Jfl 

from Sr Geduld i 74.23 

Goneral Eleeiric 700 

Gulnoon 700 

Hotttr Siddeier MS 

IO 107 

Imparlol Group S1A 

Lloyd» Bcnt 47? 

Low» 253 

Merk« & Spancar IW 

Midland Bonl «47 

Nor Wmtminnar 494 

»Mwy 204 

Hotvm 8. Colmon TOT 

Rio Tinte-Zlnc «71 

Ronanburg Wal. S 1 1.31 

Shell Tramp 7:5 

Ttem Emi 447 

TI Group 433 

TrjUMuu Fona 163 

Unlover 1450 

Vickan «Ol 

Woolworth 478 

HaaMfelTtawi 174450 


Grundbesitz- In ■«« 

Gnmewun-Fond» 

Hog_-M Boreo nto nd» 

Hamauxamoiionar 

HonuproAl 

HonuiMlD 


Haacsw 
Hem- Intot r 
u-fene*Nr 1 



Air Lqu.do 
ZHlhom Arte* 

Bog rm- So» 

B3N- Ger« -Oenane 

Canelour 

Oub MOaltenoneo 

CSF Thansen 

Qf-Aquiioina 

France Petrol El 

Nochen« 

Immen 

IMargm 
Loloyotte 
Locol ronco 
LOrtial 
Mocnnoi BuB 

Micnoln 

MoOiHonnony 

Maukm» 

Penamoya 

Pcmoo-Rlcan 

Pwriar (Soufeei 
Peuaoot-ChmAn 
Pnmomps 
Radio Tocm 
Rodoulo ä Rauba« 
Schneider 
Sommer AMbofT 
l/siner 

Mac IMS» 


Cycio * Cor. 
Cola Storno« 
Oe« Bk. al Sing 

R 0301 * Neavo 
kl. Kaper» 

MaL Banking 
Nai Iran 
OCBC 

Simo Daroy 
Singapur Land 
Ui Ovar» Bant 


Poiddon 

Thomot MOL Tr 
Woiiom Bond 
WnUfli Mining 
WcOMKte Peu 


2.5 

23 

3.07 

3.M 

0*1 

0.4 

3.42 

333 

1.1 

113 

1041.60 

1047.» 



Nippon El 

MpponSl 

Nomura Sec 

Pioneer 

Eicon 

Sankyo 

Sanyo Flocinc 

Sharp 

Sony 

SumentO Bank 
Sumostna Marino 
Takada Cham 
Teiitn 

Tokio Manna 
Tokyo El. Powor 
Toroy 

Toyota Maiar 

Mm 


27 JE 

Shell Canado 215S 

Snornli Gordon 7 

Sink» -A- 255 

TnmtCdn. WpaUne» 17.873 

WuKoan Tenn n JS 

Mac TSZ SW »19.40 


1DS4A7 105155 


Toronto 



71.2- 


CroahanmL-Aiiv.Vz 

7200 

2300 

Geuer-BrouanM 

3615 

36Z5 

LÜnaeroanl Vi. 

7100 


Oöurr. Brau 

3375 


Parlmcmier Zement 

695 

690 

Roininghaus 

875 

875 

Sdiwactiolar Br. 

7000 

ran 

Semp-srtj 

150 

152 

Stayr-Dajnile'-P. 

15# 

156 




(Jnl verteile Hocn 

315 



VMS 

USD 

hdn 

11333 

115.64 

ZUrich 

Aiuwlna 

735 

155 



19J75 T9.7S 

14.75 14,75 


Bank Leu 
Brown Boverl 

Odo Getgy Infi 

Gba Geigy Part. 


4575 4325 
1775 1800 
3575 5900 
2700 7830 


Tokio 


Sydney 


CHFAG 
DtTFor 
D7I Bel 
DU Pa; 

OTITec 
cm ftu 
D: Bomoaleadi 
Ol VenaOgeab Fdi A 
dgll 
Ogi.« 

DWS Bayern Spedoi 
OWSEfleigiefoMb 
CMSPnMin 
DWS Rohstoff Fdz 
DWS Technologie Fd» 

Fondak 

Fondhant 



.Jggfi 

ItÄf: : 

... ■ f : 



Optionshandel 


Aip* 

Bank Ql Tokyo 
B-Snyo Pnormo 
Bnagonona r.ie 
Ctsvjn 

DcHktn Kogyo 
Oarwa Soz 

Daiwo Koum 
£.-. al 

Fuji Bank 
F-..I Pharo 
Hi roch 
Honda 

(kagoi Iran 

Konsul BL P. 

Kod 5oap 
Klrtn Brewory 
Komattu 
Kubola Iran 
Malnalnlo El Ind 
Mrnuinna El WM 
MinwUshiB 
MftsuOniu K L 
MiktoSsc 


Baklr Wan 3570 

Georg Fiedler Inh. 1150 
k4og.x.GkMHrt Pan. MM 
H La Roche l/ID 17551 
HoWerbonk «!50 

IKWSS-Saimo J7S 

Jacob* Suchard Inh. 7100 
WmoB SS7S 

lanau Gyr »70 


Mbtanpick Inh. 
Mow Cokimbu* 
Meine hin. 
Oedikon-Biihrfe 
Sando» na 
S onoo: Inh. 
Sandoi Pan. 

Art. A Saurer 
Sch» Bankgn. 
Schw. Bankverein 


5370 5380 

USO 1720 

MM 1140 

17550 12600 

«350 4425 

375 375 

7100 7750 

3575 3475 

2070 2110 

5.’S0 5400 

10*0 1070 

5475 8550 

151» 1570 

«380 4575 

lOlQO 10BQD 
1430 1440 

710 717 

4460 4870 

538 547 


Schw. CrediL K Inh. J520 

Scher. Rdckv. Inh 14401 

Schw.Votkab hih 2380 

Sita -B- 3500 

Gebr. SuUwr Part 425 

S« «UM I9a0 


Fiaaklurh 27 2. 84 

4923 Optionen - 245 950 (252 930; Aktion, 
davon 1073 VorVaufkOpKanan - 55 100 Aiaicn 
iCan to pMoB— : AK» 4-210/1 13G. 230'flSB; 250/55.270750. 
780/44.5; 290/40; 300/50. 330/96; 350/7; 34JV4; 7-200-1 ?«G; 
Z4Q/BSB; 280/65; 290745. 300/44; 310/56. 33005; iML'1 7; 
360/14. BASF 4-250/44; 260/44; 770/32.5. 280/74 . 300/15. 
310/7««: 320/5^5; 5*0/5.50. 7-780/34: 290/33: HM«27. 
310/23. 520/18; Bayer 4 -250/69. 757.45/56. 260/53: 270/45: 
780/30.0; 290/22,4; 300/17.4 , 510/14.4. 320^.6; 530/6.6. 
7-290/ «OG; 51072*; 32D/20; 330/35, 330/16.2:340/13.2. BBC 
4-270/SB: 7-270/10, BHF 4-44Q/32G; Boy. Hypo 4-489/40B; 
55Q/30.5G; 7-400/250: Bttfada 4-9SßO; 10Ö/1SG; 120^,8; 
7-110/1 3B; 115/10; 12Q/BG; BMW 4-500/40B; 5S0/20B. 
600/8; 450/4.9: 660/3; 7-580/508; 600/406: 700/SG; 720/4; 
730/3; Boy. VmlaM. 4-500/25: 520/21. Comaarzbk. 
4-240/41 fl; 250/35; 280/1 0; 300/8; 510/6; 320/4.4; 330/4; 
550/ZB. 7-280/35; 290ß5; 300/24. 310/20; 320/17; 340/15. 
Coatl 4-1 60/4 SG. 170/40; 180/28; 190^7 2: 200^3,5; 
210/12; 220/7; 7-170/49G: 1B0/38B; 200/25; 210/21.2, 
250/1 B, DaiKslaf 4-1100/100; 1150/60: 1400/156; 1500/10; 
1600/6, 7-1208/118; 1300^5; 1400/606; 1500/50; 1600/42; 
Ot- Babosck Sr 4-200/1 OB. 7-220^9.9; 250/15; 240/11; 
250/5,4; Dl Bafacock Vz. 7-220/12G, Deoncho Bk. 4- 
750/30; 800/18; B5/W9. 900/66; 950GB; 1000/10; 7- 
750/59.75; 800/50; 850/35; 900/25; 950/20. 1000/15. Degas- 
M 4-50Q/3.4G; 5S0/1JG: 7-500/6.4G; 550/1.7G; Siwk« 
Bk. 4-30Q/6OG: 350/58: 360/27 2; 4007126, 410/108; 500ß; 
7-400/20; 420/158; 450/10; GHH St. 7-240/1BG; 250/11^; 
CrHH Vz. 4-194^0/156; 200/14G; Hameaer 4-32EV168. 
330/6; HoacbM 4-220/61. 260MB: 280/23; 300712. 310(5; 
320/4.5; 7-300/26; 310/25. 320/17^; 530/1 <6; 350/12; 
360/8; 370/66; 580/5. HMedi 4-120/406; 1 30/50. 14Qn93; 
150/9.5; 160/96: 170/7; 180/5,1; 19073; 200/23; 710/18; 
7-140/40B; 160/20: 170/15; 180/9. 190/7 A: Karstadt 4- 
310/608; 350/22G; 370/14G; 400/6; 7-370GOG; 380/20G: 
400/1 6G; Kaafbof 4-400/30; C0/16.4G: 7-400/44^5; 
420/29 ,2G; 44W19.4G; «HD 1-350/15; KUcklNM 4-75/250. 
85/15G; 91V13: 95^1: 100/7; 110/2.4; 12D/2; 7-75/29JKS; 
85/15.1; 1D0/15G: 110/6; 130/5G: 140/4G; LoMmpm Si. 
4-240/40G; 250/267; 260/237; 270/TBG, 7-250/41; 260/40; 
270/55B; 280/34; 500/19B; 510/18, 320/10; Laltkana Vz. 
4-140/78; 2 WnflG: 270/76; 280/56; 7-290/19; 500/12; HUM 
4-188/7.1; Merced»» 4-929^0/10175; 1150/18G; 

1200/1 0G; 7-1200/50G; MateUnee. 4-340/1 DG. 7-400/10; 
ri — mnnir* T"*T".T; 220/300:230/25; 240/11; 250/10. 
760/8. 270/5: 280/3; 290/28; 7-240/32; 250/30, 260«; 
210/206; 280/16,6; 290/116; 300/10; 310/5.2: 520/5; 330/5; 
Nbrdori 7-600/28; Piawioa 4-2S0/10G; 270/2B; 7- 
270/12B. 280/10; 300/5; RWE St 4-190/41; 200/S9G; 220/2 J; 
230/15; 240/7B; 250/4; 26EW3G: 7-190A3; 200/40; 210«S; 
250/25; RWE Vz. 4-200/147; 220/1 TB. 230/10.6B; 240/7 G. 
7-200/456; 22W24G; 250M6G; 240/14.4; 250/8; SdwdM 
4-540/1 0G; 7-600/42; Kan 4- Sab 4-330/12; S4Q/10G;T 
320/267; 350/20; Slnua. 4-610/98,75; 680/40; 690/33; 
700/297; 720/20; 730/12; 750/10G; 800/7; 810/6; 82075. 
830/4; 900/2; 7-700/58; 720/416; 73Q/40G: 770/3 IG: 
800/267; 820/20; 830/16; 850/15; 860/10G; 900/6; Ibyaue 
4-120/39; 130/38,1; 14/V257; 150/17,9; 160/10. 170«. 


180/4. 190/3. 100/1.5, 7-160/15; 170/1!; 16D/9.3S. 190/6. 
700<4.6. 210/4, 220/3.8. 2<0.’1^ : Vobd «-24C/31. 27D/20; 
280/16. 290. 95G: 300/7.5. 310«. 7-240/443. ?8a‘29.2. 
300-1 2. 310/10. 340/5. J«W3.4, WEW 4-123/450. 16C.'T 
17Q/4G. 7-140.r35G 150/25. 160/1BG. 1 70/140. 180^. Vw 
4-37C-’36: 400/115; «50,^4. «40/51 E; 47G5DG; «8C.45G; 
490/40. 500/36, 520/21. 530/14; 540/10; 550/8. 563/7; 580/5: 
400/4. 7-480/75. 500/60. 510/50; 520/44; 530*39. 540/363; 
550/356: 560/30. 570/25; 580/23; S90/20B. 60018; 610/15. 
Alcoa 7- 70/1 0G: 75/9G; 80/6: Cbryela* 4-110/1 SG 1 120/11: 
7-T10/19.4G. I20.153G, 130/13,9; Elf 4-45/19.4, 7-70/11; 
75 fl \ Goaoral Motor* 4- 200/5.4. 7-190/1 7.4. 2C0/ 1 2; 210/9; 
IBM 4-37Q/15B; 380/14.4; 390/7; 400/6,5; 7-380/20; 590/16; 
40Q/7G; littaa 7-200/1 ZG. Nank Hydra 4-35/B^B; 40/4^; 
45/2. 7-30/1 7B: 40^,8; 45/4 M 50/3B; 55/2 J; PUBm 4- 
4450/10; 50/BG; 55/4.5; 60/1,9; 7-4D/2D; 4S/16G: 50/10, 
55/8, 40/5: 65/3B; 7Q/2B; Deyrrf Datdr 7-160/12G; Sony 
4-50/1 MC. 7-50/4; 55/2,1 G; Spany 4-1 20/1 OG. 140/2,4; 
7-120/13G; 130/6.9G; 140^6G. Xerox 4- 130/300; 
ISO/13.6. 160/5, 9G; J-lUV27J: 160/9.5G: 170/7 

VaffetrabopttaDM: AEG 4-250/1B; 270/1,9. 280/2.4B; 
290/4; 300rö7310/11.4G; 7-260Ä.9; 270/4. 290/7,6: 300/13; 
BASF 4-2 70/1. IG: 280/2 Afl. 2W5G, 300/16; 7-260MA 
280/5. 290/9B; 5ÄJ/T9; Bayer *-290/2: 300^4; 7-290/6; 
300116; BHF 4-460(206; BMW 4-510T15G; 5£0(35G; 540145; 
550/55; 560/65; 7-500/T SG; 550/65; 560/75; 570/85; Com- 
narztak. 4-250/4,9; 270/10; 280/13; 296/23; 300/33; 7- 
270/15,2; 780/17,9; Cond 4-1WWG; 200/4.4G; 7-1B0/1.1G; 
190/SG; 200/7 jG; Daladef 4-11 DO/17; 1150/31; 

1200151.25: 1250(95; 1300045; 7-110SV22G: 115W556; 
1200/60; 1300/160; Dt Babcack St. 7-200/6; 220/19.9; 
Dawtadhn Bk. «-750^8; 76W38, 780/58; 790/68. 7-770/ 56; 
Dresdner Bk. 4-350/12; 560/T3G; 390/43B; 7-300/15; 
350/16: 360/19; 370/29B; 390/48B; GHH St. 7-20Q/5G; 
244^0/355; Hmmi 7-350/7; Haecktt 4-300/6: Horacb 
4-160/4; 170/7; 180/17; 19IV27.- 7-160(5,6; 170/10. 180/70, 
Kraatadt 4-340/10; 7-33Q/6AG; 540/8,40; 550/1 5G; Exurf- 
hef 4-400/SG, 7-400/1 0G; UBckeor 4-91WG; 95/2J5G; 
100/4.6. 110/12; 7-85/2^8; 95/6; 100/7,4; 1 10/14; [oftbama 
Si. 4-270/158; 7-240/SG; 260(10; 280/21; Idtkamo VzJ- 
250/5.4G; Merced» 4-1000/21, Minmeimiimi 4-220/1 A 
230/5G, 240^5. 250/14; 260/24; 270/34; 78Q/44.7-230/4G; 
250/15; 260/25; 270/35; 28QM5; Nbakxf 4- 54Q/6G; Pondes 
4-1200/45:7-1 1CBV2SG; 1700/7 DG; Pranenng 4-240/4; 
2SO/17G; 260/27. 7-250(20. RWE Sl 4-2307150; 7-200/3B; 
220/6.6B: RWE Vz 4-21 DÄfl; 7-20V3A8; Slenee« 4-680/66; 
«WOG: 70Q/86G; 710/20G; 72OG0G; 730/35, 740/46. 
750/55; 760(65; 770/75; 78Q/85; 7-680/1 0G. 690/1 5G; 
700/2DG, 720/356; 7S0/65G; Tkytsea 4-150/1: 160G.9; 
170/11; 160/21; 7-150/5,6; 160/7,5; 17W12A 180ß2J;V«— 
ta 4-290/5G; 7-290/7G; Veba 4-270/5B; 280/7; 7-270/i_. 
290/6B; VEW M50/4B; VW 4-480/8G; 490niG: 500/12G; 
510/15; 520/17; 540/368: 7-490/15G; S00/18G; 510/20: 
52Q/22G; 530/ZM. 540/40G; Akne 7-75/2^G; Cb»ycler 
7-110/2,8; 120/3: »7-70/90»; Geaend Noten 4-170/3; 
180/7; IBM 7-370/208; Nardt Hydra 4-40/1 B; 45/3.SB; 
7-40/23; MMpe 4-55«; 7-5MA 

Hwli : Wegen übergroßer GeschäfiitätigVtrit kann- 
ten di« Okiobertemtfne ln dtoser Ausgabe keine Be- 
rOdksiChilgung ftndon. 


WEIT- Aktien- Indices 


Chemie wane 17037 nT2A4J. Etakirowefie 32I.4S {32aA5): 
Auicwarie- 666.97 (688.61], MOBcNnonbau 158.00 (16135). 
Verso rgungsakllon. 161, «6 (16737). Banken 356.93 (55933); 
Warenhaus er 146 Ja (15022): aouwmschctt 403^4 (413.03); 
KomumgOtormdmine. 15233 (155.21); Versicherung 1344.62 
(1348.02): Stahlpapiere 157.50 (159.66) 


Kursgewinner (Frankfurt) 

MoeniK 112.30 

Ffcchglas 295.00 t 

Kabeämial 143.00 

Coniigiu 380.00 t 

Oiawl 127, B0 

MAB Sl. 47539 * 

Grürcw. H. 134,40 

VGT 245.00 

Mahvgan. 20030 

Dywidog 17030 


BMW 
Hagada 
Hobmonn 
GHH Vz 
Gerling NA Gr. 
GHH Sl 
Varia 

Gerling NA KL 
MAB Vz 
Cotonla Vnrv 


Junge Aktien 

BmBk Hemm 750,00. Käihzer 1900 JO B, V AB 2900JB7 
DOnakkxfc BASF 29050, Beyer 292 JM. BHF 4483a Cbniigas 
550.00 T. Condgumnü 195.00 G>1eullges. 29530 bG. Nntdod 
539.00. ßütgers 400,00, Sofamander 295. Oa Schering $0330. 
VEW 15830 

Fraekfurt: Adt 4630. AHwallerSt. 280,00 G. ABwaBar Vz 202.00. 
BASF 284.00, Bayer 2913a BW 455,00 T, Contigot 35000. 
Comlgumml Dretdrwr Bk 348,00 G. IWK 2«30 KSB 17830 T, 
KSB Vz 165.00 T. Linde 570JM. Magdeburger Feuer 63030 
MogdebwgM Feuer NA 1 lODJJJ G, Mcäikrah 50000. Metal)- 
ge«. 2K3Q, Moto Meter Z3530 Nlxdorl 54030. Plafl 21 330 G. 
Rütgore 40930. Salamander 29330 T. Schering 49030 VEW 
15830. WeBa 69530, Vmat Vz 17630 
Nadng: Doag SS530 T, Schering 51030 
MBecbea: BASF 28730 bG. Bayer 29230 bG, Bay. Hypo44530 
BHF 45030 T, Br. WoUl 22030 G. Cantiga* 350,00 TB, IWK 
300 Ul G, Linde 568.00. Meullges. 30030 G, Nikdod 53930. 
ROigen 40030 TB, 5alcmander 29230 bG. Schering 50S3O 
Stumpl 12330 VAB 175030 TB, VEW 15530 bG. Wandern 
53030 T 


Wittert hur Inh. 
Wimen hur Pan 
Zur. Verz Inh 

Mac Scfca. Krad. 


3520 3615 

14400 15000 

2380 24J0 

3500 3600 

425 440 

I960 1970 

1590 1600 

5550 5775 

4950 5060 

5950 6100 

47730 486.00 


112.30 

«5» 

*5.45» 

295.00 

t14.00 

♦4.9% 

143.00 

-6.50 

-4.7% 

380.00 

*1730 

•43% 

1 27.BO 

*430 

*3,9% 

«7539 

*15.00 

♦3,6% 

134.40 

■*4.40 

*33% 

245.00 

•400 

♦33% 

20030 

«630 

♦33% 

17030 

nkfurt): 

*4.90 

+2.9% 

49030 

-3330 

-43* 

12430 

•830 

-63% 

475,00 

-30.00 

-5.9% 

19230 

-11.50 

•53% 

510030 

-300,0 

■53% 

20430 

■1230 

-53* 

29230 

-1730 

-53% 

52030 

-3030 

-5.4% 

33430 

•17.00 

-43% 

700.00 

-3530 

■4,7% 


Devisenmärkte 

Neue Betonungen ervructaen dem US-Dailar aufgrund der 
AuBorungen van P. Vddier. dafi hinvchilich der Doiiorkun- 
anhwlcUung kokte suMtontioton Dilferetuen mmchen H- 
nanzmuiister Baker und Ihm besiünden Dadurch wurde der 
Druck cd <£o Leitwährung oai 27. Februar spürbar tiarkar, 
und man sah den Dollar heule bei JJ 1 Audi des erwies sich 
noch ah tu hach. Eru bei 230 war uüikerer Widentand bi 
•pürea Zur Notiz kam der Dollar lpt1 2,7085. Die Bundesbank 
zetgie tidi nicm Im MorVl Nadibendkh behouptde sich der 
Kurz AuBoret schwach notierte der Kanadisdie Dollar, des- 
sen Fad um 733 Precem auf 1372 deutlich den DoBa Rück- 
gang uberuaf. Dat Engdiche Pfund haue ebenfaib eine 
emtauKhende Entwicklung. Die Stagnation gegenüber dem 
US- DoHar bescherte gegen DM ein neue* hntamches Ti efmh 
3,29. Wehere Tmfttkurie sind für das Iriidto Phmd. die Ndr- 
weghehe und die Sctnracfiiche Krano und die totste zu 
mejdea US-Dolai in. AmenJaai 2,4925; Brüssel 47,1925; 
Porii 6392; Maüand 150«30; Wien 15324. Zürich 1,865; Ir 
PhindfOM 3322; Ptund/DoDar 1.4»; Pfund/DM 


Devisen und Sorten 








ff- 

SU. 1986 

Frantf. Dielten 
QmU Brief 

Weck 

Aidu- 

Km 1 

Frankl 

Ankauf 

i! 

U“ 

e- 

New York 1 

2 J 045 

2 . 21 2 S 

2.1931 

2,13 

235 

2T 

London* 

3333 

3397 

3378 

3.24 

339 

ie 

Dublin 2 

3315 

3329 

2.94 

*94 

3.09 

3 . 

MoMieaP 

1368 

1376 

13493 

134 

1.64 


Amsfenl 

88 . 4 J 5 

B 835 S 

8835 

8735 

89,25 


Zürich 

11132 

11832 

118.12 

11735 

12000 

f. 

Brüssel 

4373 

4 J 93 

«.818 

«,75 

4.95 


Pani 

32315 

32375 

31.78 

3135 

3330 

iT 

Kopenh. 

2735 

27,15 

26.865 

263 $ 

28.00 

n 

Oslo 

31,745 

31365 

3136 

3130 

12.75 

1 

Stoekh.” 

30,91 

3137 

30.495 

30.25 

32 JD 

1 . 

MaBand 3 '* 

1362 

1.472 

1.42 

1.41 

151 

5. 

Wien 

14.212 

14352 

14,153 

14.12 

143 * 


Madrid" 

1376 

1386 

1344 

1.54 

1.66 

6 

Unaben" 

1305 

1325 

1.417 

1.10 

1,90 

e 

Tokio 

1334 

1,237 

- 

130 

>36 


Hetamid 

45.75 

43,95 

43305 

43 » 

4530 

s 

BueaAk. 


_ 

_ 

_ 

1.50 

_ 

JSo 

- 

- 

- 

OJE 

0« 


Adwn* ** 

1383 

13 * 

- 

030 

130 

- 

Frorikf. 

- 


- 

1.71 

130 


Sydney* 

13*15 

13605 

- 

153 

133 


Johmibg.* 

1.103 

1.137 

. 

0,99 

151 


Hongkong * 

28.18 

28.46 

- 

2630 

1230 



ABeiln Hunden, >1 Dalar; 1 ! Pfund: *1000 Lire 
Wune» für Trauen (0 bhSQToge; * rieh* emtiieh rwöen 
*■ Bnhihr begrenzt geefabet 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


Sturm auf die Renten 

Zum zweiten Mal in dieser Woche kam es au# de« Kenteeawrktzo einer Kaufwelle, die 
bei den Öffentlichen Anleihe« für Kmsbesserangea bis zu knapp eine« Punkt so 
Auf der Kfiufoiwite seilen vorrangig Ausländer gestanden haben« obwohl sie 
kaum noch nennenswerte Wöbnngegewlnira cnsrechnen durften. Die feste Benteaten- 
denz «u8 im Zusammenhang mh den vonmgegangeeen Ksnss^igenmgen am US- 
Bondsmcukt gesehen werden. Die letzte 6%prezestloe W er drhe a HWestWen-Anleara 
ist zum Emissionskura von 99^5 Prozent In den Hand« eingeführt worden. 
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VEREINS-UND WESTBANK 



Wertpapier-Kenn-Nr.: 811 700 

Bezugsangebot 

Aufgrund der Ermächtigung in § 5 Abs. 3 der Satzung (geneh- 
migtes Kapital gemäß §§202 ff. AktG) haben wir mit Zustim- 
mung des Aufsichtsrats beschlossen, das Grundkapital unse- 
rer Bank von DM 134 300 000.- um DM 22 700 000,- auf 
DM 157 000 000. - durch Ausgabe von Stück 454 000 neuen 
Inhaberaktien im Nennbetrag von je DM 50. - mit Gewinnbe- 
rechtigung ab 1. Januar 1386 zum Ausgabepreis von DM 
200.- je DM 50.- Aktien-Nennbetrag zu erhöhen. Für einen 
Teilbetrag in Höhe von nom. DM 316 650, - wurde das gesetz- 
liche Bezugsrecht der Aktionäre ausgeschlossen, um diese Ak- 
tien zur Aufrundung des Grundkapitals zu verwerten. 

Die neuen Aktien sind von Kreditinstituten mit der Verpflich- 
tung übernommen worden, sie den Aktionären im Verhältnis 
6:1 zum Ausgabepreis von DM 200.- je DM 50.- Aktien- 
Nennbetrag zum Bezug anzubieten: der Spitze nbetrag von DM 
316 650.- ist nach unserer Weisung zu verwerten. 

Nachdem die Durchführung der Kaprtalerhöhung in das Han- 
delsregister eingetragen worden ist, bitten wir unsere Aktionä- 
re. ihr 3e:ugsrecht in der Zeit (Ausschlußfrist) 

vom 6. bis 21. März 1986 einschließlich 

bei der VEREINS- UND WESTBANK oder einer der nachstehend 
aufgefuh/ten Banken auszuüben: 


Baden-Württembergische 
Bank AG. 

Bank für Handel und 
Industrie AG. 

Bankhaus Neeimeyer AG. 
Bäuerische Hypotheken- und 
Wechsel-Bank AG. 
Bayerische Vfereinsbank AG. 
Berliner Bank AG. 

Beniner Commerzbank AG. 
Berliner Handels- und 
Frankfurter Bank. 

Commerz bank AG. 


CSFB-Effectenbank AG. 
Deutsche Bank AG. 
Deutsche Bank Berlin AG. 
Conrad Hinrich Donner. 
Dresdner Bank AG. 
Handelsbank in Lübeck AG. 
Metallbank GmbH. 

B. Metzler seel. Sohn & Co. 
J. H. Stein. 

M. M. Warburg-Brinckmann. 

Wirtz & Co.. 
Westfalenbank AG. 


Als Bezugsrechtsausweise dienen die Gewinnanteilscheine 
Nr. 15 zu unseren alten Aktien. Es kann auf je sechs alte Ak- 
tien im Nennbetrag von DM 50.- eine neue Aktie im Nennbe- 
trag von DM 50.- zum Ausgabepreis von DM 200,- je DM 
50,- Aktien-Nennbetrag börsenumsatzsteuerfrei bezogen 
werden. Der Bezugspreis ist spätestens am 21. März 1986 zu 
entrichten. 

Die Bezugsrechte werden in der Zeit vom 6. bis 19. März 1986 
einschließlich an den Wertpapierbörsen zu Hamburg. Berlin, 
Bremen. Düsseldorf, Frankfurt/Main, Hannover und München 
gehandelt und amtlich notiert. Die Bezugsstellen sind bereit, 
den börsenmäßigen An- und Verkauf von Bezugsrechten nach 
Möglichkeit zu vermitteln. Vom Beginn der Bezugsfrist an wer- 
den die alten Aktien ausschließlich Bezugsrecht gehandelt. 

Für den Bezug wird die übliche Banken Provision berechnet, es 
sei denn, daß das Bezugsrecht unter Einreichung des Gewinn- 
anteilscheins Nt. 15 während der üblichen Geschäftsstunden 
am Schalter einer Bezugsstelle ausgeübt wird und ein weiterer 
Schriftwechsel damit nicht verbunden ist. 

Die neuen Aktien sind in einer Gtobalurkunde verbrieft, die bei 
der Norddeutscher Kassenverein AG. Hamburg, hinterlegt wor- 
den ist. Die Bezieher erhalten über ihre neuen Aktien eine Gut- 
schrift auf Sammeldepotkonto. Auf Wunsch stehen ab 
17. (April 1986 Emzelurkunden zur Verfügung. 

Die Zulassung der neuen Aktien zum Handel und zur amtlichen 
Notierung an den Wertpapierbörsen zu Hamburg. Berlin. Bre- 
men. Düsseldorf. Frankfurf/Main. Hannover und München wird 
beantragt. Es ist vorgesehen, die neuen Aktien ab 17. April 
1936 in die Notierung der alten Aktien einzubeziehen. Bis zu 
diesem Termin werden die neuen Aktien ab 24. März 1986 im 
geregelten Freiverkehr an der Wertpapierbörse zu Hamburg 
notiert werden. 

Die neuen Aktien, die mit Gewinnanteilscheinen Nr. 17 bis 20 
und Emeuerur.gsschein ausgestattet sind, erhalten bis zum 
1“. April 1936 die Wertpapier-Kenn-Nr. 811 701. 

Hamburg, im Februar 1986 

DER VORSTAND 


Deutsche Babcock Aktiengesellschaft 

Oberhäuser! 

Hiermit laden wir unsere Aktionäre zu der am Dienstag, dem iSL April 1986, Tt.00 Uhr, in der Luise-Aibertz-Haile{StaJt- 
halle). Oberhausen, atattfmdenden ordentlichen HauptversaminlunB ein. 

Tagesordnung 

ur>d Vorschläge zur Beschlußfassung 

1 . Vortage des von Vorstand und Aufsichtsrat festgestellten Jahresabschlusses zum 30. September 1985. des Ge- 
schäftsberichtes für das Geschäftsjahr 1964/85 mit dem Bericht des Aufsichtsrats sowie des Konzemabach lus s e s 
und des Konzemgeschaftsberichtes für das Geschäftsjahr 1984/85. 

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinnes des Geschäftsjahres 1084/85. 

Vorstand und Aufsrchtsrat schlagen vor, den Bilanzgewinn in Höhe von OM 15 625 000 

wie folgt zu verwenden: ... 


DM 3, — bzw. 6% Dhrtdehde je Stammaktie im Nennbetrag von DM 50 
DM 3.50 bzw. 7% Dividende Je Vorzugsaktie im Nennbetrag von DM 50 
Bilanzgewinn 


DM11250000 
DM 4375000 
DM15625000 


3. Beschlußfassung Ober die Entlastung des Vorstands für das Geschäftsjahr 1984/85. 

Vörstand und Aufsichlsrat schlagen vor, Entlastung zu erteilen. 

4. Beschlußfassung über die Entlastung des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 1984/85. 

Vorstand und Aufsich israi schlagen vor. Entlastung zu erteilen. 

5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1985/86. 

Der Aufs) chtsral schlägt vor.dieOr.vonderreck und Schulte WirlschaftsprülungsigeseUscävBtt.Obeihau3en, 

zum Abschlußprüfer zu bestellen. 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung sind diejenigen Slamm- und Vorzugsaktien Are berechtigt, die ihre Aktien 
spätestens am 8 April 1986 beider Gesellschaft, einem deutschen Notar. elnerWertpapiensammefOank oder bei einer 
der folgenden Banken hinterlegen: 

- Deutsche Bank Aktiengesellschaft 

- Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 

- Beniner Handels- und FranWurter Bank 

- Bank für Handel und Industrie Akt lengeseilschatt 

- Berliner Commercbank Aktiengesellschaft 

- Co mm erzbank Aktiengesellschaft 

- Dresdner Bank Aktiengesellschaft 

- Westfalenbank Aktiengesellschaft 

- Trinkaus & Burkhard! 

in Berlin. Bochum. Düsseldorf, Essen. Frankfurt (Main), Hamburg, München und Oberhausen, 
im Falle der Hinterlegung bei einem deutschen Notar oder einer Wertpapiersammelbank sind die von diesen ausge- 
stellten Hinlortegungsbeschemlgungen spätestens bis zum 9. April 1988 bei der Gesellschaft einzureichen. 

Dem Erfordernis der Hinterlegung Ist auch genügt, wenn die Aktien mit Zustimmung der Hini erlegungsstelle vom letz- 
ten Hinleriegungstag bis zur Beendigung der Hauptversammlung bei einem Kreditinstitut gesperrt gehalten werden. 
Die aufgrund derHinterlegung ausgesl eilten Slrmmkarten dienen den Sfammaklionären als Ausweis für die Ausübung 
des Stimmrechts. 

DerGeschäftsbericht und der Jahresabschluß liegen zur Einsichtnahme für die Aktionäre im Verwaltungsgebäude un- 
serer Gesellschaft ln Oberhausen aus. 



VEEEINS-UND WESTBANK 


Oberhausen, ftn Januar 1986 

DER AUFSICHTSRAT 


DER VORSTAND 



M.A J. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 

Aktiengesellschaft Augsburg 


Im Bundesanzeiger Nr. 41 vom 28. Februar 1986 ist veröffentlicht: 
Einladung zur außerordentlichen Hauptversammlung der 
Stammaktionäre und Vorzugsaktionäre am 

Freitag, dem 11. April 1986. 

Die Versammlung findet um 10.30 Uhr in Augsburg, Werkmu- 
seum der MAN.. Heinrich-von-Buz-StraBe 28, statt. 

Einladung zur gesonderten Versammlung der Vorzugsaktionare. 
Die gesonderte Versammlung findet im Anschluß an die außeror- 
dentliche Hauptversammlung, frühestens um 11.30 Uhr, statt. 
Augsburg. 28. Februar 1986 




Zum Leserkreis m? &W gehören namhafte ? 
Person '-ich keilen aus Politik, Wirtschaft, ; 

Kultur und Wissenschaft im In- und Ausland 


Wir sind eine überregional tätige 
Wohnungs\eroaltung^esells(Saft, die 
derzeit über 5.000 Einheiten betreut 
Weil wir weiter expandieren wollen, suchen wir 
weitere Verwaltungsgesellschaften zur ßbemahme. 

Die problemlose finanzielle Abwicklung ist 
gewährleistet 

Zuschriften, die wir selbstverständlich streng vertraulich 
behandeln, richten Sie bitte an den Vorstand der: 

VESAG 

VEiTOALTUNGS- UND SERVICE AKTIENGESELLSCHAfT 
Worririger Straße 14 • 5000 Köln 1 



EINE ATOMFREIE 


wLiUiiai 


Es gibt eins begrenzte /Anzahl von 20 
" ® Hektar Grundstücken auf einer 
bewohnten fnsel in Süd- Australasien. 
Der Preis: Aust. S 100 000. Die 
Grundstücke sind zwar nicht ver- 
sorgt. können aber gerodet oder un- 
q B rodel angeboten werden. Das Ge- 
braf ist reich an wildem Truthahn und 
Wildschwein. Wenn Sie daran inter- 
sssiert sind, sich gegen das Wom- 
« r f« u sollten'Sis sich 

dis 15. Marz 1986 an The Abalond 
° abs Bank - West Ftoun- 
ni n c N ?, rt l hall ® rtQ n. North Yoricshtre, 
ULb ziL England. Tel.: 0044/ 
6 25 02. wenden. 


Geben Sie bitte die ' ' ‘ 
Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer 
nennen. 



WELTKUNST 

AkTucllc Zeitschrift für Kunst und Antiquitäten 

Zweimal moajtHch liefert Ihnen die WELTKUNST Berichte von anerkannten Exporten auf dem 
Gebiet der bildenden Kunst und des Kunst handwerki, informiert Sie umfassend über bedeutende 
Ausstellungen. Auktionen, Kunst messen und den Kunsthandcl des In- und Auslandes 6 

In jeder Ausgabe finden Sie den aktuellen Auktions-, Ausstellung»- und Messekalcnder 

Ein Probeheft zum Kennenfcrapreis von DM 7,- erhalten Sie dvefa 
WELTKUNST Verla«. Nymphcnbnrger Straße 84, 8000 München 19, Telefon 089/18 1091 


0084 2 9"8 5 3 4 18 


liegen Ihre ErfoIg , QhVerta 
: -n b«ruHicnen Auf^ 

£!* jOS ' ror,r, mie.Fachhcr.del. 

andefe interessa 
WELT. y •' ,eil * n ar.ze.g6ftiei 
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136^^leg^p)^eiten für eitlen 

preiswerten Computer, djfer auch 
Btx versteht alphatronic PC 16. 
Von TA. <' 
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MIT DEN 

BESTEN EMPFEHLUNGEN. 

Hier ist en der Personal Computer, 
der in Leistung und Preis neue 
Maßstabe setzt VbrgesteHt und emp- 
fohlen in der ZDF-Sendung 
»COMPUTER CORNER«. Ein Profi- 
PC, der das weltweit gängige MS- 
DOS- Betriebs- r Trv.~ *n USI 1 


System nutzt. 
Und mit einem 
Handgriff zum 
Biidschirmtext- 
Terminal wird. 
Am besten, Sie 
machen sich 
davon selbst ein 
Bild. Bei uns: 


mm mmt 

XEl 

?3a 


20? 


Bildschirmtext 


1000 Berttn 21: Horn & Görwftz, Büromaschinen, Kaise- 
rin-Augusfa-AIIee 14, feL: 346990 
2000 Hamburg 3G: Otto Heineke, Bleichenbrücke 10, 
fei.: 364343-4 

2000 Hamburg 11s Richard Kießling GmbH & Co, Kleine 
Reichenstr. 1, Tel.: 3 34 09-0 

2000 Hamburg 61: Triumph -Adler Centrum für Bürokom- 
munikation, Hamburg GmbH. Haldensfteg 7, feL. 
554240 

2000 Morderstedt 3; Georg Braeutigam. Ohechaussee 
19 a, Tel.: 5279593 

2054 Gaoillimr ht~ S. Gaworski, Richtweg 69, Tel.: 
72355 

2200 Bmshonv Claus Kindt, Hobtenstr. 21, feL: 2 20 37 
2250 Hmtwm: Grenz Büromaschinen. üebigstr. 15/17, 
feL: 7078 

Westerland: Andreas Vbss. Tmnumer Str. 11, Tel.: 
6061 

2300 Kteh Assmann Bürokommunikation GmbH, Ham- 
burger Chaussee 34, Tel.: 666026 

2308 Köhradorl/PreetB Bürohandel GudBent & Groß 
GmbH, Tel.: 81 69 + 87 11 

2350 Hwiinilliiiitnr Günter Audehm. Wrangetetr. 12, Tel.. 

61064/65 . ^ 

2350 Bad Segebotg: Hans Gatermann, ündhofetr. 10. 

2407 Bad Schwartau: Büohaus Engel GmbH & Co, KG. 
Lübecker Str. 6, Tel.: 2002-0 


2800 Bremens Hermann 0. Eckert, Inh. R. Schult, Fritz- 
Th*ele-Str. 3. Tel.: 15048 

2800 Bramen: Isenberg GmbH & Co.. Langenstr. 11, Tel.: 
320171 

2900 OMenbing: Mannesse + Göricke GmbH, Alexan- 
dere^. 184. Tel.: 883055 

2900 Leen S + F Datentechnik GmbH & Co. KG. Augu- 
st enstr. 3, lei.: 4589 

2990 Papenburg: Büro-Albers, Friederikenstr. 31. Tel.: 
3011 

3000 Hannover 1: Emst Brinkmann KG, Georastr. 10. 
Tbl- 122318 

3000 Hannover 1: Hom & Görwrtz. Hirtenweg 11, fei.: 
630968 

3000 Hannover 1: TREND-DATA. Am MaretaJI 20/22, 
fei.: 14629 

3000 Hannover: Triumph-Adler Centrum für Bürokom- 
munikfltlon, Hannover GmbH, Schöneworth 7, fei.: 
76371 

3002 Wedem a r te Futura EDV-Msrtriebs GmbH. IValsro- 
der Str. 9, Tel.: 40001 

3013 Bwstatghausen: Irmgard Dannenberg, Osterstr. 
17, Tel.: 1429 

3040 Softau: F + T Computervertrieb. Am Homberg i. 
fei.: 6522 

3050 Wanstorf: Bernhard Bystrich Bürotechnik. Ge- 
orgstr.1, fei.: 6200 

3110 Uelzen: Horst Köhn, Ofdens! ädt er Str. 11. fei.: 
15036 

3187 Burgdorf: Horst Baumgarten, Vbr dem Celler Tbr 
97, Tbl.; 3413 

3300 Braunscfiweig: Gustav Störig Büroorganisation, 
Kohlmarkt 14/15, TeL: 400024 

3360 Ort er ode: Johannes Block, Jacobitoretc 1. fei.: 
3029 

3470 H a rter 1s CAS Sobotta, Am Feldberg 39, fei.: 
61977 

3500 Kassel: Bernhard Starke, Kohlenstr. -49/51, fei.: 
2991 

3550 Marburg: Vfesper. Biegenstr. 38, feL: 66074 

4000 Pfi aeeMorf: Ströher md Erdmann GmbH & Co. KG, 
Konrad-Adenauer-Platz 9, feL 363036 

4290 Bocholt: Steten Hegering, Bürotechnik, Gewerbe- 
hof 1, fei.: 1 33 02 

4300 Essen: Günter Riederich GmbH, Nünningstr. 13. 
fei.: 29931 

4300 E g gert: Rosenberger Büromaschinen. Rütte nschet- 
der Str. 39, Tel.: 787041 

4300 Essen: Triumph-Adler Centrum für Sürokommuni- 
kation, Essen GmbH, Walkerhude 35-37, fei.: 36120 

4330 MfHhehn: Firma Jehle, Meilinghofer Str. 4, fei.: 
755888 

4450 Lfngen: Nottbeck & Rolke, Burgstr. 17, fei.: 3288 

4460 Mofdhoni: N INO- Engineering GmbH, Bentheimer 
Str. 65. fei.: 912410 

4470 M eppen: Büm-AIbers, An der Henschwiese 1, feL: 
12094 

4540 Lengeridt: Karl Ebmeyer, Dtersmarmsweg 30. feL: 
5670 

4600 Dortmund! Hösbach GmbH, Kleppingstr. 8, fei.: 
528891 

4600 D ortmunds A. F^rauß. Assefiner Heltweg 182, fei.: 
270482 


4630 Bochum: Wilhelm Dückers, Rottstr. 37, fei.: 67116 
4790 Paderborns Hermann Römhild. Detmoider Str. 14, 
fei.: 5222 

4800 Bielefeld: GDI Lamkemayer, Otto- Brenner- Str. 
202, Tel.: 295047 

4f«iO Biel efe ld: Triumph-Adler Centrum für Bürotommu- 
nikation, Bielefeld GmbH. St euben Straße 4, Tel.: 
303060 

4830 Gütersloh: BOS GmbH, Bismarckstr. 2. fei.; 26092 

4920 Lemgo: Walter Korf Büiomaschinen, Echtemstr. 76. 
Tel.: 2017 

4950 Mnden: I.C.C. Bruns, Obermarktstr. 26. Tel.: 8820 
5000 Köln 1: Rolf Hahne Bürotechnik. Aachener Sir. 40, 
fei.: 516066 

5000 Köln 1: Ortioft GmbH & Co. KG. Zeppelinstr. 4. fef.: 
20551 

5000 Kübu Triumph-Adler Centrum für Bürokommunlka- 
tion, Köln GmbH. Wernsbergstr. 190, Tel.: 54010 
5067 Kürton-Dürscheid: pd- Datensysteme. Wipper- 
fürther Str. 156. fei.: 6054 

5090 Leverkusen 3: Kramer Büromaschinen. Mauri- 

nusstr. 11. fef.: 51355 

5090 Leverkusen: Runte Bürotechnik. Konrad-Adenau- 
er-Platz 2. feL: 421 78 

5100 Aachen: Alwin Vbss, Alexanderstr. 95-97. fei.: 
24961 

5142 Hücfceftioven: Heribert Janssen, Neckarstr. 22, 
feL: 1036 

5200 Siegburg: Rottländer. Siegfeldstr. 15. fei.: 52782 
5276 Cummerstmch-Wlehl-Bomlg: Copytex GmbH, 
Robert-Bosch-Str. 1. TW.: 72031 
5300 Bonn 1: Bonner Büroausstattung Walther & Sohn 
GmbH. Wilhelm str. 27, feL: 651358 
5300 Bonn: Keldenich & Co- Ko nrad- Adenauer- Allee 12- 
14. Tel.: 218011 

5350 Euskirchen: Winfried Weimbs Bürotechnik, Kom- 
memer Str. 21, fei.: 4432 

5401 Bram BÜCOM GmbH, Auf Gesetz 7, fei.: 20 15 
5647 Haan: BFL Computer GmbH, Bahnhotstr. 10, IW.: 
8073 

5880 L ü d ensc heid: Klaus Köhler & Co.. Thünenstr. 1, 
feL: 23905 

5949 Lennestadt 11: Wolfgang Weber, Böromaschinen, 
Naturparkstr. 16. feL 3383 

6000 FVankfuit/Mahu Müller & Nemecek, Kaiseretr. 44, 
fei.: 232544 

6000 Frankfurt/Mabi: Triumph- Adler Centrum für Büro- 
kommunikation. Frankfurt GmbH, Darmstädter 
Landstr. 213, Tel.: 6809 10 

6000 Frankfurt/Main: Union Zeiss, Rinschstr. 63, fei.: 
40871 

6080 GroB-Geraic Elze & Hennrnger, Darmstädter Str. 
55, fei.: 40023 

6113 Babenhausen: S. Sauerwein. Martln-Luther-Str. 8. 
feL: 4517 

6200 Wiesbaden: Büromaschinen Bergemann, Sieg- 
friedring 3. fei- 7184533 

6250 Lfmbwg: Pauly Büromaschinen. Salzgasse 6, fei.: 
26023 

0340 DMenburg: Bonseis Bürotechnik. Herwigstr. 6. fei.: 
7044 

6360 F ri edb e rg: König Bürotechnik, Haagstr. 6, fei-: 
2371 


«505 BehenzeH-Rothemann: VG- Büro-Partner. Am 
Rod 1a, Tel.: 1285 

6453 Seügenstadt: Berger Büromaschinen, AschaTfen- 
burger Str. 61, fei.: 3021 

6455 Erlensee: ORGA-GmbH, Auf dem Hessel 25, fei.: 
3046 

5457 Maintaü Dötsch Bürotechnik, Brüder-Grirnm-Str. 
17. fei.: 491068 

6490 Schlüchtern: Kurzschenkel, Bellinger Str. 5, fei.: 
4510 

6500 Mainz: Schümm, Mombacher Str. 38. fei.: 30011 
6530 Obigen: Mahn Bürotechnik, Schmittstr. 26, fei.: 
14587 

6540 Shnmenu Bürotechnik Carl. Vor dem Tor 1-3. fei.: 
4301 

6550 Bad Kreuznach: BVS Büromaschinen. Saünenstr. 
60. fei.: 34041 

6604 Güdingeit: Oeskowski GmbH. Orgatechnft, Am 
Langenfeld 38, fei.: 5911 

6800 Mannheim: Triumph-Adler Centrum für Bürokom- 
munikation, Mannheim GmbH, Dudenstr. 45-53, fei.: 
330060 

7000 Stuttgart 30: Erich Ramsauer, Kapfenburastr. 7, 
fei.: 814517 

7000 Stuttgart: TA Triumph-Adler AG, Iferkaufcbäo 
Stuttgart, Maybachstr. 52, fei.: 7800618 
7000 Stuttgart 50: Zinger Bürotechnik, Marienbader Str. 
11. Tel.: 567282 

7032 SbidefflngefK R. Rzepka, Lange Str. 22, fei.: 
805835 

7060 WateHngen: Kail Knäble. Bahnhofetr. 31. fei.: 
51253 

7100 HeUbrann: Brandt. Gartenstr. 47. fei.: 85077 
7110 Öhringen: Geiger GmbH, PfaffenmüWweg 45. fei.: 
8431 

7260 CateR Heim Bürotechnik. Marktplatz 24, Tel.: 1 21 60 

7340 Gelsfingen: Pechmann + Lenz, Stuttgarter Str. 142/ 
144, fei.: 64617 

7400 Tübinge n: Betz GmbH, Heinlenstr. 14, fei.: 71044 
7410 Reutlingen: Morgenstern, Fr.-Wllh.-Raiffeisen-Str. 

5, Tel.: 54005 

7450 HecMngen: Roland Pfauth, Herrenackerstr. 3, feL: 
4163 

7530 Pforzheim: Peler Walk, Bleichstr. 51. feL: 2 18 13 
7700 Singen: A_ Martin GmbH, Ekkehartistr. 17, fei.: 
62089 

7730 VS-VfHtegen: F.K. Wiebelt, Vbckenhauser Str. 9, 
fei.: 58081 

7730 VS-Schwenningefu Ostertag Büromaschinen, 
Wannenstr. ii. fej. : 5602 

7777 Salem 2s Jürgen Degen, Bahnhofstr. 5, felj 370 
7840 MOUheim: Kaucher. Werder Str. 23. feL: 4942 
7850 Lörrach- Hangern WKS Bürotechnik + Kopiersy- 
steme GmbH, Industriestr. 2, feL: 5034-35 
7958 laupheim: Benno Rommel, Mittelstr. 24, fei.: 5981 
7967 Bad Waldsee: Geisinger. Wurzacher Str. 24, fei.: 
8852 

7967 Bad IMdseet Warth Bürotechnik, Wurzacher Str. 
14, fei.: 8238 

7992 Ttettnang: Hertsch. Gründenbühlstr. 27, feL: 5892 
9000 München 2t Beck & Peters GmbH Büromaschinen. 
Lindwurmstr. 125, feL: 773051 


Y 7 i 


\ München Sb Franz Beleri Bürotechnik Büroeinrich- 
tungen, Oberanger 47, fei.: 2350890 

) München 45: Frchtinger & Seger, Ingotetädter Str. 
6n,fel.: 31818-0 

I München: Triumph-Adler Büromatic. Büromaschl- 
nen- Vertriebs -GmbH, feunusstr. 49, fei.: 350920 
I tegolstadfc Büro Wenger, Manchinger Str. 119, 
fei.: 65021 

> Rege nstwn gi LM. Kranz. Alfons-Auer-Str 28a. 
fei.; 73332 

I EscheHbach: DEGA, Espemgasse 1. TeL: 1513 

> Cham: Uwe Dinges, Fuhrmannstr. 16, fei.: 1578 

i Nürnberg: Jacob Beck, Dianastr. 106-108, feL: 
425066 

' Hiänbeig 10s Molt er, Innere- Laufer-Gasse 18, fei.: 
24681 

liündieig: Reul. Rrckheimer Str. 94, feL: 554569 

MÜmberp Schuster & Walther, Schwabecher Str. 3, 
fei.: 284041 

Nürnberg: Triumph -Adler Centrum für Bürokommu- 
nikation, Nürnberg GmbH, Kunlgundenstr. 71, feL: 
65820 

Heumarirt: Herbert B ratsch nei der, Klosternasse 4. 
fei.: 5953 

Roth: Heinz Pfahler, Htlpoftsterner Sir. 7, Tel.: 2826 
Bayreuth: Strecker, Bemecker Str. 35, hä.: 26391 
Liefitenfels: H.O. Schulze, Marktplatz 15. fel.: 
1788 

Aschaffenbwg: El Hag. Landingstr., fei.: 241 55 
A n sbach: Hermann Kaiser. Eyberetr. 77, TeL: 
15009 

Schrabeidiaasen: Claus Huber Büro- und Infor- 
mationstechnlk, Metzgergasse 3. fei.: 6363 
Augsburg: MKD Max Kranz Datensysteme GmbH. 
Kettenstr. 7, feL 5081 

Arnberg: Robert Hirsch, Untere-Nabburger-Str. 13, 
fei.: 12717 

Röthe n bach: Walter Koller, Schumachening 30 


TRIUMPH-ADLER 





Warenpreise - Termine |WoHe, Fasen, Kautschuk 


ka ? °* am Mittwoch bei 
den Gold- und SllbemotieniRgeB am Termin- 
New Yorker Comex Auch Kupfer gab 
nach. Unemheitlich schlossen die Kaffeeüotienm- 
gen. Kakao ging niedriger aus dem Markt 


NE-Metafle 


BÖRSEN UND MARKTE 


Devisenterminmarkt 


(DM j« 100 leg) 

2U SCI 

BBCTROLYIKUPffll för Lettnwd« 
Da-NoL* 319,15-321,46 327,19-327.53 


BLÖ In Ketteln 


90J5-91,» 89,75-9075 


6425 — Ifnm Amttegd« 

TaoetgeWiätta für KM (ln dar Spfn* du Prou-m}. 


ERDNUSSÖL Ne« Taifc (c/Tb) 
SMstaaMA fob Work 

SU. 

27J0Q 


MAISÖL Nnrr«k[cflb) 
US-Mmhveitilaaton lob Wort 
18,75 


KAUTSCHUK NnYorii(c/b} 
Händterpitfa loco #S&-1 

43J75 

^ WOLLE lM#M(NautLc^- 

21 <°° März 500-509 

Mal 514-516 

Aog. 524431 

1*15 1“ ® 



Londoner Metollböne 


Ooflor/DM 

Ptund/DoBor 

Pfund/DM 

FWM 


045-055. 

05WL57 

2.90-1J0- 

32J6 


3 Monat* £ Monat« 
_ 129-1/9 ■ 3274*7 

WOB ZJ&Ü4 
4J0-5JC 12J-106 

82-56 154-118 


ALUMINIUM (dlb) 
mBLKane 764 


ZU 
505-509 

535-532 |N 

M 1 


vx zu 1^5 1^«- - 

764^0-764^0 767 J0- 76050 fS SS^Sv t S mS^t 
291 ,00-791 J0 W4JD.79yO ESESSSSTS 


irtW-Kowe 25QJO-2S1JD 


Am. Dumm 



MS 58,1. Yorabai! 
MS S8, 2. Verurteil 


i mm 

ovrt. Katse 

949JOHOO 

KQJO461J0 

S Monat« 

973JÖ-974J0 

984JMBSJ0 

ab. Kam 

- 

VSJÖ-956J0 


Geldnarktsätze . : 

rrtd t u i MiBlM B» Handel unter Banken am 02. : Tom*- 
iwp| g^^ 20P«wnw. 

PifwWlilniiHiMw am 272. : m bä 29 law 3J5G-3/0B 
ftazwt; und 30 bk 90Taan 

dar BvndMbanfe am 27 A : 4 Promt; Loabwriwß 55 Pro- 
zent. 

Euvo-GeldnunktsStze 



DIE WELT - Nr / 50 - Freitag,- 28 . Februar 1986 


'Renditen und Preise von 
Pfandbriefen und KO 


SAUMWOUSAATÖL Ktw To* (d&) 
fcfete'ppi-Tcti fab Werk 

16JD0 


SCHMALZ Cfeicago [dtb) 
loco Ion, 15.00 

Chohe wtfta bog 4% (r. F. 

11J0 



wn|Mta 
Mal 
]3uR 
15^5 1 Umsatz 

12JQ 


(auttr. c/kg) 

Bw.Sundard 

27A ZU 

mm 

log. 231 




U teW y 


3Monate - 98QJIMB0JO . 

324-355 BJPf&Sanctod l 

mW. Kam 94JJO-94SJ0 WJMMJÜ f 

314-317 3 Monat« »72JM74J0 979JW8QJQ « 

23NK Wghstgrada {£rt) 
mW-Kom 410JXM11JD0 415JO-416J0 

3 Monat«- 423J04Z4JO 427JO428J0 


» grs* 91 


609J0-412J0 




Um<» 27A QelKMarkOsQ-BerilKiAflfcoirfll 


Goldmünzen 

M Frankfurt wurden am 27 2. fotonda (tetetaehpMte 
senam (In DM): 


RSS 1 April , 

„„ RSS 2 Mtkz 61JM2J5 

57.95 RSS 5 April 60JO-61JO 

59,45 Tendenz: ruhig 
60J2 

KAUTSCHUK Maia|ria(anLcAg) 
7 SA|m6iz 2Q3JO-205J0 20 


6UW3.73 

6335-64,0 

61JM2JS 

60JO-61JO 


Odtsen einh. schwere Bwr Northen 

58JD 58J0 

Kühe dnh. sc hwere Rfrer Northen 

46J0 4400 


GOLD (DM/kg Fm 
Banfc-VWpr. 
Rüdcn.-Pr. 

GOLD (DM/kg Feh 
ZU. (Baris Londoner H 
62J&-63J0 Dog.-Vkfpr. 
62J0-63J0 Sdm.-ft. 
61JSH3J0 verarbeitet 


59,7540,75 1 GOLD (Frankfurter Banenkm) 
[(DMflrg) 24060 


ZU (Bads Londoner 


5M0 Nr. 2 März 
„„ Nr. 5 Män 
46J0 Nr. 4 März 
- Tendenz ruhig 


2Q3J0-205J0 205.00-205.00 Deg.-Vkfpr. 
20450-208JÜ 206JO-208J0 R0do.-Pr. 
198JO-199JO 197J0-198J0 verortteftei 
19MO-197JO 19SJD-1MJ0 
191J0-192J0 190J0-1 91,00 


Feimlberj 


25560 

24810 GASÖl- leerte ($A) 

ZU ZU 

2S580 W6J0-186J0 1P1J0-191.75 

w* at 3KH BBUS 

14675-14450 148J0-14675 

14475-Myu 146JD-14475 
146J0 


BW-Bm*£49 
BW-SaoLEJO . 
Bert, Bll 154 . 
Bert.Bk.L55 
r* hi Hüll 

..Baanneabank 
i7tetich«Bk.s 
DSUBäik R76* 
DSLBobEB 765 
OStrita* 8766 
>.Nyp.K046* 
Hbg.Lcftjk.A7 
HNLUbk.245 
Hmldfak.246 
Hw. ü**. 247 

Hen.ldbk.248 

Hen, Ldtkk. 251 

SGZ-BankOH. 

WteLB600 

VtodAttl 

WeilLBfilB 

We«tLB6QZ 

WetflfiSOO 

WMLBS01 

WecttBSGS 

WettLB 504 - 


iw rtt .nM (p mj r 
Oaenetch 
öfterrakh 
Art. RkttWd 
CampbeO Soup 
PrudReofty 


[TUrEloedaeUAgt] 



Pnt« (F/1 -kg-Bcrron) 

mktagi 75100 

Erirötenug - »oteaffpreite 

.. , _ , Kasse 38175 

Mefnenangaberc 1 rroyounce (Feinunze} ■ 3 Man. 39750 

^ “ IM 534 ‘tg; 1 R. - /6 WD - H; £ Mott W5 

BTC-H;BTD-H 12Mon. 42105 

HATIN (JUIWnunze) 

— Iflüdiui 3UL 

Westd Metaflnotienmgefl fr. Maria 274,40 

2 PALLADftJM (£/FeliXHue) 

{DM ie 100 ko) laedca ZU 

um je iui r» B4 f. HflndL-Pr. 75,45 

ALUMINIUM: Basä loedoo 
Hd.Moa 25f J9-252J6 25576- 


«1. GOU) (US-S/Fetenze) — 7" 

5H loadoa ZU. SU ROHÖL- New York (5/BamQ 

so IBS 557,85 545.10 - ZU 

OT 15JB 556.90 345J5 Aarl M/46-14 J8 

™ ZMcbmlL 358.00-08^0 54125^4175 Md 14^5-14,90 

Pnt«(F/1-k0-Bcrrefi) Juni 14,90-15,05 

mittag* 75100 77900 Tufl IlffiMltfl 

s __Z. _ Aug. 1120 


43^1 Dollari Anleihen 


IIKdoLVO 

1MGB95 


ZU IW- HB 7 
14/40-14,70 'l&tTn 

S 

125-1155 IZftlSp- 90 
1152 m dgl 91 

UdgLM 

müWMBkfS 
. IMdgLU 

in$n 

ZU lOftdgLSS 

- 11doL9Z 
_ m-dtna 

ttWdoifflf 
„ ■ m dpi 89 

»«SN 11V, 0^90 

17 JON 12doL« 

- 12b dal«* 
1»dsL«4 

Euro-Yen 

MALGeip9l 
MAIgdrt 
ZU nAPew 
9120 ZS“*“ 951 

'SSm «1MnDaA9Z 
7100 7DMHÜIL92 
8100 t Dow OmW 

6* EOF 95 

4M Bxof&naU 

aas 

1J4-1.W »S2 

1 J2-1.90 M Fcmn 9Z 
2JJ5 MHoLRoptll 

MdgLM 

(*mw 

4M McDondfl 

4% MuniiaaBS 

nfUnmJS 
Kl Tft N2eafcl90 

.a« 


ZUCKER London (£AJNr.6 

ZU 2U 

März 153J0-155J0 I54JO-151O0 

Mai 158^0-159,00 162BO-162JO 

Aug 16100-166,00 168.08-149,00 


drill M. 

KOKOSÖL New Tort |c/b| - Wnstk. fab Wwk 

«» S »y-r 


25tJ9-252 J6 2 5 5J6-2 56J0 ■ 

260^9-260,96 264J9-264J5 I New Yorker Metattböne 


39155 ROHÖL-SPOTMAMff (STBamfl 
407 JO mlttlem Probe in NW-Ewapa-c 
418J5 ZU 

44IL55 Aroblan Lg • - 

Arabien Hv. 

ZU. Iran Lg 

285,45 Fontes 17 JON 

N. Sea Bren 18.20N 

ZU Bomy Light 

7145 

Kertoffehi 

Leeden (£/i) 


82J7-82,92 

B5J9-8A02 


•ggj 1 GOLD H A H Ankauf 
SJLBS2H4H Ankauf 


PtBTER Singoper (Stroits-Sing. 5/100 kg 
sdtw. J7i 

Sarawjpez. 890J0 81 

weükSaraw. 1580 J0 131 

wefB.Murt. 13902JB 152 


ORANGENSA FT NnwTofk (c/lb) 

ZU 2 

März 85 

Mai 84,70 B3. 

lut 84,95 84. 

Sept. 84 J0 84, 

Noy. BISO U, 

Umsatz .1200 1000 


LBNÖllMleidam[S/t) 
jegLHerk.es Tank 

460JO 

PALMÖL Rotterdam (Sflgtl - Sumatra 


SOJAÖL Befterdan {MWOO kg) 
iah Wederi. fab Werk 

89 JO 


M trVCl-lbwl.l mH f W »UÄKMftl 

IfdMon. 911J2-914J2 91(37-91171 »4T7N 

drill. M. 934J0-956J5 929jg952j2 

ZINK: Bads London MUlAMlM 


^ te33T 


2U • ZU Aorfi 

Inkauf 

5*AflO 552J5 Nw 

Ankauf &* r 

587,00 998J0 

New Terk [c/ßi] 

394 JXJ- 378 JO 394JD-J98J0 

47100 475J0 Man 

111JD-112JOO 114J0-115J0 t£f 


150,00 |nov. 


REINZINN 

»9,9% 



Zhm-Preis Peaang 


Strahs-Zim ob Werk prangt (Ring/kg) 


, . SILBER {c/Feinunzo) 

ünwh - Feb. S62J0 

Mte 559 J0 

Mar S66J0 

Jul 574J0 

Sepi 584 J0 

) Dez. 595 JO 

ZU Jan. 601 J0 

21/44 Umsatz 


e»H) Bauholz ' t»nT9Z 

“Sfff 414 McOonctf 

588 J0 — m Mmti rn nri 

59100 ate0B(S71OOO Board feet) THHJhumÄ 

602 SO ZU ZU 7» N2WWL90 

61* J0 Män 1SSJ0-153J0 154 J0 

62100 Mai 155JÜ-155,70 157JO-157JO 

ÖDJ0 Jufi 156J0-1 56,40 158J0 

55000 SepL 15190 15110-158JO MSaflen 


«/ZS t 

tos 

KD3 m 

109 U9J7S 

110L2S I1D/ZS 
115 115.12S 

H475 117,13 

11115 113 

110,75 121J5 

111125 1115 

101125 101ZS 

104 1MB 

1BTJ TC7J75 

110.125 111315 

109.25 109/5 

1U/S 106.» 


117/75 111» 


104.1 S 10U75 
10 « 


10OS 10U5 
9175 99J5 

191/5 1011 

101/75 101 

105.125 105 

102J VSL,,j 

miK im/n 

NM 375 101375 

101 JE 1013 
10105 1014» 

101375 101375 

101325 fDI/S 
1013 1013S 

105.125 101» 

1ÖS 375 105J5 
1043» 10«j 

1023 1023 

993 993 

102.125 1013» 


MSnanOt 

MOmkLEiM 

7 TRW 04 

MLMtalfZ 

4WWortdBk90 

MdgLM 

7dgL94 

7*dct» 

SdgCTS 


nfcdÄVJ 107JS M7 

OdgtfS nu» 1« 

Lux. tarne Bonds 

HX nj 
9V> Ak3>S7 »JS 99,7 

H*na« Ul» - 101 

4K Aden (M7 97 97 

10&BfGli«90 1B ‘ - 155 

11BNP90 -mx MI, 

9dgt» TOD rao 

iHCtaN 10435 ' «K- 

1ldgl92 1043 1043 

13 öd. 91 

12HCvnfl92 »843 - i« 

BOff« 9735 P 

sär* is- 75 ?r 

7W OmMtgM «1» «635 

109. Euratom« 105 105 

IldgLn 106 105 

lTwdgin ioBj5 iooj 

1» dol 92 70X5 im* 

9 Eurtrmna 95 tOI 101 

10 Ogi 91 .H03 1053 

10 dgl 94 104 KM 

11*äW.07 10135 101J 

• »91 9735 973! 

9% dgL 95 -. 1U23S 1D7J 

sssts 3ü 

ma0L94 •.10435 TOO 

Iiwdgin 107 10? 

12UdeL1B 103,5 1(0/ 

91 Hype BUB ' 1Q1JS raij 

9H ta-UlMS 1H3 -ms 

11 KmdmJ» 10S3 ißts 

»dgl«7 M «0 

MJegL90 igg . igj 

11« dgL 0 io?/5 1973 

• LumCl7 «15 903 

BftdgLl/ «175 «35 

mUncBUl 16235 1623 

9 Mm.CN« 95 10135 1013 

KW NJxAI92 WS itB 

12» Nord 139 101 WT 

BNorgeaM «35 91» 


tetfauoM 
Pnpd-Ce. (AAJ ' 
Baotrice Foods 
Xerox (AAJ 
GutfOfl (AAA) 
GmlBkJAAA) 

KT 

Sears (AA) 
PNOpMorris/A 
Gen fine (AAAJ 


«AIS «025 «Ode0 

«J3« 10135 88><M.e7 

102 101375 rtaiftaS. 

«TJ-, W13 XOv. Padbee« 

toz.m itB- . inoM» . 

1K3 WM 7%UmtGu«n 

10735 im 5 


1DQJD0- • UJS 54J47 
*J92,1i 'UJS .W4J31 
. - WJ0 ' • UJ5 : 5SJI 
mar mm ,».i4 
-1Q0JD 223.95 ; 35735. 
•; - IBOja . 4JUB.- . 4t/40 

:t WJO .ZUÄ JJ9J0 
WJB; 27-90 - UdJS 
«ftM . U3Q—-.'TIJB 
> .10000 .“tJJS ■ 54/82 
- WZ- .1A95 -10M0- 
tOQja- ISAM -.'MJO 
10QJO 1A95 5429- 
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• Sauberkeit für Vergaser, Einspritzdüsen, Einlaß- 
kanäle und Ventile 
» runder Motorlauf 
8 maximale Motorleistung 
8 bessere Kraftstoffausnutzung 
I weniger Benzinverbrauch 

> Korrosionsschutz im gesamten Kraftstoffsystem 

> Motorschonung und längere Lebensdauer 
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• weniger Schadstoffe im Abgas 

• weniger Abgas pro Kilometer 

Fazit: 

BP Formel CE ist einer der fortschrittlichsten 
Kraftstoffe, die Sie heute tanken können. 

BP Formel CE gibt es als Benzin, Super, verbleit 
und unverbleit. Bei BP. - , 
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.-.Zum Intelligentesten, was es an Microprocesso*. 
^räqJteüfe überhaupt gibt, gehört der 80286, 
'*'"^^-^^^beniwü - cfen neuen! 3100 ausgestat- 
'^: ^/errocht damit die vierfache Arbeits- 
y^chwkd^kefther^^ Tjsdxompufer. 

™pate &er jn seiner Große genauso kompakt 
^wfeid&r^^lOÖ undnurumlkg schwerer. Auch 
£e$S%lpQt : Bo<iHc»«^ic^rfcj&n Plasma- 

läßt sich von 
4/|^'r^rWe^erru Ak Massen* 1 
' 3v5* 'Festplatte 'nüf 
f^AT,kocnpah*M 'und 
T 21Ö0 -. für seine 


liest: Soll /Ist 


Verlauf sgeln 


»h«Ähen^e Uns äuf der 
^^TOfirtBACuropa. 


iandstr.liSj 




sionellen Einsatzmöguchkeitea 


Halle 16 EG, Stand 905/1006 

Hannover 

Messsfo 


CeBIT- 


12. - 19. MÄRZ 


TOSHIBA 

IHR ANSCHLUSS AN PIE ZUKUNFT. 


Die Steigerung der Intelligenz 


Es gibt Portable PCs, die ihren Namen nur 
begrenzt verdienen. Der T 1100, der sich bereits 
seit einem Jahr im Einsatz erfolgreich bewährt 
hat, ist allerdings mit seinen 4,1 kg ein echter jf 
Portable. Sie können ihn bequem in jeder Akten- 
tasche transportieren und jederzeit in Betrieb 
•nehmen: er arbeitet netzunabhängig. Ausge- 
rüstet ist er mit einem LCD-Bfldschirm. Dabei ist Ü 
-er so intelligent wie ein vollwertiger PC und läßt 
sich auch mit IBM-Software füttern. 


Die Intelligenz des neuen, nur 6 kg leichten 
T 2100 geht weit über den gewohnten Standard 
in dieser Klasse hinaus': der Microprocessor 
8086 sorgt für eine. erstaunliche Leistung. Seine 
maximale Speicherkapazität beträgt 640 KB. 
Zwei 3,5" Diskettenlaufwerke mit 720 KB sind im 
Gerät eingebaut. Sein Plasmabildschirm sorgt 
für ermudungsfreies Arbeiten. Und die Kampa 
iibiiifät zum IBM PC XT erweitert seine profes 





















Dr.-Ing. Hugo Binnö 


15. Mai 1908 


24. Februar 1986 


Nach einem erfüllten und erfolgreichen Leben nahm Gott heute unseren lieben 
Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel für immer zu sich. 

Seine Kraft gehörte dem Unternehmen, seine Liebe und Fürsorge gehörte der 
Familie. 

Wir gedenken seiner in tiefer Dankbarkeit 


Horst Binnä und Frau Friederike 
mit Christfna und Alexander 

Klaus Bünne und Frau Dorothea 
mit Ulrich und Thilo 
Werner Binn£ und Frau Charlotte 
Elisabeth Hirz 
Helga Vogt-Binn£ 

Bernd Binn£ und Frau Erika 
Helmut Lemke und Frau Edith 
Emmy Dreyer 


Erlengrund 10 
2084 Rellingen 


Die Trauerfeier hat auf Wunsch des Verstorbenen im engsten Familien- und Freundeskreis 
stattge fanden. 


Wir trauern um 


Dr.-Ing. Hugo Binnö 


15. Mai 1908 


t 24. Februar 1986 


Mehr als 50 Jahre hat Dr. Hugo Binne als geschaftsführender Gösdlschaftw mtser 
Unternehmen entscheidend mitgeprägt und zu seiner heutigen Bedeutung geninrt. 

Sein Leben und Wirken waren bestimmt von unermüdlicher Schaffensfreude, Pflicbt- 
bewußtsein, persönlicher Bescheidenheit und Güte. 

In Verehrung und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von einer großen Persönlichkeit. 


Gfgchfl ftgleitUDg , Betriebsrat und J 
der Firma - - . 

Binne & Sohn 

GmbH & Co KG 
Dachbaustoffwerk 


2080 Pinneberg, Mühlenstraße 60, den 24. Februar 1986 


Die. Trauerfeier hat -auf Wunsch des Verstorbenen im engsten Familien- and Freundeskreis 
stattgefunden. ... . . . i . 




In deine Hände befehle ich meinen Geist; 
du hast mich erlöst. Herr, du treuer Gott. 

Psalm 31, 6 


Ein langes, erfülltes Leben, seinem Beruf und Gewissen verpflichtet, 
gewidmet seiner Familie und dem Glauben, hat sich vollendet. 

Siegfried P. G. H. Zimmermann 

Generalkonsul von Madagascar 
* 11. März 1902 t 23. Februar 1986 

In Trauer und Dankbarkeit 

Ingeborg I -Hngp r -Zhnm pr mann 
and Marion 

Gerhard and Gabriele Ziegder geb. Zimmermann 

Beate Zimmermann 

Lösel Zimmermann 

Dr. zned. Gerda Zmunermann 

Familie Bnrmeöter 

Hamburg 76, Schöne Aussicht 14a 
Hamburg 52, Elbchaussee 190 

Trauerfeier und Beisetzung am Donnerstag, dem 6. März 1986, li Uhr. Friedhof Ohlsdorf, Halle B. 


Der Weisheit Größtes ist die Güte. 


Wir trauern um unseren Chef 


Siegfried P. G. H. Zimmermann 

Generalkonsul von Madagascar 
* 11. März 1902 t 23. Februar 1986 


Seine Energie, seine unermüdliche Schaffenskraft und seine menschliche 
Größe sind uns Vorbild und Verpflichtung. 


Die Mitarbeiter 

MERAMAR, Zimmermann & Co. GmbH. 
Hotel Schloß Tremsbüttel 


2000 Hamburg 76, Schöne Aussicht 14a 


Trauerfeier und Beisetzung am Donnerstag, dem 6. März 1986, 11 Uhr. Friedhof Ohlsdorf, 
Halle B. 


Günter Caulier-Eimbcke 

geb. 29. September 1919 gest. 25. Februar 1986 


Wir trauern um meinen geliebten Mann und unseren lieben Papi. 


Eichenhof 
2083 Halstenbek 


Karin Caulier-Eimbcke 

Gabriele 

Andreas 

Beatrice 

Yvonne 

Jan Philip 

Kristina 


Trauerfeier am Freitag, dem 7. März 1986, um 14.00 Uhr in der Kirche zu Hamburg- 
Nienstedten, Elbchaussee. 


Am 24. 2. 1986 verstarb unser früherer Mitarbeiter, Herr 


Gerhard Gode 

geboten am 4. S. 1923 


Herr Gode war 41 Jahre in unserem Hause tätig und lebte seit 1979 im Ruhestand. Wir schätzten 
ihn als gewissenhaften und zuverlässigen Mitarbeiter und werden sein Andenken in Ehren 
halten. 

Vorstand, Betriebsrat und Mitarbeiter 
der 

Hamburger Sparkasse 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 3. 3. 1986. um 13.00 Uhr m der Friedhofskapelle Wedel. 
Egenbüttelweg. statt. 


Wir sorgen für die Gräber. 
Wir betreuen die Angehörigen. 
Wir arbeiten für Versöhnung 
und Frieden. 

-et Ä 


Ufr 


llljl Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsoige 
Wemer-Hilpert-Sir. 2, 3500 Kassel • Posigiro Komonummer 4300403 Frankfun/Maifl, BLZ 50010060 


SANITÄTER FÖN AFGN«»®* 

Utrmmmm - Sett 5 Jahren führt die 

Sowjetunion Krieg gegen das afgha- 
rische Volk. Um die medizinische Versorgung zu 
unterbänden, hat die Rote Armee fast alle Hospitäler außerhalb 
Kabuls durch Luftangriffe zerstört. Hundertiausende Afghanen \ 

haben Verwundungen, leiden unter Seuchen und Krankhei- KSr|| 

ten, ohne daß ihnen medizinisch geholfen werden kann. . 

Seit Frühjahr 1984 betreibt die Aktion .Sanitäter für Afghani- vi/nTO 

stan' drei kleine Behelfshospitäler mit mehreren Außenstaiio- tv.jf 

nen, die von deutschen und afghanischen Ärzten betreut wer- f • . ^ i l/ [ ML 

deiOfedikamerrie und medizinisches Gerät werden ins Land * jL^r 

Damit noch mehr Ärzte und Helfer zu diesen notleidenden 
Menschen geschickt noch mehr Hospitäler errichtet wenden 
köfg^Jarauchen wir Ihre Spende. Die Spenden sind Steuer- 

Weitere Informationen: Bonner Afghanistan Komitee, 

Mechenheixaer Allee 91. 5300 Bonn 1 \ flj 

Konto Nr. 9019 L| 

bei: Bank für Gemeinwirtschaft (bundesweit) • W VI 

Commerzbank (bundesweit} - Deutsche Bank (bundesweit) ■ f Hl ■ 

Volksbank Bonn (BLZ 380601 86) - Sparkasse Bonn (BLZ 380 500 00) 


Franüienanzeigen und Nachrufe 

können auch telefonisch oder 
fernschriftlich dnrehgegebenwerden. 

Telefon: ' 

Hamburg (0 40) 3 47-43 80, 
oder -42 30 

Berlin (030) -25 91-29 3V . 

Kettwig (0 20 54) V 01-5 1fr u. 5 24 

. ..Telex:'-. • j /V/V ) ./ ' 

Hamburg 2 174X)1777 as d 

Beriin l 846li ’ CV. 

Kettwig fr 579 104 • 



UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Aal SplifB t. Sb Berbort 8M9 


Chefredakteure: 

Peter GUttes und Manfred ScheU 


SUQvenreteoderCbe&edalaetir. 
Dr. Ganter Zehm 


VWwtwwtlW» »r Settel. paHtfadw Nach- 
Nenber (be- 


ZentntaUtlBn: 5300 Bonn I, OadMbaau 
TW, («3» 30«, Tl-lex 8 8671« 

Fernkopierer (0128)37 34 86 

1000 Berlin 81, KocMrafie 90. Bodakttcn: 
TW. (030) JM 10. TW» IM 986. Anzeigen: 
TW(D M) » 91 303V32, Tri» 1 MJffi 


3000 Hamborg 34, Kaiser- WUhebn-StraBe I. ^ 
TftL fo 40) 3471« Telex Redaktion und Vor- 
trieb 3170010, Asidfai: Tel (|«g' 

>474300, TU» 3 17001777 - • W ■ 


Ja TeeJbroch 100, TeL 
(0206« 16 IX. AnxeJp-n; TW. (02094) 
10 15 K Telex 8 S79 UM 
remkxqricrer (0 30 54) 8 S7 38 uni 8 37 3» 


mm 




«“ “S*“«* L CrW-Adolr-Matt 11. TW. 

: Tel 


Haoe-HftSgeir Kanili, Dieter Dose. Ktan 
CWtrt DttHelder * Dr. WUm Hedyn. 
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Der Mann 
am Klavier 

Bth. - ..Eine Sensation" vermel- 
dete eine Überschrift in der süd- 
deutschen Konkurrenz dieser Tage 
lapidar, und da es sich um das 
„Deutschland-Debüt des Pianisten 
Tzimon Barlo“ handelte, war mein 
Interesse gleich über das für son- 
stige Sensationen übliche Maß ge- 
weckt. Hatte doch auch ich das 
Glück gehabt, dem Deutschland- 
Debüt dieses jungen Pianisten bei- 
gewohnt zu haben. Allerdings 
schon vor sechs Wochen, und auch 
nicht in Darmstadt, wo jetzt der 
Sensations-Auftritt stattgefunden 
hat, sondern in Köln. 

Aha. der junge Mann hat also 
zwei Deutschland-Debüts gegeben, 
eins links- und eins rechtsrheinisch 
sozusagen, und der SZ-Rezenseni 
mußte sich, wie auch anders, auf 
das Material verlassen, was ihm der 
Künstler zukommen ließ. Aber der 
23jährige junge Mann aus Florida 
scheint auch sonst noch zweierlei 
Debüt gegeben zu haben. Bei dem 
in Köln nämlich hatte das handver- 
iesene Publikum aus Experten und 
kunstbegeisterten Laien je nach 
Temperament teils betreten drein- 
geschaut und teils in die hohle 
Hand gekichert ob Bartos Tarzan- 
Zugriff auf den armen Beehrtem. 

Ach, er schlug so ohne Sinn und 
Verstand auf die Tasten ein, Schu- 
bert. Schumann und Beethoven zu 
spielen nur voigebend. Er drosch so 
naiv kraftmeierisch, daß man nicht 
einmal böse werden konnte, son- 
dem-sich nur den guten Rat für den 
Pianisten überlegte, doch besser 
wieder in Florida zu surfen. 

Und nun also: „Seit Pollim tauch- 
te kein so extrem musikalisch spie- 
lender Pianist auf“. Können zwei 
Paar 'Kritikerohren tatsächlich so 
Verschiedenes hören? Oder gilt: 
Ein Paar Pianistenhände gibt offen- 
bar doch sehr verschiedene Kon- 
zerte? 


Seine Laternen und Geländer haben Kunstgeschichte gemacht - Paris entdeckt den Designer und Ausstatter Diego Giacometti 

Und dann und wann ein bronzenes Reptil 


V ierzig Jahre lang stand er im 
Schatten seines großen Künstler- 
bruders Alberto Giacometti. den er 
verehrte bis zur Selbslaufgabe: Alber- 
to. meinte Diego, brauche einen star- 
ken Beistand, der all die großartigen 
Ideen, die von ihm ausgingen, kanali- 
siere und in die richtigen Formen gie- 
ße. Wenn der geniale Bruder morgens 
um fünf von einem Zug durch die 
Kneipen nach Hause kam und von 
Ideen übersprudelle. machte sich 
Diego still ans Werk und führte aus, 
was Alberto ihm da skizziert hatte, 
bevor er sich beruhigt aufs Ohr legte. 
Diego war Albertos „zweites Paar 
Hände". 

So ist es kaum verwunderlich, daß 
Diego Giacometti erst nach dem Tod 
seines Bruders 1966 aus dem Schat- 
ten heraustrat. Er war Designer und 
Kunsthandwerker, und zwar - wie 
sich nun zeigte - einer der allerbesten 
des Jahrhunderts, ein Kopf von um- 
stürzender Originalität 
Im Pariser ..Muse e des Arts D£co- 
ratifs“ wurde jetzt die erste Schau 
überhaupt eröffnet die allein Werke 
von Diego Giacometti zeigt an die 
hundert Exponate, Bronzekunst- 
werke. Einrichtungsgegenstände, ei- 
ne riesige Laterne, die der Künstler 
liir das Pariser Picasso-Museum an- 
fertigte. 

Der Lüster, dessen Gipsmodell 
ausgestellt ist. zahlt zu den seltenen 
Stücken, die Diego komplett in der 
Gießerei montieren ließ und das des- 
halb auch das Signum „Süsse fon- 
deur“ trägt. Normalerweise ließ Die- 
go niemand an die Vollendung oder 
Ergänzung seiner Bromewerke her- 
an. weder zum Schweißen noch zum 
Patinieren. Tische. Stühle, Konsolen 
mit Glasplatten, Stehlampen gehör- 
ten zu seinen Passionen. Er hat die 
Bronzerahmen - mit feinem Gespür 
für Geometrie - liebevoll verziert mit 
Tieren, Pflanzen. Lebensbäumen, 

Seit der Kindheit im schweizeri- 




Foiites Rankenwerk aus Bronze für den täglichen Gebrauch: Tisch und Stuhl, zwei Schöpfungen DiegoGiaco- 
mettis aus den sechziger Jahren foto: die welt 


sehen Borgonovo, einem kleinen 
Dorf in einer armen, abgelegenen Ge- 
gend nahe der italienischen Grenze, 
wo Diego am 15. November 1902 ge- 
boren wurde, träumte er davon. Mö- 
bel herzustellen. Mit 23 Jahren 
kommt er nach Paris, zuvor hatte er 
unter anderem in München an der 
Kunstakademie studiert Zunächst 
arbeitet er mit Holz und Meißel an 
Dekorationselementen, immer in en- 
ger Zusammenarbeit mit seinem Bru- 
der Alberto. 

Ihre Entdeckung verdanken die 
Brüder Giacometti vor allem der Be- 
gegnung mit dem Pariser Jugendstil- 
und Art-deco-Dekorateur Jean-Mi- 
chel Frank. Die Brüder Giacometti 
dürfen Accessoires entwerfen für 
Franks Möbel, Appliken und Lüster. 
Guerlain bestellt 1938 für seinen 
Schönheitssalon an den Champs Ely- 
sees sieben Appliken. Diego fertigt 


sie in Form von blühenden Kapitel- 
len, die er mit 17 einfacheren Decken- 
leuchten für die Kosmetikkabinen er- 
gänzt. 

Zu dieser Zeit arbeiten die Brüder 
noch hauptsächlich mit Gips in ihrem 
Atelier Rue HippoLyte-Miaindrou. 
Frank liebt Dekorationselemente in 
Weiß, bestellt aber auch Cremefarbe- 
nes, Schwarzes oder Goldenes. Bald 
dringt der Ruhm der Brüder über die 
Grenzen: Somerset Maughams Frau 
Syrie verliebt sich in ein Lampenmo- 
dell, Laßt den Giacomettis keine Ru- 
he, bis sie für London die Lizenz für 
den Gipsfiiß erhält den sie erfolg- 
reich zu kommerzialisieren weiß. 

Der Zweite Weltkrieg unterbricht 
abrupt die enge Zusammenarbeit der 
Brüder. Als Schweizer Bürger entge- 
hen sie der Mobilmachung; Alberto 
flüchtet nach Genf und kann nicht 
zurück. Diego verbirgt sich in der 


französischen Provinz und kehrt al- 
lein ins Pariser Atelier zurück. Zum 
ersten Mal ist er nun als Einzelkünst- 
ler gefordert 

Nach Wochen der Verwirrung rafft 
er sich auf, wirft sich mit doppelter 
Energie aufs Modellieren. Mit 40 Jah- 
ren versucht er sich als Skulpteur, 
arbeitet mit lebenden Modellen. 
George Bernstein, die Frau des be- 
kannten Dramaturgen, bestellt für ihr 
neues Domizil als Dekorationsele- 
ment einen VogeL Diego fertigt vier 
Güsse von dieser Bronzeskulptur, für 
jede Zimmerecke eine - Diegos erste 
Alleinarbeit dieser Art. Nur eine da- 
von ist noch erhalten. 

Daneben entwirft Diego Parfümfla- 
cons, zum Beispiel für Coco Chanel. 
Diese Schaufensterattribute gelten 
heute als kostbare kunsthandwerk- 
liche Dokumente. Diego entwickelt 
sich unaufhal tsam von der Kunst sei- 


nes Bruders weg. Der berühmte Gie- 
ßer Giani bezeichnet ihn als „As der 
Patina". Gleichwohl überläßt er den 
Platz Nummer eins wieder seinem 
Bruder, als dieser nach dem Krieg 
zurückkommt 

Die ersten Nachkriegs- Be stell un- 
gern kommen vom Galeristen Maeght 
Seine Frau MarguCrite bestellte De- 
korationsstücke für die Wohnung in 
der Avenue Foch, später für das Do- 
mizü in St.-Paul-de-Vence. In der 
Fondation Maeght sind heute eine 
ganze Reihe von Diegos Werken zu 
sehen. Denn jedes Jahr gibt Madame 
neue Bestellungen auf: Spiegel fürs 
Badezimmer, Seifenbehälter und 
Aschenbecher, einen Frisiertisch- 
Stühle. In die Rückseite der Stühle 
ritzt Diego die Buchstaben MM ein. 
Es folgen ein Treppengeländer, zwei 
Gartentische mit Stühlen, Beisetz- 
tische, eine Leiter für den Swimming- 
pool. Höhepunkt ist 1963 ein riesiges 
Bronzereptii 

1966 stirbt Albert Diego überwin- 
det den Schock nicht mehr. Aber sei- 
ne Schaffenskraft bleibt ungebro- 
chen. Seine Technik hat sich jetzt ver- 
vollkommnet, er verändert sie nicht 
mehr. Wichtige Aufträge kommen 
von renommierten Leuten wie 
Georges GeofErey. Henri SamueL 
Vorübergehend läßt Diego alles ste- 
hen und liegen, um sich auf die ein- 
zigartige Schöpfung des Treppenge- 
länders im Garten des Palais Royal zu 
konzentrieren. Ein weiteres Geländer 
entsteht am Quai de Böthume für das 
Appartement der Helena Rubinstein. 

Als Diego am 15. 7. 1985 stirbt, wird 
seine Asche beigesetzt in seinem Hei- 
matdorf Stampa - neben der von Bru- 
der Alberto, auf dessen Grabstein 
Diego eigenhändig eine Brieftaube 
eingemeißelt hat Symbol der Rück- 
kehr zur Erde. Diegos Gedenkstätte 
ziert eine Katze: treuer und stiller Be- 
gleiter seines bescheidenen Lebens. 

ELISABETH RÜGE 


Hamlet” in Mannheim 


-t7.s ± 

Anfallsweise Melancholiker: Jörgen Bosse inszeniert 

- ; ; L2 

: M Ein bis ins Mark erschütterter Held 


X /f an geht mit gespannter Erwar- 
■-*-■5. iVltung in Bosses Mannheimer 

t r-£ Hamlet-Inszenierung, nachdem man 

■r. das Programmheft gelesen hat, das 

i* !„ den komprimierten Inhalt eines Bu- 

ches von John D. Wilson („Was in 
____ Hamlet geschieht“, 1936) enthält Wil- 

sons eigenwillige Analyse füllt das 
ganze Heft; Shakespeare-Liebhaber 
% sollten es sich vom Mannheimer 
Theater zaschicken lassen. 

Da ist zum Beispiel der Melancho- 
liker Hamlet gemäß der alten Hurao- 
reslehre wirklich von Zeit zu Zeit, 
anfalisweise, mit seinen Nerven am 
Ende, und sein rätselhaftes Verhalten 
zu Ophelia (Mia Heitger) wird völlig 
verständlich. Nur spielt sich der 
wichtigste Nervenzusammenbruch 
hinter der Bühne ab und kommt nur 
in Ophelias erachrocfeenem Bericht 
zu uns. Die Überzeugungskraft der 
textkritischen Interpretation des 
Shakespeare- Wissenschaftlers ist also 
auf der Bühne nicht so leicht zu erzie- 
len. Doch Bosse versucht es und holt 
aus den andere gesetzten Akzenten 
Wilsons sehr viel heraus. 

Die Sache fängt faszinierend an. 
Der Geist des Vaters, von dem ausge- 
Ä zeichneten Röderich Wehnert ganz 
* realistisch dai-gesteDt, ohne die üb- 
liche hohle Grabesstimme, setzt so- 


fort das beherrschende Motiv ins 
richtige Licht. Im ersten Auftritt des 
Königs marschiert Claus Boysen mit 
seiner Gertrud (Karin Schroeder) und 
einem militärisch geschlossenen 
Block von Höflingen und Soldaten 
rasch und aggressiv bis kurz vor die 
Rampe, ein dramaturgisch blenden- 
des Bild, das Boysen s Rolle sofort als 
durchgängig knapp und entschlossen 
festlegt 

Rudolf Kowalskis Hamlet ist eine 
einzige Glanzleistung. Der energische 
Mann ist bis ins Mark erschüttert von 
der Verderbtheit seiner Mutter, die 
ihm die Lust auf Frauen verekelt. Da 
er ihr Sohn ist, muß auch sein eigener 
Charakter ein unglückliches Erbteil 
haben, er wäre besser „nie geboren" 
und sehnt sich nach dem Tod. Wilson 
und Bosse entscheiden sich zwischen 
den beiden vorliegenden Wendungen 
„Ach schmölze doch dies allzu feste 
(solid) bzw. besudelte (sullied) 
heisch“ für die zweite. Auch das hat 
weitgehende Folgen für das Ver- 
ständnis der Tragödie. Helmut Zhu- 
bere intellektueller Laertes ist sehr 
gut, Heiner Kollhoffs Polonius viel 
besser als die üblichen Primitivdar- 
steüungen. 

. Die ersten anderthalb Stunden ver- 
fliegen, als wären es 20 Minuten, und 


fast jede Szene erhält Applaus. Nach 
der Pause läßt das Interesse spürbar 
nach. Die beiden Frauen, wie immer 
problematisch, beweisen auch in die- 
ser Inszenierung, daß sie nicht Shake- 
speares beste Frauenrollen sind. 
Auch dramaturgisch enthält das 
Stück zuletzt so viel heterogene Auf- 
räumungsarbeiten unter den vielen 
an gesammelten Elementen, daß die 
Regie hier viel mehr Arbeit investie- 
ren müßte als im ersten Teil Leider 
begnügt man sich stets mit der blo- 
ßen Aufräumerei. Der Szenenapplaus 
bleibt nun Cast ganz aus. 

Dennoch verdient diese Inszenie- 
rung unseren Dank. Denn statt eine 
äußerliche, aktualisierende Umstruk- 
turierung anzubieten, wird hier auf 
psychologischen Tiefgang gesetzt, 
und dabei kommt mehr über Hamlet 
und unsere eigene condition humaine 
zum Vorschein als je zuvor. 

Hamlet bleibt natürlich rätselhaft 
genug, aber mehr für uns heutige als 
für die elisabethanischen Zuschauer. 
Es ist und bleibt das beunruhigendste 
Stück der Draraenliteratur. Und ge- 
nau dies hat Bosse aufs neue bewie- 
sen. RUDOLF KRÄMER-BADONI 

Weitere Aufführungen am 2. und 6. 3.. telefo- 
nische Kartenbestellung OKU 12 48 44-47. 


Stuttgart: Auf dem 5. David-Fest dominierten Orgelmusik und Chorwerke 

Sinntragende Worte aus der Bibel 


E igenlich hätte schon das erste Da- 
vid-Fest in Stuttgart stattfmden 
müssen, nicht erst das fünfte; denn 
Johann Nepomuk David hat seit 1948 
bis zu seinem Tode im Jahre 1977 hier 
gelebt und an der Musikhochschule 
bis 1964 als Kompositionslehrer ge- 
wirkt Daß Pforzheim. Wiesbaden, 
Oberösterreich und Westfalen den 
Stuttgartern zuvorgekommen sind, 
ist für die Schwaben schon ein biß- 
chen blamabel. 

• Es hätte auch nicht sein müssen, 
daß die sinfonische Musik Davids na- 
hezu ausgespart war, so schwierig es 
sein mag. große Orchester zu ver- 
pflichten. Eine gewisse Ausnahme 
bildete allerdings die Aufführung des 
3. Violinkonzerts im Rahmen eines 
Konzerts der Stuttgarter Philharmo- 
niker (Leitung: Wolf-Dieter Hau- 
schild) mit dem Sohn des Komponi- 
sten, Lukas David, als Solisten. Da- 
vids 3. Violinkonzert hat sinfonische 
Ausmaße (und eine große Besetzung), 
ira Gegensatz zum 2„ das in einem 
Konzert des Münchner Kammeror- 
chesters unter Hans Stadlmair. einem 
Kompositionsschüler Davids, ge- 
spielt wurde - wiederum mit Lukas 
David. In beiden Konzerten hat der 
Vater dem geigenden Sohne alle tech- 
nischen Raffinessen abverlangt 


Es blieb also im wesentlichen bei 
den Blocken der Chormusik (mit vor- 
wiegend geistlichen Motetten) und 
Orgelmusik. ln beiden Gattungen ist 
David längst als einer der Großen 
unseres Jahrhunderts anerkannt 
Hier ist er der Meister des Kon- 
trapunkts, in dessen Partituren die 
horizontale Bewegung vorherrscht 
Die Neuentdeckung der polyphonen 
Schreibweise in der Musik des 20. 
Jahrhunderts ist bei ihm am konse- 
quentesten durchgeführt, wobei er 
die alten Formen in die Serientechnik 
und die Atonalität weitertreibt 
David hatte ein eigenes Verhältnis 
zum Wort, das bei ihm oft aus der 
Bibel stammt. Es kam ihm weniger 
auf die vollständige Textverständ- 
lichkeit an, die in hohen Lagen ohne- 
hin nicht zu erreichen ist, sondern auf 
die Betonung sinntragender Worte, 
denen bestimmte, bis in die program- 
matische Imitation gehende musika- 
lische Motive zugeoninet werden. 
Hinzu kommt eine Neigung zum Rhe- 
torischen, zur Deklamation, und zu 
den durch den Text gegebenen Me- 
tren. Ein gutes Beispiel dafür bietet 
die Kantate „Pollio“ (nach der be- 
rühmten, die Geburt des Kindes prei- 
senden 4. Ekloge Vergils). David be- 
hält bei diesem, trotz seines Unterti- 


tels „sive Nativitas Domini“ eher von 
antiker Heiterheit getragenen Werk 
weithin das daktylische Metrum des 
lateinischen Hexameters bei, samt 
den sich ergebenden Spondeen in 
den synkopischen Wendungen. Ge- 
nau genommen trifft er dadurch - 
gegen seinen „christlichen“ Willen - 
den Geist der Dichtung Vergils bes- 
ser, die von der Wissenschaft längst 
nicht mehr auf Christus bezogen 
wird. Das Werk, 1960 entstanden, 
1982 von Rudolf Klein ediert und in 
Wien uraufge führt, erfuhr durch den 
Kammerchor Stuttgart unter der Lei- 
tung von Frieder Bemius eine enga- 
gierte Erstaufführung. 

Im übrigen bewegten sich die 
Chorkonzerte auf EUteniveau. Elite- 
ensembles sind vor allem die Rund- 
funkchöre. Von ihnen traten gleich 
zwei auf: der einheimische Südfünk- 
chor, den Erwin Ortner. neuer Chef 
des Chores von ORF, als Gast diri- 
gierte und der die aus drei Evange- 
lienmotetten bestehende Cantata op. 
69 sang, sowie der RIAS- Kammer- 
chor (Leitung: Uwe Gronostay) mit 
der Uraufführung einer Adventsmo- 
tette („O oriens splendor“), die erst 
1985 von Bernhard A. Kohl ediert 
wurde, aber schon 1960 entstanden 
ist OTTOBANTEL 


Hugo Ball - Pirmasens ehrt den Sohn der Stadt 

Flucht aus der Pfalz 



P irmasens ist eine Stadt in der 
Pfalz Sie nennt sich die 
„ Deutsche Schuhmetropole“. Was so- 
viel heißen magr'Hier wird das ganze 
Jahr übereine'Menge'Schuhwerk für 
uns hergestellt Sie. soll einmal baye- 
risch gewesen ion. Ansonsten ist Pir- 
5 raasens in der Geschichte nicht auf- 
gefaflen. -Wer heute dort hinkommt, 
sieht, es ist ein geputztes, aufstreben- 
des Städtchen,' ein funktionierendes 
Gemeinwesen mit Bahnhof Post und 
Exerzierplatz. Aber wer fährt schon 
freiwillig nach, Pirmasens? 

Gerade das sollte man aber in die- 
sen Tagen tun. Denn es gibt dort eine 
sehenswerte- Ausstellung. Man wür- 
digt Leben und Werk des Schriftstel- 
lers Hugo- Ball. Rechtzeitig, d- h. vor 
einigen - Jahren, muß irgendwer in 
Pirmasens . herausgefunden haben, 
daß Ball, der berühmte Dadaist aus 
Zürich,, gar nicht , aus der Schweiz 
stammt sondern vor der Haustür, 
nämlich, in Pirmasens, geboren wur- 
de. und zwar am 22. 'Februar 1886. 

J Grund also, sich seiner anzunehmen. 
1976 .veröffentlichte die Stadt, unter 
der Ägide des rührigen Leiters der 
Stadtbücherei, Emst Teubner, einen 
Katalog mit Werken von und über 
BalLTäs folgte, Jahrfur Jahr, der „Hu- 
go Ball Almanach“ mit Briefen und 
Materialien aus dem Nachlaß' sowie 
mit neuester Forschungsliteratur. 

Nun also ist es soweit: Die Stadt 
hat 1986 zum. Jubilaumsjahr erklärt. 
Denn vor . 100 Jahren ist ihr großer 
Sohn geboren worden (vgl. WELT v. 
22. 2.), und sie ehrt ihn mit einer 300 
Exponate umfassenden Ausstellung 
in der -Wasgauhalle. Als würde die 
Stadt .selbst nöchnicht so recht daran ‘ 
glauben, was ihr da gelungen ist: sie 
gab via Presseamt bekannt, daß die 


Versicherungssumme rund 6 Millio- 
nen Mark betrage. Das ist eine hand- 
feste Zuordnung, die auch denjeni- 
gen, der eher in Stückzahlen und 
Mengenrabatten denkt, von der Be- 
deutung der kulturellen Veranstal- 
tung überzeugt Für JSallisten 4 * ist es 
ohnehin eine obligatorische Püger- 
messe. 

Dadaist ist -man nicht von Geburt 
an. Und wenn man, wie Ball schreibt 
„das Unglück hat, in der Pfalz gebo- 
ren zu werden, dann muß man immer 
in den Wald laufen, das ist die einzige 
Rettung". Wie oft er im Gehölz Zu- 
flucht gesucht hat, ist nicht belegt 
Zunächst machte Ball eine Lehre, 
brach sie ab. Er holte das Abitur nach, 
studierte, brach das Studium ab, ließ 
die Promotion sein. 

•, Was Ball suchte, was er fand, das 
waren „das Leben, die Menschen, die 
liebe, die Moral'', mit einem Wort 
das Theater. Eis fehlte „eine Bühne 
der wahrhaft bewegenden Leiden- 
schaften“, ein Theater der Urbilder 
„Sonne und Mond“, so sah er es vor 
sich, „werden über die Bühne laufen 
und ihre erhabene Weisheit verkün- 
den“. Beinahe wäre es ihm geglückt 
Baß war nahe dran. Als Dramaturg 
der Münchener Kammerspiele (1912 
bis 1914) hatte er. Kontakt zur Bo- 
heme »nd zur Elite. 

So holte er sich beispielsweise Ri- 
chard Seewald als Ausstatter. In Ber- 
lin verhandelte er mit Benn und las- 
ker-Schüler. In München setzte er 
sich mit Klabund und Wedekind zu- 
sammen, mit Kokoschka und Franz 
Marc. Er dächte an Klee und Macke, 
an Schönberg und Fokine. Ihm 
schwebte ein Künstlertheater vor Au- 
gen, ein Gesamtkunstwerk. Vor allem 



Geb&te zun Münchener Umkreis von Hugo Ball: Richard Seewald, hier 
mit dem Holzschnitt „Variete“ (1913) foto: Katalog 


wollte er Kandinsky dafür gewinnen. 
„Kandinsky ist Befreiung, Trost, Er- 
lösung und Beruhigung. Man sollte 
wallfahren zu seinen Bildern.“ In Pir- 
masens sind es die U mschlag entwür- 
fe für den .Almanach „Der Blaue Rei- 
ter“ von 1911 und die abstrakte „Im- 
provisation 30, 1913“. 

Der Krieg aber machte alles zu- 
nichte. „Kunst?“ meinte Bali im Au- 
gust 14, „das ist nun alles aus und 
lächerlich geworden. In alle Winde 
zersprengt Das hat altes keinen Sinn 
mehr.“ Hugo Ball mußte sein Leben 
neu organisieren. Er entwich dem 
Krieg 1915 in Richtung Schweiz. Die 
Fakten sind weitgehend bekannt, die 
Stationen haben Literatur- und 
Kunstgeschichte gemacht Zürich, 
Cabaret Voltaire, Dadaismus, Laut- 
poesie, Galerie Dada. 

Das ist in Pir masens alles bestens 


belegt und anschaulich gemacht: 
durch Zeitungsausschnitte und Zeit- 
schriftenaufsätze, durch Programm- 
zettel und Polizeinachrichten, durch 
Briefe und Photos, durch Zeichnun- 
gen und Gemälde. Ein zentrales Bild, 
„Cabaret Voltaire, 1916“ von Marcel 
Janco, das die Geburtsstunde des Da- 
daismus festhält, kann freilich nur in 
einer Reproduktion gezeigt werden. 
Es ist verschollen. Ansonsten geizt 
man nicht mit Originalen, z. B. mit 
solchen von Arp, Kubin, Richter und 
Schad, bis hin zu zwei Aquarellen von 
Hermann Hesse auf Briefen an den 
„lieben Freund Ball“, dessen Hesse- 
Biographie 1927 erschienen ist, drei 
Monate vor Hugo Balls Tod. 

WOLFGANG MINATY 

Bis 31. März; München {Leobachhaus): 9. 
April bis 15. Juni, Zürich (Kunstbaus): 5. Juli 
bis 7. SepL, Kol. 33 Mark, in Buchh. 42 Mark. 


Rettet die Stadt Stendal 
vor sinnloser Zerstörung! 


Diese Mahnung kursiert ais. Flug- 
blatt in der J 2DB“. Die WELT do- 
kumentiert den illegalen Text 

S tendal - eine 800 Jahre alte Stadt 
im Nordwesten der DDR, „Perle 
der Altmark“, ist bedroht. Was die 
Bomben des Zweiten Weltkrieges 
nicht vermocht haben, einen histo- 
risch gewachsenen Stadtkern in 
Trümmer zu verwandeln, das ge- 
schieht nun durch Menschenhand 
vom Reißbrett aus. Die Stadt zählt 
mit ihren vier spätromanischen und 
spätgotischen Stadtkirchen, histori- 
schem Markt, zwei mittelalterlichen 
Stadttoren und einer zum Teil erhal- 
tenen Wallanlage zu den bedeutend- 
sten kunsthistorischen Städten der 
DDR. Ja, sie gilt geradezu als Zen- 
trum spätgotischer Backsteinarchi- 
tektur im nordöstlichen Deutschland. 

Neben diesen Denkwürdigkeiten 
genießt die Stadt als Geburtsort Jo- 
hann Joachim Winckelmanns, des 
Begründers der klassischen Archäo- 
logie, Sitz der internationalen 
Wi p<» )»»lmanng esellschaft und Memo- 
rialf orschimgsstätte, einen internatio- 
nalen Ruf Zahlreiche Bürgerhäuser 
zeugen noch heute von dem Stolz und 
dem Bürgerfleiß der ehemaligen Han- 
sestadt im Gebiet der mittleren Elbe. 

Das historisch bedeutsame Zen- 
trum soll nun einem unüberlegten 
Generalsanierungsplan zum Opfer 
fallen. Schon heute erblickt man 
hoim Gang durch die Stadt Bauliik- 
ken und gespenstisch leere Fenster- 
öffnungen der zum Abriß bestimm- 
tet Häuser. 

Zwei Verkehrsstraßen, gedacht als 
Verbindungsstück zwischen dem 

Stendaler Neubaugebiet und dem 
Kernkraftwerk Ameburg. werden 
durch den Stadtkern geleitet Die ei- 


ne Verbindung zerteilt nicht nur die 
Fußgängerzone der Hauptstraße, son- 
dern verläuft am Markt und an der 
Innenseite der Marienkirche (ver- 
merkt auf der zentralen Denkmals- 
pflegeliste der DDR), am Winckel- 
manndenkmal über den Winckel- 
mannplatz, was eine erhebliche Be- 
einträchtigung des Stadtbildes dar- 
stellt. Ganz abgesehen davon bedeu- 
tet dies einen Verstoß gegen moderne 
städtebauliche Konzeptionea Lan- 
deskulturgesetz und begründete 
Empfehlung der Archäologen. 

Die zweite Verkehrsader verläuft 
nördlich vom Markt auf der Fluchtli- 
nie zwischen Petri- und Jacobikirche. 
Ihr müssen Straßenzüge weichea de- 
ren Bewohner nicht nur auf ihre Ein- 
familienhäuschea sondern auch auf 
den dahinteriiegenden Garten ver- 
zichten müssen. 

Es ist beängstigend, in welch’ kur- 
zer Zeit in Stendal wertvolle Bausub- 
stanz abgerissea jedoch nichts Neues 
an dessen Stelle gesetzt wurde. Es ist 
beängstigend, mit welch’ grober 
Ignoranz staatliche Planungsstellen 
über die Köpfe der betroffenen Bür- 
ger, Empfehlungen der zuständigen 
Denkmalpflegeinstitute und Überle- 
gungen von lokalansässigen Fachleu- 
tea Architekten. Bauingenieuren 
hinweggehen. 

Die Vorgänge in Stendal sind ein 
denkbar schlechtes Exempel für die 
in der DDR propagierte Bewegung 
„Schöner unsere Städte und Gemein- 
den“. Verantwortungsbewußte Bür- 
ger der Stadt Stendal sehen sich vor 
die Frage gestellt wie sie diese 
fruchtbare Ignoranz von Geschichte, 
Kultur und nationalem Kulturerbe 
einstmals kommenden Generationen 
erklären sollen. 


JOURNAL 


Videotheken sollen 
für Fi Imförderung zahlen 
AP. Bonn 

Das Bundeskabinett stimmte ei- 
ner vom Bundesuirtscha ftsmini- 
ster vorgelegien Neuordnung des 
Filmförderungsgesetzes zu. wonach 
Videotheken, die ihre Umsätze von 
jährlich über 400 Millionen Mark zu 
90 Prozent aus dem Verleih oder 
dem Verkauf von auf Videokasset- 
ten gezogenen Spielfilmen erzielen, 
künftig 2.25 Prozent ihres Umsatzes 
der Filmförderung zur Verfügung 
stellen sollen. Dadurch würden der 
Filmförderung des Bundes im Jahr 
bis zu 8 Millionen Mark allein aus 
Videotheken zu fließen. Im Gegen- 
zug sollen die unter abnehmenden 
Besucherzahlen leidenden Kinos 
entlastet d. h. ihre Abgabe aus dem 
Verkauf von Eintrittskarten solle 
von gegenwärtig drei auf 2.74 Pro- 
zent gesenkt werden. Die künftige 
Beteiligung der öffentlich-rechtli- 
chen Rundfunkanstallen wurde in 
dem Entwurf vorerst offengelassen. 
Die Abgaben privater Sender sollen 
in einem weiteren Gesetzgebungs- 
verfahren geregelt werden. 

Hamburg ehrt Kokoschka 
zum 100. Geburtstag 

AP, Hamborg 
Mit einer Reihe von Ausstellun- 
gen will Hamburg an den Geburts- 
tag des Malers Oskar Kokoschka 
erinnern, der am 1. März 100 Jahre 
alt geworden wäre. Hamburg, das in 
seinen Museen, der Universität und 
in Kirchen wesentliche Werke des 
Malers aufbewahrt, wird von der 
Witwe des Künstlers, Olda Ko- 
koschka. unterstützt Mit ihrer Hilfe 
und vielen weiteren Leihgaben soll 
es die bisher umfassendste und 
größte Präsentation von Kokosch- 
kas Zeichnungen geben. Insgesamt 
sind drei Ausstellungen vorgese- 
hen. Am Mittwoch wurde in der 
Kunsthalle die erste Ausstellung 
mit frühen Zeichnungen <1907— 
1924) eröffnet. Noch in dieser Wo- 
che folgen zwei weitere Ausstellun- 
gen mit den Theater-Zeichnungen 
im Museum für Kunst und Gewer- 
be. und bei „BATIG“ werden rund 
60 Zeichnungen der reiferen Jahre 
zu sehen sein. 

Britische Museen 
schaffen freien Eintritt ab 

dpa, London 
Vom 1. April 1987 an müssen die 
Besucher des Historischen und des 
Geologischen Museums in London 
sowie des Zoologischen Museums 
in Tring in der Grafschaft Hertford 
Eintritt bezahlen. Damit soll ein Fi- 
nanzdefizit von umgerechnet fünf 
Millionen Mark ausgeglichen wer- 
den. Labour-Politiker Lord Jenkins 
kündigte eine Gesetzesinitiative im 
Oberhaus gegen den Beschluß an. 
Zuvor hatte schon das Seefahrt- 
museum in Greenwich den freien 
Eintritt abgeschafft. 


MUSIK- 

KALENDER 


1. Nürnberg, Opernhaus; Henzo: 
Die englische Katze (ML: Gayler, 
R: Fischer, A: Heinrich) 

2. Basel, Stadttheater, Tscbai- 
kowskij; Eugen ünegin iML: Jor- 
dan. R: Wüstenhöf er, B: Fercioni) 
Dortmund, Opernhaus; Strauss: 
Salome (ML: Weise, R: Dew, A; 
Pilz) 

3. KJel. Opernstudio; Erding: Joy 
(U) (ML: Eschwe, R: v. Orlowsky, 
fic Bdken) 

4. Aachen. Stadttheater, Mozart: 
Die Entführung aus dem Serail 
(ML: Suter, R: Löbach, A: Hohei- 
sei) 

6. Hamborg, Staatsoper, Mozart: La 
Clemenza di Tito (ML: Zender, R: 
Lavelli, B: Pace) 

9. Karlsruhe, Slaatsthealer; Ku~ 
nad: Der Meister und Margarita 
(ML: Sommer, R: Ljubimow. B: 
BaJthes) 

Köln. Opernhaus; Wagner Tri- 
stan und Isolde {ML: Janowski, R: 
Hampe. Ai Paganol 
10. Frankfurt, Opernhaus: Offen- 
bach: Orpheus in der Unterwelt 
(ML: Alhinäos. R: Tamchina, B: 
Bauer) 

15- Wiesbaden. Slaatsthealer; 
Strauss: Die schweigsame Frau 
(ML: Köhler. R: Groszer, B: So- 
herr) 

Zürich, Opernhaus; Verdi: La 
Traviala (ML: Weikert. R: JoeL A: 
Halmen) 

Fre Iburg, Stadttheater; Berg: 
Lulu (ML: KJoke, R: Brecht. A: 
Wiener) 

Köln. Rheinsaal der Messe: Nono; 
Risonanze erranti (U) 

16. Dresden, Semperoper; Mozart: 
Don Giovanni (ML: Vonk, R: Mie- 
litz, fic Heilin) 

19. Heidelberg, Stadttheater; 
Haupt: Marat (ML: Haupt. R: We- 
dekind. Ai Teepe) 

Würzburg, Stadttheater; Forlner: 
In seinem Garten liebt Don Per- 
limplin Belisa 

20. Linz, La ödest heater Klebe: Die 
Fastnachtsbeichte (ML: Zeilin- 
ger, R: Stögmüller, B: Ohland) 
Kassel, tif: Sieben: Liebe, Tod 
und Tango (U) (ML: Wedekind, R: 
Winter, A: Vasikaridis) 

22. Berlin, Deutsche Oper; Janäcek: 
Katja Kabanova (ML: Gregor. R: 
Krämer. A: Reinhardt) 

Stuttgart. Staatsoper. Ballett - 
Premiere 

Dannstadt, Staatstheater, Wag- 
ner Parsifal (DIL: Drewanz. R: 
Kollo. A: Schwab) 

23. Kassel. Slaatsthealer; Mozart: 
Die Entführung aus dem Serail 
(ML: Fröhlich. R: Mussbach, A: 
Schütz) 

27. Mönchen, Gärtnerplatztheater 
Püree 11: King Arthur (ML; 

Schneider, R: Meyer-Oertel. B; 
Schmelzer) 

29. Wuppertal. Opernhaus; Mozart: 
Titus (ML: Gülke. R. u. A.: Hal- 
men) 
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Wenn ein König 
seinen 

Kopf verliert 

MICHAEL JACH, Hannover 

Gestern nachmittag in Niedersach- 
sens Landeshauptstadt: Ein Monarch 
verliert seinen Kopf. Nicht, weil die 
braven Hannoveraner eine Revolu- 
tion nachzuholen gehabt hatten. Son- 
dern weil dem bronzenen Reiter- 
standbild des weiland hannoverschen 
Königs Emst August (1771—1851 ). das 
1861 laut Sockßlinschrift .dem Lan- 
desvater sein treues Volk“ vor dem 
Hauptbahnhof der Stadt gesetzt hat 
eine Heilkur verordnet ward. Luft- 
schadstoffe und die Witterung haben 
dem stolzen Mannsbild hoch zu (Nie- 
dersachsen-lRoß derart zugesetzt 
daß er das nächste halbe Jahr in der 
Obhut der Bundesbahn- Versuchsan- 
stalt für Schweißtechnik im Ausbes- 
serungswerk Hannover-Leinhausen 
verbringen muß. 

Damit aber der Tieflader-Geleitzug 
Seine Majestät sicher und ansonsten 
unversehrt ans Ziel bringen konnte, 
mußte - um Vergebung! - das könig- 
liche Haupt samt prächtiger Husaren- j 
mutze vom Rumpf getrennt werden: 
Ausgerechnet der Hals im steifen 
Uniformkragen ist so rostzerfressen. 





Vor der Demontage: König Emst 
August von Hannover foto- dpa 

daß er den Strapazen des Transports 
womöglich nicht standgehalten hät- 
te; außerdem waren so die Oberlei- 
tungen der Straßenbahn nicht mehr 
im Wege. 

Die Erwartung des Spektakels hat- 
te „das treue Volk“ seit Monaten be- 
schäftigt. Zuerst fochten die Juristen 
von Stadt, Land und Bahn einen löb- 
lichen Strauß nicht um die Ehre, son- i 
dem um die Last der Königskur: Der 
Landesvater reitet auf bahneigenem 
Grund, ist aber selbst wohl nicht de- 
ren Eigentum. Der Wettbewerb um 
die unklare Rechtsnachfolge jenes 
„Comites für die Errichtung eines 
Denkmals des hochseligen Königs 
Emst August“, dem selbiges dazu mal 
37 000 Thaler wert war, verlief nicht 
eben ehrgeizig. Doch am Ende unter- 
lagen die Paragraphenfuchse dem 
vereinten Ahnenstolz der Landeskin- 
der Die Kosten wurden dreigeteilt. 

Dann spannte das Wetter die Ge- 
duld der Schaulustigen auf die Folter 
Seit vier Wochen ließ die arktische 
Kälte es mit Rücksicht auf die Metall- 
sprödigkeit nicht zu, Hand an Emst 
August zu legen. Jetzt halfen die 
Denkmalpfleger sich mit vorgehang- 
ten Planen und dahinter aufgebauten 
Heizgebläsen - zum Nachteil freilich 
der öffentlichen Neugier. 

Doch die Bürger Hannovers dürfen 
sich frosten: Da weiterer Zeitverzug 
vermieden ist, sollen sie ihren König 
pünktlich mm 125. Standbild-Ge- 
burtstag im September wiederhaben. 
Die ersten Verabredungen am volks- 
tümlichen Treffpunkt „unterm 
Schwanz“ des Rosses wurden noch 
gestern getroffen. 


Die einstige Luxusherberge Petersberg und die Frage nach der Verschwendung von Steuergeldem 

„Der Abriß des Hotels war 
von Anfang an geplant“ 


EVI KEIL, Bonn 

Robert Scholl, Sprecher von 
Wohnungsbauminister Oscar 
Schneider, verstand gestern 
die Welt nicht mehr, für ihn 
gibt es keine Aufregung" 
über den geplanten Abriß ei- 
nes großen Teiles des Peters- 
berg-Hotds. „Die Sache 
schien uns so belanglos, daß 
wir uns überlegt haben, nur 
die ^iebengebirgszeitung* zur 
Pressekonferenz einzuladen.“ 

Was Schoß als „belanglos“ 
bezeichnet, schlug in Bonn 
wie eine Bombe ein. (WELT 
vom 27. 2.) Zum ersten Mal in- 
formierte Fritz M Sitte, Präsi- 
dent der Bundesbaudirektion, 
darüber, daß 20 000 Kubikme- 
ter umbauter Raum des einsti- 
gen Nobelhotels im März der 
Spitzhacke zum Opfer faßen. 
Sitte: „Der Hotelabriß war von 
Anfang an geplant.“ 

Damit widerspricht Sitte 
aber ganz offensichtlich sich 
selbst und dem, was Woh- 
nungsbauminister Schneider 
dem Bundeskanzler und dem 
Haushaltsausschuß des Bun- 
destages vorlegte: den großen 
Bericht der Bundesbauverwal- 


tung 1984 zum Neubau des zu- 
künftigen Gästehauses der Re- 
gierung. In dem Bericht der 
Grundlage wurde für die Ent- 
scheidung des Ausschusses, 
nach und nach 109 Millionen 
Mark für den Gästehaus-Neu- 
bau zu bewilligen, heißt es 
wortwörtlich: „Die vorhande- 
ne Gebäudeanlage wird weit- 
gehend erhalten.“ Und: „Le- 
diglich der frühere Wirt- 
schaftstrakt (Remise) und der 
kurz vor dem letzten Krieg er- 
richtete Anbau an den Rhein- 
terrassen werden abgerissen.“ 

Die Diskrepanz zwischen 
den Äußerungen Sittes heute 
und dem Bericht 1984 bezeich- 
nete Schoß gestern als .Ausle- 
gungs-Streit“. Scholl: „Das 

Wort .weitgehend 4 in dem Be- 
richt bedeutet doch, daß das 
Hotel nicht voll erhalten wer- 
den kann.“ 

Das Auswärtige Amt sah 
sich gestern außerstande, ei- 
nen Kommentar abzugeben. 
Beide Protokoßchefs sind mit 
Staatsgästen unterwegs. Gera- 
de auf Drängen der Regierung 
aber hatte der Haushaltsaus- 
schuß in den letzten Jahren 


ganz erhebliche Bütteln für die 
bauliche Erhaltung des Hotel- 
komplexes genehmigt 1983 
bewilligten die Parlamentarier 
für „Erhaltung, Bewachung, 
Energie“ des Gebäudes 
42282$ Mark. 1984 zahlte der 
Finanzminister für den glei- 
chen Zweck bereits 680 000 
Mark. 1985 steckte man 
830 000 Mark in die Erhaltung 
des Gebäudes. 

Von der WELT befragte 
Experten sprechen von der 
„Verschwendung“ vonSteuer- 
geldem. Der Kaufpreis von 
18,5 Millionen Marie sei nur 
vertretbar, wenn das Hotel 
auch als solches genutzt wer- 
de. Man habe - so stelle sich 
jetzt heraus - ganz ofifensicht- 
ßch für einen „Unwert“ be- 
zahlt Für einen Wald im Land- 
schaftsschutz seien höchstens 
zwei Millionen Mark zu »hlen 
Präsident Sitte dagegen: „Das 
Gelände ist uns den Preis 
wert - CDU-MdB Jürgen Ech- 
ternach vom Haushaltsaus- 
schuß sagte gestern: „Der Aus- 
schuß fühlt sich nur getäuscht 
wenn die Baukosten über- 
schritten werden.“ 


Chronik eines großen Hauses 


D as siebte Weltwunder 
nannten viele „wegen des 
Weitblicks“ das einstige Pe- 
tersberg-HoteL Die Geschichte 
begann 1912. Damals ließ 
4711-Duftwasserfabrikant Fer- 
dinand Mülhens den Hotel- 
komplex ohne Baugenehmi- 
gung der Stadt Königswinter 
errichten. Maulesel schleppten 
die Steine den Berg hinauf. 

Schlagzeilen dann 1938: Bri- 
ten-Premier Chamberlain 
nahm hier Logis, als er sich 
mit Hitler im Rheinhotel Dree- 


sen traf. Hitler selbst lehnte 
den Petersberg als „zu franzö- 
sisch“ ab. 1945 beschlagnahm- 
ten die drei westlichen Hoch- 
kommissare das Luxushotel 
Sie schlugen auf dem Berg ihr 
Hauptquartier auf. Am 22. No- 
vember 1949 Unterzeichnete 
hier Kanzler Konrad Adenauer 
das Petersberg-Abkommen - 
und tat den vielzitierten 
„Schritt auf den Teppich“. 

Nach seiner Renovierung 
wird das Hotel wiedereröftnet 
und für Staatsgäste genutzt 


Kaiser Haile Selas sie, die 
Queen, der Schah von Persien 
wohnten hier. Letzter Gast 
1973: KPdSU -Generalsekretär 
Leonid Breschnew. Das Hotel, 
wegen Unwirtschaftlichkeit 
bereits geschlossen. Öffnet 
noch einmal se in e Pforten. 

1979 wird der Komplex samt 
103 Hektar Wald für 18,5 Mil- 
lionen Mark an den Bund ver- 
kauft. Die Regierung 
Schmidt/Genscher will auf 
dem Petersberg das zukünf- 
tige Gästehaus einrichten. 



BaM nur Hehr eine Baugrabe: der traurige Rest des Hoteis Petersberg 


Pistole unter der Bluse Leute heute I Frühe Werkzeugmacher 

I? a . n_ i; a • dl- _ r ■ n ;ii _■ : O 


Erstes Polizeirevier für Frauen in Brasilien eingerichtet 


WERNER THOMAS, Säo Paulo 

Rosmary Correa (35) ist zufrieden 
mit ihrer neuen Aufgabe. „Unsere Er- 
wartungen wurden bei weitem über- 
troffen“. berichtete Brasiliens promi- 
nenteste Polizistm. Nach den hekti- 
schen 14-Stunden-Tagen geht sie je- 
doch oft traurig nach Hause. „Ich er- 
lebe Schicksale, die ich nicht für 
möglich gehalten hatte." 

Die Beamtin leitet seit einiger Zeit 
das „Polizeirevier zur Verteidigung 
der Frau“ (DPDMj, die erste Einrich- 
tung dieser Art auf dem amerikani- 
schen Kontinent Sie und elf Mitar- 
beiterinnen, acht Kolleginnen und 
drei freiwillige Hilfskräfte kümmern 
sich ausschließlich um Frauenproble- 
me. Zwischen 200 und 300 Frauen 
besuchen täglich das Gebäude am 
Dom-Pedro-Segundo-Park. 

V ergewaltigungsdelikte stehen 

oben an. Im Großraum Säo Paul- - 
hier leben 14 Millionen Menscher. - 
sind letztes Jahr 1497 Notzuchtver- 
brechen registriert worden. Rosmary 
Correa meint daß nur fünf Prozent 
dieser Vergehen erfaßt werden. 
„Viele Frauen schämen sich. Sie in- 
formieren schon gar nicht ein Poü- 
zeirevier, das nur Männer beschäf- 
tigt“ 

Sexuelle Verbrechen umfassen je- 
doch nur 20 Prozent der Fäße. Die 


meisten Frauen melden Körperverlet- 
zungen oder Drohungen. 

Die zivü gekleideten Polizei- 
Frauen - Rosmary Correa trägt gern 
Jeans und verbirgt ihre Pistole unter 
einer weiten Bluse - untersuchen die 
Klagen, leisten Rechtshilfe und neh- 
men gelegentlich Verhaftungen vor. 
Oft schalten sie Sozialämter ein, weü 
die meisten Männer-Opfer aus den 
untersten Bevölkerungsschichten 
stammen. „Mindestens 90 Prozent“, 
sagte die Anwältin Kayti Garca Gou- 
via (36). eine der freiwilligen Helferin- 
nen, eine Psychologin von Beruf 

Vor wenigen Tagen suchte jedoch 
eine elegante Frau aus dem vorneh- 
men Janiins- Viertel Hilfe. Auch sie 
wurde zu Hause geschlagen. „Ich war 
bei einem Anwalt“, berichtete die Da- 
me. „es nützte nichts." Kayti Garca 
Gouvia: „Die Anwälte halten fast im- 
mer zu den Männern. Eine Frau muß 
sich machtlos fühlen in unserer Ge- 
sellschaft“ 

Die zivile Regierung des Präsiden- 
ten Jose Sarney will das so nicht hin- 
nehmen. Sie ließ bereits einen 
„Frauen-Rat“ schaffen, eine Behörde, 
die sich für die Interessen der Frauen 
bei der Bundesregierung einsetzt 
Schon plant auch Rio de Janeiro ein 
Frauen-Poüzeirevier, andere Städte 
soßen bald folgen. 


Vergeblicher Versuch Zwei Millionen Jahre alte Faustkeile in Zaire gefunden 


Der französische Bergsteiger Eric 
Escoffier ist bei dem Versuch ge- 
scheitert, vier Gipfel im Mont-BIanc- 
Massiv innerhalb von 24 Stunden zu 
besteigen und damit den Franzosen 
Christophe Profit zu übertreffen, der 
vor sieben Monaten an einem Tag die 
Eiger- Nordwand, das Matterhom und 
die „Grandes Jorasses“ bestiegen hat- 
te. Bei Beginn der Dunkelheit und bei 
25 Grad Celsius unter Null gab Escof- 
fier auf halben Wege seinen Rekord- 
versuch auf. 

Wirres Verhältnis 

Eine Trennung als solche ist ja 
durchaus nichts Ungewöhnliches. 
Aber manchmal ist es schon recht 
wüt, wie es dazu kommt Ein Mitglied 
des englischen Adels, Sir Richard i 
Blake, ist jetzt von der schwarzen, 
aus Chicago stammenden Jazzsänge- 
rin Bertrice Reading geschieden 
worden. Die Scheidung wurde damit 
begründet, daß der 44jährige Blake, 
der von Beruf Antohändler ist, von 
seiner 52jährigen Ehefrau verlassen 
worden sei Vor dem Richter mußte 
Blake gestehen, seine Frau sei bereits 
in der Hochzeitsnacht davongegan- 
gen. Das Paar hatte 1982 geheiratet 
Für Blake war es die zweite, für die 
Sängerin die dritte Ehe. 


DW. Washington 

Ein Team von amerikanischen, bel- 
gischen und einheimischen Wissen- 
schaftlern hat in Zaire (Zentralafrika) 
Stein Werkzeugen ausgegraben, deren 
Alter auf mindestens zwei Millionen 
Jahre geschätzt wird. Die aus Quarz 
gehauenen Keile wurden bereits im 
Sommer vorigen Jahres in einem Ge- 
biet gefunden, das als westlicher Gra- 
benbruch Afrikas bekannt ist Jetzt 
wurden sie auf einer Pressekonferenz 
in Washington vorgsteßt 

Die etwa 300 Werkzeuge gehören 
zu den ältesten, die je entdeckt wur- 
den. Ähnlich alte Funde waren bis- 
lang nur an zwei 
Stellen im soge- 
nannten östlichen 
Grabenbruch in 
Äthiopien gemacht 
worden. 

Der amerika- 
nische Paläo- An- 
thropologe Noel T. 

Boaz vom Naturge- 
schicbtliehen Muse- 
um des Bundesstaa- 
tes Virginia wertete 
die Entdeckung als 
ersten Hinweis dar- 
auf, daß im westli- 
chen Grabenbruch Des After dei 
Menschen früherer Milliofton Jahr 


Entwicklungsstufen gelebt haben. 
Als ältester „Werkzeugmacher“ gilt 
den Wissenschaftlern der Homo habi- 
lis, ein Vortäufer des Homo erectus, 
der als unmittelbarer Vorfahre des 
Menschen gilt 

Um die JYage, wo der älteste 
Mensch lebte, wird unter Anthropolo- 
gen heftig gekritten. Die Forschungs- 
arbeit in Afnka-vor allem derFund 
der „Lucy“ (Homo aferiensis) in 
Äthiopien durch Donald Johanson 
im November 1974 - hat ergeben, daß : 
nur in diesem Kontinent eine lücken- 
lose Dokumentation, aller heute, be- 
kannten Hominiden vorliegt 


Das After der kleinen Faustkeile wird auf zwei 
Millionen Jahre geschätzt foto. ap 


Neues Gesetz; 
Verwarnungsgelü 
bis 75 Mark 3 

dpa.Böffli 

Der Bundestag hat gestalt daß Gf . 
setz über Ordnungswidn^^g: 
ändert Künftig werden Gel^fen-,, 

1m formlosen Verwamung^^fe 

bis zu einer Höhe von 75 MaA-öfcp 
ben. Solche Verwarnungsg^^Shö 
bislang auf 20 Mark und 
verkehr auf 40 Mark beschränkte . 

Zustimmung zur Verwarnung^^t' ! 
den Betroffenen das förmliche &iß-- 
geidverfähren. Die Hohe des V enfcg r- 
nungsgeldes für die einzelnen -• 

ße bleibt bestehen. Die Fnst . 

derspruch gegen einw Bu^ddb^. 
scheid oder einen Straföefeöl^särd.-' 
von einer auf zwei Wochen vertan.; 
gert Nach dem neuen Gesetzjwefcäep 
„Geisterfahrer“ mit bi s zu fürif Jah.- 
ren Haft oder mit Geldstrafe b^ärpli- - 

Hag el versicherbar 

dpa,M3näK8 
Die Bayerische Versicherungen- 
mer hat die Konsequenzen 
. Hag^lkatastrophe vom 12. Juli 1984m 
Bayern gezogen. Ab sofort sgä dse. . 
Risiko „Hagel“ im Rahmen einetffe 
bundenen Gebäude- oder Sturmvef ■' 
Si cherung mitversicherbar. .- V-w'i • 

Absturz nach ExpJosioafe- 
AFP, Nen-Beßü - 
Eine im Gepäck versteckte Bombe^ 
die im Laderaum explodierte, war Ur-_ ‘ . 
sache für den Absturz einer Boeing 
747 der „Air India“ am 23. Juni yer T . 
gangenen Jahres. Vor der irischen .. 
Küste kamen damals alle 329Pässa- . 
giere ums Leben. • ' . - ’ v 

Gemeinsames Projekt ^ r . 

dpa T Peking 

Bonn und Peking haben aefratrf 
ein Konzept für das bislang größte , 
gemeinsame AusbßdungspröjekC 
den Bau eines Hochtechnologie-Zen- . 
trams im nord ostchinesischen Tian- 
jin (Tientsin), geeinigt. Die Bauarbei- 
ten sollen Mitte März und die Lelm 
gänge spätestens im Frühsömmer 
1987 beginnen. 

„Kosmos 1714“ abgestürzt 

rtr, Bonn 

Der sowjetische Satellit “Kosmos 
1714“, der auf seiner Bahn um-die 
Erde außer Kontroße geraten war, ist : 
gestem um 13.20 Uhr MEZ auf 184 - 
- Grad östlicher Breite und 16 Grad . 
-südlicher Länge über der dünn beste— V 
delten australischen Provinz Nor- 
thern Territory abgestürzL Unklar ist, 
ob Trümmerstücke auf der Erde auf 
geschlagen sind. 

. g . 

Erdbeben am Bodensee 

dpa, Stuttgart 
Ein leichtes Erdbeben hat gesteht 
mittag das Bodenseegebiet erscftüV 
tert. Nach Angaben der Universtitat 
Stuttgart erreichte der Erdstoß, (fe. 
sen Zentrum bei der Insel Reichenau ' ‘ 
lag, um 13.07 Uhr eine Stärke.vpn 4^5 . 
auf dhr Richterskala. 

Orchidee „Mild red Scheel“ 

dpa. BadSatzaflen 
Eine neu gezüchtete Orchidee;der 
Gattung „Frauenschuh" trägt seit ge- . . 
stem den Namen „Mildred Scheel". 

Die Blume ist in Bad Salzuflen von 
Alt-Bundespräsident Walt«- Scheel 
auf den Namen seiner im vergange- 
nen Jahr verstorbenen FVau, der Be;- -. 
gründen« der Deutschen Krebshilfe, 
getauft worden. ' ’ C 

ZU GUTER LETZT 

- Black ist nicht out, black ist bl* 

Der CD U-Abgeordnete Austermann . 
auf die Frage eines Journalisten ob 
das Geißler-Zitat der CDU im schles- 
wig-holsteinischen Ko mmunalviahi- ■ 
kampf Schwierigkeiten mache., : .... 


WETTER: Glatteisgefahr 


Temperaturen in Grad Celsius und 
Wetter vom Donnerstag, 12 Uhr (MEZ): 


WINTERSPORTBERICHT: Ideale Bedingungen bei Pulverschnee 


Lage: Die bisherige Hochdruckzone 
wird abgebaut. Dabei greifen Aus- 
läufer eines Tiefs auf den Süd westen 
Deutschlands über. Ihnen folgt mil- 
de Meeresluft mit Tau werter. 

Vorhersage für Freitag: Südwest- 
und Westdeutschland: Bewölkungs- 
aufzug und nachfolgend Nieder- 
schlag von Schnee in Regen überge- 
hend. dabei erhöhte Glättegefahr. 
Temperaturen auf Nuß bis plus 3 
Grad ansteigend, nachts kaum zu- 


Vorhersa gekörte 

für den 

28. Feb., 7 Via 
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rückgehend. Übriges Deutschland: 
Überwiegend sonnig, durchweg 
trocken. Temperaturen minus 6 bis 
minus 2 Grad. Nachts nochmals mi- 
nus 10 bis minus 15 Grad. 

Weitere Aussichten: Allgemein un- 
beständig und auch im Norden und 
Osten Übergang zu Tauwetter. 

Sonnenaufgang am Samstag: 7.03 
Uhr“, Untergang: 18.02 Uhr; Mond- 
anfgang: Uhr, Untergang: 8.56 

Uhr (* in MEZ, zentraler Ort Kassel). 



Deutschland: 

Berlin -5 

BieiefeM -2 

Braoola^e -i 

Sriraen -6 

Denrauad -3 

Dresden -2 

Eusseldorf -3 \ 

Erfurt -u r 

E&&G -t ■ 

reldberg/S. -5 b 

Flensburg -3 b 

Frenkfun7.L -2 I 

rVeiburg -8 b 

Carmiscb -B i 

Greil?vald -5 1 

Hanbuis -3 ; 

Hannm-er -8 - 

XahJer Asten -€ \ 

Kssse! -5 n 

F.empvea -9 \ 

Sst 1 -2 b 

Koblesz -2 t 

Soln-Sonn -2 ) 

Konsums -8 Y 

teipog -11 N 

L^S^Jl 0 t 

Lübeck -i b 

LTsnnheia 0 h 

München -7 v 

Muaäer -3 u 

Norderney -3 « 

Nürnberg -3 ^ 

Oberstdorf -ti fc 

Fnssju -2 vi 

Saarbrücken -i h 

Stettgan -7 h 

Trier h 

Zugspitze »14 b 

Ausland: 

Algier 2! « 

.\icstc-rdaaj -3 o 

Alben 10 t>; 

Barcelona 14 b 

Belgrad -6 a 

Bordeaux 10 1 

Bozen 3 b 

Brüssel -1 h 

Budapest -5 bi 

Bukarest -6 b 

Casablanca IS h 

Dublin 2 h< 

Dubravcik 5 bv 

Edaiburgh 0 1 


rare 
Flcrenr 
Genf 
Helsinki 
Hongkong 
Innsbruck 
Istanbul 
Kairo 
Kbgcnfiirt 
Konstanza 
Kopenhagen 
j Korfu 
i Las Palmas 
Leningrad 
Lissabon 
Locarno 
London 
Los Angeles 
Luxemburg 
Madrid 
Mailand 
titnlaga 
MaUorra 
Moskau 
Neapel 
New York 

fDsio 

Oslende 

Palermo 

Paris 

Pebr.g 

Prag 

Rhc-dos 

Kam 

Salzburg 

Sinaapur 

Spbt 

Stockholm 

Slraliburg 

Te! Aviv 

Tokio 

Tunis 

Valencia 

Varna 

Venetüg 

Warschau 

Wien 

Zürich 
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j Die WELT veröffentlicht jeden Frei- 
tag den Wintersportberichi für das 
I Wochenende, zusammengesteßt von 
i ADAC und DSV. Die Angaben erfol- 
gen ohne Gewähr. Sie nennen der 
Reihe nach die Schneehöhe im Tal 
und im Skigebiet sowie gegebenen- 
falls die Länge der gespurten Loipen 
Ln Kilometern. 

Deutschland: Sehr gute Skisport- 
möglichkeiten. Abfahrten in die Täler 
möglich. Pisten zum Teß vereist. 

1 HARZ: Clausthal- Zellerfeld; 55 / 60 l 
25; Altenau: 75 / 115/35; Buntenbock: 
55 - 60 : 10: St Andreasberg: 60 / 90 / 
30: Schulenberg: 50/50. 

SAUERLAND: Wißingen: 45 / 70. 

! EIFEL; Udenbreth: 20 i 25 / 17; Holle- 
rath: 20 1 20 / 12. 

PRANKENWALD: Tettau: 50/60/25; 
Bad Stehen: 25 / 40 / 22; Schwarzen- 
bach: 25 / 40 ‘ 32. 

FICHTELGEBIRGE: Biscbofsgriin: 
50 . 90 7 ; Warmensteinach: 40/85.» 30; 
Fichtelberg: 75 / 75 / 15; Immenreuth; 
20 / 25.7. 

OBERPFÄLZER WALD: Flossen- 
bürg: 30 ! SO / 25; Altglashütte: 70/80/ 
40; Schönsee: 35 / 80 ! 70. 

BAYERISCHER WALD; Bayrisch- 
Eisenstein: 45 / 180 i 40; Bodenmais: 
30 < 170 ■ 42; Ambruck-Arrach: 80 / 
10Ö / 30; Spiegelau: 80 i 80 / 20: Loh- 
berg: 25 / 140 i 20; Mitterfirmi- 
ansreuth: 1 10 »' 130 / 30; Waldkirchen- 
HaidmühJe: 70 / 150 / 40; Bischofs- 
mats: 60 . 90 60. 


SCHWARZWALD: Freudenstadt: 110 
/ 110 / 30; Schönwald: 110 / 110 / 40: 
Hinterzarten: 90 / 110/87; Feldberg: 
140 / 190 / 60; Todtnau: 150 / 190 / 60; 
Bernau: 120/150/40. 

ALPEN: Berchtesgaden: 40 / 140 / 55; 
Bergen: 50/ 140 / 20; Winkimoosalm- 
Steinplatte: 130 / 190 / 15; Schleching: 
35 / 150 / 20; Bayrischzeß-Sudelfeld: 
50 / 120 / 50; Lenggries: 60 / 100 1 42; 
Dammkar 45 / 130; Hausberg: 40 / 
110; Kreuzeck: 20 >' 120; Wank: 40 / 
140; Alpspitzgebiet: 20 / 140 /: 
Zugspitze: 275; Oberammergau: 40 / 
100 / 50; Schwangau: 45 / 115 / 30; 
Pfronten: 60 / 170 / 65: Nesselwang: 70 
/ 1 20 / 32; Ju ngholz: 90/130/6; Hinde- 
lang-Obeijoch: 80/ 180 / 46; Fischen- 
Hömergebiet: 70 / 120 / 30; Oberst- 
dorf; 85/290/ 70: Immenstadt: 70/180 
/ 65; Balderschwang: 140 / 180 / 45: 
Oberstaufen; 100 / 140 / 45; Steibis; 
100/160 / 30. 

Österreich: Gute bis sehr gute Win- 
tersportbedingungen. Abfahrten bis 
in die Täler möglich. 

KÄRNTEN; Heißgenblut: 100 / 200 i 
10; Kamische Skiregion Naßfeld: 
200/ 200 / 70; Kötschach-Mauthen: 
95 / 200 / 200; MaUnilz: 100 / 280 / 20. 

NIEDERÖSTERREICH: Gostling/ 
Hochkar 40 / 200: Mitterbach: 85 / 
260/15. 

OBERÖSTERREICH: Gösau: 85 / 
180; Obertraun: 45 f 240; Spital: 90 / 
190 1 5. 

SALZBURG: Badgastein: 80 / 240; 
Kapnm/Kitzsteinhom: 140 ! 350 / 3; 


MühJbach-Dienten: 135 i 215 / 8.6: 
Obertauem: 250 ' 340 / 15; Saalbach/ 
Hinterglemm: 115 - 250.' 18. 

STEIERMARK: Admont: 80 220 '50; 
Aflenz: 30 > 260 / 16; Altaussee/Loser 
60 / 340 / 20: Bad Mittemdori/Tauplitz: 
75 1 290/41; Dachstein-Gletscher: 400; 
Rainsau: 1 10 i 220 / HO. 

TIROL: Fieberbrunn: 130 / 250 t 30; 
HintertuxGIetscher: 50 ; 320; In- 
nerpitztal: 160 / 280 / 20; St. Christoph: 
240 ; 220; Serfaus: 85 • 195 / 60; Stu- 
baier Gletscher: 100 ■' 300: Taimheira: 
80 ! 200 / 50; Wildschönau: 75 / 200 / 35. 

VORARLBERG: Damüls: 170 / 270 i 
6; Faschina: 225 / 280: Fontanella: 
225 / 280: Kleinwalsertal: 125 ' 225 35; 
Latems: 80 ' 270; Schröcken: 150 / 
250/6; Zürs: 165 / 230. 

Schweiz: Ausgezeichnete Pisten Ver- 
hältnisse. Talabfahrten überaß mög- 
lich. Langlau/loipen in sehr gutem 
Zustand. 

BERNER OBERLAND: Gstaad: 60 ; 
140 / 30; Lenk; 65 ■’ 130 > 16; Mürrerr 
90/ 120 / 25. 

GRAUBÜNDEN: Arosa: 105 185 ; 30; 
Davos: 110 / ISO / 75; FUms: 90 / 160 ! 
60; Klosters; 110 / 170 / 40; St. Moritz; 
85/ 160/ 120. 

OSTSCHWEIZ: Braunwald: 130 > 
170 1 10; Flumserberge: 150 / 180 / 25; 
WiJdhaus: 100 / 200 50. 

WALLIS: Sass Fee: 140 : 300 8; Ver- 
bier 70 / 260 r 34. 

ZENTRALSCHWEIZ: Andermatt' 

100 1 180 f 20: Engelberg: 60 - 180 / 3o'. 


Frankreich: Erneute Schneefaße in 
den letzten Tagen haben ideale Win-f 
tersportmögüchkeiten in den franzö- L 
stschen Alpen geschaffen. Abfehrten 
m die Taler uberaß möglich: äße 
Langlaufloipen in Betrieb. ; 

^CHSAVOYEN: Chamonix: 8Ö 7 

SÄ 130/340:MorzjnfcAwh 

Courcheve!: 160 / 230; La 
tT 8 ?? ‘ l0 ^ 3 -?° ; ^ 165 1 320; 

^ 0rens: mm»/- 

lwO ■ -80. Val d Isere: 140 1 220. . 

™? E: £ 1 n Pe d Huez: 7< J ‘ 200; Cham- 
rousse: 170 / 190. 

Italien: Durch die Frostlage sind die 
guten e sma tue 


BELLUNO: Arabba; 150 / 
Mannolada: 150 / 350 / 10. 

SÜDTIROL: Corvara: 120 / 1 
^ran 2000: 40 / 200 / 20; B 

1-5 «'»fcScliniS 

‘ Sulden: 135 J 200 / 
bChnoten / Obereggen: 130 / 2 

TRENTINO: Folgaria; 230 / 1 
Madonna di Camfrig^o: 150 V 
^eva: IM/ 250^0; Monte 

^ e a °'^ ü j. 24: Predazzo^ 

und Pozza di Fassa: 80 / 220/ 

Aprica: 100 / 280 / 
mio: 200 / 200 / 12. ^ 
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WELT- Auto • Hobby Sport Spiel 



Bayern: 
Winterliche 
Streifzüge 
durch den 
Urwald 
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Reizvolle Schach mit Rundreise Gourmettip: fp 

Ziele in der Großmeister durch die Viel Fisch im 

„DDR“ (II): Pachmann, unendlichen Gasthof Altes TölS 

Elstertal und Rätsel und Steppen Fährhaus in mräp. 

Musikwinkel Denkspiele Argentiniens Bad Tölz 
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Frischer [ Kultur, acht Stockwerke tief unter der Erde 


Wind weht 
durch Soho 

S ünden viertel Soho? Nun ja, diese 
knapp eineinhalb Quadratkilome- 
ter, fünf Pußrainuten vom Piccadilly 
^ Circus entfernt, haben ihre grauen 
Schattierungen. Doch hat der Stadt- 
teil auch ansprechende Seiten, die 
seit einiger Zeit wieder an die Ober- 
fläche kommen, so daß am Tage nicht 
unbedingt ein schlechter Nachge- 
schmack von der vorhergegangenen 
Nacht aufkommen muß - wie schon 
so manchesmal zuvor in seiner über 
dreihundertjährigen Geschichte. 

Sie begann im Jahre 1680, als 
Charles IL sich auf der Südseite des 
jetzigen Soho Square ein Landhaus 
baute in einem Wäldchen, das die 
Londoner zur Jagd benutzten. „So 
ho! So ho! So ho! u , so riefen die Jäger 
ihre Hunde zurück. Charles II. 
schenkte Grund und Boden seinem 
^ Sohn Monmouth, der hier die ersten 
lasterhaften Spuren hinterließ. Nach 
ausschweifendem Leben kam sein 
Kopf dann auch bereits im 36. Le- 
bensjahr auf den Henkersblock. 

Der königlichen Familie waren, 
wie stets, Höflinge und vermögende 
Bürger gefolgt Abenteurer, Dirnen 
und Kupplerinnen ließen rieh nieder 
Soho- machte sich schnell einen Na- 
men. Und wie am Anfang von Sohos 
Geschichte macht sich Sex in vielen 
Varianten noch beute breit 
Doch gleich daneben werden in 
den engen Straßen Lebensmittel, 
Obst Gemüse, Kleidung, bunt durch- 
einander gemischt verkauft Die Aus- 
lagen in den Delikatessengeschäften 
locken mit a iiriändisrhen Spezialitä- 
ten. In einem großen Eckladen bietet 
einer der besten Londoner Metzger 
* seine Waren an, und in dem kleinen 
Cafe in der nächsten Straße gibt es 
Kaffee und Kuchem wie in Italien. 
Hier findet man Anderungsschnei- 
der, Kunststopfer und Büglerinnen, 
noch werden Maßschuhe her gestellt 
und altes Schuhwerk flink neu be- 
sohlt Es gibt Kuriositäten wie das 
Lädchen „Alles für Linkshänder**, 
daneben ein chinesisches Restaurant, 
gegenüber ißt man indonesisch. An- 
geboten, wird aber auch frischer Fisch 
aus harnischen Gewässern, und 
wenn in den Gassen Markttag ist, ' 
kommt man kaum durch die sich 
schiebende Menge. Manche Hausfrau i 
aus den teuren Vierteln deckt sich im 
Londoner Stadtteil Soho einmal die 
Woche preiswert ein. 

• • Der Tourist bummelt über den So- 
ho Square, in dessen Mitte, von Rasen 
% und Blumen umgeben, Charles H 
von einem niedrigen Sockel herab- 
schaut Im 18. Jahrhundert war dieser 
Platz einer der schönsten in London. 
Einige alte Häuser, wie Nummer 36 
und 21 a, sind noch erhalten. Auch 
kann man die 1792 erbaute und 1893 
restaurierte katholische SL-Pä- 
tricks-Kirche besichtigen oder an der 
Ecke Greek-S>treet das St-Bamabas- 
Haus für Anne und Obdachlose. Viel- 
farbiger ist das Theater auf offener 
Straße, durch die wieder frischer 
Wind weht, nachdem investiert wur- 
de und alte Fassaden in n euem G lanz 
strahlen. JULIE STEWART 


Brüssel 

Mit Bob, dem Mann aus San Diego, 
stehen wir am Fenster des Speisewa- 
gens und lassen die Vorstädte von 
Brüssel an uns vorübergleiten. Da 
sagt der Junggeselle aus Kalifornien, 
daß er vesuchen will, einen Koch für 
seinen Haushalt zu suchen. Freunde 
batten ihm berichtet, daß die belgi- 
schen Köche die besten der Welt 
seien, weil sie französisch zu kochen 
verstehen, aber so, daß man auch satt 
wird. Um den Handlungsreisenden in 
seiner Meinung zu bestärken, erzäh- 
len wir ihm die Andekdote vom fran- 
zösischen Schriftsteller Victor Hugo, 
der sich beim Verzehr von viel Brot in 
einem Brüsseler Restaurant die Be- 
merkung gefallen lassen mußte: 
Jdan muß wohl Franzose sein, um so 
viel Brot zu essen.** Worauf der im 
Brüsseler Exil lebende Autor antwor- 
tete: „Und man muß wohl Belgier 
sein, um so viel von allem zu essen.“ 
Und da die Brüsseler nicht allein Ge- 
nußmenschen mit Freude an gutem 
Essen und Trinken sind, sondern 
auch humorvolle Leute mit Sinn für 
die schönen Künste, ist dies Grund 
genug für einen Ausflug. 

Bahnhofsecken findet man nir- 
gendwo auf Postkarten. Der Zug ver- 
schwindet im Untergrund. Unterir- 
disch geht es dann mit der Metro 
weiter. An der Kruidtuin, der Station 
Botanique (es ist alles in flämisch und 
französisch beschriftet) stehen wir 
vor einer Wandkomposition aus 
Stahlrohren: „Tramfication fluite“ 
heißt die Plastik. Wir rollen nach 
oben und sehen fasziniert mannshohe 
Figuren: JLes Voyageurs“ hat der 
Künstler Pierre Caile seine 21 Figu- 
ren getauft. 

Wir haben es mit „Kunst in der 
Metro“ zu tun. 38 Stationen wurden 
bisher von belgischen Künstlern so 
zu unverwechselbaren Metro-Stopps 
gestaltet Auch dies eine Seite der an 
Facetten so reichen Stadt, die ein hal- 
bes hundert Museen besitzt darunter 
das weltberühmte „Alte Museum“ am 
Mont des Arts, den man hinaufsteigt 
(er trennt die Ober- und Unterstadt) 
zur nächsten Terrasse und so zum 
„Place du Musäe“ mit seinem harmo- 
nischen Schloßfassaden-Ensemble 
des 18, und 19. Jahrhunderts gelangt 
Dahinter verbirgt sich seit 15 Mona- 
ten das Museum der Modemen 
Kunst Unterirdisch wurde das ge- 
waltige Museum nach jahrelangen 
Auseinandersetzung endlich gebaut 

Diesen Musenpalast betritt man 
über die Rue de Rggence und wird 
von einer mächtigen Halle empfan- 
gen. In der Museumshalle findet man 
die Reichtumer des Hauses, die Mei- 
ster von Bruegel bis Bosch, die alten 
Deutschen mit Cranach als Schwer- 
punkt Zur Moderne steigt man hinab 
über die Renaissance und den Barock 
bis in die Neuzeit Acht Stockwerke 
tief Alt und neu ergeben in Brüssel 
den größten Museumskomplex Eu- 
ropas, für den man rund 160 Millio- 
nen Mark ausgegeben hat 

Hat der Besucher sich so wandelnd 
durch &qjen und über breite Treppen 
einen Überblick über das Kunstver- 
ständnis der Belgier verschafft, sollte 
-er sich nun einen Überblick über die 
Stadt verschaffen. Vom 28. Stock des 
Hilten-Komplexes am Boulevard de 
Waterloo gört, der Bück über die von 












rs-; w&m 




■ *V vf -V ■■ * =■ . 

i • \. r ' ••• - 


Brüsseler Perspektiven: Der Merkt foto: klaus sehr 


breiten Avenues umschlossene In- 
nenstadt hinter der sich im Dunst die 
19 Vororte verstecken. Wir sehen den 
aus dem 12. Jahrhundert stammen- 
den St -Michaelis-Dom, die gläsernen 
Bürotürme (einer trägt tatsächlich 
den Namen Manhattan Centre). Sie 
stehen auch dort, wo das verwaltete 
Europa seinen Sitz hat und das steht 
für Kahlschläge und Flurbereini- 
gung. JBruxeDesation“. Verbrüsse- 
lnng, nennt man das. Dann wandert 
der Blick zu dem mächtigsten euro- 
päischen Bauwerk, dem Palais de Ju- 
stice, hinter dem die Abendsonne als 
gewaltige Scheibe die Stadt noch ein- 
mal in leuchtenden Farben taucht 
Unterhalb des Justizpalastes, vom 
Galgenberg aus, schauen wir auf das 
MaroßenvierteL Ein Stück erbalten 
gebliebene Altstadt wo die Einwoh- 
ner noch einen Dialekt sprechen, in 
dem spanische und jiddische Worte 
Vorkommen. 

Brüssel gilt als kulinarische Haupt- 
stadt Europas, denn nirgendwo gibt 
es so viele erstklassige Restaurants, 
Bistros und Cafes wie hier. Selbst in 


den einfachsten Bistros werden mehr 
als 30 Gerichte angeboten. Wer in die 
„Stemen“-Tempel geht, zahlt die bei 
uns gewohnten Preise, mit dem Vor- 
teil, daß die Bedienung im allgemei- 
nen sehr zuvorkommend ist 

Wo so gut gekocht gegessen und 
gelebt wird, müssen auch die Zutaten 
hervorragend sein. Da muß man nur 
einmal durch die Brüsseler Gassen 
laufen und wird immer wieder über- 
rascht sein von der Vielfalt der Spezi- 
algeschäfte, in denen es von da- 
selbstgemachten Marmelade über 
den hausgekochten Schinken bis 
zum selbst hergestellten Haselnußöl 
all das gibt, was man in der Küche 
nicht missen möchte. Diese „mom en 
pop**-Laden, in denen die Besitzer 
noch selber hinter der Verkaufetheke 
stehen, in denen- es duftet und köst- 
lich riecht, werden auch den Fein- 
schmecker in Staunen versetzen ob 
der handverlesenen Qualität, der Va- 
riationsbreite und Frische. 

Eines solcher Gebäude ist das 
Haus „Dandoy“ (es steht für Dutzend 
andere) in der Rue au Beurre, der 


Butterstraße, unweit vom Grand 
Place. In diesem Giebelhaus residiert 
die Spekulatiusdynastie der Dan- 
doys. Das Schaufenster lockt mit kin- 
dergroßen Spekulatiusfiguren, artig 
in Zellophan mit rotem Bändchen 
verpackt Der Raum ist vollgestellt 
mit Hunderten von verschiedenen Fi- 
guren. Daneben Kisten und Kästen, 
Kartons und Schachteln mit Löffel- 
biskuits, Mandelbrot Röllchen, Tört- 
chen, Sandplätzchen mit und ohne 
Zimt Und immer wieder Spekula- 
tius, denn diese belgische Spezialität 
gibt es nicht allein zur Weihnachts- 
zeit Schulkinder nehmen den Ge- 
würzkuchen, dessen Teig noch im- 
mer in Hohlformen gegossen wird, als 
Pausenbrot Arbeiter essen es zum 
Bier, Büroangestellte knabbern es 
wahrend des Aktenstudiums. 

Wir trinken unseren Kaffee im al- 
ten Lesesaal des „Metro pol“. Speku- 
latius wird dazu serviert Wir haben es 
wie die Brüsseler Damen gemacht 
die sich für einige Franc hundert 
Gramm Pralinen bei Leo nid as oder 
Neumeier gekauft haben und diese 



zum gut gebrannten belgischen Kaf- 
fee genüßlich vernaschen. Vom „Me- 
tropol", das Hotel war Kulisse für so 
bekannte Filme wie „Le Sang des 
Autres“ oder „Etoile du Nord“, ein 
Spaziergang durch die Galerie du 
Commerce, um dann in die Galeries 
Saint-Hubert zu gelangen Es ist eine 
von rund zwanzig Passagen, an denen 
Brüssel noch reich ist sie wurde 1846 
erbaut 

In jenen Tagen traf sich hier, gegen 
Eintrittsgeld, tout Brüssel, schoß in 
den Galeries Paul Verlaine aufseinen 
Freund Arthur Rimbaud, wofür er 
zwei Jahre Gefängnis bekam, wurde , 
Theater gespielt und Revolutionen 
ausgeheckt spöttisch beleuchtet vom I 
milden Licht der einfallenden Sonne. 
In den Cafes, den teuren, aber längst 
nicht exklusiven Boutiquen treffen 
sich auch heute Fremde und Brüsse- 
ler. In einem Bistro sitzt einsam ein 
Mann vor einem Teil» Austern, einer 
Pfeffennühle und einer Flasche 
Weißwein im Kühler. Er tragt einen 
Pullover, seine Schuhe sind abgelau- 
fen. Wer den Mann so essen sieht 
weiß sofort wieder, daß er in Brüssel, 
der Stadt der Genießer, ist wo selbst 
der Verkäufer in der Imbißbude 
„Monsieur, Bonjour“ sagt und seinem 
Kunden die Pommes frites, aus fri- 
schen Kartoffeln, so gewissenhaft zu- 
bereitet als befände er sich in einer 
Zwei-Sterne-Herberge, von denen es 
eine große Auswahl gibt Und in die- 
ser Stadt gibt es selbst Hotels, in de- 
nen überdurchschnittlich gut ge- 
kocht wird, etwa das Royal Windsor 
oder das Hüton. 

Wie gesagt in dieser Stadt gibt es 
noch mehr als ein Dutzend Restau- 
rants, in denen das Wort von der 
Kunst des Kochens gerechtfertigt ist 
Das familiäre „De TOgenblik“, das 
auf Fisch spezialisierte „ Schelte ma“, 
das renommierte Bistro „Comme 
Chez Soi" und das „Maison du 
Cygne“, wo auch der verwöhnteste 
Feinschmecker, etwa bei einem Cha- 
teaubriand, auf seine Kosten kommt 
Und der Chicoree, diese ureigene bel- 
gische Gemüsespezialität. wird hier 
lange geschmort und verleitet zu lin- 
guistischen Abhandlungen, ln Frank- 
reich nennen sie ihn endive, in den 
Niederlanden witloof und in Belgien 
chicon. Nach dem Essen nimmt der 
Nachbar, so wie es sich gehört, Stil- 
ton und Port Als der freundliche jun- 
ge Kellner den großen Stilton schnei- 
det meint er wohlmeinend: „Richtig, 
immer aus der Mitte.“ 

Zum Kaffee kehren wir wieder zum 
JUietropol“ zurück, einem der schorv- 
sten Kaffeehäuser der Stadt in dem 
bereits Caruso, Sarah Bernhard, Isa- 
dora Duncan und Arthur Rubinstein 
Autogramme gaben. Maler wie Ren6 
Magritte und Max Emst zog es hinge- 
gen in so verräucherte Bierkneipen 
wie das „Flau* en Papier Dorä“. Hier 
kann man dann belgische Biere ver- 
kosten. Etwa ein St Sixtus, Lief- 
mans, Rochefbrt Duvel, Westmalle, 
Maredsous oder ein süffiges obergäri- 
ges Gebräu aus KLosterkeUern, um 
nach dem dritten Glas zu spuren, wie 
langsam die Füße in den Boden ver- 
sinken und alle Me nschen Brüder 
werden. SIGGI WEIDEMANN 


Auskunft; Belgisches Verkehrsamt, , 
Berliner Allee 47, 4000 Düsseldorf- 


Weniger Mexikobesncher 

Der Fremdenverkehr nach Mexi- 
ko ist 1985 merklich geschrumpft: 
Nach 4.7 Millionen ausländischen 
Besuchern im Jahre 1984 sind in 
den darauf folgenden zwölf Mona- 
ten nur noch 4 2 Millionen Reisende 
registriert worden. Auch die Touri- 
sten aus den deutschsprachigen 
Landern wurden dem Lande in gro- 
ßen Scharen untreu: Nur noch { 
105 000 (Vorjahr 130 000 > Deutsche. 
Österreicher und Schweizer reisten 
1985 nach Mexiko. Die nachlassen- 
de Reiselust wird mit der Erdbe- 
benkatastrophe im vergangenen 
Jahr begründet 

Mehr Incentive-Reisen 

Zum Vergnügen, aber dennoch 
auf Kosten ihres Arbeitgebers, ver- 
reisen weltweit rund vier Millionen 
Menschen. Die Reiseveranstalter, 
die die sogenannten Incentive-Rei- 
sen inszenieren, setzten damit mehr 
als eine Milliarde Dollar um. 
Deutsche Unternehmen lassen sich 
das „Dankeschön“ und den Motiva- 
tionsschub an verdiente Mitarbeiter 
besonders viel kosten: 600 Millio- 
nen Mark fließen in die Kasten der 
Incentive-Veranstalter. 

Billiger nach Australien 

Flugreisen mit den Gesellschaf- 
ten Lufthansa und Qantas nach Au- 
stralien werden vom 1. April an für 
Passagiere zum Holiday-Tarif gün- 
stiger: Tarifsenkungen verbilligen 
den Hin- und Rückflug von Frank- 
furt nach Sydney und Melbourne 
um 29 auf 2999 Mark (Basis-Saison 
bis August) und um 200 auf 3399 
Mark in der Hauptsaison (Septem- 
ber bis Januar). Darüber hinaus 
kann der lange Flug in jeder Rich- 
tung künftig in Bangkok, Singapur, 
Kuala Lumpur. Hongkong, Manila 
oder Djakarta unterbrochen wer- 
den. 

Tips für Nordlandreisen 

In der 33. Ausgabe seiner Bro- 
schüre „Reisewege nach Skandina- 
vien“ vermittelt der Nordland-Spe- 
zialist Fast-Reisen (Alstertor 21, 
2000 Hamburg) Infonnationen fin- 
den Urlauber. Das Heft, das für eine 
Schutzgebühr von vier Mark erhält- 
lich ist, enthält die aktuellen Fähr- 
verbindungen von Deutschland 
nach Norden und innerhalb Skandi- 
naviens. Darüber hinaus erleichtern 
Tarifangaben den Preisvergleich 
und eine Übersichtskarte mit Ab- 
fertigungszeiten für Reisende mit 
eigenen Pkw die Reiseplanung. 

„Gräne Karte“ in Italien 

Motorisierte Winterurlauber auf 
dem Weg nach Südtirol sollten die 
„Grüne Versrcherungskarte“ mit- 
nehraen, obwohl diese nicht zwin- 
gend vorgeschrieben ist „In Italien 
muß man bei Schadensfällen mit 
Unannehmlichkeiten rechnen, 
wenn nicht anhand dieser Versiche- 
rungskarte sofort die Police-Num- 
mer und die Versicherungsgesell- 
schaft nachgewiesen werden kann“, 
warnt der Allgemeine Deutsche Au- 
tomobQ-Club (ADAC). 



Ganz einfach: Lehnen Sie sich zurück, und lesen Sie einige Beispiele, 
mit denen an««« ^flngtip w -Lescr bereits Tausende Mark gespart haben. 

* Rand um die Weit mit „AirCana- wenn Flugreisen so preiswert sind? 
. da“ und ^Singapore Airlines“ für Okay: 


* Rand um die Wett mit „AirCana- 
• . da“ und „Singapore Airlines“ für 

unter 4 QQQ DM ab London! '„flug- 
tip“- Leser erführen, wo die Traum- 
reise. gebucht werden konnte und 
.immer noch kann. Und wie nach 
London kommen? So: 

★ Frankfurt - Londo n - Frankfurt. 


* Fttr 1 -DM mehr, abo f&r 249 DM, 
konnten and- kittinen Sie natürlich 
auch riefch drei Taee in Lontkm 
bleiben, fhkhistve drei Ubentach- 
- tungeri,. Frühstück und Flug von 
Frankfurt nach Lpndommd zurück. 
- Sie wollen aber von München 
nach London? Kein Problem: 

'*• München - London - Münch en 
gah’s ira November lyitf für na r 245 

DM! 

Aber warum .nur nach London, 


■k 5 Tage New York ink). Uberoach- 
mng kosteten im Dezember ec- 
nan \ MS DM. Und wer nicht so 
lange bleiben wollte, der konnte - 
und kann auch jetzt noch — diesen 
Tip nutzen: 

★ Frankfurt - New York —Frankfurt, 
Jahresticket (also keine Mimdest- 
aufenthaltsdauer, keine Restriktio- 
nen). Abfluetäriich für 1 336 DM. 

... Mit einem Trick - Umsteigen in 
Amsterdam - sparen „Rogttp“-Le- 
ser z. Zt. noch mehr: 

* Frankfurt - Amsterdam - New 


'+ Und bei rauem Abflug ab Basel 
zahlen Sic z. ZL nur 789 DM für 
• den Flug nach New York. Wo Sie 
- dieses Angebot buchen können, 

darüber werden Sie als „flngtip“- 


Abonnent gerne informiert. - Bei 
derartigen Einsparungen hat man 
noch Geld übrig zu einem Abste- 
cher nach Los Angeles/Las Vegas: 
★ Frankfurt - Los Angeles - Frank- 


Preis inkl. aller Stops on Route: 
1 785 DM. - Und wenn Sie dann im 
~Desert khn~ ordentlich gewonnen 
haben, können Sie sich diesen 
Traum erfüllen: 

★ Round the Worid in -First Class“: 
London -"New York - Chicago - 
Los Angeles - Honolulu - Hong- 
kong - Singapur - Bangkok - Am- 
sterdam.. Und dabei noch sparen? 
Preis der Traumreise „de luxe“: 
8 875 DM! 

Und jetzt überschlagen Sie, was 
Ihre Geschäfts- oder Urlaubsrei- 
sen bislang gekostet haben, und 
rechnen Sie aus, wieviel Sie schon 
im lernen Jahr hätten sparen körp 
nen. Bekommen Sie da niefit auch 
Lust, viel Geld dadurch zu verdie- 
nen. 


1 


• daß auch Sie die Tips und Tricks 
ausnutzen, die der Informations- 
dienst „flugtip“ seinen Lesern aF 
le 14 Tage neu bietet? 

• daß Sie sich von „flugtip“ einen . 
breiten Pfad durch den Dschun- 
gel der - um nur einige zu nen- 
nen - PEX-, APEX-, Super-AP EX-, 
GIT-. IT-, „flieg & spar- oder 
„Super flieg & spar -Tarife schla- 
gen lassen? 

• daß Sie sich von „flugtip“ z. B. 
eine Kombination von günsti 




n Flug lockere 2 0Ö0 


daß Sie als Abonnent die „flug- 
tip“-Service- Abteilung an rufen 


und sich von ihr einen günstigen 
Flug zum Ziel Ihrer Wahl nennen 
lassen? So günstig, daß Sie sich 
zum Preis der Geschäftsreise 
auch gleich noch ein paar Ur- 
laubstage am gleichen oder gar 
an einem weit entfernten Ziel 
gönnen können! 



- informieren Sie sich als Tourist oder Geschäftsmann kurz und schnell über die 
wichtigsten Fakten. Tips und Tricks der internationalen Flug- und Touristik-Szene! 


Ihr „äugtip“ -Experts 
Assessor Christoph WRheind 

Oder woßen Sie aut Ihren künftigen Rügen 
erst von ffuem Säznachtam atöim daß 
er für den gtekJm Rüg etnm Tausender 
weniger gezahlt hat cäs Sie? Sfcttertch 
nicht! Also: Lassen Sie 1986 nkM zum 
Jahr der verpaßten Gefegenheitan tterfen, 
sondern bringen Sb Ihren Reisekosten das 
Tieffifegsfl ödl Kurz: 

- Verschenken Sie nichts! 

- Verdienen Sie mit jedem Ticket bares 
Geld! 

- Lesen S*e altes über die jeweils günsti- 
gen Sondertarife (dank „flugtip" brau- 
chen Sie dafür alle 14 Tage nur 15 

Minuten)! 


Nutzen auch Sie ab sofort den aktuellen „flugtip" -Service/ Ordern Sie 
sofort den „flugtip" zum Preis von 14,90 DM pro Monat f inkl. Porto und 
hfwSt., Berechnung quartalsweise vorab, Kündigungsfris! sechs Wochen 
zum Ende eines Kalender-Quartals ). Trennen Sie einfach den Bestell- 
coupon ab. Und noch heute ab an : 

„markt Intern“, Postfach 5609, 4000 Düsseldorf 1 

r An „markt intern" -Verlag. Grafenberger Allee 30. Postfach 5609. 
■ UOUUOM «00 Düsseldorf 1. Telex 858 77 32. Tel. (0211)666011 

| ia. toteste» ah salartte aflazwtiWacfcw MWlM^^ 

! flütsHüp 

I ...I TI pres von 14.90 OM je Monai. m*J Pono und MwSt Berechnung quartalsweise vorao. 
Kündigungsfrist 6 Wochen zum Ende eines Kalenderquanais 

■ NamerStenipe» ' 


DatumrtJntersehnH 

Ich naue das BeciiL diese Bewegung mnamalb von 1 Tagen lAbsendedaSum genügt) schriftlich 2 l 
« nderruten bei. .markt mtenr. Grafenberger Allee 30. Düsseldorf 1 


Unt e rschritt 


W 28. 2. 66 




V 





Die^ostfriesSscneif 




Dem Frühling entgegen 

Info: Kurverwaltung. 7847 Badenwefler/SOdCchef Schwarzwaid. Tat 07632/72110 



Genialton Sie die Ruhe einer Nordseeinsel 
ohne Autoverkehr. MH den Seebäderscftiffen der In- 
sel-Reederei über des Wa tt enmeer und unvergeßliche 
Eindrücke erleben. 


Die Insel 
ohne Lärm 

und ohne Autos. Die Insel für anspruchsvolle Nord- 
see-Urlauber. Kurvemkmig, 2983 Jnist. (W 9 35) 491 


Pros pekte : Kurverwaltung 

2841 NnfeasMImd Imgraotj, Posl. 1240. T (049 TT) 555 


Hotel & Restaurant 


Pant Cplanb 


—IHR FERIENHOTEL IN DER SÜDLICHEN NORDSEE! 

> Hallenbad mit Kinderbecken 
l Fitnessabtlg., Sauna, Sol. 

> Bräunungsliege. Liegewiese 
i Eltem-Kinderzimmerkomb. 

> Appartements, Hausprosp. 
i Günstige Pauschalpreise 
in der Vor- und Nachsaison 


2983 Nordseeinsel Juist 
Telefon 0 49 35 / 2 30 + 14 36 
Das Familienhotel im Zentrum 




m« härteten Bück aut den Strand und die Horts«. twts Inen als Ksonenfemongsbot bi Opern SG 
3 Tg UF DM lai-.H 5 [Hl 240.- in Konrfomimm 8 niriutDu.il. WC. 
PauschatarrangemafliH - Vor- und Nachsaison günstige Angebote auf Anfrage. Hausprapekt. 
«IH WU.ffBMf BhlWLTHLf WH« 


BORKUM 

Fdrienhäuser. 70-150 m“, mit 
jedem Komfort, Farb-TV, 
Telefon, lux. Bäder, z. T. 
offener Kamin. 
Ferienhäuser Max + Moritz 
Uhlandstr. 11, 5650 Solingen 
TeL 02 12 / 7 90 89 


von Bremertamn (ab DM SS«-) 

(V 

\ ' , OstfriBabcbar 
] I RpB-Dlanai 
/ CfllUH 


2970 Emden ■ Rüg platz 
Tel. 04921/42057 U. 41629 


Insel Juist - Erholung ahne Autoverkehr 


Hotel il Haus Bracht, am Kurplatz, Ihr FantilianholBl im Za nimm. 4 Min. z. Strand. 
Wellenbad u. Halen, sehr komfort. Zimmer mit Dusche/Bad/WC, größtem. Balkon. 
Frütetütirabütt.. anerk gute Küche. Sptc.. Seelische. KinöemmöBlgung. Vor- u. 
Nachsaison Kwinenlsniangebota. wahrend der ganzen Saison noch Zimmer hell 


Wilhelmstr. 13. Postfach 5 80, Tel. 0 59 35 / 10 84 u. 4 65 



Postfach 3 24 ■ 2985 Bafoum 
TeL 0 49 39 / 5 31 




Reif für 
die Insel? 


Mont lutan ai Ostora und auch noch ki dar 
Hauptsaison Fertsnoohnung und 
Appartanams Gr2-S ras. 

Fordern Sb ein ausCUvt Angebot <M 
Hauspnapoktaa 

Postfach 1 4a ZS 8 S Baitrum. TaLO 49 39 / S OS 


•^ 7 .-«% MOTELS 


«Ifdtl m] ^ zJ Cä 


'JÖazc/t 


MI3 NOROSEEINIEL JUIST 
Won (04V3S) 104« 


-fLaU~P < 


Strands Ir ./Ecke Kurpad 12 
2980 Nordseeinsel Juist 


»Baltrumn 

Gästehaus Paulsen 


hanseatic-hotel nordemey 

Hallenbad 28°, 5 x io m, Sauna. Solarium. 

Die Empfehlung für Urlaubzu jeder Jahreszeit. 
Preisermäßigung in der Vor- und Nachsaison. 
Fam. Kaufmann, 2982 Nordemey. Gartenstraße 47 
Telefon 049 32/ 30 32 


Ferienw oh a ung en u d. süstL Nordsee 

Genießen Sie die Ruhe auf der autofreien 

ostiriesischen Insel BaHram 

in modern eingerichteten Ferienwohnungen für 2-8 Fers.- ganzjährig 
geöffnet-. Bitte Hausprospekt anfordem. 

Antje Raoohke, Weidenweg 30, 2984 Hage, TeL 0 49 31 / 7 44 35 


Jhtsi«) ofme Auto* - FemSanpensjon. ruhig 
und zentral gstogaa bsundiciH Zsiainr imf 
2-« Betten. nrtmii» mrf DuiWC. rechhaKgas 
Frühstück. 

W. Pantern, 2985 Battum, Postfach 2 4», 
Tel 0 49 39 / 2 77 



KURVERWALTUNG ■ AM. 12 


reservieren: 

Herrliche Nordseelage 

Hallenbad |30 5 I. Saue«, Kcrniilei. ßestaursnt 

.für Ferien und Kur 


Aquaatis Ägartr-erhclcls 
, j/ic- Ferienwjlrmjggsrr . 
Insel langsosq 
& 0 49 72-60 70 

29S2 Staat 3 Sewersisl 

•S 04971-1555 



Weites Land 


MAIies iber Urne 
Kar W in der Bad 
Heuenahr-Karfibel !»» 


Glum O^ehpiel. 


Von A bis 1 
k wie Angeln, 
\ Reiten, 


' ts0jA Schwimmen. 
Segeln. 


Surfen, 
ißr Tennis, 
Wandern usw. 


(Unure QfrlaabjJwbbi^- 3 *iifjßi 


Wenden Kuren nach wie vor 
bezahlt bzw. be 2 uschußt? Wer 
bezahlt Ihnen was und wieviel? 
Wohin? Warum nach Bad 
Neuenahr? Was dann, wenn 
Sie privat nach Bad Neuenahr 
zur Kur gehen? Alles üher 
Bad Neuenahr und über 4 
beispielhaft preisgünstige Kur- 
Pauschaler? in der ßad Neuen- 
ahr-Kurfibel. Gratis für Sic 
von der Kurverwaltung Bad 
Neuenahr. Postfach 109-19, 
5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler, j 

Telefon 0 2ti4l/8 UM Ifi. 


Hotel Ritter 

l I AusaJchtatogo^a Minuten zum Kurpark und 7 

Hotel Viktona 

. Trtotoo 0 n-32 1 SO 37. VPTaacvnOfrt—.' - : ■ 


crelze* 1 ’ 

d esP a,b 



HoW Sonne 


Hotel Post 


PB^nbwltz. ruhig und äntrat, alle Zimmer mH Bad j 
^naadaft.NauoRBflanMiohnangan | 
n ”-* l L”. K ? T W a ^wjtHoW»»?ice und fflrGatraraitscMMer. Geöffnet ab 8 - 2 - 
reduzierte Preise bla 2 2 ^. und vom 21 . 6 . btäT&8.T9B6- Telefon 0 76 32/50 53. 

MwT. w Mg und ze ntral gegwOber Kurpark undThenratMdern. 87 Betten, 2 ei- 
Sok ufc wt. Seuna.LaÜGaräoeivZ 3 «nnwr mW gföBWMt 


□ Teutoburger Wald - Wiehengebirge - [T 

Weser - Eggegebirge i 

□ Münsterfand - Grafschaft Bentheim M 


□ Sauerfand 

□ Siegerfand -Wittgenstein 
D Städte an der Ruhr 


BAD NEUENAHR 
AHRWEILER 


mit Gästehfliib W ohnkomfor t «parates Ofistohaus mrAppaitertenö, Ftoienwohnutig. Vor-, 
mn «asrenaus Zwischar*- und Nachsaiaonprelga. Fta>IHenbMrt«a Tel»flon076a2/505t. 


Hotel Anna 


0otofl«»ßinira«iiftoW ifl auwWitweicber 


**■- UM 68,-. 

iwenschwfmmbad »7X^Rlne0-Rm^.SoterHm«.Sc6onkx>atMora^Früh«ückabuflBt 
Wir machen Ihnetr gerne dn auaWhrflchfMi Angabot mft Proapakt TWrion 078 32/SO 31. 


Landgasthof 

Schwanen 

Appartement-Haus ' 

am Kurpark 

Appartementhaus Europa 
Pension Zimmennann 301 
ÄppartrHaus Schneider 1 


E.-Schctt»testv«Bo 5. Toteton D 76 32/52 28. Gepflegte Markgrftflor GactTiCTiRett,- 
vorzögHctee KBctto, moderne Ziminer mH Dtractie / WC. eigener Weinbau. ' 
Bitte (ordern Sie unseren Prospekt an. V 


SchkiBbargsbaße 1. Telefon 076327B1 7£ Sehr komfortable V- und 2 -Ztmraer- 
A ppar tefnent a fPr2 Personen 48.- DM N»84.- DfuLelle mit Snlbstwa W toleton au*- . 
gestetteL Sehr ruhig gelegen, mit Femstcht 4too8ar, Garten mfrSonnentenrasse. 
._ Bitte fordern Sie unaeren Hau3pfp«petetan. 


I da» Haus mll Ntoeau und persönlicher Hute. Zentrale ruhige . Lage, ebener 

L Weg zum Kurpark. Trintorr 0 7832/6011 . - . .. 

Batten - Dusche/ WC - Bad/WC > Am Schlofiperk- Zentrale Lage i Kurzer^beneT 

Weg zu ctonThemialbadern-Farotnenbetrteb-TeiefortO 7 832/253. 

Komfortabel - aetir ruhig gelegen ■ 100 m zuKurporfctjrtd Bart- Haoaprospekt bitte 
anfordem ITMefon 07632/6681 , ■ ■ • 


KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH > 

— ZENTRUM FÜR NATURHEILVERFAHREH — . . 

Erstrangiges Haus für innere Krankheiten, Naturheilverfahren, Wirbel- 
säule und Gelenke. Revitalisierung, wTe O^THX-Serum -Zellen -Aslan- 
Kälte-Chiro-Therapie. QueUanschluß an die Therma!-R(5/rierq uelle für 
Badeabteilung und Hallenschwimmbad. Kosmetik nach Gmber. Alle 
Anwendungen im Hause. 7847 BadenweUer, Telefon 07632/7510. / 


f Diekleuie 
I\Tsöniichkeit. 

Diefetue Art, SierzubraiaL 
Die feine Art, Bier zu gpnie&en. 


^Mefeine Sirt Gßier zu genieß 

im Restaurant 
„Schloß Neuweier” 
in Baden-Baden 



zrtm einer 


^vatbraucrei Suuder, 
\. Essen 


(xufisclien aw£ /& 

Bfoiwefle ß msme %ii sedäf^m xoeiß 


7570 Baden-Baden. Mzuerberesirafie 21 < 
TeL 07233/57944' 


KUR-UND SPOBTHOTEL HÖJRIi 

D-7766 Hemmenhofen- Hö ri/Bodensee, TeL 0 77 35 / 81 TO L ' . 


Wirklich afies unter einem Dach 

Nachdem unsere Renovation zum 25jährigen Jubiläum abgeschlossen ist, bieten .wir. 
unseren Gästen vom 1. 3. bis 26. 3. und vom 6. 4, bis 28. 4, eine Jubiläumsofferte zum 
Preise von DM 570,- für 6 Übernachtungen mit Vollpension. NaturheUpnxIs, Schält- 
heitsfarm, Reitze rrtrum. Wassersportschule. 

Fordern Sie auch unsere Osterpauschale (27. 3. bis 5. 4.) sowie 16 weitere PauschaL 
angebote gleich aa NEU 1986 VELOStemtour mit 20 Vorteilen, die für uns sprechet! 


. ...denWäld . 

im Kmm-'Drc .: ; 
mduichstriafen.:. I 







Kurhaus 


ruimaus a 


ist unverändert für Sie da. 



Ihr Hotel direkt am ^$ee 

Genießen Sie den Ffiihting am Bodenser; 

# Hallenbad. Whirlpool Sauna, Solarium . .. . ’-t , 

e Eigener Badestrand. Surftevier. Liegemese J. 
e Erstklassige Küche, erlesene Getränke 


Hotel Uppnmk, 8992 Wasserburg 
Postfach 41, TeL O 83 82 / S3 83 


Mit unnachahmlich hohem Leistungs- 
Standard. Günstige Rauschalangebote. 
_W_ Bitte fordern Sie unseren HausprospeMan. 

RELAIS & 

CHATEAU X Kurhaus Schloß Bühle rhöhe, Postanschrift: 7580 Bühl 13 
Telefon : (07226) SO. Telex: 781 247 w 




— ► Rheuma *- 

Bad Rappenau 
hat die 

KUR NACH MASS! 


Kur- und 
KümkverwaRung 
6927 Bad Rappenau 
Tel.(07264)86125 


u 

SS! 

’ r 






Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


— * Asthma 4 - 

Bad Rappenau 
hat die. 

KUR NACH MASS 1 


Kur- und 
KBnAw erwaltung 
6927 Bad Rappenau 
TeL (07264) 86125 


Für Gesundheit isK 
Bad Salzuflen rfafc 




a BAO^S* 
RAppoäu 



— ► Psoriasis *— 

Bad Rappenau 
hat die 

KUR NACH MASS! 


rwt A DasDÖWITTean&tttoB 

J irnoles Tems- MB 
Wj lOKung m sechs TjM 

bekamjen _ l^K 

iswesdhien. Und da- /Om 1fr ", 

nj a* *n Hrtefcomlon. ABnf ft 
denSKmutesa } Ja 

poßen deulscbcn Holzt- 71 J 
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Wir helfen Ihnen bei: 


[Sicherheit auf 
allen Wegen 


H«J & Kreislauf, Rheuma; 

Allerepen imd ^ 




Dazu: Günlher Wöflner, 
Grafiker. Frankfurt 


mit 

Natürlichen Heilmitteln 


BM Meine Meinun g 
7/ ist; Zeit ist night 


Wochenend-Kurs 
iacL tMbpBüsian ab 
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77 isft 2eil ist rächt 

nur Geld, sondern bedeu- 
te) im Berufsverkehr vor 
allem Sicherheit. Dos gilt 
ebenso für FuBgaitger. 
Denn wer Zeit hat, kann 
es sich leisten, die Straße 
auch dann am sicheren 
Überweg zu überqueren, 
wenn*: ein kleiner ntkSKk 
Umweg ist 7/ 


• Thermalsole 

• Eifelfango 


Dazu Wandern in henlicheh i 

^^. A «stadt-Bumnret 
Golf. Reiten, Tennis, 
Theater. Konzerte. . 


Preisgünstige Kur- und 


bStetesT« 

pOtetfHtaH 

nMttftRi □BriBratem 
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CHRONISCHE BRONCHITIS? 


(DHBttadtrffl.-. 


HuCtpnrro ui Brieimjrten ei&nen 


Fragen Sie Ihren Ai« nach emer hu» m 


Ferien fondschafl 
Rund um den KenneaBe 
Wokf ■ Wasser- Erholung 

B^wgfohes Wohnen h HoWs. Gan- 
hdtoh. PenätOTNr. Fm*nteüs«fn und 
-Wohnungen. Uitaub aufdamBauomhol 


1 Senioren-Kur . :-Ä 
'Winter-Spar-Kur 
Schlankheitsferien : 
Saj2 u^Bewegungskur k 


Landesverkehrsverband Westfalen 

Sudwall 6. 4600 Dortmund 


•am Taunus 

BAD SÖDEN 


Wegntfon: Yw l ra h m w* Ih icfoCi, 
PoaOKh 1309, Tal. 0991/305277 
5779 Ueschaeto 



saizufto 


Kurverwaltung 6232 Bad Soden a Ts. 


Ihre ßerufsgenossenschoft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrot 


Informationen- 

RÄ.Saiiuften. ! 
• 180, Tel 05222/1830: 
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„ Der Ruf der Berge 
hat seine Wirkung 
nicht verloren 

jan, Düsseldorf 
Mit dem Bergtourismus geht es 
nicht abwärts, zumindest nicht in 
SiidtiroL Zu dieser Erkenntnis 
kommt Siegfried Wenter vom Touri- 
stik-Komitee „Der Süden Sudtirols.“ 
und widerspricht damit der kürzlich 
veröffentlichten Interpretation von 
Zahlen des Studienkreises für Touris- 
mus, die auch eine ^perunüdigkeit 
der deutschen Urlauber“ erwähnt 
hatte, ln Düsseldorf präsentierte der 
% Südtiroler Verband jetzt die Prem- 
denverkehrs-Bilanz der Region sowie 
den Ferienkatalog Tür 1936. 

1985 registrierte Südtirol bei den 
Übernachtungen ein Plus von insge- 
samt 2.3 Prozent Sogar im Sommer 
habe man 13 Prozent mehr gezählt 
als 1984, erklärte Wenter. „Wir kön- 
nen die Tendenz von Österreich nicht 
bestätigen - für uns ist der Bergßora- 
mer nicht out H Aber auch die Winter- 
verhältnisse seien gut, „denn der 
Schnee, der bei uns fällt, der bleibt - 
der Föhn weht nur im Norden.“ Und 
da zudem noch der Wert der Deut- 
l, sehen Mark gegenüber der Lira ge- ; 
^ stiegen sei, könne man das Preisni- 
veau halten und gehe „mit gedämpf- , 
ten Optimismus 0 in die neue Saison. I 
Da stellt sich kein Newcomer vor, ] 
sondern ein Urlaubsland mit Tradi- I 
tion. Meran kann in diesem Jahrsein I 
150. Jubiläum als Kurort feiern. Der j 
neue, überarbeitete Südtirol-Katalog 
informiert ausführlich über die ver- 
schiedenen Urlaubsorte, über An- 
fahrt, Veranstaltungen und über Son- 
derangebote vor allem für das Früh- 
jahr, „unsere schwächere Saison“. 
Mit farbjgrn Darstellungen südlicher 
Urlaubsatmosphäre soll der Interes- 
sent überzeugt werden. Auf diese 
Weise legen die Südtiroler die Fest- 
ig Stellung des Studienkreises für Tou- 
rismus, der Urlauber bevorzuge neu- 
erdings wegen des warmen, sonnigen 
Wetters den Mlttelmeerraum, gleich 
zu ihren Gunstea aus: „Die strahlen- 
de Sonne ist auch Südtirols Signet“ 
Doch bei all der positiven Aussicht 
wird auch versucht, selbstkritisch zu 
bleiben. So soll das Straßennetz zu- 
mindest an Brennpunkten erweitert 
werden - wer -schon einmal versucht 
hat, zügig von Meran nach Bozen zu 
gelangen, weiß, wovon die Rede ist 
So wird von vielen immer noch ein 
Südtiroler Golfplatz vermißt Und so 
soll für Aleinreisende aus dem Kata- 
log für 1987 auch endlich ersichtlich 
sein, wie hoch in Südtirol der Einbett- 
zimmer-Zuschlag ist 



Reizvolle Ausflugsziele 
gleich hinter der 
innerdeutschen Grenze (II) 

Der Routenvorschlag für die zweite Tour 
führt über die „Drachenhöhle" in Syrau 
und das Erholungsgebiet der Talsperre 
Pöhl zur früheren Residenzstadt Greiz. 
Weiter geht die Tour zur achthundertjähri- 
gen Burg Mylau, nach Rodewisch und dem 
historischen Museum Göltzsch sowie zur 
alten Tuchmacher- und Weberstadt Fal- 
kenstein. Die reizvoll gelegene Talsperre 
Pirk, die Tuchmacher- und Teppichstadt 
Oelsnitz und Markneukirchen mit dem be- 
rühmten Musikinstrumentenmuseum sind 
weitere Stationen auf dieser Rundfahrt. 
Abstecher bieten sich an zur Eistertalbrük- 
ke bei Jocketa und zur Göltzschtalbrücke 
bei Mylau. Die Strecke ist etwa 236 Kilo- 
meter lang, intertanksteilen auf der Route: 
Plauen und Adorf bei Markneukirchen. 


SPRACHREISEN 


Persönlicher Einsatz 
bestimmt den Erfolg 


D ie -DDR" für Romantiker, so 
läßt sich unsere zweite Tour 
übersebreiben, die zu einem Besuch 
im „Dreiländereck" Bundesrepublik 
Deutschland, CSSR und „DDR" jen- 
seits der innerdeutschen Grenze an- 
regen will Reiseziele; das Tal der 
Weißen Elster und der VogtJändis- 
che Musikwinkel. 

Wer sieh für diese Rundreise ent- 
scheidet. reist über die Grenzkon- 
trollpunkte Rudolphstein/Hirsch- 
berg über die Autobahn „E6“ zu- 
nächst bis nach SchJeiz. Über die 
„F282“ führt der Weg nach Greiz, 
dem ersten Zielort. Wer zuvor schon 
Station machen möchte, der sollte 
dies an der Talsperre Pöhl nahe Sy- 
rau tun, einem sieben Kilometer lan- 
gen Stausee mit Wassersportmög- 
lichkeiten und Bootsfahrten. 

Greiz mit seinen gut 36000 Ein- 
wohnern ist die größte Stadt entlang 
dieser Route. Wahlzeichen des Ortes, 
der im 17. Jahrhundert durch die Pa- 
pierherstellung sowie durch Weber-, 
Färber-, Tuch- und Zeugmacherzünf- 
te bekannt wurde, ist das obere 
Schloß mit sechs Renaissance-Gie- 
beln, das jedoch nicht zugänglich ist 
Dafür lohnt ein Besuch, im unteren 
Schloß, das auch das Heimatmu- 
seum beherbergt Im Leninpark bie- 
tet das Sommerpalais eine Samm- 
lung mit 24 000 Bänden und 1200 
Kupferstichen. 

Auf der Weiterfahrt über die 
JT94“ nach Rodewisch sollte man 
auf einen Abstecher in das Städtchen 
Mylau nicht verachten, weil die acht- 
hundertjährige „Kaiserburg“ allemal 


Das Tal der Weißen Elster und 
der Vogtländische Musikwinkel 


einen Besuch lohnt Gleich im be- 
nachbarten Netzschkau befindet sich 
die zwischen 1846 und 1851 erbaute 
vierstöckige Göltzschtalbrücke. da- 
mals eine der größten Eisenbahn- 
b rucken der Welt, eine bautech- 
nische Meisterleistung. 

Rodewisch lädt zu einer Ver- 
schnaufpause ein, zum Entspannen 
auf der zentral im Ort gelegenen 
„Schloß-Insel“ mit Fteizeitgelände, 
Ausflugsgaststätte und Ruderboot- 
verleih am Schloßteich. Das Renais- 
sance-Schlößchen ist montags und 
freitags geschlossen. 

An der „F 169“ hegt zwischen den 
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Greiz - Unteres Schloß 


Flüßchen Göltzsch und Treba. das 
einstige Weberstädtchen Falken- 
stein, in dem bis Anfang des Jahr- 
hunderts Tuche, Spitzen und Gardi- 
nen produziert wurden. Das werk- 
tags geöffnete Heimatmuseum (von 
9.30 bis 12 Uhr) spiegelt den Glanz 
vergangener Tage wider. 

Uber die Fernverkehrsstraße geht 
es über ein Stück Autobahn zwi- 
schen Plauen-Ost und Plauen-Süd 
auf die „F 92 J nach Ölsr.itz. Hier hat 
man die Qual der Wahl: entweder ein 
Besuch an der nahegelegenen 
Talsperre Pirk, einem Staubecken 
für die Weiße Elster, dessen Westufer 


HINWEISE FÜR DIE TOUR 

Einwohner grenznaher Ge- 
biete der Bundesrepublik kön- 
nen bis zu neunmal im Halbjahr 
zu Tages- und Zweitagestou- 
ren in die grenznahen Kreise 
der „DDR“ reisen. Dazu muß ein 
Berechtigungsschein bean- 
tragt werden. Das Formular 
von einer Kommunalbehörde 
der Bundesrepublik ist zwei- 
fach an das Voikspolizei-Kreis- 
amt eines der zu besuchenden 
Kreise zu senden. Anfragen: 
Beratungsstelle der Bundesre- 
gierung für den innerdeut- 
schen Reiseverkehr, Postfach 
120607, 5300 Bonn 1. 


ein Stück des 300 Kilometer langen 
Gebietswanderweges Vogtland-Erz- 
gebirge berührt, oder ein Besuch in 
der heutigen „Teppichstadt“ Ölsnitz. 
Oder beides? Schmiede, Wagenbauer 
und Tuchmacher waren in der Stadt 
im 14. Jahrhundert zu Hause. Schloß 
Voigtsberg mit seinem ältesten Teil 
aus der Zeit um 1240 beherbergt ein 
nettes Heimatmuseum. 

Und dann - Marktneukirchen . 
kaum eine Auto-Viertelstunde ent- 
fernt Dort - von Wäldern umgeben, 
im Tal des Schwarzbaches - liegt Mu- 
sik in der Luft. Schließlich wird die- 
se Gegend „Musikwinkel“ genannt 
wegen des im 16. Jahrhunderts dort 
betriebenen Geigenbaus. Die Pfei- 
fenbauer und die Waldhorn-Herstel- 
ler siedelten dort ebenfalls, und um 
1900 war das Städtchen schon welt- 
berühmt für die Herstellung aller ge- 
bräuchlichen Orchesterinstrumente 
Heute gehen derlei Produkte in 100 
Länder der Erde. 

Im Mai sollte man die „Vogtländer 
Musiktage“ nicht versäumen, und 
während des ganzen Jahres ist das 
Musikinstruraenten-Museum (Diens- 
tag bis Sonntag 9 bis 12 Uhr und 13 
bis 17 Uhr) geöffnet Besondere At- 
traktion: ein lochstreifen-gesteuertes 
Pianola. 

.. Zurück geht es wieder über 
Ölsnitz und Syrau, bevor man die 
Autobahn Richtung Hirschberg/ Ru- 
dolphstein erreicht Rund 230 Kilo- 
meter lang ist diese Tour, die jedoch 
nirgendwo langweilig wird. 

BERND HUMMEL 


RW. Bonn 

Die schlechte Note in Englisch 
kann der Grund sein. Oder die Aus- 
sicht mit Fremdsprachenkenntnis- 
sen im Beruf weiterzukommen. Oder 
es ist einfach das Bedürfnis, im Aus- 
land mit Einheimischen ins Gespräch 
zu kommen, das Schüler wie Erwach- 
sene veranlaßt einen Sprachschul- 
Kurs zu besuchen. Zahlreiche Unter- 
i nehmen offerieren Sprachreisen, und 
entsprechend bunt und unübersicht- 
lich ist der Markt 

Von Englisch über Italienisch bis 
I Arabisch reicht das Angebot der 
i Sprachen, die natürlich in der Regel 
j am besten im jeweiligen Land erlernt 
I werden, sei es in den USA, in Rom 
I oder in Tunis. Die Palette der Veran- 
| stalter mit den unterschiedlichsten 
Programmen reicht vom komraerziel- 
| len Unternehmen mit eigenen Leh- 
I rem und Einrichtungen über gemein- 
i nützige Vereine bis hin zum Einzel- 
kaufmann, der einmal im Jahr einen 
| Kurs organisiert 

| Um sich da zurechtzufinden, muß 
j sich der Teilnehmer vor der Reise 
I selbst über einige Fragen im klaren 
sein: Will er lediglich seine Sprach- 
kenntnisse durch intensiven Unter- 
richt verbessern, oder soll das Ange- 
nehme mit dem Nützlichen verbun- 
den werden? Wie sollte es um das 
Freizeitangebot besteHt sein, wie um 
die Betreuung? Möchte der Reisende 
das Alltagsleben der Menschen im 
fremden Land intensiv kennenler- 
nen, beispielsweiseineinerGastfami- 
lie, oder bevorzugt er die Unterbrin- 
gung in Hotel oder Pension? 

Dem Ratlosen anschließend mit 
Broschüren oder Checklisten bei der 
Wahl zu helfen haben ach der Fach- 
verband Deutscher Sprachreise Ver- 
anstalter (FDSV). die Aktion Bil- 
dungsinformation (ABI) oder bei- 
spielsweise der Studienkreis für Tou- 
rismus zur Aufgabe gemacht Ebenso 
überprüft die Stiftung Warentest re- 
gelmäßig das Angebot der größten 
Sprachreiseveranstalter. 

Doch vielfältig sind die Kriterien 
dieser Beurteilungen. So stuft die 
Stiftung Warentest auch ADSV-Mit- 
glieder nicht immer in der höchsten 
Qualitätsstufe ein. Und so weist die 
Empfehlungsliste der ABI gar erheb- 
liche Unterschiede aut Allerdings, 
schränkt diese Verbraucher-Organi- 
sation selbst ein, werden lediglich die 


Vertragsbedingungen der Veranstal- 
ter überprüft und somit keine umfas- 
sende Qualitätskontrolle durehge- 
iühit. Schon der Umstand beispiels- 
weise, daß im Kleingedruckten ein 
durchaus legitimer Absagevorbehalt 
bei ungenügender Teilnehmerzahl 
vermerkt ist, laßt den jeweiligen An- 
bieter durch das Sieb fallen, so mu- 
stergültig sein Programm im übrigen 
auch sein mag. 

Dagegen prüft der FDSV auch kri- 
tisch an Ort und Stelle die Veranstal- 
tungen seiner mittlerweile elf Mitglie- 
der. Und er geht zudem nach eigenem 
Bekunden gegen Anbieter vor, deren 
unlauteres Geschäftsgebaren den ge- 
samten Markt in Verruf bringt Natür- 
lich seien hier und da noch schwarze 
Schafe, doch dies als Aufhänger für 
eine Situationsbeschreibung der ge- 
samten Branche zu nehmen „ist eben- 
so unseriös“, meint Peter Wallenborn 
vom FDSV. 

Was bleibt neben dem üblichen 
Preisvergleich, als Empfehlung für 
den Verbraucher? Man darf grund- 
sätzlich an eine Sprachreise nicht mit 
der Einstellung eines Pauschaltouri- 
sten herangehen. Der Erfolg hängt 
von der Mitarbeit des Reisenden ab. 
„Zu fünfzig Prozent“, meint Wallen- 
born sogar, „kommt es auf die positi- 
ve Einsteüungan.“ 

jjc 

Auskunft: Fach verband Deutscher 
Sprachreise -Veranstalt er. Hauptstra- 
ße 26, 8751 Slockstadl; Aktion Bil- 
dungsinforraalion, Postfach 686, 7000 
Stuttgart; Studienkreis für Tourismus, 
Postfach 1629, 8130 Starnberg. 
Veranstalter: Alfa -Sprachreisen, 

Christophstraße 3, 7 000 Stuttgart; 
Ausland Sprachendienst, Hcgelstraße 
52, 6072 Dreieich; Carl Duisberg Cen- 
tre n, Hansaring 49-51, 5000 Köln; Dr. 
Frank Sprachen & Reisen, Waldstraße 
22c, 6148 Heppenheim 5; Dr. Steinfels 
Sprachreisen, Fliedersteig 11-13, 8501 
Nürnberg-Rückersdorf; Europa- 
Sprachclub, Stuttgarter Straße 161, 
7014 Korn west heim; fee- Sprachreisen, 
Leibnitzstraße 3. 7000 Stuttgart; Inter- 
nationale Sprach- und Studienreisen, 
Im Bäckerfeld 6a. 6900 Heidelberg; 
LS.L Sprachreisen, Schumannstraße 
66. 5300 Bonn; IS KA- Sprachreise n. 
Hausener Weg 61. 6000 Frankfurt 90; 
Katholisches Ferienwerk Oberhausen, 
Elsa - B rändstro m-St raße 11, 4200 

Oberhausen; Kompaß Reisen. Lim- 
burgstraße 11, 4000 Düsseldorf; Lan- 
guage Studies, Ana Hauptbahnhof 10, 
6000 Frankfurt; Studiosus Sprachrei- 
sen International, Luise nstraße 43, 
8000 München 2; Tjaereborg School of 
E nglish. Nordermarkt 4. 2390 Flens- 
burg. 


ST -.kA 


SCHENNA 

Sonnige Zoster, für SiidtiroF 
Liebhaber, mildes Klima. 
Obstgärten. Weinberge. 42 
lialleii' und 93 Freibäder. 
(>Hkm VVamlcnvo^c. durch- 
schnittlich 9 Sonnenstän- 
den tätlich... Venmstal- 
(un.i>*iprn»r;imme. Prospek- 
te. den neuen Hotelfiihrer 
erhalten Sie vom: 

Verkehrsamt 
1-39017 Schenna 
Tel. (0039/473)95669 
Telex 401018 


HOTEL*** 

WÄLDER 

Komfort-Hotel in sehr 
ruhiger, umorbunter Pano- 
nminlagc. Kein Durchgangs- 
verkehr. 5 Gchminuten /um 
Zentrum. Hallenbad, Sauna, 
Lift. Freibad. Liegewiese. 
HP inhl. FrühstücksbulTet. 
bis 15.4.: DM 49.- 52.-. 
15.4.— 1.9 .'86: DM62,-/ 
68 .—- 

Holcl Wälder 
1-39017 Schenna 
Tel. (00 39/473) 957 35 


HOTEL*** 

GUTENBERG 

Komfort-Holc] mit Hallen- 
bad in .sehr ruhiger Laq;c; 
familiär geführt. Halbpen- 
sion ab DM 47.— inkl.Salat- 
tmd FrühstücksbulTet. Pen- 
sion Grafenstein, Halb- 
pcnsionabDM 41.—. 


Hotel Gutenberg 
1-39017 Schenna 
Ifingerstraße 14 
Tel. (0039/473) 95950 


PENSION 

FINK*** 

Komfort- Pension inmitten 
io n Obstgärten: Hallenbad, 
Sauna. Solarium. I icae- 
"ic«e: Tictyara««.-. IIP ab 
DM 42.-: Ferieuappanc- 

menfs ab DM 60.— in 
zentraler, schönster I as c. 


Pension Fink 
1-39017 Schenna 
Tel. (0039/473) 95848 


HOTEL*** 

SCHENNER- 

HOF 

Lin Haus mit Tradition, in 
/muraler i ay mit Iterrl. 
Ausblick auf Meran und 
seine Bcrgweh. Alle Zimmer 
mit Bad Dusche. WC, TV, 
Balkon. HP ab OM 53.—. 
F.iyene Heischhaucrei. Farn. 
5 lol/l. 

Hotel Schennerhof 
I 39017 Schenna 
Tel. (00 39- 473)9 5623 


ERZHERZOG 

JOHANN*** 

F.in Haus mit Atmosphäre 
und Komfort in schöner, 
ruhiger Panoramalage. Hal- 
lenbad. Freibad. Liegen iese. 
Parkplatz. HP in'ri. Früh- 
stüeksbutfel DM 56.— -' 
81.—. Wuchens<mdenuvj,e- 
bot: 1 -22..VS6DM390.- 

itiki. umfangreiches Pro- 
gramm. 

Erzherzog Johann 
1-39017 Schenna 
Tel. pH) 39 473)95641 


HOTEL* * 
SONNEN- 
PARADIES 

Freistehendes Komfort- 
Hotel unter neuer persön- 
licher Führun« mit hcrrJ. 
Aussicht auf Meran. Hallen- 
imd Freibad. Sauna, Sola- 
rium, Fitness. HPinkl.Früh- 
stücksbuffel DM45.— ' 
68.— . I am. 1 1 erbiet- 
Hotel Soimcnparadies 
1-39017 Schenna 
Tel. (0039/473) 9 5676 


HALTERN 
AM SEE 

Der bekannte 1 rlaubsorl an 
der Weins.’ rabe macht Ihnen 
ein aitraktües Kruldin^san- 
gchot: mit Landern, botani- 
schen Führungen. Kunst 
und Kultur. Weiuseminaren. 
Faihlinusuiistekarie . . . 


Verkehrsamt 

1-39052 Kalicrn 

Tel. (0039/471) 963169 


GEMEINDE 

RATSCHINGS 

Die Alternative. Wandern 
über duftige Aimwiesen. vor- 
bei an glasklaren Bachen, 
hinauf bis in die imposante 
Hoeh«ebir«s'neh. Schauen, 
durch atmen. entdecken. 

Rundum Natur. 


Verkehrsverein Katsebings 

1-39040 Slanse 1 

Fe!. (0039 471)66666 


VÖLS AM 
SCHLERN 

Lassen Sie sieh vom Schiern 
eine (ieschichle erzählen. 
Trieben Sie jahrhunderte- 
alte Kunst und Kultur. Ob 
Sie wandern, die l mgebung 
entdecken oder das südliche 
Klima genicben. dasDnrfam 
Naturpaß bietet jedem das 
Seine. 

Verkehrs verein 

1-39050 Vols a. .Schiern 
Tel. (0039 471)7 2047 


HOTEL*** 

HIRZER 

Das kleine Komlm t-Hniel 
mit der persönlichen Füh- 
rung. In sehor.sUT Rann- 
t.imake.c. 40 Betten. Hal- 
lenbad. Sauna. Sormenter- 
r.isse. (i.irage. IIP l>;^ 
19. DM 55.- ab 
I9.“.:DM KO.— .l am. Mair. 


Hotel Hirzer 

1-39010 Höfling h- Meran 
Tel. (0039/473) 99306 



* 




AHRNTAL 

Siidtirol in seiner urspriing- 
liehsten Form. GemiitÜch- 
keit und Lebensfreude auf 
der Südseite der Zillertaler 
Alpen. Frühjabrsangebot: 
2 4. 5. “28.6/8 6: 7 Tage HP 
ab DM 266.—. Entdecken 
Sie dieses außer^ewöhn- 
licheTal. 

Verkehrs verein AhmiaJ 
1-39030 LuttachLTVcißen- 
bach oder St. Johann 
Tel. (0039/474) 6 1136 od. 
61257 
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SÜDLICH 
WILLKOMMEN I 
FRÜHLINGS- 
ERLEBNISLAND 

Die Ouvertüre des Sommers ist' 
furios und faszinierend in Süd- 
tivol: üinnen weniger Wochen 
erwacht die Natur in sonniger 
Pracht. 

\nRetuhrt von uneihlinen Früh- 
lingsblumen, von Mandel- und 
Pfirsichbäumen. gefolgt von 
Millionen Blüten in den riesi- 
gen Obstgarten, umrahmt vom 
frischen Grün der Wiesen, vom 
/arten Blau des A/urs. 

Ein Bild für Götter, ein Ereignis 
für Lebenskünsder — f rühlings- 
erwachen für Sinne und Seele. 

IN SÜDTIROL IST 
DIE SONNE 
STAMMGAST 










Denken Sie rechtzeitig 
an den erholsamen 
Frühjahrs-Urlaub auf Sylt 


Die schönsten 
Apparteme n t s 
zum Aussuchen! 

Dis gonsbgs, sonnige Zeit zwischen 
Ostern und Pfingsten nutzen. 2 Port, 
altes inM. l- bla 2-Zi.-App„ 11 Tage rosa- 
rot 660,- DM - 990- DM 

T Tage MO.— 770.- DM 

Gepflegte App. u. Häusar in besten La- 
gen (Strand. Wellenbad ...) mH «kJ. in- 
dividueller. durchdachter Ausstattung Je- 
der GesctuTMcksrictttung. 

Fordern Sie unseren FarbproepaW an. 
wir beraten Sie gern telefonisch. tter 
trau nd liebe WOCING-Servlce ist immer er- 
reich bar. 


Ter. 046 51/ 70 01 


Apparteroont- 

Vermletung 

SteinmanretraBe 7 
2280 Weste rland/Sylt 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

Ganzjährig erstfctesalee Muser and Ap- 


Sylt - zu jeder Jahreszeh 



ftelnhold Rief ImmoMfen 

Aodreas-Diifcs-StraJfe 6 
2280 Westerland - 0 46 51 12 28 74 


cm»»-. DcVOCte u App ro. Schwmmtetf. Sau- 
na. Solanum. Damfritun. WNitpoM Hmigin 
Heauuramu Bar SOmM* No'tem-Strand u 
Kmiaitai Mmafrnafcuian (un Häusl Tagung»' 
<aumt» 40« -Kjuaprtnp ü--j i. 2S 3- Ö6 30V 
«0% PraenaaiUfl 

2280 WoaturtowS, HeOtoomg 3, PF 15 OS 
Totale« o 48 ST < TS 85 «. n 74 
Absohji rulug» Lage am u WaMcnan 



KÄMPEN /SYLT 
Stilvolle Appartements und 
Ferienwobniagen Sr 2-6 Fer- 
soneo. 

Sie wohnen mit allen Kom- 
fort mftten in Kämpen. 

Vor- and Nachsaison SO % 
ermäßigt. 

Heideweg - 2285 K ampcn /Sytt 
Tel. (04651) 4747 od. 4802 


Das Nordsee-Paradies 


hat mehr Sonne : 





Sanatorium 


Massagen - CtWrogyrnnrnstlk u. *_ 
PrOttpokt wifonJam — (046S1) 50 21 
Am Friedrichs haln 33 - 2280W«sfcHlsnd 


KEITUM 

Das App ar tement hau s mit dem IndMdual- 
ton Hotelservice (lAgi. Ralnigungl). im tdyttt- 
schen Keitum, mR gr. Garten. Wohn- u. 
Schläfrig Du/WC. Farb-TV, Tal.-OirektwafiJ. 
2280 Kafeun. TeL 0 46 51 / 3 21 63 


-GsnhtgnndriHM- 
ftjage H m O mi iW. efege* Bmuai 
ko«.(tean OttÄCu. W.g ftiNü*. 
FrtWtaBwgokmlfcAtas. 
WHaogniWortatoi 
Nnpa« Wq 4 - 2283 Wbm«M 
-Tel 04691/41313. 



H OTEL ' STADT H AMBURG 

vareint ideal unter einem Dach liebevoll aingarfeh- 
iste Zimmer, eine vfelgarühmta Küche sowie pas- 
sende RäumJJchkafofl für festliche Anlässe. 
R^ais & ChotaauK - ganzjährig geöffnet 
Jetzt ermäßigte Zimmerpretsa (40 %) und 
günstige Wochanpauachaten - außer Ostern 
2280 Westerland. 8trandatr. 2, Tel. 0 46 51 / B 58 - 0 


Strandhotel Miramar 

Sah 1703 Im FomiSenbeplz 

Brvdgartfgo Lage a. Meer, App. u. Zim. ade mit Bod/WC, Tat, Färb -TV. Gepflegte* 
Restaurant, reichhaltiges FrOh»iOd»W}f4«, HeMber. Sauna. Sokslura, beheizte* 
Schwhwnbad, Massage- u. Rtnefimun. Überdachte Sonnentenaue. UegewieM 
mH SuandfaSrtMn. Parkplatz. 

Auch 2 hm. Ferierrwch nungen mh Sdw rimg bOQ m Wewnkigitedl f.2-6Pea. 
2280 WESTBILAND O Telefon 0 44 51 / 0 5M 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

a/SaC Das individuelle Haus mit allem Komfort 
#55.') “ -2280 Westerland - Telefon 04651/5025' 



INSEL AUF DER INSEL 
2280 Keitum/Sylt - ganzj. ft 04651 /31035 • Tx. 221 252 


imler 3|of 


Romantisches Hotel • erlesene Weine - exzellente Küche 
2280 KEITUM • Telefon (04651) 31064-65 ganzjährig 


hotel yvrEyytvrnrKc: 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick - Strandnahe 

Abendrestaurant „Kogge*' im Hause 
Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 


HOTEL RUNGHOLT 

KÄMPEN 

Uraar Haua flogt an ainaRi der Bchönman Punkte mn«L dos NaturachutzgebtoteL 
Gro&CgigB AutenhaftefAume - Ser - Sauna - Sotartum. 
KnrfbftaMa Appartemante oowia Bnzst- und Doppabimniar mR BadOuaohafWC 
228S Kämpen - Telefon 04651/41041 


HOTEL ROTH am Strande 

ta Kraafcae, dhtet m HWHitel. Um. m. BteUu, VC. TaL, FMMY, Rote, 
Mw, Ug^.8aaauMkte,TI(fgui. HMaagea MdSataa in Ha.T9gngM and 

Sadnata bl* 26 Peracnea. Jttzt Wochenende, freitags - sonntags, inld. Fnitaiücte- 
BufM at> KP.- OM 4 HP 34.- OM. 5 Tage. So. 4 t, ab iw.- Ul + HP 85.- DU. 
Wocbanpmaöiate. ab 3H,- OM + HP 1 19.- Oll. 

2280 Westerland 1 -Telefon (04651) 50« -Telex 221 238 


IHR ZUHAUSE AUF SYLT • GANZJÄHRIG GEÖFFNET 



jfa hotel WESTEND 

Hallenschwimmbad 28° • Sauna - Appartments 
Stark ermäßigte Preise bis 30.8. und ab 1.9. 

2283 WENNINGSTEDT ■ Telefon (04651) 4 20 01 


NIEDERSACHSEN 


ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und 
|m|\) Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du., WC, Tele- 
fbn. TV-Anschluß, Südbelkone zum großen Garten. Fern- 
seh- und Aufenthaltsräume, Parkplatz. HausprospekL 
Ganzjähr. Bungalow und Fartenwohnung. 

2280 WESTERLAND • Margarethenstrafie 5 • TeL 0 46 51 / 70 23 u. 24 


Landhaus Martens" Wp^tPrlanH 

II Sie ein zum Verweilen auf dar aehö- lIVMlVl lOIIU 


ödt Sie ein zum Verwalten aut dar schö- 
nen insei Sylt Wir haben für Sie 2- + 
S-E.-App. m. altem KfL, Fart>-YV. Video. 
Radio, TeL, Kamine + GS. Im Haus 
Schwimmbad, 3B*, Saute, Solarium + 
Rtnefir. - 400 m bis Nordseestrand, Wel- 
lenbad + Kurviertel. Hausprosp. Jetzt 
30-40% Preisnachlaß! 


S-Zi.-Ferienwhg. mit allem 
Komfort gr. Balkon, unmittel- 
bare Strandlage mit Blick zum 

fy^0r 

Tel. 0 40 / 5 36 52 45 


Die nächste 
Sylt-Werbung 
erscheint am 
14. +16. 3. 86 





A'~ S 


OSTERN IM SAUERLAND 

vom 28. bis 31. März 1986 

- TAG FÜR TAG EIN ERLEBNIS - 

• Welcome-Dinner 

• AkfiVprogramme 

• Bayerisches Volksfest 

• Gala-Ball 

• Kindergarten 
Ä ... und vieles vieles mehr 1 . 

Bitte Prospekt onfordeml . 

Preis pro Person und 
Arrangement flEC 

im Doppelzimmer . DM fcilwr 

Arrangement für IGnder bis 3 Jahre. frei! 


Sauetiond 


Partelt 66 - D5880 iGdensdittd 
Telefon 09492351/15^1 


LANDGASTHOF „HUBERTUS“ 
5946 Reckenberg (Hochsauerland) 

TaLf029 72) »St *50 TT.angadtoganar, fcomf.LendgaUhot L 
RoitMte9*birp&AbMtt*v.StrsterNe(tehr.AfleZLm.Sad4)U..yVCu.Balk.- 
ütt-Sannamarr^atB. Rmflanbaeh.Tennh, Mateaa Wamtem. HoMpcoapril. 



Wohin? © 05323/6229 

mod. Noiel mit viel Kcmlc-. Hallenbad - U= ao 30 - Dl- WC ab 35.- ■ Hausprcsport 


GEWICHTSABNAHME 

SCHROTHKUREN 


KOMFORT-HOTEL 

7 bis 21 Tage DM 750.- Ua DM 1950.-. 

bit» an for de m. 


Kneipp- -„ntf Schrcth-Kurhoiel 
.Wicstr.aehiifr T<s:c»" 

3422 SaC LaL-tcrtc-rQ ir 1 
Te\ 0 5b 24/32 50 cs- 20 54 




Das außergewöhnliche 
Rheumabad in Bavem 


Schwefel, 
Naturmoor 
U. Therme 
1 an 1 Ort! 

Jetzt Son 




.Gesund, herzlich 
\ und frisch J 


nfo: Verkehrsamt 
8425 Bad 
Telefon ( 


BAD GÖGGING 

3e- Ren».; • 


Bnfach Baton 
ausschnaden 
und mii Ihrer 
Anschnjt 
einsenden an: 
TouriaHnfo. 
Postfach 1444 


r I ■*,««. 

fltpliM 

Wette des j 
L8fmwntandM A 




PPP 

HU 



ReMefien f. Kinder/Jugeodöche 
m frdhfidier RoteftamSe 

Auch Anänger. Ausritte, 
Jir Hafte. Abnahme PBfif AbZ. . 
AT\ ProapeKtTet. 05807/402 







Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau ••;;;* Si, 

Winterspaß für die ganz e Familie 
im Bayerischen Wald 

* ' . 

E s gibt kaum etwas Scbö- Landauf mit Spezialisten mit 
neres als Winterferien im 7 Ubemachtuneen inld. Halb^ 


JL/ncres als Winterferien im 
Bayerischen Wald. Die Steigen-, 
beiger Hotels erwarten Siedon 
mit tollen Angeboten: - 
Winterferien mit 7 Über- 


Lanelanf mit Spezialisten mit, 
7 Übernachtungen inki. Halb^ 
Pension und . Tnamingsprot 
gramm pro Per- COi DM ; 
son in Lam ab jT“ 

in Grafenau ab DM 625.-. . 


nachtnngen inkl. Halbpension Rotels mit Schwimmhalle, Bä. 
pro Person ab ffJPJM derabteilung,Tennjshaile, KiV 
(bis 6.4) . .. •- /73 4 Q rbe^uun&;/ i "Zimmer riuß 
Klnder-Mraipreisel ' . ‘ ' - ßalkon, Farft-TV, Minibar. -v 


FOr weitere Sonoenbof-Ioforinaridmai sdrickee Sie bitte den Coupon an: . M' 

SieigeobergerTooristik Service, PosriU6 06*3; 6^00 Frankfurt/M^Tel. (06^12157«?^ 

STBGE^ERGölHOTElSSONNE^OF jflL 

8496 Um,TeL (09943) 791 ■ 8352 Grafenau. Tel. (08552) 2033 




xtonmMttofrankehdtb -V^- 

die MfrietgebfigBlindscnatt östlich von Nürnberg- sottchÖg : 
tür Freizeit und Erholung geschaffen, wo man sich rundherum 
wohl FühJL 1 Woche schon ab DM 84.- Off. , 

Mo: VA FRANKENAU», WabÜtntetraBe 1, 8560 Lauf m <0*9 

■ Pegnitz. Tut (081 23) 7 92 64 0 - ^ ' ; 


l| Seebbck-Komtorttiotel. T60 Betten, direkt am 
% schönsten Strand.KindertreundBdi.VIten-u. 
| Bierstube, Sp PTta Wfl t en-Rastaurant Tagtzigs- 
■ rSume. Kegelbahn Sauna. Solarium, Fitness, 
J toä Badeabttg. (alle Kassen). Parkplatz. 


ALLES UNTER EINEM DACH 

HElCHCfRAF 

^ DAS NORDSEE * KUR-HOTEL 


• Kurzurteuto 

• Kur- u. Rtneftirtaub 

• Ckib-Ariangamants 

• Oster-Arrangamerts 


BEAUT-Y- CENTER 


2190 CUXHAVEN -DÖSE -TEL. 04721/4709T 


. _ M 

HALLENBAD n 






Kur- und Sportiiotel Reimers 

Schwimmhalle. Tennis halle. Fterthalle. Zimmer mrt Farb-TV. Rad», 
Salbsrwähttelefon. OuJWC. FrühsxocksbutteL Nebensaßon 0M SS.-. 
Hauptsaison DM 75.- bis 90,- mrt Frühstück. App -Vermietung 
Nebensa«wn OM 66.-. Hauptsaison DM 90.- tes 145.-. Pauschal- 
angebote. Sitte Prospekt antonlem. 

2433 Grämte, Am Schoor 46, TeL 0 45 62 / 60 93 



* o, 



v ‘ v ■ Zue Meere und ein Land voll 


t f innsi Lassen Sb sien Sur Hinan Urteub kostenlos ausführlich»? 

? LrUUrvIv tniormationefl kämmen: 

Vf □Schteswg-Hoteteln-Magazm-Pauschalan^baieDFrühfahrspaketDSornmer 
{ □ Urlaub für Senioren und IndMduaUsten □ Campmg □ Reäerferien □ Angeln 
| v ] □ Radeln □ Vtenderr.O Kuren £) Ferien ohne KtnderinfciD KndertNdeF- 

P' j buch □ Wassersport Gewünschtes bdte ankreuran und einsendon an: 

f;- * fremdenverkehisvertjand Scttfesrng-Hokstem e V„ Abt. 202, Niemannsweg 31. 
B j 2300 Kiet Telefon 10431 )5610ST.BU -23456 #.BroArBChriftboenicn vergessen! 

ft j Name- — — - 

|-J s * raße; 

| ■'« PLZ/Ort- 

yl Buchurygen m Rocebüro oder direkt «den Orten. 


KURHAUS HOTEL 


Seeschlößchen 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 045 03/ 60 Ti 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


OieHoLel/ der® jfl^o glich keit 


intermon 

Gjüdcsburq ■ Mafente - GuSmitz - Bad So o ebera 

Genießen sie die ersten Frühlings-Sonnenstrahlen im 

Oster-Kurzurlaub! 


ä üdernaentungen 
im Doppelzimmer 
Halbpension bestehend aus 
iNTERMAR-FrunsiucKSbuffet 
und wahlweise Mittag- oder 
Abendessen 

buntes Ranmenprogramm 
mit Überraschungen für 
Groß und Klein 
freie Benutzung des Hallen 
Schwimmbades und der 
Sportgeräte 
Verlängerung möglich 


ostpr-pauschaie 

vom 27.3.-31.3.86 pro 
Person schon ab 

HM A1Q UDern imDZ 

lfm ^iwj mit Halpp.) 

.ex szzs 

— W>r haben den 

P9?se^dgn Raum tur Itw- n-nhste 
Tag ung oder F.imilii-nl<>ip f 
zentral« Reservierung 
Kl Rcicncncli 20. 2000 Hamburg 1 1. 
Tgt Q4Q.32 74 5?-». Tx 214 




Legendär 
die Heilkraft 
der Quellen. 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 



Landschaft, die herzliche Gastfreund- 
schaft, das Kultur- und Freizeitangebot, 
die Sonne Südostbayems, direkt an 
der Grenze zu Oberösterreich. 

Wie Sie zu Ihrer Kur oder zu einem 
gesunden Badeuriaub kommen, das 
schreiben wir Ihnen (mit umfassendem 
Prospektmaterial) gern: Kurverwaltung, 
8397 Bad Füssing, Tel. 0 85 31/22 62 43. 


BAD FÜSSING 


I grammen, Anfahrts- 
wegen. 


Diese Anzeige 
au ssch neiden 
und schicken an: 
Frankenwald's 
Zentrale Zhntner- 


Tel.: (020 54) 10 1561 DIE 
und 101563 
FS: 8 579 104 asd 


m WELT 


ÖTifi 

.. 



[eSus' 

Lmm LmtI 



WELT, ..SONNTAG 



Das Gräfliche Kurhaus-Hotel 


Für eine Woche einmal Abstand vom Alltag gewinnen. Streß und 
Hektik vergessen, ln der gediegenen Atmosphäre eines Frivat-Heil- 
i bades ein paar gute Tage verbringen. Denn was 1h- 

/ rer Fitness nutzt, das können Sie bei uns erleben. 


Fitness, ganz nach 
Ihrem Geschmack. 


Tägliches Schwimmen im MineraJwasser-Bewegungsbad ( 32°C ). 

Freie Saunabenutzung. 7 x Ganzköipcr-Massagen. 5 x Ganzkörpcrbrau- 
nung im Solarium. 3 Kneipp-Tretbäder. 3 Kneipp-Wechseidu sehen sowie 
2 x Wasser-Gymnastik in der Gruppe. Wochen-Pauschal preis: DM 899.-. 


urznach 

ichmack. «Ä;; :, 

Telefon TV vret« f nilDü sche/Bad,WC ‘ ' * 

-ffiSSSS 

inrormieren Sic sich. v V- . 


%'ü* 




1 


























Bewährte Kurmitte! bei 
Erkrankungen der Atemwege 
(Asthma, Bronchitis, Emphysem u.a.) 

Sole-Bewegungsbad mit Hollen- und Frei- 
becken^(30 C) Sport (Eislouf-ZTennis- und 
Schwimmhalle) - Wanderwege -r Bergbohn/Lifte Sehenswürdigkeiten t Buntes Unterbaitungspro- 
gramm+ Spielbank-;- Fußgängerzonen -- Komfortable Hotels + GepflegteGastlichkeit* Einkaufsbummel 



Die Kur 

'DUU im Alpenklima 

Reichenhall 









... . n . . .«n Monster 3. Nflhe FuBgAngerzorie. Kürrmnefabtet lung. Haflenöad. Sauna. Kosmetik. 

HOlei Residenz Bavarä Praxis, alle Zlmmi*- mit BadfWC. Balkon oder Loggia. Rad». Telefon Ihr Vorteil: HOTEL- 
PAUSCHALEN W OER VOR-. NACH- UND HAUPTSAISON !Te»eton 086 51/ 50 16 . 


eteiBay 


Ifur.Jt brionhiltpl “OrHoflhorohnf* ScfiloSberg 5, TeL 00651/3002- Hausaig. Kuranstalt. Badearzt im Haus. HaMen- 
IUJT> ff ren HllfUia aCBWH»§l*H bad, Sauna. Solarium, TV-ftaum. Uegewieaa Prefeermaa. bis 43.; 20.6 -20.7.86 


CbIhc V Mmnatflriiin 3230 Bad Reichenhall. RlnekstraBe 7 Kurzone I. BelhllletaWg. alle KurmittH (auch Moor j . 
OtflOO lUliadlBlWlUlfl Solehallenbad. Solanum, DiALArzllm Hause. Tiefgarage. VP ab 109.- OM. Tel 08651/3011. 


_ . . , _ . . _ Rmckstr. 8. Tel 0 86 5V30 56. Aue Zimmer m DiüBad. WC. Tel Eigener arztl 

Sanatonmn der Bamdiexziren Brüder non* Kurabtotoing L Haus SamtL Dittfocmen. RAL-GMezetcben für otat- 

3 Verpflegung. Rutvga Lage. Kurronel.BeWHeÖNg. Bitte Prospekt anlordem 


Vummlarinm llr RReelr 8232 Bayerisch-Gmain - Relchenhaller Str. 20 -Telefon 0 66 51/610 41. Ruhige Lage. 
Affisanaismim Uf. H2GK Hallenbad, ana Kurmwel im Hause. BeihilfetahJg. Bitte Prospekt anlordem. 


Informationen: Kurverein, 8230 Bad Reichenhall, Telefon 08651/1467 


Hotel Jodquellenhof Alpamare 





• Ihr Komfort-Hotel in Bad Tölz - eine 
Oase der Ruhe und Gastlichkeit 

• an der neuen Fußgängerzone im Tölzer 
Badeteil 

• baulich verbunden mit dem Freizeit- 
zentrum Alpamare: Wellenbad. Sauna, 
Solarium und vieles mehr ... für Hotel- 
gäste kostenlos. 

LudwfgstraBe 15, D-8170 Bad Tölz/Obb. 

Telefon 08041 / 5 09-1 



Besuchen Sie Fürstenfeldbruck 

cße malerische Kleinstadt am fdytBschen Ufer der Amper mit 
ihrem reizvollen Marktplatz und der berühmten Klosterkirche 
Fürstenfeld, einer der schönsten und prächtigsten Kirchen bauten 
Bayerns. Moderne Sportanlagen. 

Zur nahegelegenen Landeshauptstadt München (ca. 25 km) be- 
stehen gute Verbtndungsmögflchkeiten (S-Bahn). 

Stadt. V orke hrt q prt F C wtenteldbrock 
Telefon 08141/282 02 


n Oberes Achental 

m 


Komfortables Hotel gami. in ruhig, u. doch zentra- 
ler Lage. Alle Zimmer mit Bad o. DuscheiWC, Tel., 
Radio. TV, Hallenbad, Sauna. Solarium. Bitte Pro- 
spekt anlordem. 

Farn. H. D. Hornberger. Telefon (08640) 88 88 
8216 Reit Im Wlnkl/Oberbayem 


ERHOLUNGS-VERGNÜGEN IM OBER BAYERISCHEN 


IrIuuhs-Sd?n?ud{k:is|I. 

De? vas ‘1 .V>C'» S :r\r-t'- ir -3 Ain'frrc- 
••„egtc-l ^crac er- j:r-3n»'gc ejeren enj 
üc .eorer.e.-. fe-,er.cir n We.*ce.-Vi*er Ljrc 
Scct- -''CL'i:e'<'ai:ui9i»-g« , 93!. 

Cf % gurv jf 
AuJkw'.n jr<3 ProWcVi- 

VrifCh.-sar-j 81C4 Kn,:., Teie'or 0 cb 7S 2 04 



Chiemgau Otoerfrayem 


Urlaub auf gut Bayrisch 

in tat Luftkurortes 
Marquartstein, Oberwössen, 
bwAffc Ibtanrättt. 


Wandere & Erleben 
fa Qterbayern 


Auf nac 


Auf nach Bayern 



I Jeder Udaubs-Gewinn-Coupon nimmt an der Verlosung leiL WamS jj 

Gleich au« schneiden Micti inierusien besonders der ProspcJu vom On: 

■ . ^r^erta^Chiemsee. CO £13 CZI S OC3 Q O CU 03 EU QU ßU 

I g Haus des Gastes. u.cjljljuj^uuuulul-.uju.u. . 

I s 8210 Pnen am Chiemsee Biice bevoraigie Orte ankreuzen. I 

|| Vomame/Name § 

I & Stnfle/Nr. f 

3 _ _ Ü 

»PLZ/Ort 


Gräs-MDpaktf i 
Gescftsftsstele 
Oberes Aden» 
Postfach T149 
Td. (08641)8205 I 

H1B218 UfflEnmssen 





Fremdenverkehrsanzeigen 

können auch telefonisch oder fernschriftlich durchgegeben werden. 


Werdufehmmkayan 

WVUmUU 868 m - 1022 m 
H8us ctes Bastes, ftr wß il SportenlageA Spazawege, Wav 
tanngen, Bet^towen. Waodara&J. Viele Vennstatomgen, Aktiv- 
urtaub: fank MmboH, Kegeln. Baden, togefn, Radein. Fettfo 
ab 45.- DM> W.-Ä 63,- OM, HP 29,- Ins H2.-DM 
Niqrid»; Va teto sant Postfach 25 WS 
8109 WBftau. TefcfDn (0 88 25) 4 72 


das ujärs doch 
mal... 

Ob Radeln, Tennis und ORB p 
Theater, Wandern und W \^\ . 1(0 

Wassersport -vieffStiger E < ‘ 8 
Freizeitspaß wird zum 

Urlaubserlebnis. So, wie p A 

es ledern gefSk. Die iTl *\s m wfn « 

Tegemseer Landschaft. 

tSe Orte und cße Men- " 

sehen sorgen für das 0 

wirküche Urlaubserie- Rrjw iGiMtAA* 

ben - gastfreundlich, HS / 

Das wSr's doch mal - fM| «f* 

Vlelfali-Urtaubim ki»/l lU&fb+P P 

Tegemseer TaL Bll / # 'CWV/ 

...im fflAWoutod&t tw 



a®H€HBRum 


da» MytUsctw JodhaUbad mit SOO^hngar 
Tradition für Kur und Erholung abseits 
von Hektik und LArm direkt am Alpen- 
rand. Unsere Prühjahrepausctialen: .Ent- 
spannen und Abnehmer! - und .Entstrea- 
sen und Gesundheit unken - . 

AusfQhriiche Programme und 
Prospekte bei: 

Kur - und Verkehrsamt 
8173 Bad Hellbrunn 
Telefon 0 80 46/ 3 23 



AUF NACH BAYERN / . .« 

Zwei S oo n-Land am Herzogstand . I 

Urlaub am V/alcbensee toi zu jeder Jabreszai ee Erlebnis. L kr!J Bctosn 

Auskunft und Prospekte: I ^ aÄÖ> 

Vetkehrsvereln, 8111 Walchensee, TeL 088 58/ 714 u. 4 11 ahstts 


Hotel „Zum Schwaigerhof** am Walchensee 

Komfortables Haus, guibürec r llche Küche, persönliche Auaospbbre. Man ist 
Immer für Sie da. Sie werden sieb wohl fühlen. .Aach Ferien Wohnungen - . Auf 
Ihren Besuch freut sich Familie Ulrich. 

S1U Walchensee. Teiefoa a S8 58 / 2 32 and 4 47 AH 29777 



A 1 iA i'i 1 1 . r* 1 1*. 


Fragen 81« nach unterem 
neuen JalKaeprapett 
MMen—lfnr Vm8i»rWrn rH. 
KunS r efcUo n 0002 HamwM 
Tetaton 0 8823 - 1051 


Hamburg (0 40) 3 47-43 80, 
-39 42 oder -42 30 

Berlin (0 30) 25 91-29 31 

Kettwig (0 20 54) 

1 01-5 18 und S 24 


Telex: ; 

Hamburg 02 17 001 777 as d 
Berlin Öl 84 611 
Kettwig 08 579 104 



Informationen: Tegamsaer Tal Gemeinschaft 
8180 Tegernsee, TeL 0 80 22-39 85 

Btx * 2289 5H 40 # 

odar bei den • 8182 Sad Warne. MO SO 22-8 2051 mttSpMbank 
KurSndam • 8184 Gmund a-T, TeL 0 80 22<70 55 

• 8185 KmutMU.080 28-1044 

• 8183 Rotach-Egent IW. 08022-2 8740 mit MMbergbatm 

• 81 BO Tegernsee, TeL 0B0223B8S 


Für alle 

die sieb auf ihre Urtenbsrctse freuen oder 
Fenenerinnentucen aufirischeo wollen, 
sind die „Reise-Weh“ in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 




OBER 

BAYERN 



Nutzen Sie Ihre 

. Chance, einTnch per Cou- 
pon mehr über preisjtün- 
slipen Urlaub ‘86 und 

angenehme huraufent- 
halle in Oberbayern zu 
erfahren! 

Pw^^^^B^urCoupnn einsen- 
>&v^®\den und Sie erhallen 
kostenlos unsere 
ausführliche, 

44-seilige L 1 rla 1 1 bs-B rosch üre. 
Er remden verkehrst ertw ud MÜ.4J berba t cm 
| P«siravh 2009 29. 80QM Münehen 2 

B 1-10 
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DIE WELT -Nr. 


, 50 -Freitag. 28. F«'braar : i88g 



Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Arzt für mn. Krankheiten Ermäßigte Vorsaison-Preise HaHenschwfmmtied. 
im Ha usa. Han und Krals- <T> Saun». Mma cha» Ubor 

laut Lfttw. Rhttimo. Diabetes. ( I 

Qeiuitia. Hoittasten. Difltwi 4=3 Rodurfafcteran, MedemtscM 

Uft. Allei. m. Bad oder I I Bader, Mo*. COrTmckW»- 

Du.WC Auitsttfef. Bfi.hiHefahrfl • gastaf. Menagen. Krmpp 

3280 Bad Pyrmont - SchloBstraße 9 ■ S 0 52 81/40 81 


*3) er 3lfeslerfzof 


Heraus ragende Lage mit Blick auf den Tegernsee 
Private Fachklinik für innere Krankheiten 
Prävention - Rehabifltatfon - Regeneration 

Bitte Prospekt anfortJem - beihilfefähig - Tel. 080 22/ 18 10 


I ANHHAI N • Sehr ruhige Lage direkt am 
JÜTli IL/1 uIULt Bergkurpark und in unmtttei- 

im A DD fO. barer N&he der neuerbauten 

lUlALl |^e Korn/am.-gr. Frü hstücksbuffö 
KUR'UMDSPORTtlOTEL^^ J 

Ferien- Urlaub-Kur • finfofffnfifrffl 

Entspannung in gepflegter e Kotmmtttt-Biliandhmgmn 

Atmosphäre nacti Gortmd Omhar 

Hase npatt 3, a(05281) 40 85 e vielseitige Sport- und 

3280 Bad Pyrmont Freizeltmöglichkeiten 

Auctthri. MormatUoncrt thattmu Sto durch onttran Prospekt! 


fcnfceefcÜF o. SctaehtedSL Pieter 

An der Kurpromenade, Zi. m. Nordsee- 
bltck. Ärztliche Betreuung: Krankheiten 
der Atemvege: das Bnragungs- und 
Stützapparates; Haut-, Herz- und GeMfi- 
krankhBiten; aUgem. Schwfichszusttnde, 
Meerwassarthermatbad gegen Ober 
im Kurmtttflihaus. Bg. Sauna. A 
Schwimmbad. RtneSceütar frei /\ 

Masseur. Solanum, Sonnenbank. / II 



Viele gute Gründe sprechen für ein«» Kur in einem Sana- 
torium oder einer Knrklinik- 

• Als Patient schaltet man leichter und vollkommener 
vom bedrängenden Alltag ab. Hier - in «rar „abge- 
schirmten Welt“ - kann vieles femgehatten werden, was 
draußen belastet Doch was man an Geselligkeit sucht, ist 
da: die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell 
die Therapie in der Gruppe. Dazu kommt die wohltuende 
Atmosphäre eines gepflegten Interieurs. 

• Durch das Rinzelzimmer mit Komfort oder das Appar- 
tement mit noch mehr Wohnlichkeit ist ein ganz persönli- 
cher Bereich gesichert Das ist gut für die notwendige 
Einstimwiyng auf eine Kur oder auf die aus emer uber- 
strapazierung erforderliche Entsp annung oder Auspen- 
delung. 

• Arzt und Schwester sind in ihrer allgegenwärtigen 

„Unaufiälligkeit“ immer da, wenn man sie b rauch t Die 
ständige ärztliche Leitung und Betreuung im ist 

rfas besondere TCtmnT^irhrm 

• Moderne Sanatorien und pj pd Kttniv Sa- 

natorium und Hotel, nicht selten Luxushotel, in einem: 


FRISCHZELLEN 

aus eigener Schafzucht ■ 60 Morgan großer Bauernhof 
30 Jahre Erfahrung 

Ein biologisches Heilverfahren u. a bei: . 

• Arthrosis u. Bandscheibe • Kreislaufstörungen, 
Impotenz • Nieren-/Biasen-/Prostata-Lelden • Magen-/ 
Darmkran kh. • ChnxL Bronchitis, Asthma, Emphysem, Herz 

- Westdeutsches Ze n tr u m für FrischzeRtherapie - 

Sanatorium Wantia cqgs-’sg 

5802 Ws ttar R uhr % Im MBMentelcti 56 rflTiTP 5 " .1 
Telefon (02335) 7791 

Verlangen Sie kostenlos unsere Inform a tion * A 


Vor- u. Nachsateonpauschafon- • ■■ T 

HP 7 Tg. ab 532.-; 14 Tg. ab 10S0.-; 21 Tg. ab 1554.-. 


MBASSADOR 

1s&4 -~ International 


Seefische, vegetative und kSvparifeh« 
Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder 
.Pauschafbehandlung (Kassen), 25 P a t i enten 


Privatkrankenanstaft 
2852 Bederk esa 9 
Telefon 04745/292 j 


mbmw Entziehungen 

- 28 Tage - 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 Köln-DeUbrück - Telefon 02 21 / 68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


FRISCHZEILEN-THERAPIE 

• Einschi. Injektionen von ITiymusgewebe 
# Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend 
auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 
auf einzelne Org ane. 

CHELAT-THERAPIE 

I Bei arteriellen Durchblutungsstörungen # 5jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren 


SANATORIUM 

DIE VIER JAHRESZEITEN 

Färberweg 12, D-8I83 Rottach-Egem, Tel. 08022-26780 und 24041 





ferpen*' 


LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTE, 

> GEISTESARBEITER 

% haben weniger Therapiemöglichkeiten 

- nur Sozialfürsorge ist populflr- 

wenn als Folge von StreB (persönlich oder-beruflich) psychi sch e und/oder körperliche 
Beschwerden, oft verbunden mit Abh ä ngigkeiten (Me di k am ente u. &) niftratea 
Die Zeit ist knapp. Das Therapieniveau muß hoch, die Behandlung menschenwürdig und 
dlgkret sein. Dazu bedarf es einer speziellen Bnrichtung. Wir schufen vor 1% Jahren die 
Psychosomatische Fachkftnik in Bad Salzuflen zur schneiten. quelfftztorten und diskraten 
Behandlung (fieser Beschwerden bei (fiesem Pwnkrste. Mit Erfolg! 

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen 
FacWri'ruk, Parkstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, TeL 0 5222/18 01 11 -2, 
Telex 9 312 212 y 


n bflkidhhmh 1,9 ksajiMAaHd 
fffVfflIHllfll; Cuaaer m ki Saat 
\ . UedomsdHHkiBtsdv Ikgemaon 

s/v «adenBraliv-1Tijmisiair.ii. 
(1 — Tt ea peiM 10)- MhaaseatdiwB 

^ / N Revital GmbH 




Z160 Stade. Tel. B4141454S6 
2180 Cntena. TcL B4721/4530B 
kn Deteforäfcfortotel 

K SSSSäP 

■ Thymuskurcn 

Sauerstoffmehi^chntt-Theraple 
Ozon -Therapie. Akupunktur 
auch ambulante Behandlungen 
^Ärztlich geleitet TeL M154-63 11 
Seit 20 Jahren • 9077 Großen«« 

Kurhean Großensee J 




Zelltherapie in Schlierscc 

unter arrtlichf r Leitung 

.KURHOTEL STOLZEN* 

ln ruhiger Lng* - IE Gerten 
m Cer schcnsieri Gegend Bayerns 
Ir.fo 0 00 26 7 10 30. auch Sa. So 
8162 Schliersee 2. Postlach 236 




k * Prostata-Leiden? 


?l k ? r ^f^-Kre^uf-Efkrankungen, Bluthochdruck, Durchblutungsstörungen, \ 
Stoffwechselerkrankungen, Erkrankungen des Verdauungsapparates, orthopädische ,'f 
fc? Erkrankungen 

| Wicker-Klinik Bad Wildungen 


Diagnostik von A-Z . . . 

1 Woche stationärer Check-ui 

DM 1385.- 

Pauschalkur 

zum Festpreis von 

DM 185 .-/Tag pro Person 


Röntgendiagnostik — Langzcfl-VBcln- 
stungs-EK(j — tchohardiogramm — Endoskopie 
- Sonographie - nukleamtedmnische und com- 


putertomographische Untersuchungen bei Be- 
darf möglich - sämtliche Labonintersucbungen 
(bei Risikofaktoren) - sämtliche phvsikaiisclie 
Therapien - Lasertherapie. 

Chefarztbetreuung - ausführlicher Abschlußbe- 
richt. 

Unterbringung: Moderne Einzelzimmer. Bad 
oder DuscheWC, Telefon. Balkon. Radioanla- 
ge. hauseigenes Hallenbad, Sauna. Freizeitpro- 
gramm, Ausflüge. Veranstaltungen, volle Ver- 
pflegung (inkl. Diäten). 

Prospekte und Informatinngn- 


Wicker-Klinik 
Fürst -Friedrich-Straße 2-4 
3590 Bad Wildungen 
Tel. 0 56 21 / 79 21 
t oder 0 56 21 / 79 23 01 
i Telex 9 94 626 


Jsßm 






Kombinierte Behandfungsmethode 
ohne Operation. Am) lebe Leitung. 

Kutotel ch - 94 io Hektea 

KÜmakurart über dem Bodensee 
(Schweiz) 

Telefon 00 41 71 (91 11 15 
Seft 25 Jahren SpealaikllnBi 


Rheuma -Kur 

WTO Rheumatfierapie I 
lU UM in einer Hand 


• Ernährungsumstdlung mit vitaler 
Frischkoot 

• Kälte- und Bewegungstherapie 

• Thymus-, Serum- iLa. Kuren 

Ein biologisches Erfbigskonzept 
Info. Graecher-Aiem- & Nnurbeil- 
sanaternan • 7242 Domhan-Rjrnsal- 
Freudenstadt - Tel. 07455/1021 


Schroib und Kneipp 

- Cum ronniH - SUm-Knr - ee- 
zieite CewtefetsmbB*bme - SCG- 
Kar 

• ZcUtherapie auch Pro! NEebans I 

• THX-Tbymustberaple 

• Schrothkur 

• NeuraÄherapIe (nach Dr. i 
Hunelte) 

• K&cipdbirea 

• 0»o-Eig«ibhitbehendlun£ 

Modernes Haus, Waldlage. Hallen- 
bad. Whirlpool, Sauna, Gymnastik- 
imum. Sotartum, Tennisplatz, Ue- 
gewiese. Belhilteahig für Sdbroth 
u. Kneipp. VP 58.- bis 84,- DK. 
Kurabteumg, langjährige ärztli- 
che Erfahrung. _ 

Kurhotel ^ 

Bärenstein 


-3SÄä-. : »- 


*Jh tx> 


Für Körper und Seele fällt es hier leichter, sich auf eine 
neue Lebensweise den Alltag mit anderen 

Augen zu sehen - um auf die Dauer anders leben: zu 

kfirinPn. 

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Euzkünikeii 

haben ihr jerank sp pgirflag? T fnrangiriv rt- u nd daher ihr en 

besonderen Ru£ Sie bieten nahezu die ganze. Fülle der 
heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und, ih- 
rer besonderen Methoden. 

All d as macht Sanato rien und KuiMroiken. besonders 
geeignet für eine K ur modernen Maflgtshwr 

• Dem Vorbeugen, dem Tfaflew und der allgemeinen 
Regeneration kommt gleicher Stellenwert zu. 

• Die aktive Mitarbeit des Patienten ist unentbehrlich, 
um den gewohnten Alttag abzustreifen. 

• Sanatorien und Kurirlinilr«»™ sin d kerne „Kranlrenfln . 
statten“ mehr und schon gar keine „strengen“ Hauser. 
Ganz im Gegenteil. Auch hier wird die Kur grundsätzlich 
heiter, wenn auch in einer gezielten Ordnung betrieben, 
wie sie in einer ambulanten Kur so intensiv oft nicht 
möglich ist 


smfidifl Bebeuuns b. Bbi* - o? Aspekte otL.. ^ 


^ ■ -KMLBkifth 

BayeriscbesZentrom 

firintfidK! 

KatabeSvesbhreB 
and Diä^ostik e. V. 



jCfll NoßJörf »*!««« 

HodmereeS-' 
TcfctoöOIWW' 05 ^ . 
Telex 511 501 ■ratavd- 


S2 


Privatklimik für Biologische 

QAMZHEITSMEDlZin 


bewährte 
Nattebeilverfahren 
- Tages-Satz 133* — DM - 

Die smnvotie Alternative zur 
Schulmedizin mit Vollwertkost bei: 
Beschwerden des Kreislaufes, 
des Verdauungssystems, der Haut 
bei Neuralgien, rheum. Erkrankungen, 
Übergewicht, Stressfolgen 
Abwehrschwäche etc. i 

TeL 07765/8880. 7884 Rickenbach 
b. Bad Sackingen / Höhe 700 m / 


"i&t&säb. 



WeueWcae Wr Ihre G»»un ^i*_„J^ jayv 

Vt rtrerfr r«»f, ra» KomW m bIt» d« Kt**** logwa OMfMye mc »>■--- 

nflnrndThtrapi«- ’ ‘ 

- ISS».™™ . 

- • WnJmiinipBSlönjnB»r - r~TÄ r.r.. 

I • • na uU t e ieri w W M iunB • BpatretlMoioa»* -TiÄ 1 

tUL m* Homoep w hto, UWhfrAIOni unhto. Nau rraftOTOW. • 

H HWto» O M rahwulfc cWn. M hr ya nn raMg h ^ -r 
Biffi»^.Tl9ni»rFÄeh^^ vnö Uora«il«n(lwoge«i. DWog vtiini.uii»vra 

lr * iau * n -, .f f.:, -hrtnrrel»— «■ »k>h - 

- 

■ 20 Jahre Kneipp-Sanatorium v. Thümen/Teutobira ; r 

■ Afitflrf. bnt.Emeuöfungakurea Den. bai SchWdhöen-. L,' "SSKW* .«• 

■ RJvwna. HerB^raWMrfTasö«^^ Broncrtwr. 

■ Krampfadom. oll. Beinen. Dabetas. Kretawr-o. I*tecjw ■ ‘ 

■ Dauertrouae. künaUer. 7Tw.. Phuachalkur ab DM 1570.- B^WaJwg Aul • • . 

3 m— nB -M hhwcrara .Tlierap^ n Prot v. Ardonrve Praia Kurse u gwae^ - - ; 
m wKa onachar tficm VDriräge. WüchonondtestabenOB. «ai n JM:. ' 

I 4830 OMmMd 17 pUMpp-Ktarort HWd— a n) Tatofan (05231) 88535 il 88 t 

BBB BAD NAUHElilffS 

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislö^ fe 

• EntwÄmrag vOT ivo<bl-HÄmidi • BAspamogroo hröpcrotwr tf'S.- ; 

• BÖergotogisdie Kogiwstik • Inteftsh-Tba^ra uad EndofBiig der RehofcHrrtteß i 
fViK[^ imbnt«^.6350Biid Nauheim, W. : 060 32/8 1716 


iise wem or 



Testen Sie für DM 500,- Ihre Gesundheit! 

Hsiz^ - Kreistaat - Magen - Dann - Uber - Bauctapelchetdrtse - Zecker 

i 3 Tage Halbpanston nwt FrO hst fi ck atn iffa t und katorienarmon 
Fdnsdvnecker-Manu 

Zimmer mit Bad, WC, Fartrfemseher und Loggia oder Balten 
Schw im mb a d (28°). Sauna, 1 Vollmassage od. NaWrfangopackung 
SSmtüche internistische Untersuchungen 
(Labor, EKG und ScMuBberichQ 
Auf Wunsch erhalten Sie ebenfalls Informationen üben 
7 Tage „Rage n ei a t l on s kut" mit Frischzeilen 
14 Tage «Schlank schlemmen’ (Gourmet-Diät mit Speiseplan) 

21 Tage .Die Klassische - 

M ngiEL $ VICTOR 

Familie Geisel 

B990BadMergcatkefcfi-TeLQ7931/5930- Telex 7-4224 
« der J— andfid— Strafle* (a riiüBi IWntan Md HfiMfiMi atu 


Ruhe Erholung • Urlaub • Entspannung Regeneration im 

..Sonnenhof Bad Iburg’’ • KÜn. Kur Kneippsanatorium GmbH 

Arzt im Hc-ass Lift greHc Kurmittelabtlg. alle Diätloriüen Abnahmekost Gymnastik Sauna 
Hali-nbad3G‘ Scnneniiager« u h:mme; Hauspraspekt VP6G.-li3.-Tag günsüge Zimmar 
in der Dapencancs Kraakenkaise rach § 134 3 RVO • Beihilfe racn § S 6V0 von DM 30.- Tag 
4505 Bad Iburg. Teutoburger Wald. Pf. 1240, Tel. 05403/403-0 


Gelle, Leber, Megen. Denn. Zu d fta en khart. EraMtung, AKeravera c Me U ». BtoJog. 
Therapie -NettirtieMBiMeen. _ 

cytopleamratBcha Therapie. 

Edelfinger StraSe 26-28 TM. (079 31) 60 Bl -6083 

6 990 Bad Me rgentheim _ 

Ein modemoe, b es te ns gsfflhrtas Heue nt ansprechender Atmosphäre. 60 Betten 
veractüed. fTo liiil in en n ntikn Leoe In Seefcoesm. 

SonnentBrraeee, grofier Hausgarten, ftcztfiefi geleitet, efiratüche Difitfonnea be Wtte »- 
hjg gemBS § 30 der Gew.O. Natur-Fango, Seräta. Fttnafiraum. Soto-Thermal-HaBenbad 
82*. 

Ab IT. 2. lese 20 *, Reduktion auf Ponslonspmli 

- Bitte Prospekt an forder n - 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

• tierärztlich überwachte Bergschafherde 
•ärztSche Leitung mit 10-jähnger 
Friscftzettenerfshntng 
* Biologisch-natürliche Behandlung 
w 7 m bei vielen Organschäden und • • 

InNl'l-rA Verschleiße recheinungen 
t ^ Jk-T y J M 1 • Information auf Anfrage 

oder rufen Sie uns einfach an. 


von eigenen 
Bergschafen 
10 Jahre Erfahrung 
Ärztliche Leitung 
[Ausfuhr!. Information 


Frischzellen-Zentrum! 
Münsterland 
Kersiingskarnp 6 
4400 MÜNSTER 
Tel. 0251-217790 


7-Taga-Spe2iaBotr mit Zeüimplanlalian (firäkt 
in die erkrankten Gelenke. Frisctaaflanschodt- 
gefrostet auSerdem bei vielen anderen Krai*- 
heiten u. aSgemeinen ErscbüpfongazuSänden- 


c. • 


Kurzentrum Oberland • Bad Wiessee 

rn Hotel Lederer am See, Postfach 3530, 8lß2 BadWteasee, Tel. 08022/0280?’ 


einschL Ir^kBonMVMttynn^Gewvbei ^ 'rji 

35 Jahre E rf ahru ng —’-'-y ■ 

— 55 D^XXMn/e&^önen 


f z7V' - r -• ; 


^ KURHOTEL RESIDENZ Mb»«» 

Erken brechtallee 35, 8532, Tel. (0 98 41) 9 1 1, b. Rothenburg 0 . d. T. 

CHELA T-Be handlung, 20 Infusionen. 28 Obern, VF* DM 5.074,- 
SAUERSTOFF nach Prof- M. v. Ardenne, 14 Übern., VP, DM 1.612,- 
WIBSOfANN-KUR, Grundregeneratfon, 22 Übem^ VP. DM 2.746,- 
ARTHROSE-Behandlung (Misfelextrakte), 14 Übern., VP, DM 1.662,- 
THYMUS-KUR, 10 Injektionen, 22 Übem., VF> DM 2.376,- 

Ärzttich geleitetes Haus, Schwerpunkt Naturheükunde, Komfortzim- 
mer, Bad/BaJkon, TV Radio, Hallenbad. Solarium. Sauna, BadeabL 
anspruchsvolle Gastronomie. Diäten. EZ-Zuschl. p. T. 16.- 


die_op6mahn Spendcräev ongmal nadi Prof- Nrnhans^ 

Ein naturikb^B^tahdhjng^ uo. bei: 

• Herz- und Kreislaufstörungen ‘ -V 

%Chroms(berBrond^tmdAsHmia .- .. Jjj 

• Enchophmgszuständen [z.B. Managerkrankheit) * 

• Abnützung von Gelenken und Wirbekäuh AC 

^^jnktionsstörvngen im Nieren- und Blasen-System ? 
Grbtenzstörungen -. m £ 

| Deutsches Zentrum für Frisdtzellenfheraak 

Sanatorium Block 

53 ,8172 Uomnms 

W“ fe "0«042«ail / 3! *8^ 


Btx* 25522 t 


derthmelMtmmt 



Chelat-Knr 
Frischzellea-Kur 
Wiedemann-Kar 
Sauerstoff-/ Ozon-Kur 
Aslan-Procain-Kur 
Thyra us-THX-Kur 
HCG-Diät-Kur 


Kurzentrum unter 
ärztlicher Leitung 



Wir beraten Sie bei ihren Reise- und 
Böder-Anzeigen bi der Komboiotion 
REKE-WELT/MODB»SS REISEN. 


1 ZiaundtjrurPauViuahKjeaici; 

Heinz Gallun hHohne 2W>.2ia.24. 

Jessenstraße 13 M7. 3M. 

S°Ä 3 b Ä 

TeL: (040) 3 8900 70 5 lohne 54 . 55» 

2 

Horst Meijer-Wcmer 209 . 2L 27.M. 28.30. 31 . 


Qrhlanlr w8rden u - btelban 
vulilaimSie mit der sensatio- 
nellen Heltywood-Star-Ertolgsdiät 
KURPENSION „Haus im Gränen* 
6251 Luftkurort Watdbrunn 4 
Telefon 0 64 78/ 4 86 


Frischzellen 

[Regenerationskuren 
THX- Kuren 
Chelat-Therapie 

Ausführliches 
Informationsmaterial 
auf Anfrage, 

Gail- Klinik 


Klosterstr, 179 
6732 Eden koben 
Tel.:06323-3061 


80.81.81885,587. 

888 .8W.W 


2000 Hamburg 50 35 lohne 3^3). ■»•w-w . 450 . 

TeL: <040)38 1441 455 . 4S7. 4 ». ««>.«. ss. f 

2 60 lohne (05, 607-6G*)). bl-tJ l | 

Willy Boos «o*. 607, trat. «jo. 6i. t^. ) 

Mühlenweg 17 

7820riüsee-Neustadt V- 

TeL: (07651) 82 26 J 

Hildegard Kröniger so. 81.82. 885, 887. % 

TeL: <089) 8 119737 M8 - 8W - W 
4 \ 

Brigitte Vfeska »J. 84.85. 8t,. S7. ) 

Perathoncr Straße 19 vamm.rn.wA •*»-* 
8000 München 90 > 

TeL: (089) 646923 S 

Horst Wouteis kk» ( 

Kochstraße 50 V 

1000 Berlin 61 7 

Tel.:(030)25912931 L 

Telex: 184611 

Pie b f u l gifcw fcM iBtiuB Br 

Rebe- «red Tmirf rltlnmiflre f 

DIE# WELT l 


/Mccswrubieaunil 

REISE-WELT/MOOEkNES RElStN 
taabd>X>5S3U - 


KOU Hamburg 3ö 

Tel : (Wt»j 34744 S3/-IJ33 und -I 

Tete(:Jl70Ulin«d 

Tdckepk. (PU)) 34 SS II 

Telefonische Aiw^en-Anfuhme 

Ham hu rr: l040.‘ W7-13BO . . I 

ton: (02054)1UI-SI8.-I 
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! Dar Bsbetg auf dem Lago Aigen- 
Hno zählt zu den grandiosesten 
NmurachamplalM In Südamerika. 


Ostern in Mexiko , . . 


Mit deutschsprechender Reiselei- 
tung fliegt A-Reisen am 22. März 
J nach Mexiko. Neben der Haupt- 
stadt stehen die Städte Puebla, Oa- 
xaca, ViHahennosa, Palenque, Meri- 
da, Uxmal Chicfaen Itza, Coba. Ak- 
umal und Cancun auf dem Besucbs- 
. programm. Preis der Reise ab/bis 
! Frankfurt 4925 Mark, Einzelzün- 
merzuschkg 550 Mark. (Auskunft: 
A-Reisen GmbH, Am Hauptbahn- 
hof 10, 6000 EYankfurt 1.) 


FOTO; DIE WELT 


oder in Bodenteich 


Unter dem Motto „Erleben, Wan- 
dern, Radfahren“ kann ab 91,50 
Mark erstmals eine Oster- Pauschale 
im Kneippkurart Bodenteich in der 
Lüneburger Heide gefaucht werden. 
Zum Programm von Karfreitag bis 
Ostermontag gehören drei Über- 
nachtungen mit Frühstück, zwei 
Mittag- und ein Abendessen und ge- 
führte Wandeningen. (Auskunft: 
Fremdenverkehrsamt, Hauptstraße 
23, 3123 Bodenteich.) 


^ Kreuzfahrt für Kinder 

Ein Kinderprogramm mit Oster- 
eier-MalwÄtbewerb wird auf der 
MS „Dimitri Schostakovich“ veran- 
staltet. Die Kreuzfahrt (20. März bis 
5. April) nach Südspanien, Marokko 
und zu den Atlantischen Inseln ko- 
stet für die Kleinen von vier bis 
zwölf nur den halben Passagepreis: 
398 Mark in der Dreibettkabine, 
(Auskunft: Jahn-Reisen, Postfach 
210164. 8000 München 21.) 


Osterspaziergang 

Auf O.'terurlauber im Kalletal im 
Lippiachen Bergland warten 500 
Tiere und em Streichelgehege im 
. örtlichen Zoo, ein neues Jagd- und 
' l Forstmuseum in einem alten Fach- 
werkhaus, herzhafte lippische Kü- 
che und eine unbegrenzte Wander- 
welt Vier Tage Vollpension über 
die Festtage mit entsprechenden 
kulinarischen. Höhepunkten wer- 
den ab 160 Mark angeboten. (Aus- 
kunft: Verkehrsburo, 4925 Kalletal) 


Riesige Rinderherden 
schwarzer 
Aberdeen- Angus auf 
unendlichen Weideflachen 
und kilometerlange 
wogende Weizenfelder- 
das stellt sich der Europäer 
gemeinhin vor, wenn er 
an Argentinien denkt. 
Unbekannt dagegen ist 
ihm das Argentinien der 
eisigen Stürme, der 
Gletscher und der 
Einsamkeit der Pampa. 
Dieses Argentinien - 
abseits der 
Touristenströme - wollte 
ich kennenleraen: 
Feuerland und Patagonien. 



Spätbucher 

willkommen 









Eisberge in den unendlichen Steppen Argentiniens 


W ir starten in Buenos Aires, der 
Drehscheibe 


Pauschale In Leogang 

Da gemütliche Nachbar von 
Saalbacb-Hinterglemm, Leogang 
im Pinzgauer Saalachtal hat sich 
eine preisgünstige Osterhasenpau- 
schale äusgedachL Ab 360 Marie für 
sieben Tage Halbpension gibt es 
Skischaukeln, tä glich Gratis-Sauna 
und Eisstockschießen. (Auskunft: 
Verkehrsverein, A-5771 Leogang 2.) 


für alle touristi- 
schen Aktivitäten in Argentinien. 
Nach einem Flug über eine Distanz 
von fast 3500 Kilometern setzt die 737 
der Aerolineas Argentinas mit quiet- 
schenden Reifen auf der knapp 1200 
Meter langen Piste auf. Wir sind am 
„Ende der Welt“, der südlichsten 
Stadt unseres Erdballs, in Ushuaia, 
der Hauptstadt von Feuerland. 

Windschiefe H 0 I 2 - und Blechhäu- 
ser mit verwitterten Wellblech- 
dächem sind der erste Eindruck. Auf 
der Avenida San Martin, der Haupt- 
straße, reihen sich wie auf einer Per- 
lenschnur Hotels, Andenkenläden, 
EJektroshops und Kioske aneinander. 
Grüne Wälder und ein Halbkranz bis 
1800 Meter hoher schneebedeckter 
Berge bieten einen bezaubernden 
Rahmen, der die Stadt wie eine Mär- 
chenwelt aus Schnee und Eis erschei- 
nen läßt Von hier aus werden Touren 
zu den fischreichen Seen und Flüssen 
des Nationalparks sowie zu den Glet- 
schern veranstaltet. Die Insel Casco, 
auf der Tausende von Möwen hausen, 
und die Insel Lobos, die von Seelö- 
wen dicht bevölkert ist, sind weitere 
Ausflugsziele, die man mit dem Mo- 
torboot erreichen kann. 


Im Museo Territorial - die 60 Pfen- 
nig Eintritt lohnen sich - erfährt der 
Besucher in den liebevoll eingerichte- 
ten Ausstellungsräumen etwas über 
die Entdeckung und Geschichie die- 
ses Landstrichs. Captain Robert Fitz 
Roy, Kommandant der „Beagle“, war 
der erste, der zwischen 1828 und 1826 
diese Region erforschte. In den zwan- 
ziger Jahren überflog der deutsche 
Flieger Günther Plüschow Feuerland 
und brachte als erster eine Postsen- 
dung auf dem Luftweg nach Ushuaia. 

Eine blau-gelbe Häftlingsjacke kün- 
det davon, daß die 1884 gegründete 
Stadt der argentinischen Führung 
einst als Strafkolonie diente. 

Heute ist Ushuaia ein aufstreben- 
des Städtchen, das vom Staat durch 
Steuer- und zollfreie Einfuhr von Ta- 
bak, Elektrogeräten und Alkoholika 
kräftig gefördert wird. Bei der Ausrei- 
se ins übrige Argentinien sind hohe 
Abgaben zu zahlen, und so werden 
wir beim Abflug einer strengen Zoll- 
kontrolle unterzogen. 

Der Flug führt uns nach Patago- 
nien. dem menschenleeren Süden Ar- 
gentiniens. Santa Cruz, die größte der 
vier patagonischen Provinzen, so 
groß wie die Bundesrepublik, hat 
aber nur knapp einhunderttausend 


Einwohner. In Rio Gailegos gelandet, 
setzen wir per Bus die Tour fort Der 
berüchtigte Wind Patagoniens, der 
Pampero, fegt über die karge Trok- 
kensteppe, die nur Hartgräser und 
Dornbüsche trägt Lediglich Schafe 
grasen ab und zu entlang der schier 
unendlichen Straße. Die Estancien, 
riesige Viehzuchtfarmen, üegen weit 
auseinander. Oft wohnt der nächste 
Nachbar fünfzig oder mehr Kilometer 
entfernt Ganz selten entdecken wir 
einen durch die Steppe reitenden 
Gaucho, der nach den Schafherden 
sieht. 

In Esperanza, bestehend aus einem 
Gasthof, einer Tankstelle mit Repara- 
turwerkstatt und einem Wohnhaus, 
endet die Asphaltstraße. Weiter geht 
die Fahrt über Schotterpisten, durch 
Grassteppe zu beiden Seiten, so weit 
das Auge reicht Schafe springen er- 
schreckt vom Weg, und ein Strauß ist 
plötzlich in der Senke zu erkennen. 
Guanachos, wilde Lamas, laufen 
munter durch die Wildnis. Bereitwil- 
lig erläutert der Fahrer Flora und 
Fauna dieser Gegend. 

Das viele Reden und der aufgewir- 
belte Staub machen durstig. Also 
wird - im fahrenden Bus - auf dem 
kleinen Petroleumkocher im Kessel 


Wasser erwärmt und in kleinen Be- 
chern mit Mateblättem der Aufguß 
für das argentinische Nationalge- 
tränk zubereitet Die Bonbiila. das 
Saugröhrchen, kreist anschließend 
mehrmals zwischen dem Fahrer und 
einigen vom sitzenden Fahrgästen. 

Nach sechs Stunden erreichen wir 
Calafate, eine Siedlung mit nur 844 
Einwohnern an den Ufern des tief- 
blauen Lago Argentino: Startplatz für 
den Höhepunkt der Reise. 

Durch eine zauberhafte Landschaft 
führt am nächsten Tag der Weg ent- 
lang dem Lago Argentino. dem größ- 
ten See Argentiniens (er ist dreimal so 
groß wie der Bodensee), zu dem 80 
Kilometer entfernt gelegenen Glet- 
scher Perito Moreno, dem einzigen 
noch wachsenden Gletscher der Welt 

80 Meter über den Wasserspiegel 
aufragend, blockiert der Eisberg wie 
eine Talsperre den Abfluß der Sees 
Brazop Rico in den Lago Argentino. 
So steigt der Pegel des Brazop Rico 
im Laufe der Jahre derart an, daß der 
Niveauunterschied schließlich bis zu 
30 Meter beträgt Dem Druck der 
nachschiebenden Eismassen und den 
ständigen Unterspülungen kann die 
Barriere nur eine begrenzte Zeit wi- 
derstehen - und stürzt schließlich 


donnernd ein. Doch bereits nach we- 
nigen Tagen büden die fortwährend 
voranrückenden Gletschermassen 
wieder eine Eismauer zwischen den 
Seen. Alle drei, vier Jahre wiederholt 
sich dieses einzigartige Spektakel 
Der Bus hält auf einem Plateau, Zu 
Fuß geht es weiter, an Calafete-Stau- 
den vorbei. Und dann steht der Glet- 
scher vor uns, unter uns, ganz nah, 
blau schimmernd im gleißenden Son- 
nenlicht Nur der winzige Streiten 
grünblauen Wassers trennt uns von 
den Eismassen. Grellweiß und zart- 
blau ragen Zacken und Pfeiler des 
Eises aus dem Wasser. Was von wei- 
tem wie eine weiße Wand aussah, zer- 
gliedert sich aus der Nähe in weiße 
sonnenbeschienene Flächen, in bizar- 
re Türme, scharfkantige Eissäulen 
und wuchtig vorspringende Zacken. 
Fast ununterbrochen ist das Krachen, 
Poltern und Donnern abbrechender 
Eisstücke zu vernehmen. Und ganz 
fein hört man aus diesem gewitter- 
ähnlichen Getöse das mahlende Ge- 
räusch des sich bewegenden Glet- 
schers. CLEMENS RANGE 


Auskunft: Lateinamerikanischer 

Freundeskreis, Schwachhauser Heer- 
straße 222, 2800 Bremen 1. 


A usgerechnet ein kleines Rei- 
seunternehmen wird zum gro- 
ßen Vorreiter für die Idee, Berufstä- 
tigen die Möglichkeit zu geben, 
auch abends noch die Urlaubsreise 
auszuwählen und zu buchen. Die 
Inhaberin Brigitte Degel aus dem 
badischen Seelbach verkündet 
selbstbewußt: „Seelbach hat’s - wir 
sind das Reisebüro mit den interes- 
santen Öffnungszeiten“. Diese re- 
geln sich folgendermaßen: montags 
von 10 bis 14 und 15 bis 20 Uhr, 
dienstags bis freitags von 10 bis 14 
und 15 bis 18 Uhr, samstags von 8 
bis 13 Uhr und an jedem langen 
Samstag von 8 bis 16 Uhr. 

Seit mehr als 18 Monaten experi- 
mentiert das Degelsche Reisebüro - 
eine TUI-Unteragentur - mit der 
verlängerten Öffnungszeit und hat 
bisher nur gute Erfahrungen mit 
der Kundschaft gemacht „Vor al- 
lem, daß wir am Montag erst um 20 
Uhr schließen, kommt bei der be- 
rufstätigen Kundschaft sehr gut an. 
Die kann nun in Ruhe eine Reise- 
auswahl treffen“, meint Brigitte De- 
geL „Der Verkaufsschlager“, 
schränkt sie ein, „ist die Öffnungs- 
zeit bis 20 Uhr zwar nicht, aber zu- 
sätzliche Geschäfte habe ich schon 
gemacht.“ Eine Kollision mit dem 
gültigen Ladenschlußgesetz fürch- 
tet die Reisebüro-Inhaberin nicht, 
seit die Studie des Deutschen Indu- 
strie- und Handelstages feststellte, 
daß Reisebüros nicht unter das La- 
denschlußgesetz fallen. 

Auch die heimische Industrie- 
und Handelskammer in Lahr hat 
gegen die kundenfreundliche Rege- 
lung nichts einzuwenden. Die 
Kammerherren gaben Brigitte De- 
gel nur den Rat, sich mit der Kon- 
kurrenz zu einigen. Die scheint al- 
lerdings kein Interesse an den Öff- 
nungszeiten des Seelbacher Reise- 
büros zu haben und schweigt 
Der Arbeitskreis selbständiger 
Reisebüros (asr) und der Deutsche 
Reisebüro-Verband haben gegen- 
wärtig keine Sorgen mit Kollegen, 
die freiwillig ihre Büros länger of- 
fenhalten, wenn auch Zahlen über 
die Spätschichtler in den jeweiligen 
Verbänden nicht zu erhalten sind. 
Einige, so meinen die Verbands- 
sprecher, wird es wohl geben, die 
Spätbucher in ihrer Kundenliste 
führen. Eines wissen allerdings 
auch die Verbände ganz genau: Rei- 
sebüros fallen tatsächlich nicht un- 
ter das Ladenschlußgesetz. RW. 
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Reservierungsbüro - D-4050 Mönchengladbach 2, 

Postf. 200352, Tel. 021 66-4588-0 ... oder in Ihrem Reisebüro! 



DON CARLOS 


★ ★ ★ ★ ★ 

MARBELLA 


Ein 450.000m J grosser Pnvotbesfc mit Prnienwäldem und 
subtopischen Gfalen reicht bis an den feinsten Sandstrand 
Marbeflas; umfassende Freizeit- und Spodmögltehkeiten; spezielle 
Abmachungen schfiessen die kostenlose Benutzung der GoB- und 
■fennepfötze^ sowie den Gebrauch von Sauna, Whirlpool und 
. Fitness-Zentrum ein. 


- Für besondere Ferienausfcärrfte 
und Reservierungen wenden Sie sich an 
ihr Reisebüro oder an das: 

Hotel Don Carlos 

Jardines De Los Gdondrinas, Marbella, Spanien 
Telefon: (52) 83 1140/83 19 40Teksx: 77015/77481 

TOLL FREE EUROPA 

. . Frankfurt (069) 2888 16 
London (Ol) 9970299 



DBJTSCfiEFLU&MtBULANZ 


Düsseldorf-Flughafen 

Notruf 0211/431717 


Hilft im In- und Ausland 


SPENDENKONTO 
Konto-Nr. 2045151 
Deutsche Bank Düsseldorf 



Pmveiiee/SSmUMKBBGII 


130 km v. Sisteroo, blitzsauberes Ho- 
tel mit beheiztem Schwimmbad (L 
6.-1. JA), trotzdem angenehm. ru- 
hig, 700 m hoch, bim. v. LaveodeUel- 
Idern, gepfl. Köche, gelöste Atmo- 
sphäre, kein gesettscbafiL Zwar 
tnh spr. Deutsch. VP ab 183 FF. E 
ab 132 FF. Ganzjährig gedffneL 


HOTEL SAINT CLAIM 
F-04330 St EtSerme-Lesorgt 
Tel 00 337 92 76 07 09 ab 20 £ 


Tirol — Imst — Pfitztals 


Ab l Val 86 wer d en 10 vemh. Ferien Wohnungen in venefc. Größen an 
Oauermleter nur langfristig vermietet. - Nahe Ganzlahreasklgeblet, wunder- 
«nhftw» , ruhige, •nrtnjpf in» P Mnu nwwtA - Geeignet für Firmen. Geschäfts- 
leute, Buhestand. Sportler. Bergfreund« axw. - Miete monalL schon ab DU 
330,- »»in und Hndchtungmblfce- 


Zuachriflen unter C 9144 an WELT- Verl. Postf. 10 08 84. 43 Essen L 


Ihr Winterurlaub ii der Ferien regen 
Haha Tonnt Süd, ta Kala, LS&S re 

Skifahren - Langlauf - Wtnterrrandsrn 
Gemütliche und preiswerte Unterkünfte. 
0/Pr. ab DM 13,-; HP DU SO;/ 70- 
Infonnadon; 


A-9981 Kais, VaL 0043/48 «-«1 



* 6 Tage UftpaB Leogang- 
Saalbach- H interg I e mm 

* Schneesichere Norühange 

* TOgUch Sauna 

* Elsstockschle&en 

* 7 Tage Übernachtung 


Halbpension Zi/FrOhstOck 
abDM355,- ab DM256,- 


ab 15.3. bis 12.4.1986 

Osterhasen- Schneelast 
am Ostersonntag 
"Hase sucht Haschen" 
mH Er- und Sie-Lauf ! 

SchOne Preise «de Urlaubs- 
autenlhana und Wochen- 
schlpflsse zu gewinnen. 
int.-Haserviemng-fluchung: 
Verkehrsverein A-5771 Leogang 3 
Tel. 0043/6583/234 
Telex 0047 68578 wl BO 

640-2000 m 


lUOGAnG-ASITZBflHnEn 

V SCHISCHAUKEL MfTSAALBACH-HINTERGLEMM 



HtUUAHBS-SKHJUIF/SKI-SCtfWHinilWrofiEII 


1.3. -6. 4. 86 

7 Tage Halbpension mit reichhaltigem 

Frühstücksbüfett, Menüwahl, Salatbar, alle ... 

Zimmer mit Bad oder Dusche und WC 3D DM 6 25 ; — 

Wunderschönes Hallenschwimmbad (Becken 14x7 m), 280-m 2 - Badehalte, 
Sauna, Solarium, Masseur im Haus, Kinderspielzimmer, TV, Abendunter- 
baftung mit lebender Musik. 

„Persönliche Atmosphäre in einem gepflegten Rohmen." 

Hotel Steinacherhof 


, .. A für jfflen oa-, 'jfint , 

tVJtOlbOtCC^^r «waues 

• w . unter ♦ Poch 


P 

8aaaa + Winter: EtboT Dich fK, pratnwt +gwnttBeh. RsUksboM «nt iftm sanftst. —» i 
Sport* 6säNgkaa. ftnarm-SeMnHuM (17x25 m) anngsukt 28’ C. Sm. Sotari ou. Könige. 
Frater- + K oshMsKm. S ponanfcMdoe. Tewn-CMtarrt Fn»- wfl HaSenpouan (ln War- nad aaäw-l 
son FMWHBMMRZSH untf AoUngortone grab*) 36S Tegejegilcber Sommer- md WMarapotl 
■ul looo Meter Hane. J eda ni e W eZ lnwM rt t ea a e|e— cheeteerUrteabaiaeeet 
4 Pre afcaH BcriaB vom Sandartf- bl» em Luxatemaar (VP ab PK 59 -|. Viele hole Extra« 


a e.ai6 costeig Tirol Tel 576A-8i8i Teie« a s 38 aa 


Kimtenuriaub — preiswert u. komfortabel 

Sauna, Solarium. Zlm. m Du. od. Bad/WC, teilw. Balle, Grillabende, ge£ 
Wanderungen, Moorkuren, Kindererm., VP DM 4S.-/S2,-; HP 45,-752,- 


(Einbettzim- Zuschlag DU 450). Hotel-Rest. Prechtlhof, A-B330 Altboten, 
Tel OOI 


. OO 43 / 42 62 / 26 14. 


TIROL 


ln JUahacfc. otseiwflMt am acMntea 
nt Österreichs, 


Dorf Österreichs, machten wir Omen in 
unserem ImiIK«« mir läadL-gemfiü. 
einger. Appar tements »iregee mit Ka- 
chelofen o. offenem Kamin, einen ndd-i 
gen. erholsamen Orianb anbieten. 
Farn. DmunMcMer, Landhaus Alpbach 
A-6234 Alpbach 542 
Teleton/ Wl 43 /5S SB /SS tfi 



Sonne-, Ski- und Thermen 
EAfHOEINKIf^HHEIM 
dazu ein Haus, das 
keine Wunsche offen läßt 

Md ffircfakeifflerbof 

GemttiL Hwel in wiiii, ruh. Hangtage 
yW m), direti am LifL 
Nähe Thermalbldct. Tennishalle, 
4 LanBlaulbrnra. Schischule. E«. Hal- 
lenbad (60 m z i. Hoi-whirl-PooL Dampf- 
sauna. Solanum. FuneBnum, Trocken- 
sanna, GeaetucronumUge.’ JCinder- 
Eiiebmsland. EisstocksdiieOen. 
FimanEcboi ab 1S J.: 7 Tage HP inkl. 
Woehen-LilUurte. Kode Labend. Fondue, 
EfnpCansscocktaa u. Gourmet-Diner 
DM 677.- . Bis 1SJ. DM 790.-. 

Aldi. Hotel Kirdihennertiof. Farn. Huiier- 
eeger, A-9546 Bad Kfcnrkirdihciin. Pf. I ■' 
Klntea. TeL 0043 ! 42 40 1 2 78. 



N 


Bergerlebnis in 


Nauders 


1400-2700 m am Reschenpass 


-keine Präge! 


Wandern - Klettern - Bergsteigen 

mit geprüften Berg- und Wanderführem - Alpinschule, Bergbah- 
nen, Tennishalle, Surfen, Reiten ... Tennisarrangement: 7 Tage 
ÜF in Komforteimmem und 5 Stunden Tennisplatz ab DM 139,-. 
KJnderaktivprogramin G ästekindergarten 

Information : Verkehrsant, A-6543 Nauders am Reschenpass 4 
. Tetefon 0043/54 73/220, Tx058/173 



Die holländische Marina 

an der erste Küste nach der Grenze. 


Der ideale Heimatshafen. Familiär und gemütlich zugleich. 
Naturverbunden aber mit unbegrenzten Erhol ungsmöglicbkei- 
len auf dem Wasser und an Land. Der ideale Startplatz für 
Bootsfahrten in die niederländische Seenwelt. Ein führendes 
Wassersponzenuum mit zeitgemässer Ausstattung und 
kompletiem Freizeitangebot. 


Günstige Preise. Mietpreise Sommersaison 1986 ab 
hfl 30, 10* pro M2/BOX für Liegeplätze in Strandnähe, bei 


Restaurant und weiteren Anlagen. Für weiter im Hafen 
gelegene Liegeplätze gilt ein Preis von hfl 26,55* pro 
M2/Box. * inkl. Mws. 

NEU! Luxus Ferienhäuser. 1986 werden luxus 
Ferienhäuser mit eigenem Liegeplatz zum Verkauf angebo- 
ten. Die Wohnungen werden auf der Landzunge zwischen 
Marina und Wolderwijd-See gebaut. 

Verkehrsgünstige Lage: Autobahn A28 ( Amersfoort- 
Zwolle) Abfahrt Nijkerk. Richtung Zeewokle-WokJerwijd. 
Weitere Informationen bei unseren Vertretungen in 
den Bundesrepublik: Yacktsckule Nautico, ruf: Essen 
0201 -488 1 1 ; Düsseldorf 02 1 1 - 331745; Mülheim 0208- 
476047; Dortmund 0231 - 140120. Für die Ferienhäuser 
Jachthaven Wolderwijd. Zeewolderdijk 20. NL-389 1 AA 
ZEEWOLDE. (Ruf: 00-3 1 .3242. 12201 



Yachthafen Wolderwijd 



Die Marina mit Herz bn Herzen Hollands. 

B weit« Umeriagen: (bitte angeben 1 

Name □ Marina □ Ferienhäuser 

S Adresse 

U Pt/. 'Wohnort . W/as 
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Z iel und Drehschoöe jeder Siziiien-Ratse: 
Taormina. Hier erfaßt sich der Traum 
vom ewigen Frühling im Winter. 

99 Hoteis. von der Luxusklasse Ws zur 
gemütlichen Famflienpension. erwarten Sie- 
Und überall der sprichwörtliche Service, 
erworben in mehr als 100 Jahren Umgang 
mit Gasten aus aller Welt. 

Luft und Wassertemperaturen: 

Februar Marzf23*|T7^ 

April i~25 <> .' 1B°- Mal | 26° ! 19* 1 

Lmienfiuge Frankfurt-Catania mH 
Anschlüssen von aßen deutschen Flughafen. 

Ry-and-Dnve- Programm. 
Auskuntte/KatalogefBuchungen in ölen 

Reisebüros. 

Prospekt e/'Holelllsten: Azienda Turismo. 
Palazzo Corvaia. 1-98039 Taormina 
und Staatliches Italienisches 
Fremdenverkehrsamt ENIT: 

6 Frankfurt/Main. Kaisers trasse 65 
4 Düsseldorf. Berliner Allee 28 
8 München. Goethestrasse 20. 





Sonnenbalkon des Mittelmeers 







GALZIGNANO 

Europas größte Kur- und Fitness-Oase 

4 Top-Hoiels unterschiedlicher Preis- Juli-August: Opemfestspiele Verona 


4 Top-Hotels unterschiedlicher Preis- 
klassen. 500-000 qm abgeschloßc- 
ner Park 6 Thermalschwimmbader 
(Frei und Halle) — *5 Aschen ten- 
nisplaize. Trimm-Dich-Pfad Klein- 
gdlf Pingpong. Fahrräder. Kinder- 
spielplätze. Ticrgohcge Opcn-Air- 
BuffeL Deutschsprachig FaitslalL 

« Hindernisbahn. Pferde- 
Pension möglich Eige- 
ne Gvlt-Traimncsa nla- 
ge im Hoteipark- (GolT : 
platz 1H Locher - 5 kmj. 


(Karten im Holeß. Heilende, regene- 
rierende Fango thermal -An wen dün- 
gen in allen 4 Hotels (Hcdanzeigen: 
Stärkung des {mmudsystems. alle 
Rheumaformen. Gicht. Bandschei- 
benschaden. ncrvale Schmelzern - 
pnndungen. Unfallfolgen. Gynäkolo- 
gie). Saison. 13 - 15.1136 
Zentrale Auskunft und Buchung: 

Tel. 003949/525444 - FS 430248 
Terme dl Galzignano 
I - 35030 Galzignano Tenne 


Info-Scheck 


Ja. Galzignano mochte ich näher kennenlemen: 
Senden Sie mir alle Unterlagen. Ich bevorzuge 

O obere □ mittlere Preisklasse 

□ Ferienaufenthalt □ Kuraufenthalt 

Evtl Periode 


— Heilen ist eine Kunst — 


■ WAS TUN SIE FÜR IHRE GESUNDHEIT? 

I * Die Natur bietet Ihnen eine Kur: 

DIE FANGOTHERAPIE gegen: 

I Rheuma, Arthritis, Ischias, 

Gicht Nachbehandlung 

| von Brüchen usw. 

I • THERMALBÄDER 
j • SCHWITZGROTTEN 
I • MASSAGEN 
1 HYDROMASSAGEN 
2 • PHISIO-KYNESITHERAPIE 
I • INHALATIONEN ‘'AEROSOL 
I • SCHÖNHEITSPFLEGE 
J • RUHE GEGEN 

| und das alles bei ti 

! HOTEL AVGVSTVS TERME 

I 1-35036 MONTEGROTTO TERME (Padua-Italien) I 

I HM. 003949/793200 - TELEX 430407 AUGUS-1 j 

Schneiden Sie diese Anzeige aus, senden Sie sie an uns ' 
wir können uns besser kennenlemen. 


'Ik'uc-ioii 

t. ft infinit 


SONNIGES SÜDTIR0L 

Erleben Sie einen unvergeßli- 
chen Urlaub mit herrlichem 
Blick auf Meran, umgeben von 
einer bezaubernden Bergwelt 
inmitten eigener Wein- und 
Obstanlagen, in ruhiger Lage. 
Das Aigunder Ferienparadies 
(2 km von Meran - Höhenlage 
450 m) bietet von Frühjahr bis 
Herbst bei mildem Klima Erho- 
lung und Entspannung in süd- 
ländischer Hora. Schone Bal- 
konzimmer m. Bad/Du/WC. 
Übernachtung u. Frühstücks- 
buffet 0M 35.- bis DM 42,- pro 
Person. Gemüt!. Aufenthalts- 
und TV-Raum, Tischtennis. 
Sonnenterrasse, beheiztes 
Schwimmbad, Liegew., über- 
dachte Parkplätze usw. 

Fam. Silier, 1-39022 Aigund 
- Geöffnet ab Ende März - 
Verlangen Sie unseren Color- 
Hausprospekt K. Telefon: 
0039/473/4 83 75 o. 4 85 45. 
Referenzen und Auskünfte: 
München, Telefon 0 89 / 
1571259. 



Sie soeben ln Abano erste Adressen? Hier sod sie: die Ziriffiflgs-Zeacxeir 
MkWsagdo (3 Siena Hotel) und Leonardo Da Vüti (4 Sterne Hotel). . 
Namen, die verpflichten. • — — 

« 40000 qm Park. Caddoaeae Parkpitae. ' m - 

• Absohne Rufaearae (5 Mimttea AbaufrZäsaum). I rnnrni,- • I 

• HaD«- and Frathg wMhgh w immM«W *. “ • 

• Alk Fango-Knren im Hans. (Km KnrrWaßfi). I ErtsteTtBakbsä von '. g 

• Heil-, Unterwasser-, Bmdegewehsnunfen- 1 O P i ospckan/ F rmfe ini '86 ■ 

• Fitness. Tenab. RartHn Gutf. Rehen. . | □ KnrpmncfalfcE '. | 

■ Hc8— igsoi ges. r h e u ma tg e h a Fonntnlgm. ■ n g» I 

RickcMdnncrzen. Wdterca-A. ' . 

• Stipp-Vnltau Venedig, Padua, Varna, <ferduee, I , , u . . | 

Rtvenaa, Floreflz.... . Mtltttr AuittUL - 

Zame rer I wrvefctfndfepn; - ■ 1 


Mt Dstr Anstrift 

wWsMja: 


SW 0039.49-9935057 A | 

****- FS 430390 TEOTEL-I mm- 

C Hotei C L0e(XMUdO^Da^Vn^ I-3Sa31 AImbo Terme (Mooreortane) 


ABAN O TERME (Italien) 

/ CURA-WERBUNG BIETETJHI^KUREN .. 

I im Hotel Grand Torino und Ermitage an- 

1- j BLAÖE WOCHBi ftB FAHffr SlfflMTWE. j- a ‘ 

■ (BUSflBSBIIIIBffilBFFE» . .v.’/ ‘ 

I : JgSr-ja^ 

... ... IHRE ERHOLUNG. UND; NACHKUR^ ^ 

. -.IM HOTEL DOLCHfflTJ, PAGANELLA (TRENTO) , _ 

. ABeno Terme -Vta MoitBOrtme. 74 FW (0039*81 
München Cura-Wertjuna- *nwtfetf. 4-6 Huf (0801 594892-591 01 B 
589SB8 Cura-D 

■ Ka oCura-w erowa - awgmu«* J« 1 Dom) Rurrozzii - Tew-" . ?. 

fVs^mpstevnrnMung) R-HJC. - 6000 Frankfurt 70 - Ruf (069) B81Ü74 ^TeJei 
.416969 



1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 






1/AXEL-SKICAMP 
bla 17.5.1986 

6 Tage HP+fl T^e SUpafi ♦ kostenfcoer 
Skftcst + Betreuung + Bqptifaaptnmk 

DM 280, -/640,— 

Hotel Gr iwa d*' 


3.212 m. HaUanbod 
Mehxbearkn. DM 280.— p. Pecv, 
2-BÄztm. DU/WC DM 300,— p. Pea. 

Gand Korzbof* 

. DaucuihaTh. TabmUoa ZOl 1 m 
Mehxbestouner DM 300.— p Pra. 

Hotel Hm“““ 

mfl sSem Komfort. 1530 m. Hallenbad 
DM 400.-640.- 




DA SCHNALLST AN 


MBOZO SMtef 

Tel CHiektwahl v. 9-16 Uhr 0039 473/ 
875 51 und 39669 



DcsgemüHiche Korrforthais 
DORF TIROL b. MERAN ? 

Familiäre Atmosphäre verbunden mit echter Südti roter Gast-^ ^ 
freundschaft und gepflegter Küche lassen Sie in unserem Hause 
sich so richtig wohlfühlen. Komfortzimmer mit Balkon; Haltenbad 
mit Gegenstromanlage. Sauna. Solarium, beheizb. Freibad m. 
Liegewiese. Großzügiges Frühstücksbuffet, reichh. Abendmenu 
mit Salatbuffet. Aperitif-, Bowle-, Grillabende, andere gesellige 
Veranstaltungen und Stimmungsmusikabende. HP ab DM 60.- 
bis OM 79.- pro Pers./Tag, alles inkl. Bitte Prospekt anfordem. 


Fam. Hofer. 1-39019 Dorf Tirol. Tel. 00 39 / 473 / 3 20 62 


LIMONE GARDASEE 





*33' Das alte Fischerdorf mit eindrucksvollen Winkeln, al- 
ten Häusern und Bogengängen, mit erstklassigen Urv 
tertiaftungsanrlchtungen versehen, mit über hundert 
Hotels. Gasthäusern, 400 Betten in privaten Wöhnin- 
gen, drei Campingplätzen. Wegen des stets milden 
und gesunden Klimas kann man besonders in der 
Vor- und Nachsaison herrliche Spaziergänge in OH- 
Tjxi. venhainen, auf die Berge, an den Seeküsten, unter 
den alten Zitrone ntreibhäusem unternehmen. Vier Ki- 
lometer freier Badestrand, zwei Häfen, Vergnügungs- 
park mit Tennis und Minigolf, Stadion, Wmasurf. viele 
sportliche, volkstümliche Veranstaltungen, Diskothe- 
ken und Tavernen, charakteristische Lokale. 

AUSKUNFT: 

VERKEHRVERSN - Via Comboni, 15 
Tel. (0039.365) 954070454448 - Tx 303289 AASTU I 

1-25010 LIMONE SUL GARDA 




Südtirol — ein Ferienziel nach Ihren Wünschen / 


Residente 

Hotel 


1-39020 PAPTSCHIHS 
bei Heren - SücHiroI 




IHotel MIRIAM: 

• I-T7027 pfetra Ugura / PtAnefvkhrtarn J 

• ZaiAartude Ltg«' tuwi Gr PjrtpUC. • 

• M w», w- nrü iiti.g wrt S« <nmcn t» 0 

• gmsWt Mn y. der heuneHchan Aidnem« m 

• Wewmi Kfleh«. I . H ^ n n f l DU35-JH U 

• VMIP <r<L So »KL 6c n ««i a n tMfl al« Abgaben. V 
9 Vtriangon S« Pmoda na aasen Ca«an ^ 


In unserem Resident»- Hotel in herrL. ruhiger Läge finden Sie Ftuhe und Er 
hohjng. Wir bieten Ihnen jegL Komfort HaBenbad m. Jetstream. Sauna, So- 
larium, Fknessr.. Liegevriese. SonnenterT. Bis 2UI3. und vom 0&O4. - 
11.07^6 Freundschaftspreis: 1 Woche HP ab DM 270.- Wd. Frühstücks- 
buffet Menu wähl, HausveranstaJL 

Sonderwoche für Appartements ab DM 310.- (bei tangerem Aufenftalt 
zusätzliche Gratistage) inkl. .Strom. Wasser. Heizung, Wäschewechsel, 
freie Benutzung Hallenbad. 2x wöchentlich Sauna. 
bHMB Tel. DW: 0039/473/97310 i 


HOTEL VESA — lt Kat — V. I» Borna 10 — Telex 4 80 448 

W7D18 MALCESINE am Gardasee - vn . 

Direkt am See. eig. Strand. Garten z. See. alle ZL m. BadWC. Balk. (=8. Radio. 
Kühlschrank, Bar u. Tel. Priv.-Parkpl. Windsurfing. ApribMai und vom 16. 9731. 1CU 7 
Tage. HP DM 400,-. altes infcegr. TeL 0039 4S/740 Ol S1 ~ 740 0609 









Das gediegene Haus an 
sonnigster und ruhiger Lage 
im vielseitigen Ferienort 
mit den bekannten Skigebieten 
Gotschna-Pa rsenn/DavOs 
und Madrisa. Nähe Langlauf- 
loipe + Luftseilbahn. 
Curiingplatz beim Hotel. 
Grosses Hallenbad IW x 20 m. 
ozon), Sauna, Massage. 
Coiffeur, Kosmetik, 
Bar-Dancing. Grill, Tavema. 

Hotel Pardenn 
CH -7250 Klosters 

G rau bunden / Schweiz 
H. Kuhn, Dir. 

Tel. 004183-41141 
Telex 74 564 



4-Stem-Hoief 
mit Fünfstem- Komfort 
Vollständig renoviert 

grosszügjg erweitert! 
Hallenbad. Ui'hnipooi. Spiel- und 
Fitnessniume. Restaurant im 
Bundnerstil. Piano-Bar. Tiefgarage 
Zentrale Lage Nähe Parsennbahn 

Ski- und Lanslbuf* Spezial »ochen 


Urlaubsfreude 

WEGGIS 

am 

Vierwaldstättersee 

CH-6353 

Verkehnbüro, Tel. 004141-9311 55 



V ■ 'K. : ■ 




f j ’ffT-' Jr- '- ■ ' > i \j-v J - • ■ ’ •** > * 





Parkhotel Rovio**-*^ 

Rovio- Lugano 

•»Das Sommerfarien-PararSos» in traum- 
hafter und ruhiger Aussichtslage über 
dem Luganersee. Park - Uegewiesen - 
beh. Fre,&ad - Lift - nahe Tennis - P - 
Bungalows auf Wunsch. 

Versch. Wochenp. 7 Tg. HP ab Fr. 450.- 
(Senioren- u. Fam.-Pauschaten Sperial- 
i_ prosekt verlangen!. Fenenwohnungen. 

Z ; Fam. Sabino, CH-6849 Rovio 
2--.. Telefon 0041/91/B8 73 72 


Bellevue- Bellavista 
Lugano-Montagnola 

Neues modernes Haus, an aussichB- 
reicher und ruhiger Lage über dem Luga- 
nersee (450 m ü.M.l - gepfl. Res^urant - 
Sonnemerrasse - Liegewiese - grosser 
Par* - alle Zimmer mit Koi*nische u. Bad. 
7 Tage Wochenpauschale ab Fr. 490.- für 
2 Personen im Doppelzimmer. 

Prospekt: G. KeBer-GeOCarefli 
CH-6926 Montagnola 
Tel, 0041/91/54 6S 41 


( Botel 

Eurppe au Lac 

Ascana 

Gediegenes Fertenhotul 
der ersten Klare, 
direkt am See gelegen. 

alle Wassersport - Bootssteg mit 
Bojen - eigenes Lido - grosse 
Liegewiese mit Palmen - 
geheiztes Hallenbad und 
Swimming-Pool - Fitness raum - 
Solarium - Panoramaterrasse - 
Spezialitätenrestaurant “Locanda" 
Garten - Snack - fiestauran t - 
Bar mit Pianist (g {g 

Günstige Frühlings- und 
Herbstpauschaien 

“Das Haus mit Herz 
und vielen Möglichkeiten” 
Auskünfte und Reservation: 

Tel. 004193-35 28 81 
Telex 84 60 75 
Richard il Marianne 

Diggetmann j 

V Saison: M in bh Oktober 1 986 / 




das Erstklass- 
^ Sporthotel mit der 
persönlichen Note! 

• Neuzeitlicher Komfort 

• Alle Zimmer Südseite und 
Balkon 

• Ruhige, sonnige Lage 

• Vorzügliche Küche 

• Hallenbad, Sauna, Massage 
PAUSCHAL -SKIWOCHEN 


(Halbpension) 
14.-21.12.85 Fr. 658.- 
im Januar und ab Mitte März bis 
nach Ostern (5.4.86) ab Fr. 721.- 

Kinderfreundliche Preise. 

SPORTHOTEL 
ALEXANDRA 
CH -7050 AROSA 

Hans Gschwend, Direktor 
Tel. 004181-31 0111 
Tx. 74 261 


Pietra 


Fröhfings-Badefenen unter ^ 
sOdncherSomrnersomie!^ 
_ _ Schwimmbäder - 5 km langer santfger 

_ W7£7T7Z 7±M Bademd -Ausflüge ins 

land - sportmog licri keiton - gutgen<nfie 
Hotels Fenen wobnung an - Resideiw 

aa WaaaSM Hotels iecter Kategorie und Sonder- 
n riu?B? ~ fMUpruspaKt - preise bis Mel und ab September. 
Kurverwaltung, I- 17027 PtotraLigure 14 


i ^ t ** j- 


Ina Süden und Sie vergessen den AJfta£ 


IJJjJ M STA 


1-39015 St. Leonhard I. PasaaiertBl ***-.: 


. . v.iu.i^o-LaGHPafe DM«,-,'W>7.4.MOM44,- JX 

■■ rewMa V. 31. &i-5. 7. |S TTfl. hPfWJ MbEt .-OftM- U bMUDMSM.- 

4 T.M7Tg.i»re3BD:..iB^a».wbi«iNani-HoreiMaa«»ffwred.7i.ni cxj . wc Baegg/ry- 

Rnio. Tacmr&uClO, Brno. SMrtra. tot* omm pc«w «a» u . 

«ww FfflCaMnUtwan. 

Ab M* t|kU •aratMlIM. »*/« 73<Sti M ft«. HaUnwhl ■ 


PADENGHE LÄ FABBRICA GARDASEE 

Dar Campingplatz „LaFabbrica“ bat neue Besitzer, die Sie zu Ferien ~ 
am Seeufer emladen. Information imd Vorbestellung: 

TeL 00894» /91 72 21-91 74 87 - Via Porto 2 
I-2S010 PADENGHE svt Gardo 


PensfoB bnganl - St Paakraz / mtoobef Meian (SödtfroIJ 

Ganzjährig geöffnet, Komfort f. I Anbruch. Zimmer mit BalkibiLj 
DU, WC, Hallenbad, Sauna, Solarium, Fltneßr„ Farb-TV. Liegewie-^ 
se, ParkpL, Hanstaveme, ruh. Sonnenlage (750 ml. Intern. Kü.. auch 
Diät, ideal f. Wandertouren, Skl^ortgelHnde in nächster Nähe. 
I-XStWAtbreid-UlteBtal (BZ), TeL DtreUwahl v. BBD M39 / 4 73 / 781 43 





[CATTOLICA (Adria/ltalien) • HOTEL BEAURIVAGE *«*| 






Riviera-Romantik 


Palazzo Splendid 

S ie lidben ein altes fisdierdmf? 

Gässchen ohne Autos? Die Piazzetta 
am Meer? Da steht ein .PahizieF 
Palazzo: das Hotrt SpleadiiL 
50 SdnitteziimScraxid. Gesdunadcvoft, : 
gemütlich. s ym p artn sA. Bn paar Tage 
kn Frühjahr oder tMchSutaner fe rienkn 
Oktober? Sk wollen tagsüber frei sem? 
Sie können wSWen: 25mma^riais^k“ 
VP oder. HP- Zu Presm, dfc überra- 
schen. Jedoch: vom 153. bis 153. mir 
Frühstfick^uffa. . 

Hotel SpfcntBd, 1-17020 1 rtpwflte 
(Alassio) TeL-O03fcl82/4S325. 


PARK HOTEL 



SrfaziBiinlBaVUenpaä 

Verirngm Se unser 
SpszH-Angebor 
ttr Mac- oder Apü- 
SkF und ImyloiAndni 
Kulm HaM. Ch-7500 SL Mortz 
Tetetoa 0041/822 11 51 
Tetec 7 4 472 
Pmatmo-Hötataj, suum 
Rhfl&mm 

Hassern. Bcbs, Dffldng, Gfü 


Bsplottna Trainer 


c - g-rPii j-nicis::;! 



SHESIlE 


*™ *HOTH. HBUeHSTEIIi, 
ruhig g©i^ komfortabtes Hotel, dtreW'am 
VtwvraWstäHer See. Naturpark. Halfen- - 
bau, Strandbad- . 

Fam. Q. Jahn. CH-6352 Hertenst«a . - 
Tal, 0041 41 < 93 1.4 44. Tete*. 72 2M -- 




Interlaken ~*HOTEL ELITE gairf 
Neu umgebaut. Alle Zi. m. BanTMiWC, ab 
ShOa.- inkl. reichhaltiges Frühstück. Fam.' 
Hugglar. Steestr. 7Z CFFMOO-iritertaliBn. 
Tel, 0041 36 327488 



IMMER GUTE IDEEN IN 
JOURNAL FÜR DIE FRAU 


«EIS»® 
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Wie Farmer in 
der Wildnis leben 

S o muß der Wilde Westen gewesen und Akazien und tückischen E 
sein. Jedenfalls sieht der Saloon ehern übersät Da haben Dingos 



- -i ’ v 

. , .-7ör 


Nur als kurzlebige Modetrends 
haben sich einige Freizeitaktivitä- 
ten mit vorü begehenden Steige- 
rungsraten herausgestellt Eine sta- 
bile Aufwärtsentwicklung ohne 
Beispiel erlebt dagegen Tennis. Für 
alle, die zum Frühjahr mit dem 
„weißen Sport" anfangen wollen, 
Ferien-Tennis schulen buchen 

möchten oder die eigene Spielstar- 
ke durch gezieltes Training anzuhe- 
ben trachten, gibt es ein anschauli- 
ches Lehrbuch von Boris Breskvar, 
dezn erfolgreichsten deutschen Ten- 
mslehrer. (Er brachte Boris Becker 
und Steffi Graf das Spiel bei und 
betreute sie bis vor zwei Jahren). 
Der Titel der Tennisfibel heißt dann 
auch folgerichtig; „Tennis wie es 
Boris Becker bei mir lernte". Der 
anschauliche Band ist alles aridere 
als eine reine Kapitelfolge mit ein- 
zelnen Schlägen und technischen 
Abläufen, sondern beinhaltet auch 
fachkundige Empfehlungen für die 
Ausrüstung, vorbereitende Fit- 
ness- Programme und speziell für 
die Senioren das Thema „Tennis, 
wenn man älter wird“. Selbst wer 
nicht vorhat, das Tennisspielen zu 
lernen, findet Spaß beim Durch- 
bla ttem des reich bebilderten und 
locker geschriebenen Sportbuchs. 
Boris Breskvar. „Tennis wie es Bo- 
ris Becker bei mir lernte", 128 Sei- 
ten, Mosaik-Verlag, Mü nchen . 
Preis; 29,80 Marie 
* 

Island ist ein Ziel für Individuali- 
sten, die ihren Urlaub lieber nicht 
an vollen Stranden, sondern in un- 
berührter Natur verbringen wollen. 
Helfried Weyer schildert in dem 
Bildband M hi«nii - E rinnerung e n 
an die Sehöpfimg“ eine Reise um 
die InseL Geschichten aus der Sa- 
genwelt der Wikinger fehlen eben- 
sowenig wie Tips für die richtige 
Reiseausrüstung und Hinweise auf 
landschaftliche . und klimatische 
Tücken. (Orbis-Veriag, München, 
144 Seiten, 39,80 Mark) 


in Richmond aus, als ob hier Bar-Sze- 
nen für amerikanische Western ge- 
dreht würden. Nur sind die Typen, 
die an der schmuddeligen Theke ste- 
hen, die speckigen Hüte tief ins Ge- 
sicht oder weit in den Nacken gescho- 
ben, keine Komparsen, sondern echt 
Auch wenn sie nicht Cowboys hei- 
ßen, sondern Stockmen. So nennt 
man die Kuhhirten in Australien. Ge- 
sprächsthemen unter den Söhnen 
Queenslands, wie sollte es anders 
sein: Pferde, Pferde, nochmals Pferde 
und dann natürlich Schafechur und 
Rindertreiben. 

Joe Tritton ist der Junior-Boß von 
der Süverhiüs-Station. Er stellt uns 
seine Freunde Mike, Bill, Tom und 
Willy vor, alles Stockmen. Joe erzählt 
uns von einer Kneipe, die viel besser 
als diese hier in Richmond ist, aber 
sie ist dummerweise 300 Kilometer 
entfernt Keine Entfernung zwar für 
australische Verhältnisse, aber nur 
für ein paar Bier oder Cola-Rum doch 
ein bißchen zu weit Die meisten 
Männer im Saloon von Richmond ha- 
ben nie etwas anderes kennengelemt 
als den australischen Busch, das Out- 
back, und die großen Städte unten im 
Süden kennt man nur vom Hörensa- 
gen, nach Brisbane sind es 2000, nach 
Sydney 3000 Kilometer, viel zu weit 
um über einen Besuch nachzuden- 
ken. 

Joe drangt uns zum Aufbruch, wir 
müssen los, um noch vor dem Dun- 
kelwerden auf der Silverhüls-Station 
anzukommen. Auf den Straßen im 
australischen Outback geht es immer 
nur geradeaus. Links und rechts 
knoeben trockenes Domengestrüpp, 
knorrige Akazien, Steinhügä und ro- 
ter feiner Sand, hin und wieder ein 
paar Eukalyptus-Bäume. Schwarme 
von grauen Kakadus mit roten 
Schwanzfedern flüchten laut prote- 
stierend vordem Motorengeräusch. 

Silverhills ist eine der „kleineren“ 
Stations im australischen Outback, 
nur etwa so groß wie ein mittlerer 
deutscher Landkreis. Joe's Urgroßva- 
ter Meß Tritten und kam aus Nord- 
deutschland. Aber das ist im Moment 
nicht wichtig, wichtig ist die bevor- 
stehende Schafechur, und die beginnt 
morgen fiüh. Kurz vor sechs sind die 
Pferde gesattelt, zu fünft reiten wir 
los. Die erste kleine Schafherde steht 
nur wenige Kilometer von der Station 
entfernt ganz in deT Nähe der Scher- 
ställe. Das Gelände ist mit Disteln 


und Akazien und tückischen ErcUö- 
ehern übersät Da haben Dingos Pro- 
bebohrungen gemacht Joe und seine 
Schimmelstute sind ein eingespieltes 
Team. Das merken auch die Schafe, 
sechshundert dicke Wollbündel stie- 
ben genau dorthin, wo man sie um ihr 
Fell erleichtern will, in die Gatter vor 
dem ScherstalL 

George arbeitet schon seit 40 Jah- 
ren bei den Trittons. Einer packt eins 
der Schafe aus der dicht zusammen- 
gedrängt stehenden Hude und be- 
ginnt mit der Schur. Wir sehen auf die 
Uhr. Nach genau einer Minute und 
zwanzig Sekunden sind die Trittons 
um zehn Dollar reicher. So viel bringt 
ein Schaffell „Früher hat George nur 
knapp 50 Sekunden pro Schaf ge- 
braucht", erklärt uns Joe. George 
setzt das sehr nackt aussehende 
Schaf zu seinen Artgenossen zurück. 
Für morgen nachmittag hat sich die 
professionelle Schafscherer-Truppe 
angesagt Vier Mann wollen 10 000 
Tritton -Schafe in 14 Tagen scheren. 

Nachmittags kurven wir mit dem 
Geländewagen durch den Busch, um 
eine Rinderherde aufzu spüren. Stun- 
denlang geht es kreuz und quer. Aber 
außer Känguruhs, einem Emu und 
einem Dingo sehen wir nichts, jeden- 
falls keine Rinder. Beunruhigt ist Joe 
nicht „Und wenn die Biester wo- 
chenlang laufen, sind sie immer noch 
auf Silverhills.“ Wir fahren zurück 
und kommen an der Landepiste vor- 
bei, wo einmal in der Woche das Post- 
flugzeug landet Heute ist viel los. 
Nachbarn der Trittons probieren ihre 
FhigBtaschinen aus. Daß man dafür 
weder Lizenz noch Pilotenschein 
braucht, erklärt man uns und fragt 
ob wir denn auch mal wollen. Wir 
lehnen dankend ab. Gerade wird wie- 
der so ein Huginstrument aus Holz 
und Stoff in die Luft gerissen und 
nach 50, 60 Meter hart aufgesetzt 

Auf der Station, direkt hinter dem 
Haupthaus, liegt ein wunderschöner, 
großer Badesee. Schwarze Schwäne 
wohnen dort und Hunderttausende 
von Kakadus benutzen Um als Trän- 
ke. „Wollen wir vor dem Barbecue 
heute abend ein bißchen Wasserski 
fahren?", fragt uns Joe. Wir möchten 
lieber auf den See hinausrudem und 
den anbrechenden Abend genießen. 
Abends sitzen wir mit den Stockmen 
beim Grill zusammen. Joe säbelt von 
dem Hammel am Spieß riesengroße 
Stücke ab, dazu gibt es Schafskäse, 
Tomatensalat und ofenfrisches Weiß- 
brot WOLFGANG WEGNER 



Station-Ferien, da« ist australischer Urlaub auf dem Bauernhof. Viele Farmer im Outback des fünften Kontinents 
haben entdeckt, daß de» Geschäft mit Güsten aus dem fernen Europa, neben den Einnahmen, auch neue 
Kontakte »ad angeregte Gespräche bringt foto: wilhelm knutth. 


I KATALOGE 


Touropa (Touristik Union Inter- 
national, Karl -Wiechert- Allee 23, 
3000 Hannover 61) - Kurz-Flugrei- 
sen für ein paar erlebnisreiche 
Ferienlage zwischendurch bietet 
der neue Prospekt „Kura-Urlaub" 
tür den Sommer '86, nach Mallor- 
ca, Ibiza. Andalusien, Tunesien 
und Jugoslawien. Dabei legt der 
Veranstalter Wert auf ein qualita- 
tiv hochwertiges Programm; so 
übernachtet der Gast ausschlleö- 
lich in Drei-, Vier- oder Fünf-Ster- 
ne-Hotels. Die Rundreise „Erleb- 
nis Montenegro" beispielsweise 
kostet inklusive Rüg und Vollpen- 
sion ab 889 Mark. 

abr (amtliches bayerisches Rei- 
sebüro, Im Hauptbahnhof, 8000 
München 2) - In seinem Sonder- 
prospekt „Preiswerte Adria" 
stellt der Veranstalter Angebote 
kleiner Familien Pensionen an der 
italienischen und jugoslawischen 
Küste vor, die guten Service bie- 
ten, aber ungewöhnlich preis- 
günstig sind, weil Papa hinter der 
Theke steht und die Kinder be- 
dienen. Selbst in der Hauptsai- 
son kostet hier die Übernachtung 
mit Halbpension selten mehr ois 
fünfzig Mark. 

Globetrotter Reises (Harbur- 
ger Straße 20, 2107 Rosengar- 
ten-Vahrendorf) - Als Neuheit 
bietet der Veranstalter von Bus- 
Studienreisen zwischen Andorra 
und Ungom für 1986 gleich meh- 
rere Tour-Angebote in die Türkei. 
Die 18tägige Rundreise „Arche 
Noah", während der man die be- 
wegte Geschichte der Türkei 
kennenlernen kann, kostet zum 
Beispiel inklusive Unienfhig bis 
und ab Istanbul 2730 Mark. 

RnntoufS (Sandstraße 14, 2400 
Lübeck) - In seinem Katalog Rnn- 
land-Reisen Sommer '86 bietet 
der Veranstalter eine breite Pa- 
lette von Kurzreisen zum Kennen- 
lemen, Schiffsreisen auf stillen 
Seen, Urlaub im Ferienhaus oder 
auch Reisen nach Helsinki mit ei- 
nem Abstecher in verschiedene 
Städte der UdSSR. Eine zwölftä- 
gige kombinierte Schiffs-, Bus-, 
Flug- und Bahn reise nach Lenin- 
grad und Moskau zum Beispiel 
kostet ab 1998 Mark. 

Wehen Reisen (Postfach 
100147, 2800 Bremen) - Sein An- 
gebot „Nordland mit UdSSR" hat 
Wolters für 1986 erweitert. So 
gibt es neben dem Sonderkata- 
log „Kanada, Alaska, USA" nun 
auch ein Extra-Programm JVuto- 
wandem in Norwegen", in dem 
der Kunde zwölf individuelle 
Rundreisen findet. So kostet die 
vierzehntägige, etwa 2000 Kilo- 
meter lange Westkap-Tour für ei- 
ne Person und Auto Inklusive Fäh- 
re von Kiel und Halbpension in 
Hotels 2116 Mark, für jede weite- 
re Person 1856 Mark. 


5 * j£S 

£2 £32*23 




Noch weniger Geld für einen Linienflug 
mit allen seinen Vorzügen werden Sie wohl 
kaum irgendwo sonst bezahlen müssen - die 
neuen Iberia-flieg & spar-Tarife sind nach 
unserer Meinung kaum zu unterbieten. Zum 
Beispiel von Düsseldorf oder Frankfurt nach 
Las Palmas: mit Linie nur DM 998.-. 
oder Frankfurt - Palma de Mallorca: mit 
Linie nur DM 675.-. oder Frankfurt - 
Ibiza: mit Linie nur DM 757.-. 

Diese Iberia-flieg & spar-Tarife gelten das 
ganze Jahr, auch zur Hauptreisezeit. Und dafür 
bekommt man auch nicht eine Passage im 
Flugzeug irgendeiner, sondern genießt alle 
Vorzüge einer großen, internationalen IATA- 
Fluglinie (Iberia beförderte letztes Jahr 
immerhin rund 13 Millionen Fluggäste). 

Zu den Vorzügen gehören unter anderem: 
Kinderermäßigungen (bis 12 Jahre 50%, 
unter 2 Jahre 90V), der volle Econom v 


Class-Service der Iberia und ein urlauber- 
frenndllcher Flugplan, der auch kurz- 
frisüge Buchungen möglich macht. 

Mehr erzählt Ihnen gerne Iberia oder Ihr 
lATA-Reisebüro. 


Die flieg & spar-Tarife* einiget unserer 
vielen Flüge nach Spanien: 


Düsseldorf - tw Palmas 

DM 99*.- 

- Teneriffa 

UHW- 

Frankfurt - Barcelona 

JIM &H.- 

- Ibiza 

UM 757.- 

-Las Palmas 

104 W\- 

- Malaga 

PMRW.- 

- Palma de Mallorca 

DM 67V 

- Teneriffa 

uh m- 

- Valencia 

1WI 6S.1.- 

Hamburg - Barcelona 

DM ’XS.- 

- Madrid 

DM WO.- 


"Hin- und Rückflug, güllig vom IS. 3. - 51. 10. 19X6 



SPANIENS LUFTLINIEN 


Studienreisen 

Unverwechselbar In Niveau und Substanz 

Britische Inseln/Skandinavien/Island 

Engfand-Buhotttondrefa* 15/18 Tg-, ab 17. S. jede Woche ab 3065,- 
SchoUIand'Edinburgh, frTg.. 29. 6.. 13. 7-10,8. ^65,~ 

Insel M*fid,8n5TQ..T7.5^7 8^Wocha 

SOdeiigIand-WaIea,14Tg..28.&.12.7.,26.7.,9.8.u.w. ab3190r 


. NonPcap-U^land. 15 Tg . abfl. S.jode Wbcrta 
Kopenhagen-Stockholm, 10 T*. 17 5. Bj ft, 11 . 7.U. w. 227*- 

VuUouiinsel *stand,1 5 Tg„ hD 29. 6. jtxteWoche . 

Norwegens fronte, 14Tg„ ab 8. 6. jede Woche «1*2730,- 

Gute bis sehr gute Hotels, aneriosnrit gute fWaoMter, Ober 200 fieteen 
Im Katalog. Information, Beratung und Buchung In Jedem spiton 
RetaebOro oder bei 


TmirznzzEiZL 


Postfach 202204. 8000 München 2, Telefon 089/523000 


KREUZFAHRTEN 

auf komfortablen Schiffen mit hohem Standard. 

Günstige fly + emise Angebote. 

Neu: Iberische Kreuzfahrten Barcelona -Lissabon od. zurück. 
Die exklusiven Jason Jonrnejs zu den Galapagos InseJn. 
Transatlantik, Nord- und Ostsee, Westeuropäische Küste, 
Rund um Italien, Schwarzes Meer. 

Die traditionellen Kreuzfahrten ab Piräus zu griechischen 
Inseln, Türkei, Israel und Ägypten. 

Kataloge in Ihrem Reisebüro oder bei 

<l>IROTllCI<&> 

EINE WELT DER KREUZFAHRTEN v 

Epiretiki Lines, Johnsxike 8, 2000 Hudbnxe 13, 
TW. MG/443132. Telex 2162340 


ÄGYPTEN- 

Spezialist 

Klass. Rundreise, 15 Tage ab 
DM 2445,-. 

Nil-Kreuzfahrten (BIS Shera- 
ton), 21 Tage ab DM 3300,-. 
Neu im Programm: Siam 
NILREISEN SANGAK KG 
Steinstr. 19a, 2000 Hamburg 1 
Tel 0 40 / 33 81 10 u. 33 538© 
Kafeerstr. 121. 7500 Karlsruhe 
TeL 67 21 / 69 44 44 


Wandern Sie gerne? 


Pas Wandermagam 

0 =" yv das groBe Magazin 
yCy V nur fürs Wandern 

k S, GRAT1SINFO: 

ikiSA ' Pfi* 

Ms -jy- TWL02 28/3612 59 


Der Frühling beginnt . . . wenn die »BERLIN« am 22. März 
ihre erste Mittelmeerreise unternimmt 

»Frühling un Mitteüneer-, - 
Die Sonne, das blaue . Meer;; die 

‘ blühendeVegetarion, die historischen 
Stätten und Lands usfKige, die zum 
Wieder kommen einiaden. 

Höhepunkte da Bst L Mittrfmeeres 
__ 22J.-5.-4. und 5.4.- 19.4. 1986 u. a. 
"Venedig - Peloppones -- Alexandria .* 
Israel - Zypern - Rhodos - Kreta ; 
Athen. "* i 

Auf klassischer Kreuzfahrtroute ; 
19.4. -30.4. und 29.4.-10.5. 19S6u.a. ' 
Venedig ■ Korfu.- Alexandria - Israel - “ 
Ktuadari - Istanbul -Jalta - Odessa - 
Varna -Agais - Sizilien . 


künhc bei Ihrem Reisebüro oder bei: 

rF) PETER DEILMA NN 
im) REEDEREI 

Am HafflMtuiR 1 9. ’43C Neuw idt in Holstern 

1 Bitte «enden Su- umgehend den 1 

”*!• ' ' 1 Kaialoi; »Berlin- Stmiiner 1 

-r~ — 1 Name 1 

1 PLZ ° n w 1 


2 «- stemcler 

informative 

Freizeit-Magazin rund um 
den motorisierten 
Wasser- a 

sp °rt 

^ ca 


caiavan 


a\r » vielseitig 

n ansprechende 

Freizeit-Magazin über 
Reis emobi le, Wohnwagen 

aom Touristik 


Kapitän ULRICH PRÜSSE 

(Ing. grad. A 61 
stell! die Shooneryacht 

^chaStiof 


KAIflnlKd 3.-23. 3 . ab/an Antigua 
IllllllUIHin die Virgin Islands 
23. 3.- 6. 4. Antigua/Grenada 
6. 4.-20. 4. Grenada/Antigua 

mW- Rüg ünnn 

und Vollverpflegung /Ulllll- 

an Bord DM "VUUV« 



uiyuu 

4900 ; 


LOsdO S 


Jagd- ind Beftferien h Paragnay 

14 Tage inkL Flug ab Frankfurt, 
Hotel, dt. Betreuung l Gewehrver- 
leih), Pferdeverleih, nur 3390,- DM. 


Möunteroft Sri 

CdC 2883, AsuncJön, Fmrunaj 


Strondweg 9, 2305 Heikendorf 
TeL 0431/24 31 20 


# <DsUw 7> aus fasste* 

Hotel-Rundreisen, Trekkings, Farm-Ferien; 
Reiten. Mietwagen, u.a ./ Günstige Flüge u. Fähre 
Auch ISLANO/GRÖNLAND-Kombination 
sn.T.-M(en Seit über io Jahren Islandspezialist ! 

sevBn ocean Burs OWranger J5. 8000 MuncJien 2. Telelon 009126 30 5 i 
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UE6EB IfSER, Studienreisen mit Dr, Ttgges - 
Fahrten bedeuten nicht bloßes Abhaken von 
Sehenswürdigkeäen. Da bleibt neben dem Er- 
leben von Kunst und Kultur 
auch Zeit zur schöpferischen 
Muße und Entspannung. 




FAHRT, IStägige Studienreise am 04.05. 18.05* 
01.06-07.09.. 14.09 * 28.0936 pro Person ab 

Frankfurt ab DM 3.065.-. 

HEUIGES UND - ZHIS04BI GAiOAA USD JUDÄA, 
Slägige Studienreise vom 06.05. bis 23.09. 
Abreise ade 14 Tage, am 14 JO. und 28 JOM 
pro Person ab Frankfurt ab DM2.085.-. — - 
BEAR - AG7PTEK-STUDl&m c eT, lötägige 
Studienreise am 27.04 * 11.05 „ 07.09* 21.0936 

pro Person jh Frankfurt ab DM3.420,-. 

KASCHHBJTBgRBCH J0RDA7ÜEH, Slägige Studien- 
reise am 03.05 _ 13.09 * 27.09 L pro Person ab 

Frankfurt ab DM 2300.-. 

SYRIEN - JORDAKSn, IStägige Studienreise am 
10.05 * 20.09* Q4JQ.86 pro Person ab Frankfurt 

ab DM 3 J 65.-. 

GROSSE raUKEUZFAHRT HIT 5 TAG» «fl» 
3HT JHS GOLDSI BOAT", 13tägige Studienreise 
am 11.05 * 25.05 * 31.08 * 14.09* 2S.Q9M 
pro Person ab Frankfurt ab 

DM3260.-. 

Katalog und Beratung in Ihrem ym 
TLl-Reisebüro. ssssr 
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Kreuzfahrt 

Zu den Metropolen der Ostsee 

Erleben Sie die Metropolen der Ostsee: Danzig, herr- 
j- 1 . t. lieh gelegen an der bemsteinreichen OstseeKüsle, 

* " 1 Jj jj Leningrad, das ehemalige St. Petersburg, beein- 

n - • K - ■ druckt mit seinen prächtigen Bauwerken - wie der 

H" weltberühmten Eremitage, dem Wmterpalast den 

.ufTr / ' i_ zahlreichen Palais', der Isaak-Kathedrale, die Peter- 

IS! F ■ Paul-Festung, dem Peterhcrf usw. Helsinki, die firmi- 

JSI r \ . S BjfijS ffi] &■£ sehe Hauptstadt, mit ihrem War gegliederten und wohl 

BagL; hBHb abgestimmten Stadtbild, Stockholm, die schwedi- 

sehe Hauptstadt, romantisch gelegen auf vielen Kleh 
060 Inseln, Kopenhagen, die dänische Hauptstadt, 
mit ihren vielen Sehlem. Oslo, de norwegische 
wSfinSjf Hauptstadt, besticht durch ihre Weitläufigkeit, dem 

BB Vigeiandpark. der Hdtnenkdlen-Sprungschanze. 

vflfii [|[ | Wäldern, Seen und Fjorden ... ein krönender Ab- 

Schluß einer Ostsee-KrsuzfahrL 

HEf Ihre Erfebnisroute: Bremerhaven - Gdingen (Dan- 
zigi/Polen - Leningrad/UdSSR - Helsinki/ Finnland 

- Stock hoi m/Schweden - Kopenhagen/Dänemark 

- Oslo/Norwegen - Bremerhaven. 

*®*® : *“' J. -JWV . 4 , Bei dieser erlebnisreichen Kreuzfahrt reisen Sie von 
Höhepunkt zu Höhepunkt mit einem komfortablen schwimmenden Hotel - mit der beliebten 
»ODESSA«. Das Bordleben mit Erholung, Sonnenbaden und viel, viel Unterhaltung bietet ein 
abwechslungsreiches Kontrastprogramm zu den vielen Sehenswürdigkeiten an Land. Lange- 
weile kommt auf dieser Reise garantiert nicht auf, auch wenn Sie allein reisen. Die aufmerk- 
same Besatzung sowie die deutsche TRANSOCEAN-TOURS Reiseleitung sorgen dafür, 
daß sie sich rundum wohlfühlen. 

Drei Reisetermine haben wir für Sie zur Auswahl: 27.05. - 08.06.86, 20.06. - 02.07.86 und 
17.08. - 29.08.86. Schon ab DM 2.470,- erhalten Sie gute AuBenkabinen mit Dusche/WC und 
Vollpension. Unseren Prospekt bekommen Sie in jedem guten Reisebüro oder direkt bei uns. 
Die Verfügbarkeit der Kategorien teilen wir Ihnen auf Wunsch gern 

^7- 7- GU ^ HE,N | 


\-xojntsoceaii- Kretas 

2800 Bremen I. BredenstreUe 11 Telefon 0421/328001 


ffC ■,*;> '-*4V4. * jjj 3 fjl 



Preiswerte Flüge in alle Welt] 
rdüR-PLAN-BEISEH 5300 Bonn 5 
-A’denauer-PL 1 5, 02 28/46 1 6 63 


MfBI! EVteMMMUD 

Brasilien, uexiKo. Indien, Nepal. USA. 
Fernost, Seychellen. Ungarn. .Ägypten. 
Arabien. Günstige Flüge weltweit. 

ELDA& Weltweit Touristik 
Uauritiussteinweg SS 
5000 Köln L TeL 02 21 / 23 40 04 
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Die silbemen Strände von Indicn- 
Goa. Kovalam. Maharalipuram und 
Puri. um nur vier zu nennen, waren 
niemals einfacher zu erreichen. 

Wenn Sie eine Reise durch Indien 
machen, kann das auch Badeurlaub 
cinschüeßen - in dea Monaten April, 
Nioi. Juni und September kommen 
S;e in den Genuß erstaunlicher 
Preissenkungen für Gruppen und 
Einzeireisende: 

- 25% sei Hotdbuchungen 

- 20% auf Beförderungen zu Lande 

- 20% auf bestimmten Routen mit 
Indian Airlines für Gruppen. 

Das ermäßigt die Kosten für eine 
Indienreise so sehr, daß sie beinahe so 
niedrig sind wie für Ferien im 
Mirtelmeerraum. 


Und Indien hat natürlich noch viel 
mehr zu bieten als Strände. Es gibt 
unzählige andere Erlebnisse, die man 
nirgendwo sonst findet. Und jetzt zu 
einem Preis, den man woanders auch 
anlegen muß. Ganz zu schweigen von 
preiswerten Einkaufismöglichkeiten. 
Näheres erfahren Sie bei Ihrem 
Reisebüro. Schneiden Sie den 
Coupon aus. Wir reduzieren die 
Preise für Sie! 


fadtfg 


Sitte schicken Sie mir mehr 
"Indien kann man sich leisten": 


.Adresse : 


! 

Uber | 


Biue senden Sie den Coupon an; 
Staatliches Indisches Verkehrsbüro 
Kaiserstruße 77, b Frankfurt 
Tel.; i0 69) 23 54 25 



Tessin 

1.5.-9.5. 


Auvergne - rund um das 
Zentralmassiv 

4. 5. -17. 5. DM1795,- 

Südtiro! zwischen Innichen 
und Martenberg 

17.5. -28.5. DM1295,- 

Tessin und Lombardei 

19.5. -28.5. DM1450,- 

Unterkunft in guten Hotels, 
Halbpension, alle Eintritts, 
selbst Trinkgelder sind in den 
Preisen eingeschossen. 
Fordern Sie unseren Katalog 
-Stätten der Christenheit- 
heute noch an. 


für den 

148-Seten-Farbkaialüc 
THANSOC EAN - TOU RSÖ8 
Bitte etasenuen. 
Prospekt kommt kostertos 
und unveib in dk c ti. (Ostseel 
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Sensationell] 

Mit 2170 Sachen nach New York 


Zum 1. Mal mit der 


ab Hamburgj 
SsnkHfliinl» sacli Hm Teile ii 


Bitte Jahresprospekt anfordern! 

• ' y . 4 r ' . yTciv..' •'.•7 . . 


Leistung: 1 Strecke rnit der Concorde, 1 Strecke 
mit Linie. Transfer, 4 : Übernachtungen im 
Luxushoter „Grand Hyatt“, 

Stadtrundfahrt . j« A|tg| 

pro Person ab DM ü 

Große Nachfrage! Sichern Sie sich Ihren Platz 
noch heute. Programm anfordem! 


Concorde 

bei Ihrem Spezialisten «414 16-145 od. 143 
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® Wenn Sie auf de Britische Insel woBen, 

. sottten Sie über Calais fahren, denn nur ein 
Ssgffigia 33 Kilometer breiter Meeresarm trennt diese 
Hafensladt von England. Dadurch liegt Calais 

nalüriichunieraen Haien des Kontinenls bei der 

/ * Überquerung des «^rmelkarvals an erster Stelle 
S lüber S Millionen Passagiere im Jahre 1985). 

Modernste TransÜeinricMungen bieten den Ressenden ein 
Höchstmaß an Kornfon in einem angenehmen und gepflegten 
Rahmen . Buchungsschafter der Fährgesölschaffen, *n 
Wechseibüro. mehrere Boutiquen, eine Bar. ein Restaurant, ein 
Selbslbedienungsresiaurar.i und vieles mehr. 

16 Hektar Parkfläche, gute Verbindungsstellen sowie Ladebrücken 
mit 2 Ebenen garantieren Ihnen, daß Sie bequem und schnell 
an Bord gelangen. 

Die meisten Überfahrten : Calais biete! täglich tus zu 104 
Überfahrten. Das gestaltet Ihnen, mit modernsten Autofähren 
lederzen sehr schnell nach England zu gelangen. Eine angenehme 
Mini-Kreuzfahrt von 75 Minuten reicht aus zur Überquerung des 
Ärmelkanals, und mir der Luftkissenldhre dauert es gar nur" 30 
Minuten dis Dover 


oder Sealink (zuständig für^ofähnä^ Thoresei, 

g-Wig '*« Hoverspeed 

Gute Heisa sfeo - via CbÜs t 




MfÜH RENÖE EUROPAISC HF HAmü 
-MDB4 VEkK.bHR MIT FKirtl AK|p 
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NECKERMANN RESSEN 





- _ . 


Neckermann Seereisen präsentiert: m 

Nordlandfahrten ’86 mit i 
TS MAXIM GORKI 25Q0QBRT, | 

einem der besten Kreuzfabrtschiffe der Weit 


üeisatanahw f ahneUet 


Sport: It’s Better In The Bahamas. 

• ‘ Kommen Sie ms Sporrparadies. Segeln Sie in dem u-ohl außerge- 

• . ■ - ■ w.-öhnl:cSsren Segelgebiei der Welt. Tauchen Sie in kristallklarem 

‘ • J - ' T' >-■' Wasser eu Scniffsw-rack? oder Korallenriffs. Spielen Sie Goli. Tennis. 

: c-der spannen Sie aus an den herrlichen KorallensandsrrSnden 

"f?- ' ‘ unter der Sonne der Bahamas. 

' . f\ Die Bahamas sind ihr Geld '.een: 9 tägige Reise 7 Übernachtungen 

V ; ‘ m einem erstl'.lassigen Hotel m Nassau. Doppelzimmer pro Person. 

. : * lh kl Flug und Transfer: 

bis 6 . 4.86 6 . 4 .- 1 . 5. 86 ab 1 . 5.86 

/- ^ ab DM 3 . 404 ,- DM 3 . 117 ,- DM 2 . 930 ,- 

* ‘ * Wehr erfahren Sie ir. Ihrem Reisebüro, oder schicken Sie uns den 

!*' Coupon 


1 r* 




1 1 85- 23.05. 

2105.- DB M. 
010B.-22LSB. 
2286.- 1DÜ7. 

Ho?.- xsn. 

28.07 - U.08. 

MJHL- 28.08. 

20 m- im 


EaU-ftetee: 


Brttlsd» taote - Monrafiu 
Ostsee 

tstaul - Sftitbergäi - Namege» 
SdHfflüM-biürt- 
S#iUtersea-N»nregBn 
(sind - Spttzterou - aenov» 

SchrftiMd-lstesd- 
Spttztorpfl- Norwegen 
NsrMAM-Spilzterg« 

Ostsee 


l Inrc-muii .inscTUUruil , -b«:r ■ 




fl: On 

c-:hjma- Tour.y ■>!:>:«.• F'-"s:i::jG« -i oöOC F/jr.kiur: Mjin 
T.'l irte*i25»:a.Tcl^ -1 13&4S BIX - 9?212I3* 





MALAWI ENTDECKERS 

Das warme Herz Afrikas 


■p.niw 



r> 

Di re ktfiug 

< aiiim^ab Luxemburg 


k i 



An: Guemsey Tourist Board, Department 307 , 
P.0. Box 23, Guemsey. Channel Islands. 

Name: 

Adresse: 


Bitte senden Sie mir den 2B8 Seiten starken Holiday Guernsey Prospekt 


SprachKurse/SprachReisen 


Aix-en-Piwence ■ Barcelona • Berkeley/San Francisco Boumemouth 
Brighton - Cambridge Dutota - Eastboume Edinburgh ■ Florenz 
Fotkestone ■ Guemsey • Hastings • Hyeres • Jersey • London • Madrid 
MontpeBer • Nizza • Oxford ■ Paris Penzance Rom ■ Torquay 




Programm 1986: SSF-Sprachreisen GmbH 

7800 Freiburg • Kaiser-Joseph-Str. 263 ■ Telefon (07 6i) 210079 


MHfltad im Fachver band Deutscher Sptacnrese-Veranstalter *.V. 


HT: 

.ys 

,\trawSl' 4 

MITAlR- 

-90 

Dirt 

iwei 

■ktziete 

jb 

36 

DM 

iDM 


* 

lüM 



ICELANDA/R 

Weitere Informationen und 
Buchungen in Ihrem Reisebüro 
oder bei 

ICELANDAIR. Rossmarkt 10 
6000 Frankfurt/M. 1. £7 (069! 2999 78 



Die Faszination 
der Freiheit. 


Florida. Miami, RodneyApp. 
t Wo md. Flug ab DM 1 .461 


Maxi Coast to Coast Rundreise 
3 Wo incl. Flug ab DM 4.998.- 


Osts tauten Rundrdso 
1 Wb incl. Flug ab DM 1 .799,- 


Höhepunkte des Westens 
2 Wb incl Flug ab DM 3.098,- 


Hawaii. Waikiki Surf East Hotel 
1 Wo incl. Flug ab DM 2.676,- 


Canada, Motodrome 2 Wb 
abCalgary oder 

Edmonton ab DM329.- 


Buchungen über Ihr Reisebüro. 


MEIERS WELTREISEN 

Der Speziafist für aBes Feme 

Morrschauer Sh 1 • 4000 Düsseldorf Jl 


SS**-.. 


v ~, k heisst Sie herzlich 
v willkommen 

r ^ Sonnenerfüllte Tage sn den 
- m. v Stränden des Malawi Sees. 

* Safaris mit Elefanten. Löwen. 

m , Leoparden, und vielleicht dem 

scheuen, seltenen Nyala; 
Entdecken Sie das bezaubernde 
Zomba Plateau oder geniessen 
Sie den Blick Uber Af nka vom 
■> l iiwg» V ^ majestätischen Berg Mulanje. 

Hoteis und Unterkünfte sind modern, die Küche exzellent: probieren 
Sie den frisch gefangenen Chambo. eine Spezialität aus dem Malawi 
See; Strände. Wildparks. Kunsthandwerk. Bergsteigen. Vögel 
beobachten. Sportmöglichkeiten, unverdorbene Schönheit und ein 
herzliches Willkommen . . . Das ist Malawi. 

Folgende Wranstalter in Deutschland bieten Reisen nach Malawi an: 
Afrika Tours Individuell. München. Tel. 2 60 70 54 
D.S-A.R.-Reisedienst. Bonn, Tel. 65 29 29 
Jetstream Reisen. Berlin. Tel. 2 61 13 46 
Menzell Tours. Hamburg. Tel. 44 15 11 
Safari Individuell. Hamburg, Tel. 5 36 53 57 
Wind Rose Reisen, Berlin. Tel. 8 81 30 59 

Für einen farbigen Katalog und Einzelheiten unserer Inklusivtouren. 
senden Sie den Kupon bitte an: 




dtur! 



Island imd \^^**’*^ 
Färöer 

mit Bus ab und bis 
Hambuig, lStägige 
Rundreise, und auf dem 
Schiff Hanstholm-Tors- 
havn- Sevdisfjördur. 

DM 3.939,- 

Dänemark per Pkw 

Klein aber fein - das 
älteste Königreich der 
Welt zum Kennen- 
lernen, mit Fünen und 
Kopenhagen. 

8 Übernachtungen mit 
Frühstück und Fähr- 
passagen. 
ab ÖM 714,- 


Schweden - 
Schlösser, Seen 
tmd Schären 

Mit dem Auto 
Schweden entdecken. 
Nach Öland. Gotland 
und Stockholm. 

17 Tage inkl. Fähr- 
passagen. DM 2293,- 
für Fkhrer mit PKW. 

DM 1998,- für Mit- 
fahrer. 

Große Schottland- 
Rundreise 

mit Pkw via Rotter- 
dam- HulJ. 14 Tage ab 
DM 1998,-ffir Fährer 
und Pkw. 

DM 1671.- für Mitfahrer. 


Weitere Ziele und mehr Urlaubsideen finden 
Sie in unserem Katalog NORDLAND Sommer 
1986. Fragen Sie in Ihrem Reisebüro danach. 


FASTg®BgäiES©»-„ 

Die Mordland- Spezialisten 



nHftUSEßlFi 






Ostsee 


ganzjährig Inselurlaub mit Sonne, Sand und Meer 







KÄMPEN / SYLT 

EXKLUSIVE FERIENWOHNUNQEN 
MIT ALLEM KOMFORT UND VIEL PLATZ 
FÜR 4 BIS 6 PERSONEN. 
GANZJÄHRIG GEÖFFNET. 
HAUSPUOSPEKT 

« 0 <0 1 8 » 35 45 u. Q 4S S1 / 4 25 28 


Wau* “ReittoCeCut 

Z3*Z Norderney, TeL 043 32/36 23 
Kunit-App^ 1-6 Pers_, ab 55.— DM 
Meerw.-HaUeDbad, Sauna, Solarium 


FAfiBBMASytteiUM! 

KomL-Wbfr L max. 4 Loggia, bl Bl 
a. M, Farb-TV. Tel, 2 Min. z. Str, p. Tg. 
ISO,- SP. DM 100,- N5F. fr. b. 2T 6, ab 

1& 7^4. 8. u. ab 23. ETeL 040/47 40 20. 


INSEL SYLT 

Apporte ment tfamtotB. Bflftr **”** 

Ferien- Wh an. anf der gesamt. Insel 
man Westerland, WQhelmstraße 6. 

Totefoa (8 4051)2 25 74 


bmL Fmo. 2-5 Mis, 

ndL Lags. 40 + 00 ob 40.- bis 

120,- DMTofl, W4 ^ Waschtt 

IU. 045 51734 57 


Amrum 

Komf. FeWo, Slrandn. 150 tn. 4-5 P, 
MÄra-ApriL Mal Juni. Aug^ SepL. fr. 

TeL S 46 /< 04 70 88. 


SYLT 


Westert. + Kämpen 

1 Dir. a. Meer. gemötL App£ 
ab sot Orw- KampM. aller- 
beste läge. ^ .**? ■ 

FMBL+Anft abfWem fr«. 

TeL 8 46 51 /28480 





SnadOranpchotlB April p. Mai 

7'Tago-Rsisfln z. S-Tage-PreÄ. t-Zi.-ft- 
Wo (2 Pant). DU WC, Kochn.. f-TV. p»o 
Woche 3»,- DM 

Prospria- antom SYLT-FBrienpertner. 



Borkum 

FeWo, MeerbL. Ostern. Neben- u. 

Hauptsais. zu venu 
TeL 0 25 01 / 7 00 20 u. 0 25 08 / 1055. 


CUXHAVEN- DÖSE 

FeWo b. 4 P, Strandn, Hallenb. u. 
Sauna L Hs, VS 40.-. HS 60.-. 
Telefon 051 96 /33S 


Ferien auf Sylt 

Zi. mit Ia Frühst, bis 10. 6. DM 24.50 
l App. eitkl), T. 9 46 51 / S 10 60 o. SB 61 


tampea - Sytt ünwriöses Ferimhimteil 

io zentr. ruh. Lage, u. a. 2 Schlaf- 
zi, u. 2 DU/WC, noch freL 
TeL «46 51/ 47 83 


Helgoland 

erwartet Sie. Seeluft atmen, ausspao- 
neu. kuren. App. m. Sauna u. Sotarmm 
Hans Ansterafiseber 
PoslL 7 06. TeL 047 » /114t 
od- 040 / 7 30 5*22 {Hausprospekt k 


Frühling in Nieblum 

Reetdachlandhaus, 3 SZ. Farb-TV. 
TeL. Strandn, p. Tg. DM 170,- SP. 
DM 120.- NSP. fr. v. 8. 4.-1S. 5, ab 15. 
6.-3. 7. u. ab 29. 8. TeL 0 40/47 46 20 


KaltunV 5 ytt 

cxkL Fewo L 4-5 Pers, m. 2 sep. 
Sc hlaf? . keine Haustiere. 

Näh. TeL 0 20 56 / E 88 81 


Kampen/Sytt 

90 m : große Matsoncttes-Wbg, sehr 
gute, ruhige Lage, ab soL frei 
TeL 0202 / 480221 




in einem reelgedeckten Hs, 1- bis 
2- u- 3-ZL-Whgen. zu vertu, mit jeg- 
lichem Kamt 
TeL 040/712 27 04 


Kampen/Sytt 

Gemüll Rjeddarhhnus. ln ruh. Lage. 3 
Sdilafzi, 2 Bäd H Sauna, Terr, Gart, 
115 m* Wo hnfL 
Telefon 022 04 / 6 44 92 


Kampen-Sytt 

Komf. Ferieahs, (- 4 Pers, ruh. Wal Ua 
ge. Term. Cr.: Mal u. 16. 6. - 10. 7 86. 
A. Kreta. TeL 9 21 51/706941 


Kämpen / Sylt 

cxkL Ferien- Whg,5Betl, Sommer 86 fr. 

We s te rla nd l Sylt 

a-ZL-KomL-Whg,4 Bett, Sommer 86 Ir. 
Telefon 025 21/ 45 81 


Langooog 

Fewo m. TV n. TeL. Sauna. Solarium im 
Hs, 1-6 Pers, sehr günstige VS-Preise. 
TeL 049 72/ 61 22 


Langeoog 

Pewo. bis 20. Juli und ab31. August fret 
Telefon 6 44 21 / 3 1892 


Lät/Sytt 

Beetdachbaus, ruh. Lege. 5 Pers, Ge- 
Schirrap, Farb-TV. TeL 040 / 3407 30 
(abends, ab Mo.) 



NORD FBI ES LAND - FeWo m. a. 
Komi., nahe Dageb ÜU -Nordsee. Haus- 
prop.: W. Schmitt. Spalönj 24. 2263/ 
Maasbüll/NF. Tel. 0 46 61 / 58 70 


Wmdi Be inre l Borkum 
Kft. r erfowwnhming zu venniet. 

Kable. Emden, Platanen 1B 
TeL 0 49 21 / 5 15 35 


Monlsee/Bad Frietfaicbskoog 

exkL Ferienfas. (Gesrbirrsp.), 90 m 1 . 
Strandn, t 4 Pers, 80.-/100,- p. Tag 
außer 12 7.-30. 8. TeL #41 82/1307 


Nonfernay 

Ferienhaus b. 6 Pers. Nähe Golf- 
platz freL 
TeL 02 34 / 7 49 80 


Norderney 

Neue Komf.- Wohnung, Ostern, Mal 
Juni, bis 26. 7. frei. 

TeL 0 25 62/ 49 94 



Ostern in KoHwn/SyH 

ExkL KeeCdachhaus, zum Allein be- 
wohnen. mit Kamin. TT. Sauna n. a. 
Komf, t 2-4 Pers. fr, auch v. 14. 6. - 4. 
7. u. 2. 8. - 16. 8, 160,- bis 250.- DM/Tag. 
TeL 0 66 91/ 27 07 


LisUSytt 

Noch FeWo, Saison 88. L 2+4 Pers. frei 
TeL 64652/259 bl 2 71 


$L Peter-Ordlag 

Wir erfüllen Ihren Wunsch in ei- 
ner Ferienwhg. In einem Fe- 
ri enhs. m. Kamin oder in unserer 
urgemütL Pension m. Kamin un- 
term Reetdach. In unmittelb. 
Strand- u. Kiefern walrinäbe. 
Pension H Pük Deel“, 2252 SL Pe- 
ter-Ording, Immenseeweg 2. 
TeL 9 48 63/ 6 16 
auch Hanspmspekt 


Osten aaf der tosel Fohr 

Beetdachhaus m. 2 Komf--Whg. im 
Greveling <2x 4-6 Pees.) direkt am 
Strand tmd Golfplatz, TeL 04 31/ 
323999 


Ib Kämpen ist eine behagLFeWo unter 
Reetdacb noch frei 
TeL fl 46 51/421 21 


Sytt-Efttohng io Westeffcttd 

Koml.-App, Dünenblick, Balkon. 
CoL-TV, TeL, Kfz.- PL, für 2-1 
Pers, sofort u. ab 1 . 9. 86 zu Son- 
derangeboten freL 

Telefon 94884/684 


SyK / AH- Westerfond 

gepfl. Fewo, 4- 5 Pers., Terr, TV. 
TeL, Spül- u. Waschm, DM 110,-, 
v. 20. 6. - 12. 7. u. ab. 14. 8. tre L 
TeL 057 24 / 85 17 



Nebel/Amnun 

gemütL Friesenhs, März-Juni noch 
freL 

TeL 9 49 / 82 10 75 


Nieblum / Föhr 

KfL-FViesenhaixs [Reetdachl zu venn, 
mod. Ausstailung. TV, Video usw. Tele 
Um 04 51 / 20 01 40 


St. Peter-Ording 

gr. FeWo bis 6 Pers, Ortsieu Ording, 
strandnah, ruh. Lage, Früh j./So. freL 
TeL 0 48 63 /S5 70 


Wyk/Fohr/Südstrand 

Großzügige Fewo. tn neuem reelge- 
dccktem Friesenhaus in exkL Ausstat- 
tung und lap direkt am Meer mit 
Buck aut die Halligen, Termine frei. 
Telefon 040 / 82 91 32 


SYLT/WESTERLAND. gemütL 
2-ZL-Maisonettewhg, in ruhiger 
Lage, bis 7. 7. + ab 13. 8. freL 
TeL 939 / 781 7939 


Sylt 

Komf. FeWo f. 4 Pers, L Westerland 
Tinnum noch freL 
TeL • 46 51 / 2 55 0S 



SL Peter- OrtUag- Bsd 

ruh. preisw. Kft. -App., Seeblick. 
Tennis. Fahrr. 

TeL 0 48 25 / 81 29 


Sylt/Westerland. 2 ZL, 4 P, Farb- 
TV. Radio. TeL, Sudterr, 15 NL Z. 
Sir. TeL 0 30 / 7 42 W 90 ab 20 Uhr 
(werktags). 


Sylt 

Ferienhs. t hohe Anspr.. bis 4 Pers.. L 
Archsum, tr. b. 15. 5. u. nb 7. 9. 66. 
TeL 046 5I/S 2351 


Sylt 


Hotelz. t- Addis durch Hotel 
Pilz. Hochkümp 9. 2283 Wen- 
ningstedt. TeL 04651/, 
A 1033, stark berabges. Pr 
Prosp. anford. 



« ,, Komf.-Whg. für 2-6 Pers, 

vyif Farb-TV. TeL. Schwimmbad, 
djll Sauna, Tel. 0 41 06 / 44 57 


Wangerooge 

Nordsee Lose L. 6- Pers. -Ferienhs., 5 Mm. 
z Strand, ab sof. zu verm. T. 6471/8 79 91 


Westerland 

2 KomL-WobaixiiEen im Doppelhaus 
«ruhige Lage). Termine freL auch HS. 
Hausprospekt. 

Telefon 046 61/ 89 76 


Westerfand/Sylt 

1-3- ZL-Ferienwhg./ Apart m, 
Farb-TV. TeL, ruhige Lage. 

TeL (0 46 51) 70 25 
GB Apartment-' Vermietung 


Westerfcnd/Syft 

Ferienwhg, 2 Zi, Kü., Flur. Du. u. 
Schwimmbad. Terrasse tn 
Strandkorb. Nähe Strand, noch 
freL 

Telefon 9 46 51 / 56 44 


Westeriand/Sylt Toplcge 

2 ZL, 57 m’-Lux.-Fe Wo.. 2-3 Pc re. ApriJ 
u. Juli noch freL von Privat. 
Telefon 646 51/67 95 


Ostern auf Sylt? 

ExkL FricseneiazeUiaus in Strandnähe. 

für Ostern und Sommer noch frei. 
TeL 69 11 / 54 62 Cd od. 046 51/255 II 


Bei Dahme (7 km) 

ExkL Beetdcfahs, 200 m ! . b. 6 Fers., ruh. 
Lage. fr. ab Märe TeL 6 49 25 / 88 1 1 


Es muß hJcm tameT Sfö seöu 

NEU!! Reelged. Ferienapp's a. d. 
Schlei. Prospekt. 

TeL 04622/13 45 


Grömitz 

In unserem App. -Hs. „Kugeiba- 
ke fc sind noch Appts. frei, und 
zwar- ab Ostern bis Milte Juli 1986 
u. ab 1. 9. 1986, 5 Gehmin. zum 
Strand. 5 CehmL zum Zentrum. 
Rufen Sie uns an und lassen Sic 
sich informieren. 

Dorsten. Tel. 0 23 62 / 30 01-30 07 
u. Grömitz 0 45 62 / 71 97, Mei 


Haffkrug/Ostsee 

-Zi.-KJL-Wohg. dir. a. Strand, beh. 
PooL Garnee. VS DM 45.- HS 80.-. 
TeL #41 92/9206 


Rettin 

KfL- Pewo. sehr gut eingerichtet. 65 tn*. 
gr. Balte.. 150 m jl Strand, auch monaLs- 
weLse oder ganzjährig vermietbar. 
Tel. 04 51 / 7 29 36 oder 69 11 27 


Travemünde Maritim 

2.-29. Stock, Topausstattung, Te- 
lefon. Farb-TV. Schwimmbad. 
Privat verm. ab 25,- DM Tag/Per- 
son 

S 02 21 / 61 20 42 + 86 21 6« 


Maritlm/Travcuoüade 

FeWo L 2-4 Pers., Bergemann. Boel- 
ckestr. 4, 240Q HL-TnvemOnde, 
TeL 045 02/ 22 56 


Schönes Ferienhaus 

Oslsee/Nahe Da mp 2006. 4-8 P.. Pr. auf 
Aolr. TeL 05 51 / 939 65 xb 18 Ohr. 


Timmen dorfer Strand /Ostsee, in Ba- 
deklcidung z. Strand (nur 40 m>, indiv. 
2-IL-WVig. zw. Wahl u. Meer, Pen, 
Schwunmb.. TeL. TT/. 


ifw VIE HI »Bil 


T rave münde 

Spilzenlage. 2-Zi.-App, 55 m\ 4 Pere. 
zu verm. 

TeL e 53 31/316 47 


HeiSigenhden (Ostsee) 

K1L -Wohnung im Fenenpark. Seeblick, 
flüle Ausstattung. WeOenbad kostenlos. 
Tel. 041 02 '621 39 


Scharbeutz 

2-ZL-App. bis 4 Pers, Strandn. 
TeL « 42 21 / 1 73 53 


Schlesw . -Holstein 


Ferien im Fördenland 

afi der Ostsee. Schlei. Eider und 
T reene Fenenwohn ungen und 
hauserabDM 25.-/Tag und Bauern 
hof-Uriaub Hotels und Pensionen 
ab DM 11- u/F 

Verk. -Verein Sch fe swf iu Flenshm» 

2380 Schleswig 

Flensburger Str. 7 p Tel 0462 1-8736L. 


Ostern Ualente, Villa an See 

Wald- u. Scenporadies Ost-Holstein, 
100 m*. Fewo. 2-8 Pers.. TT/, Sauna, 
Boot, 98.- D&l/Tag. Tel 0 43 49 / 6 79 


Nahirpark Aukrug 
im Frühling 

Nutzen Sia unsere Pauschaiangeboie » 
Kennentemen: 

1 Woche Fenenwoimung 
1 Woche Angel fr nen ah DM 21 

1 Woche Tenmslehen ab DM 3fl 

Ausführliches Inionruiionsmaienal 
Fremdenverkehrsverein 
„ Naturpark Aukrug 
Baigtelder Str. 10, 2356 Aukrug 

Telefon 048 /3 <14 55 


BooL 98,- DMiTas. TeL 0 43 49 / B in 


Bayern 


Bad Wlessee - Teeernsee. PeWo. 65 m 
opu Lage u. Ausgt, WohnzL, Kü,SchtaJ 
zL. gr. Batk,otL Ka-.TeL, F-TV.v, Prii 
TrL 0 89 / 91 52 25 ab 17.» Uhr. 


BAYER. WALD, ErhoL v. STRESS 
Komt-Bungal. L Haidmühle, 100 o 
WohnfL L 3-5 Pers, 80 km Wan 
derw, Hallenbad. Loipen. Lifte 
TeL 0 86 82 / 1 41. 0 kB « / 1 ee 
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Bayern 



GemüLL komf. Ferleaappartemenis u. 
Bungalow, 3-5 Pers..zentr. ruhige Lage. 
VS/NS- Sa iwierprcise z. Kennerilernen 
pro Woche ab DM 165,-. Hausprospekl 
bitte anfbrdem. EL Bäcker, Gartenweg 
8,8213 Ascbaa.Tel.0 80 52/3 90 


Ferienwofunng/Bayer. Wald 

3 ZL. Küche. Dusche-WC im neuert». 
Bauernhaus, herrL AlteinJage (Nabe 
Passau), DM 50 /Tag. 

C. Marxin. giUecspeig eratr . 33 
8M0 München 40.089/271 3507 


ExkL Qrhob 

b. Bad ReidMmlaall 

20 AutomlnuL v. Salzburg u. Berchtes- 
gaden- ideal Ausflugs- u. Wandergeb 
Sehr gepfL Land ha.. in Parkgelände. 
herrL WeltbL. 2 Terr.. 3 DoppeizL. 2-3 
tomn-tn 3 BäcL. WohnhaJJe m. Kamin. 
WohnzL. EOzJL. Femseh-ZL, Spulmasefa. 
Frei ab sof b 11.7. u. ab 31.1. b. 18. 8 - vl 
ab i 9 b. 20. 9. Pr. je nach Personen»!»! 
inkL Prühstücktoediea u. Ra um pflege v. 
180,- b. 280.- DM/p. Tag. 
Tfelefou 0 23 21 / 2 27 84 


Ferienbäinar Bayer. Wald 

t Osterurlaub, noch günstig zu 
venu, 1 4 Pers. 

TeL 0 99 42/ 36 28 


Region REIT i. WINKL 

Unterwössen 



Ux--Koiaf.-Feriei£W 9 fe 5 ^g 

in bester Lage, Nähe Garmisch- 
Partenkirchen. zu vermieten. 
Angeb. erb. unt. B 9143 an WELT- 
Verlag. Postt 10 08 64, 4300 Essen. 


Ettensberg b. Sostb./AHg. Alpes 

Lux -Ko tat, s. ruh. Fertenwhg. L 4 
Pers. f Hund erlaubt, t Ostern od. 
Sommerfer. z. verm. Tg -Pr. 80,- DM. 
TeL 8 83*1/7 24 85 


MMIng im Spessart 

in sin am zauberhaften WandarpvadtM, 
■deaie 50- u. lOO-fi^-Fertonwetimingen, in 
herrL Lage m. Garten dir am Mainufer. 
Hallenbad ha Hause. Sauna. Solar, urige 
Weinstube, Kanu. Kaiaks, Fahrräder frei. 
Tenntepi, Reitpferde. Oll 29,- Pm/Tag, 
ab 4. Pers. u. Kind 50% Ermiß. HAUS 
DELPHIN. Inh. Hella Hülsen, 8751 KM» 
waHstadVSpeasert, Tel. 00022/21318 
(Hausprospekt ont.) 


Ganmscb-Povtaiifciicben 

Neuerb. fcomf. Ferien* otmmiKen. ruh. be- 
ste Lage, 3-4 Pers. Landhaus GÜfteL Von. 
UUer-Str. 11-13. TeL 0 88 21 / 47 12 


Ganarsch-Partenkirchen 

Neu erb. Koml.-Perienwohnuagen. 
ruh. Lg.. 2-5 P. 3. Ostler. Gisteh. Boar- 
lebof, Braulausstraße 9. TeL 0 88 ZI / 
58692 



Hindelang 

FeWo. Hallenbad L Hs. 
Anfragen bitte atu 
0 68/ 8881 88 «L 05 21 /88 97 75 


OBERALLGÄU 

Komi Fe Wo. Hallen b. 

TeL 883 68 / 5 18 4- 07 11/ 87 17 U 


: : I 7 :',' : ; l J = . ! i , - 1 


ExkL FeWo. m. Kü.. Bad. Balk-, gr 
Gart. TV, t Sri P. TteL • 80 34 / « ZT. 


Scbliereee/Obb. 

Zell am See/Osterreich. lux. Wohnung, 
Schwimmt), fr, pro Peo. ab DM 19.-. 
Tdl. 09 31/ 7 27 03 



Schwarzwald 


BODENSEE 

Uferlog/NüBdoit schö. FeWo. 40 m 9 
Berg- u_ SeebL, Farrfid, 30, -/S5.- DM tgL 
Tele ton *73 35/ 69 69 


og&lu/&id0 


Das herrlich gelegene. mcSvrdueOe 
in sdnem besonderen Stil emahge 
und lührende Haus m 

HINTERZARTEN 

rmt Fenertwohnungen im exclusiven 
Lanohausstd und mehreren Gesefi- 

schaftsraumen 

Gr. Partiproep. «07052/5040+1737 
FamOe WMU. 7824 Hnlerzarten 



GesntL Feriemfag. bei Tiflwg 

800 m. Alleinlage^ bis 5 Pers. 3 Pferde 
L Hause, Retten. Wandern, Skilangl 
Telefon 02 OS / 5 32 61 




Westküste Dänemark: Insel Farn» 
Farvspeaalisien verm. Ferienhäuser a.d. Insel Farn. 
m. KfilL. Di rektverm. Fordern Sie bitte Prosp. m. Fotos u. a. 

1 « - - . rr i atte Termin und Personenzahl nicht vergessen. 
FAN0SPEZ1AUSTEN, Landeveien 63. 6720 Fano. Tel. 0045 5164399 


Nordsee ■ Ostsee • Inseln 
Ferienhäuser DÄNEMARK App. 
SPARRE-Fenenh. z SPAR re-P reisen 

Q Bia 2a 6. u. ab 9. 8. 
^ 25-65 «.^Nachlaß 

auch Sa. + So.' 

SPARRE-FERIE T. 00456/15 88 00 
Sükeborgvej202C, DK-8230 Aabyhej, 



Insel Als u. übriges Dönenark 

Ferienhauser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice. S toreg. 85-s, 
DK 6430 Nordborg, (0 04 54) 15 16 14 


1000 Private 

Fenen hä user Nordsee NMl; 
im Familien Spar Angebot 

VestkystSol ^ 

WM T. 00458/24 83 55 

H DK -9492 Blokhus 


WfiBSEE-AGSBL Koftd.-Stetateos 

m. SLrohd. 80 m* IBP, zu verm. DM 
500.- bis 700.- Wo. 

Kurt Astrup, H. C. OnMsnJ 4 
DK- 1379 Ftnederibsberg C-Dänrmarb 


Nord/Ostsee - Dänemark 

Moderne Ferienhäuser 

S!36SBzS3^c^ 

Postf. 1 98, DK-6701 Esbjerg 
Tai. 00455/129785. Autor. Büro 


Agger t Nordsee 

sehr gutes FH. 90 m*. 4 SchlafzL m. 7 
Betten. ZH, Sauna u. Solarium, sehr 
günst. zu verm. 

TeL 0 49 / 6 81 38 58 


2000 

. ... Ferienhäuser 

V_^r'^ v '.icCor Grösse und Preis- 
_• lago überall an den schon- 

s'.er. Ständer.. Auslühilither 
<^iy r.ostenl. Katalog. Persönliche 

telefonische Beratung. 

SONNE UND STRA 

.30X 930 C-.-D-J2 BcOKHt.iö.^A" 
.:CUrir7Taso der Wocnt / wÄ. 

^1' 00458-245600 ! 



lütlands Westküste 

Sommerhaus, groß, bequem, schöne 
ruh. Lage. v. Priv. zu verm, eL Hag.. 2 
WC. Du, Terr., 1 Min. z. schönsten 
Strand Dänemarks. TeL 0045 / 3/ 
59 64 40. 


Ferienhau ser/Da nemark^»* • 
Nord- und Ostsee 
z B 4 Pers abOM 185,- " P 

Katalog gratis bei : ' 

dantour ScMmwigar Str. 68 

2390 Ftansburg - Teloten 0461/9 T0 21 


Ferianbam hi Dflneaaifc 

am Meer, preisgünst. zu verm. 
TeL iS 21/ 88 01 99 


G&nsL Angeb. inkL Führe. Katalog; 
Xenia Holland, TeL 0031/2279-3386 bis 
21 Uhr 


Südschweden, BB, ^£äS es 

3 Schlafzimmer. DujWC. Kü. - 70.- DM/Tag 
Verm. Prfv. TeL 0 43 83/1296 


Ferienhäuser. Bbdshäuw. Bauernhöfe 
Katalog antaoem 1 1 1 
SüdsdnwcSsche FenertÄB-Venrnfflung 

Box 117. S-38900 Kndnge. T DOJ^W-öCfö 


Spanien 


Ferienhaus-Urlaub in Spanien 


rsrcKstalsg 253 S. mit über 40DC '-äjsern i"i 
ganz cjrüpa. Kzitsnics ir ihrem Re^ebüro oo=r 
V/o 1 * t-rs-F: skt sarvice. 1001 

Einer der größten Ferienhaus-Veranstalter 


WOLTERS^, 
REISEN r r 1 


Da-gn-i jrk Norv,«ijfn I Scnwcder 



Baken af Mar-Spaalea 

Haus für 4-5 Hers- au vermieten, vom 
15. 3. bis 28. 7. und 6. 9. bis 25. 10. 88. 
Tetefr» • 23 51 / 2 18 37 


Costa Bravo 

■3-ZL-Whg^ KB, Balk, dir am 
Meer, vermietet. 

TeL 021 Ti/769 59 


Costa Bianca (bei Calpe) 

Kit., gepfL FH, sehr ruh.. 300 m v. 

Strand, preiswert. 

TeL 9228 / 35 6715 (Büro 16 50 79) 


Langekmd, Dänemark 

Komfortables Ferienhaus, für 5-6 Pers, 
ruhige Gegend, viel Außcnplalz. gute 
Strand Verhältnisse. Wandern. Angeln. 
Tennis. Boot, pretsgunst. zu vermieten. 
&. Kasnuuaen 
Postfach 8 22 
DK- 5230 Odensee M 

TeL «8 45/9/14 19 46 


Fenenbänser in Dänemark 
Insel Borebofan 

Schöne Komf.-Ferlenhäus. a. Bora- 
holm fr. i. Hauptsaison. GünsL 
FTcise im Juni U. SepL Farbkatalog 
i. Deutsch (92 Seit.) kostenlos. 

BOSNHOLHS 

SOMMERHAUS -VERMITTLUNG 
DK-3770 Alling«, Sverigesvej 2 
Telefon 00453-980570 


DanCcntcr 



GmßauswaM an privaten 

Fetienhäusem (riefe r&etgedeckt). 

m iLuxus-Rdhenbungabws, 

6 Personen. 3 & Jwatom . Farü -TV 

Sauna. Solanum. SctruimmnaHe iwn 

Z.ELZ Wochen vom 2.8.-16.8.B6 

Prem 1967 2360.- Stf^tnumjungeoct 


;400. 


Katatogiüber^HäMtrJkesteSm 

»omfuhrendenDanemaik-S penaBs ten 


^ Spitalerstn- 16;gHamji&^5r;o4ü.32.'/7 Si ; 


Ditaftb obea ta Dssenaffc 

Frühjahrs- und Sommerurlnub in 
Aalbaek. Schöne Ferienhäuser I 
4-8 Pers., strandnah. Nahe GolfpL 
Starke Ermäßig, in der Vor- u. 
Nachsaison. Informat, durch; 
Aalbaek Turistböro 
Stationsvej L DK-9982 Aalbaek 
Telefon 00 45-8-48 86 55 
Konlaktpers, in Deutschland 
041 06-602 88 


Born ho Im — Dueodde 

Sonne. Strand u. Reiten. 2 Lux. - Fc- 
rien wohnung. m. a. Komb. Grd st. 8000 
m-. Es gibt 2 Whgen. für deut. Gäste u 1 
Whg. für den Besitzer. Ebenf. vorh. 
Reilstall m. 2 Pferden zur Verfüg. Sil- 
ber-Solarium u. Sauna. Gelegenheit 
800 m. v. snoge beak Richtung Dueodde 
- Strand. Vermiet, das ganze Jahr über. 
Paul-Erik Hansen. Krakvcj 12. DK- 
3^TONeae. T. 00 45 / 3 / 98 87 77 


Gm Camria, Playa M tagte s 

teetat. Bung., 2 gr. SZ, Sw.-PooL 
Strandnähe. 

Telefon 0 ZI 91 / 2 68 62 


Paraiso Floral Teneriffa 

Dfe beliebte Ferien anlanlage Im Süden 
der Insel. Bnztges Hotel mit ntgonani 
Strand. Eine der besten Küchen des 
Landes und ein breites Spon an gebot 
mit Tennis. Surfen. Tauchen. Wandern, 
u. a. m^Wo. Studio, Flog. Übem. DM1 1 BO,- 




Menorca 

Villa für 6 Pent., 3 Sc h la fa ., 3 Bäder, 
ftei bis 15. Juni und SepL und Okt. 86. 
Telefon 023 24/ 8 26 53 


HORAIRA - Costa Bianca 

Wa m. PooL MeerbL, bis 6 Pers. 
Gar.-GriU, 155 m* WH, aller Körnt, 
Tennis/ Golf 400 m. frei 19. 7. - 9. 8. 
1200r- DM/Wo. Xoti A-61S7 Neustift. 
Postfach. Telefon 0043 / 52 28 / 31 81 


Horaira/Costa Bianca 

3 Villen a. Meer mit Pool für 2 oder 
4-6 oder 7-9 Personen, verm. privat. 
TeL 089/ 8 57 33 42 


Mofalra Costa Bianca 

GepfL Bung. in Toplage am Sandstrand 
zu vermieten. 


Pnerto Aadraitx / HaHorca 

Landhaus mit parhähnL Garten, 
PooL Aug. u. SepL zu verm. 
Telefon 069 / 72 91 18 


IBIZA 

liebev. einger. Whg. (4 Pers.) zu 
verm.. trau ruh. Meeresblick. Treppe 
z. Strand. 

TelefOn 0 40 / 8 90 38 15 


Ibiza im Grünen 

Terr.-Bung. mit Pool. Surfbrett u. Pkw 
Telefon 0 61 95/2B70 


Im Sädosten Menorca 

Bungalow am Meer. 75 m* Wohnfläche. 
Bad. WC. 2 Schiafzu. WohnzL, Küche, 
Terr. und gr. Dachl err. 

TeL« 88 31/ 9 6175 


Lanzarote 

,■ , komf. Fcneahaus. ruhige, zen- 
trale Lage. WohnfL 100 m s . nru-b frei 




Süd-Spanien 

Golf v. Almeria, StrandbungaL, 2-6 
Pers., ruh, GoU. Tennis. Surfen, dir. 
Zugang z. Meer/Strand, frei ab sofort. 
TU. 8 41 21/7 19 89 


Teneriffa 

KomL Dopp.-Buog_ ruh. Lage. Nähe 
TennispL, auch einzebo. v. Priv. an 
Urlauber u. Überwinterer zu verm. 
TeL 0034/22/560462 


i bis 28 6. u. 30. 8. - 21. 9. v. Priv. 

Telefon 8033 / 59 24 71 68 (dt) 


Bretagne-Snil, Camac 

HOTEL LES BIRVTDEAUX«- KK 
Neubau, ruh. Lage, Nähe Strände, 
bietet 20 ZL m. Bad. Farbfernseher. 
Telefon. Park m. Schwimmbad. 
Telefon 6633 / 92 21 93 67 


PROVENCE - BRETAGNE - LOIRE 
3‘Lamnvflleii, PooL Tennis etc. 
Ldxuiy ViUas France 07 61 170 90 94 


Bretagne 

Schöne Villen, Bauernhaus, App., 
strandnah, preisgünst 
TeL 02 11/ 32 95 10 


Cöte d'Azur 

HP für 2 Pers. im März Zimmer 
m. Bad/WC, 7 Tage: FF 2100. 

Hotel Esperanto** 

26 Avenue de Tassigny 
F-06400 Cannes 


Cöte (TAzht - Luxusvilla 

15 km v. Sl Tropat mh. Lage. 4 Schlafa., 8 
Betton 2 Bäder. Schwimmbad. Tat. bis 26. 
71 u. ab 6. 9 zu vermietoo 
Telefon 0033 / T 39 18 54 51 



Cöte d'Azur/La CioUt: KpL einger. 
Whg, 100 m=. L gr. Villa [dt. Besitzer. 36/ 
37 3 FO. 2. 4. 14 J.L gr. PooL Park 

Springbrunnen etc L symp. dL Fäm. m. 
Kl Bring- Sie Ihr. Hund mlL lassen Sie 
Kinderspielzeug zu Hs. 500 m z. saub. 
Strand. TeL, TV. Video. Gescäsp. vorh. 
Seine Ferienmuffel! 150. -DM/Tag Inkl 
Superwettcr. TeL 0833-42.7120J1 


Schweiz 


ARO SA O Giaobönden/Sdiweiz, 
»RothornbUck": Die Top- Appar- 
tements ab Fr. B50,- p. Woche. 
Großes Hallenbad, Tennis- u. 
SquashhaUen. 

TeL 004181 /ST «211 


GepfL Ferronwohmmg 

m. großer Sotmenterrasse in deutsch. 
H a u s, absoL ruh. Panoramaiage, in Pi- 
nienhain über Nizza, ab 300.- DM/ 
Woche. 

TeL 00 33/ 93 98 36 75 


HAUSBOOTE M GANZ HMM01EICH 
ohne Schein - ah DM 950.- pro Woche 
PRJYATOURS Ka Laerstraße 145-147 
6360 Fnedberg • Tel. 06031/932 44 


bei Porto Vecchio. Haus am Meer frei. 
TeLfl 2102/685 75 




Chalet zu vermieten 

Zentralscfaweiz. Nähe Sörenberg, Jde- 
alea Si- und Wandergebiet. 
Telefon *2 81 /6M20 


Conratscli Silra Ptan/Snrlej 

FeWo. im Sommer sowie im Winter zu 
venxneten. 

Telefon 0 21 51/ 2 96 88 


Vinaroz 

Bung. 10 m. v. Meer. PooL Garten. 7 
Pers.. v. 20. 6. - 10. 7. u. Ostern frei 
Telefon 6 22 41 / 49 23 M. 


Vloaros, sOdL Tcmagofta 

dir. am Meer, 2 D, -Schlafe. Küche. Bad, 
Wohnraum. Terr.. 500 m 3 Garten. 4 Fuß- 
min: Tennis, SB- Markt etc. frei sofort, 
Saison DM 88,- pro Tag. sonst VB, Priv. 
1WL 02871/3 3989 


Cöte d'Azur. Wir vermieten voll 
eingerichtete Wohnwagen im 
Golf von SL Tropez in Port Gri- 
maud. Direkt am Mieer. Beachten 
Sie die günstigen Vor- und Nach- 
saisonpreise. Auch Appartement 
für 4 Pers. 


G. Becker - DL Strehler. Finken- 
weg 14. 4639 Rat Ingen 6, TeL 
931 62/69232 


FRANKREICH 86 

Mietlings! iste private App.-Villen 
Mittelmeer. Korsika, Atlantik und 
Hinterland. Deutsch 004 IZ1-2Ü7107 
oiorqens LUK Pichard 9 CH-Lausannc 


FRANKREICHS UWGE BAUERNHÄUSER 
aut dem Lande, ohne Masssmouris- 
tnus, bei supergünsttgen Preisen. 
LOISJHS ACCUE1L 8360 Frtadberg 
Kaiserstr. !45 -Telefon 06031/93244 


Monte Cario - Cap Martin 

KomL VUlcn-Whg.. 2-4 Pers. 15. 3. - 19. 
4., Juni + JnU, herrL Lage. Meemähe. 
Telefon 0 83 82/ 51 81. 


Cöte d'Azur 



- F fPMIn g am lo gq ner See 

Komfortappartonents In gr ” “*•- 
Parkanlage direkt am See und 
Seen&he. Schwimmbad. Restaurant, 
Privatatnmd sowie Tennis- müt Boots- 
plätze. 2 Wochen L 4 Piers, ab DM 540,-, 
VXP. AG, CH 6906 LUGANO 6 CF 65 
TeL 00 39 /3 44 / 6108« 

Ami. 4 7 63 50 Villen 


Lago Maggiore, CH 

3-ZL-App, 95 nr, 5 Pers., dir. am 
See. Schwi mmha lle u. Swimming- 
pool Tennis. Segeln, Surfen. 
Telefone 39/8 63 16 26 . 



Uga Magglora. Uix-FeWa. 

in Brissago (Tessin) ab sofort frei 
Dr. W. Rieden. Postfaeh 15 46 
5778 Meschede 
TeL 82 91 / 39 OS (Fr. Dohle» 


Locarno 

MLTBpFww, 

zauberhafte Lage. PooL Garage, ab 
95,- FR/Tag. 

Telefon 0 40 / 656 9837 


Schweden 



BestdIeüSkideflDmnProspddgTiz/is 

wn onserem Büro — Dwnworstr. 13. 2000 Ham- 
burg 3e. eder holen Sic ihn bei (hrem Reucbiiro. 

Oder rufen Sie uns an 

-ia.no. 040-34 15 53 


CR 1000 Ahnungen 

zurAuswaWfürMoi 

Schwedenurlaub 

Sn- finden ihr Traumhaus bi» — Wohnung in dem 
neuen SommerprospeJn iwnl Sdnmfcm Grull- 
'ein FencnJsjmwentiiukr \ ll . 


f'K/T 

c p 9CANFERJE 

5^ ' 10114 ■ lur dk Siihrrbeu und «ivice bei 
“n gcwOnscfntn VtmunUmpsohieb wlbstvcr. 
adodlichtu 


Mallorca 

Ailug gaiegens Haus für Individualisten, 
große» Grundstück mit Fernblick, für Wmd- 
surfsr Brett norh. Mai, August/SepL frei. 
Telefon 02 01/ 47 21 20 


Mallorca einmal andere! 

UrL in d. schönst. Bucht d. Balearen, 
App. f. 2-6 Pers. in Traumv. dir. a. Meer, 
dg. Park. TennispL. PooL Hat zu verm 
Telefon 0 69 / 38 96 69 


Menorca- Co loa Porter 

Bung. m. Terr. u. Garten. Wohn- 

zL. 2 Schlaf zL u. Bad bis 5 Pers. 

zu verm. TeL 9 40 / 7 22 U 32 


Port Grimaud/Cöte d'Azur 

schönes Fischerhaus. dir. am Meer L 
4 Pers. (evtl m. Bootslicgeplatz). v. 1. 
8. bis 3 1.8. 66 zu vermieten. DM6000.-. 
TeL 06 81 / 39 84 59, Mo.-Fr. ab 18 Uhr 


ST. TROPEZ 

Spitzen!, Komfort Undbs. l provcoc. 
Stil, 6 Bett, beste Ausst, off. Kamin, v. 
Priv.. noch mehrere Termine frcL 
Anfr. nnL TeL 089/85 II 91 


Cames (Alpes Maritiaies) 

Cannes-Residenzen in Crotaette- 
Nähe. 3.. 4., 5. u. 6. Etage. 1-ZL- 
App. und Komforiwohnungen 
mit Küche, eig. TeL Vermietung 
für 1 Woche, 2 Wochen oder 28 
Tage. Ruhige Lage. 

14. Avenue de Madrid 
F 66 Cannes. 

Tel. 99 33 / 93 43 28 34 


Gesuch 


Marbella, Costa del Sol 

Boflägige lux. aus*. Häuser. 2 u. 3 Schlaf. 
zL oft Kimm, Pergola, ca. 140 m*. Tennis- 
platte. PooL ab DM 400/Wo., vermietet 

/ 23 835 




I Osterrricb 

m. ei|. Strand, für 3-6 BefS- 
Ott. Kamin, gr Terrasse, m. 
SeebUck. 3 ScWafzi.. 2 Bäder. WC/äb l. 

“ 3 h <■ u. ab 6 9. frei. 1.6. -30: Omrah 
6. 9. DM WO,-. L 7. _ 31. 7_ j 30/^3» 
TeL 0 89 / 58 01 52™ 


»Mera. 

^BunT- t 3? ML ' H " 141 10 ■ Fevn - 

n*r - ^ ® udL a Waid, ah jn 
DMp. Tg Inf. 069 / 44 B53-LI, •. 


ruh. Lage. 
■ Sauna. 2 TennispL 
Telefon 0 21 91 / a t« bi» . . • 


Versch. Ausland 


Bahamas - TraumzieJ 

Stets Sommer! Fenenh. u. Appanem. 
in Strandn.. DM-Preise, \"crmilleU 
Inkl p re Lsg. Fluge. 

TeL 04 51/50 18 12 


GRAN CANAR1A - 2-ZL-Buog. 
t 4 P. v. 23. 3. - 6. 4. 88 sucht 
(0269)7 4014 


Italien 


Frankreich 


TRAUMFERIEN IN ST.TROPEZ 

Sonne, lange Sandstrände und günstige Preise erwarten Sie! 

n ,! n 1 i ?! m 60 m Strand, liegen unsere neuen, elegant mäht, 

fiftoi'i?..« o^jonem Garten. 4-6 Betten. Aller Komfort. Swimmingpool. 
n?rf*n fler R u > w und romantischer Beschau lichkeü. 

.Ruten Sie uns an S-17 hr 0D4175 26220. Cottages des Müriert, F-83990 St-Tropez 


— Ab ilJcn prflerm tnuuutmoi 

iB&hKedoipiu» HMnsiiow 

cipeuc 5mntr W.-UV nncCuiBB 
Ue lür einen" npmujcn AHul. 
<Uaw Ihr t'rhidi m iMrO. »k Sk 
o. möi HJrfcöKlh luhen 


Ferienhaus-Urlaub 


in Frankreich 


2 S. nit über 400G -Hljsern ' 
CUT/M. Kosienlcis in.^rem Rsisetü 
’,y ; :;:“:s*Pr.jspdas?r^K. r-ostfecii i\ 
i Brsrnsri 1. Tel.; 0421? SS 99 229- ■ 


WOLTERS^ 
REISEN r rl 


adria • ISARESIDENCE • adria 

ISO LA VERDE Dl CHK3GGIA (40 KM SÜOUCH VON VENEOIG) 

Mod Appa«m. t. 3-6 Pore., m. himw den Dünea resow, Simnd 2 Schwimmt in pnv. 
WrtenL. AutoparK Garage, ffesfoumn, SupennaM BOTHO SOMSR, Untorbe^str. 6a, 
8261 TiBmortng, TeL (0 86 83) 15 31, ach Samäog u. Savitag. 


Spprting Club Camping Torre Rinalda 

zwischen Brindisi und Lecca. Camping. Caravan, Bungalows. Aller Komfort. 
Supermarkt, Segeln, Wasseraki, Windsurfing, Tennis. Pizzarestaurant, 1,5 
km Sandstrand, ADAC-empfohlen, günstige Preise. 

Information über T.T,C n Postfach 81 06 23, 8000 München 81 


TOSCANA, Weingut-Appts. b. 
Florenz, Sw.-pooL Tennis, TeL 
0 89 / 91 20 15. 9-13 Uhr. 


Einer der größten Ferienhaus-Veranstalter- 


IbteAsvflbi tscttWS. Angele 

zu verm, ruh, tniumh. Lage ü. d. Meer, 
Thermalbad. Tennis. Priv. -Bade platz, 
Gutspark. 

TeL 076 21 f 6 11 90. BOmi 7 « n 


Vgrm, pfingst- u. Sommcrferien 

VWa Gardasee 

3 SZ, 2 BAd, gr. Wohnr, WohnJcU- herrL 
gr. Gart, hl SW-pooL anvmrb. SeebL, p. 
Wo. trotad. 2 Wo.l DM 2300.-. 

Telefon 989 /I 69 13 <5 


Ftarea Sie jetzt ta den Ffttfing - suor 
Algarve/Portugal 

Sonttorpr. z. Überwintern, preisgünst. 
Feneuwgtxa v. Privat, dcutschspre- 
Cjfeade Verwaltung. TeL 0 61 96 /& 14 


Fahren Sie jetzt in den Frühling - Sonne 

Algarve/Poetugai 

preisgünst Fenenwohnuugcn von Prt- 

V *L deulachsprcchcnde Verwaltung. 
TeL 061 96/ 30 U 



GRIECHENLAND 


Urwüchsige, ronum. Fertvnwhg, Hau- 
scram Meer u. Dorftühe. Führer Fhuae 
jotannn Burggraf, KJ00 Bonn 3. Obere 
Wilhclmstr. 31, TeL Q2 28 1 46 93 M 


RUHIGES WEST C 0 HHWAÜ 

Wählen Sie au* zwei traum^fTTT 


Ma^w. ^ auf 

pstpSt« 

•*M’J6.731125» Si 






Feft T a*ew« 

T;,, C ' rSGnen - n “ : hf r ei: 

8 £3 06 / 5 34 39. / 

Penzanee Cornwall - 

F enenhaus vermietet-. ’ 
^el. 0 22 54/ 75 RI 
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Bayern 



GemüLL komf. Ferleaappartemenis u. 
Bungalow, 3-5 Pers..zentr. ruhige Lage. 
VS/NS- Sa iwierprcise z. Kennerilernen 
pro Woche ab DM 165,-. Hausprospekl 
bitte anfbrdem. EL Bäcker, Gartenweg 
8,8213 Ascbaa.Tel.0 80 52/3 90 


Ferienwofunng/Bayer. Wald 

3 ZL. Küche. Dusche-WC im neuert». 
Bauernhaus, herrL AlteinJage (Nabe 
Passau), DM 50 /Tag. 

C. Marxin. giUecspeig eratr . 33 
8M0 München 40.089/271 3507 


ExkL Qrhob 

b. Bad ReidMmlaall 

20 AutomlnuL v. Salzburg u. Berchtes- 
gaden- ideal Ausflugs- u. Wandergeb 
Sehr gepfL Land ha.. in Parkgelände. 
herrL WeltbL. 2 Terr.. 3 DoppeizL. 2-3 
tomn-tn 3 BäcL. WohnhaJJe m. Kamin. 
WohnzL. EOzJL. Femseh-ZL, Spulmasefa. 
Frei ab sof b 11.7. u. ab 31.1. b. 18. 8 - vl 
ab i 9 b. 20. 9. Pr. je nach Personen»!»! 
inkL Prühstücktoediea u. Ra um pflege v. 
180,- b. 280.- DM/p. Tag. 
Tfelefou 0 23 21 / 2 27 84 


Ferienbäinar Bayer. Wald 

t Osterurlaub, noch günstig zu 
venu, 1 4 Pers. 

TeL 0 99 42/ 36 28 


Region REIT i. WINKL 

Unterwössen 



Ux--Koiaf.-Feriei£W 9 fe 5 ^g 

in bester Lage, Nähe Garmisch- 
Partenkirchen. zu vermieten. 
Angeb. erb. unt. B 9143 an WELT- 
Verlag. Postt 10 08 64, 4300 Essen. 


Ettensberg b. Sostb./AHg. Alpes 

Lux -Ko tat, s. ruh. Fertenwhg. L 4 
Pers. f Hund erlaubt, t Ostern od. 
Sommerfer. z. verm. Tg -Pr. 80,- DM. 
TeL 8 83*1/7 24 85 


MMIng im Spessart 

in sin am zauberhaften WandarpvadtM, 
■deaie 50- u. lOO-fi^-Fertonwetimingen, in 
herrL Lage m. Garten dir am Mainufer. 
Hallenbad ha Hause. Sauna. Solar, urige 
Weinstube, Kanu. Kaiaks, Fahrräder frei. 
Tenntepi, Reitpferde. Oll 29,- Pm/Tag, 
ab 4. Pers. u. Kind 50% Ermiß. HAUS 
DELPHIN. Inh. Hella Hülsen, 8751 KM» 
waHstadVSpeasert, Tel. 00022/21318 
(Hausprospekt ont.) 


Ganmscb-Povtaiifciicben 

Neuerb. fcomf. Ferien* otmmiKen. ruh. be- 
ste Lage, 3-4 Pers. Landhaus GÜfteL Von. 
UUer-Str. 11-13. TeL 0 88 21 / 47 12 


Ganarsch-Partenkirchen 

Neu erb. Koml.-Perienwohnuagen. 
ruh. Lg.. 2-5 P. 3. Ostler. Gisteh. Boar- 
lebof, Braulausstraße 9. TeL 0 88 ZI / 
58692 



Hindelang 

FeWo. Hallenbad L Hs. 
Anfragen bitte atu 
0 68/ 8881 88 «L 05 21 /88 97 75 


OBERALLGÄU 

Komi Fe Wo. Hallen b. 

TeL 883 68 / 5 18 4- 07 11/ 87 17 U 


: : I 7 :',' : ; l J = . ! i , - 1 


ExkL FeWo. m. Kü.. Bad. Balk-, gr 
Gart. TV, t Sri P. TteL • 80 34 / « ZT. 


Scbliereee/Obb. 

Zell am See/Osterreich. lux. Wohnung, 
Schwimmt), fr, pro Peo. ab DM 19.-. 
Tdl. 09 31/ 7 27 03 



Schwarzwald 


BODENSEE 

Uferlog/NüBdoit schö. FeWo. 40 m 9 
Berg- u_ SeebL, Farrfid, 30, -/S5.- DM tgL 
Tele ton *73 35/ 69 69 


og&lu/&id0 


Das herrlich gelegene. mcSvrdueOe 
in sdnem besonderen Stil emahge 
und lührende Haus m 

HINTERZARTEN 

rmt Fenertwohnungen im exclusiven 
Lanohausstd und mehreren Gesefi- 

schaftsraumen 

Gr. Partiproep. «07052/5040+1737 
FamOe WMU. 7824 Hnlerzarten 



GesntL Feriemfag. bei Tiflwg 

800 m. Alleinlage^ bis 5 Pers. 3 Pferde 
L Hause, Retten. Wandern, Skilangl 
Telefon 02 OS / 5 32 61 




Westküste Dänemark: Insel Farn» 
Farvspeaalisien verm. Ferienhäuser a.d. Insel Farn. 
m. KfilL. Di rektverm. Fordern Sie bitte Prosp. m. Fotos u. a. 

1 « - - . rr i atte Termin und Personenzahl nicht vergessen. 
FAN0SPEZ1AUSTEN, Landeveien 63. 6720 Fano. Tel. 0045 5164399 


Nordsee ■ Ostsee • Inseln 
Ferienhäuser DÄNEMARK App. 
SPARRE-Fenenh. z SPAR re-P reisen 

Q Bia 2a 6. u. ab 9. 8. 
^ 25-65 «.^Nachlaß 

auch Sa. + So.' 

SPARRE-FERIE T. 00456/15 88 00 
Sükeborgvej202C, DK-8230 Aabyhej, 



Insel Als u. übriges Dönenark 

Ferienhauser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice. S toreg. 85-s, 
DK 6430 Nordborg, (0 04 54) 15 16 14 


1000 Private 

Fenen hä user Nordsee NMl; 
im Familien Spar Angebot 

VestkystSol ^ 

WM T. 00458/24 83 55 

H DK -9492 Blokhus 


WfiBSEE-AGSBL Koftd.-Stetateos 

m. SLrohd. 80 m* IBP, zu verm. DM 
500.- bis 700.- Wo. 

Kurt Astrup, H. C. OnMsnJ 4 
DK- 1379 Ftnederibsberg C-Dänrmarb 


Nord/Ostsee - Dänemark 

Moderne Ferienhäuser 

S!36SBzS3^c^ 

Postf. 1 98, DK-6701 Esbjerg 
Tai. 00455/129785. Autor. Büro 


Agger t Nordsee 

sehr gutes FH. 90 m*. 4 SchlafzL m. 7 
Betten. ZH, Sauna u. Solarium, sehr 
günst. zu verm. 

TeL 0 49 / 6 81 38 58 


2000 

. ... Ferienhäuser 

V_^r'^ v '.icCor Grösse und Preis- 
_• lago überall an den schon- 

s'.er. Ständer.. Auslühilither 
<^iy r.ostenl. Katalog. Persönliche 

telefonische Beratung. 

SONNE UND STRA 

.30X 930 C-.-D-J2 BcOKHt.iö.^A" 
.:CUrir7Taso der Wocnt / wÄ. 

^1' 00458-245600 ! 



lütlands Westküste 

Sommerhaus, groß, bequem, schöne 
ruh. Lage. v. Priv. zu verm, eL Hag.. 2 
WC. Du, Terr., 1 Min. z. schönsten 
Strand Dänemarks. TeL 0045 / 3/ 
59 64 40. 


Ferienhau ser/Da nemark^»* • 
Nord- und Ostsee 
z B 4 Pers abOM 185,- " P 

Katalog gratis bei : ' 

dantour ScMmwigar Str. 68 

2390 Ftansburg - Teloten 0461/9 T0 21 


Ferianbam hi Dflneaaifc 

am Meer, preisgünst. zu verm. 
TeL iS 21/ 88 01 99 


G&nsL Angeb. inkL Führe. Katalog; 
Xenia Holland, TeL 0031/2279-3386 bis 
21 Uhr 


Südschweden, BB, ^£äS es 

3 Schlafzimmer. DujWC. Kü. - 70.- DM/Tag 
Verm. Prfv. TeL 0 43 83/1296 


Ferienhäuser. Bbdshäuw. Bauernhöfe 
Katalog antaoem 1 1 1 
SüdsdnwcSsche FenertÄB-Venrnfflung 

Box 117. S-38900 Kndnge. T DOJ^W-öCfö 


Spanien 


Ferienhaus-Urlaub in Spanien 


rsrcKstalsg 253 S. mit über 40DC '-äjsern i"i 
ganz cjrüpa. Kzitsnics ir ihrem Re^ebüro oo=r 
V/o 1 * t-rs-F: skt sarvice. 1001 

Einer der größten Ferienhaus-Veranstalter 


WOLTERS^, 
REISEN r r 1 


Da-gn-i jrk Norv,«ijfn I Scnwcder 



Baken af Mar-Spaalea 

Haus für 4-5 Hers- au vermieten, vom 
15. 3. bis 28. 7. und 6. 9. bis 25. 10. 88. 
Tetefr» • 23 51 / 2 18 37 


Costa Bravo 

■3-ZL-Whg^ KB, Balk, dir am 
Meer, vermietet. 

TeL 021 Ti/769 59 


Costa Bianca (bei Calpe) 

Kit., gepfL FH, sehr ruh.. 300 m v. 

Strand, preiswert. 

TeL 9228 / 35 6715 (Büro 16 50 79) 


Langekmd, Dänemark 

Komfortables Ferienhaus, für 5-6 Pers, 
ruhige Gegend, viel Außcnplalz. gute 
Strand Verhältnisse. Wandern. Angeln. 
Tennis. Boot, pretsgunst. zu vermieten. 
&. Kasnuuaen 
Postfach 8 22 
DK- 5230 Odensee M 

TeL «8 45/9/14 19 46 


Fenenbänser in Dänemark 
Insel Borebofan 

Schöne Komf.-Ferlenhäus. a. Bora- 
holm fr. i. Hauptsaison. GünsL 
FTcise im Juni U. SepL Farbkatalog 
i. Deutsch (92 Seit.) kostenlos. 

BOSNHOLHS 

SOMMERHAUS -VERMITTLUNG 
DK-3770 Alling«, Sverigesvej 2 
Telefon 00453-980570 


DanCcntcr 



GmßauswaM an privaten 

Fetienhäusem (riefe r&etgedeckt). 

m iLuxus-Rdhenbungabws, 

6 Personen. 3 & Jwatom . Farü -TV 

Sauna. Solanum. SctruimmnaHe iwn 

Z.ELZ Wochen vom 2.8.-16.8.B6 

Prem 1967 2360.- Stf^tnumjungeoct 


;400. 


Katatogiüber^HäMtrJkesteSm 

»omfuhrendenDanemaik-S penaBs ten 


^ Spitalerstn- 16;gHamji&^5r;o4ü.32.'/7 Si ; 


Ditaftb obea ta Dssenaffc 

Frühjahrs- und Sommerurlnub in 
Aalbaek. Schöne Ferienhäuser I 
4-8 Pers., strandnah. Nahe GolfpL 
Starke Ermäßig, in der Vor- u. 
Nachsaison. Informat, durch; 
Aalbaek Turistböro 
Stationsvej L DK-9982 Aalbaek 
Telefon 00 45-8-48 86 55 
Konlaktpers, in Deutschland 
041 06-602 88 


Born ho Im — Dueodde 

Sonne. Strand u. Reiten. 2 Lux. - Fc- 
rien wohnung. m. a. Komb. Grd st. 8000 
m-. Es gibt 2 Whgen. für deut. Gäste u 1 
Whg. für den Besitzer. Ebenf. vorh. 
Reilstall m. 2 Pferden zur Verfüg. Sil- 
ber-Solarium u. Sauna. Gelegenheit 
800 m. v. snoge beak Richtung Dueodde 
- Strand. Vermiet, das ganze Jahr über. 
Paul-Erik Hansen. Krakvcj 12. DK- 
3^TONeae. T. 00 45 / 3 / 98 87 77 


Gm Camria, Playa M tagte s 

teetat. Bung., 2 gr. SZ, Sw.-PooL 
Strandnähe. 

Telefon 0 ZI 91 / 2 68 62 


Paraiso Floral Teneriffa 

Dfe beliebte Ferien anlanlage Im Süden 
der Insel. Bnztges Hotel mit ntgonani 
Strand. Eine der besten Küchen des 
Landes und ein breites Spon an gebot 
mit Tennis. Surfen. Tauchen. Wandern, 
u. a. m^Wo. Studio, Flog. Übem. DM1 1 BO,- 




Menorca 

Villa für 6 Pent., 3 Sc h la fa ., 3 Bäder, 
ftei bis 15. Juni und SepL und Okt. 86. 
Telefon 023 24/ 8 26 53 


HORAIRA - Costa Bianca 

Wa m. PooL MeerbL, bis 6 Pers. 
Gar.-GriU, 155 m* WH, aller Körnt, 
Tennis/ Golf 400 m. frei 19. 7. - 9. 8. 
1200r- DM/Wo. Xoti A-61S7 Neustift. 
Postfach. Telefon 0043 / 52 28 / 31 81 


Horaira/Costa Bianca 

3 Villen a. Meer mit Pool für 2 oder 
4-6 oder 7-9 Personen, verm. privat. 
TeL 089/ 8 57 33 42 


Mofalra Costa Bianca 

GepfL Bung. in Toplage am Sandstrand 
zu vermieten. 


Pnerto Aadraitx / HaHorca 

Landhaus mit parhähnL Garten, 
PooL Aug. u. SepL zu verm. 
Telefon 069 / 72 91 18 


IBIZA 

liebev. einger. Whg. (4 Pers.) zu 
verm.. trau ruh. Meeresblick. Treppe 
z. Strand. 

TelefOn 0 40 / 8 90 38 15 


Ibiza im Grünen 

Terr.-Bung. mit Pool. Surfbrett u. Pkw 
Telefon 0 61 95/2B70 


Im Sädosten Menorca 

Bungalow am Meer. 75 m* Wohnfläche. 
Bad. WC. 2 Schiafzu. WohnzL, Küche, 
Terr. und gr. Dachl err. 

TeL« 88 31/ 9 6175 


Lanzarote 

,■ , komf. Fcneahaus. ruhige, zen- 
trale Lage. WohnfL 100 m s . nru-b frei 




Süd-Spanien 

Golf v. Almeria, StrandbungaL, 2-6 
Pers., ruh, GoU. Tennis. Surfen, dir. 
Zugang z. Meer/Strand, frei ab sofort. 
TU. 8 41 21/7 19 89 


Teneriffa 

KomL Dopp.-Buog_ ruh. Lage. Nähe 
TennispL, auch einzebo. v. Priv. an 
Urlauber u. Überwinterer zu verm. 
TeL 0034/22/560462 


i bis 28 6. u. 30. 8. - 21. 9. v. Priv. 

Telefon 8033 / 59 24 71 68 (dt) 


Bretagne-Snil, Camac 

HOTEL LES BIRVTDEAUX«- KK 
Neubau, ruh. Lage, Nähe Strände, 
bietet 20 ZL m. Bad. Farbfernseher. 
Telefon. Park m. Schwimmbad. 
Telefon 6633 / 92 21 93 67 


PROVENCE - BRETAGNE - LOIRE 
3‘Lamnvflleii, PooL Tennis etc. 
Ldxuiy ViUas France 07 61 170 90 94 


Bretagne 

Schöne Villen, Bauernhaus, App., 
strandnah, preisgünst 
TeL 02 11/ 32 95 10 


Cöte d'Azur 

HP für 2 Pers. im März Zimmer 
m. Bad/WC, 7 Tage: FF 2100. 

Hotel Esperanto** 

26 Avenue de Tassigny 
F-06400 Cannes 


Cöte (TAzht - Luxusvilla 

15 km v. Sl Tropat mh. Lage. 4 Schlafa., 8 
Betton 2 Bäder. Schwimmbad. Tat. bis 26. 
71 u. ab 6. 9 zu vermietoo 
Telefon 0033 / T 39 18 54 51 



Cöte d'Azur/La CioUt: KpL einger. 
Whg, 100 m=. L gr. Villa [dt. Besitzer. 36/ 
37 3 FO. 2. 4. 14 J.L gr. PooL Park 

Springbrunnen etc L symp. dL Fäm. m. 
Kl Bring- Sie Ihr. Hund mlL lassen Sie 
Kinderspielzeug zu Hs. 500 m z. saub. 
Strand. TeL, TV. Video. Gescäsp. vorh. 
Seine Ferienmuffel! 150. -DM/Tag Inkl 
Superwettcr. TeL 0833-42.7120J1 


Schweiz 


ARO SA O Giaobönden/Sdiweiz, 
»RothornbUck": Die Top- Appar- 
tements ab Fr. B50,- p. Woche. 
Großes Hallenbad, Tennis- u. 
SquashhaUen. 

TeL 004181 /ST «211 


GepfL Ferronwohmmg 

m. großer Sotmenterrasse in deutsch. 
H a u s, absoL ruh. Panoramaiage, in Pi- 
nienhain über Nizza, ab 300.- DM/ 
Woche. 

TeL 00 33/ 93 98 36 75 


HAUSBOOTE M GANZ HMM01EICH 
ohne Schein - ah DM 950.- pro Woche 
PRJYATOURS Ka Laerstraße 145-147 
6360 Fnedberg • Tel. 06031/932 44 


bei Porto Vecchio. Haus am Meer frei. 
TeLfl 2102/685 75 




Chalet zu vermieten 

Zentralscfaweiz. Nähe Sörenberg, Jde- 
alea Si- und Wandergebiet. 
Telefon *2 81 /6M20 


Conratscli Silra Ptan/Snrlej 

FeWo. im Sommer sowie im Winter zu 
venxneten. 

Telefon 0 21 51/ 2 96 88 


Vinaroz 

Bung. 10 m. v. Meer. PooL Garten. 7 
Pers.. v. 20. 6. - 10. 7. u. Ostern frei 
Telefon 6 22 41 / 49 23 M. 


Vloaros, sOdL Tcmagofta 

dir. am Meer, 2 D, -Schlafe. Küche. Bad, 
Wohnraum. Terr.. 500 m 3 Garten. 4 Fuß- 
min: Tennis, SB- Markt etc. frei sofort, 
Saison DM 88,- pro Tag. sonst VB, Priv. 
1WL 02871/3 3989 


Cöte d'Azur. Wir vermieten voll 
eingerichtete Wohnwagen im 
Golf von SL Tropez in Port Gri- 
maud. Direkt am Mieer. Beachten 
Sie die günstigen Vor- und Nach- 
saisonpreise. Auch Appartement 
für 4 Pers. 


G. Becker - DL Strehler. Finken- 
weg 14. 4639 Rat Ingen 6, TeL 
931 62/69232 


FRANKREICH 86 

Mietlings! iste private App.-Villen 
Mittelmeer. Korsika, Atlantik und 
Hinterland. Deutsch 004 IZ1-2Ü7107 
oiorqens LUK Pichard 9 CH-Lausannc 


FRANKREICHS UWGE BAUERNHÄUSER 
aut dem Lande, ohne Masssmouris- 
tnus, bei supergünsttgen Preisen. 
LOISJHS ACCUE1L 8360 Frtadberg 
Kaiserstr. !45 -Telefon 06031/93244 


Monte Cario - Cap Martin 

KomL VUlcn-Whg.. 2-4 Pers. 15. 3. - 19. 
4., Juni + JnU, herrL Lage. Meemähe. 
Telefon 0 83 82/ 51 81. 


Cöte d'Azur 



- F fPMIn g am lo gq ner See 

Komfortappartonents In gr ” “*•- 
Parkanlage direkt am See und 
Seen&he. Schwimmbad. Restaurant, 
Privatatnmd sowie Tennis- müt Boots- 
plätze. 2 Wochen L 4 Piers, ab DM 540,-, 
VXP. AG, CH 6906 LUGANO 6 CF 65 
TeL 00 39 /3 44 / 6108« 

Ami. 4 7 63 50 Villen 


Lago Maggiore, CH 

3-ZL-App, 95 nr, 5 Pers., dir. am 
See. Schwi mmha lle u. Swimming- 
pool Tennis. Segeln, Surfen. 
Telefone 39/8 63 16 26 . 



Uga Magglora. Uix-FeWa. 

in Brissago (Tessin) ab sofort frei 
Dr. W. Rieden. Postfaeh 15 46 
5778 Meschede 
TeL 82 91 / 39 OS (Fr. Dohle» 


Locarno 

MLTBpFww, 

zauberhafte Lage. PooL Garage, ab 
95,- FR/Tag. 

Telefon 0 40 / 656 9837 


Schweden 



BestdIeüSkideflDmnProspddgTiz/is 

wn onserem Büro — Dwnworstr. 13. 2000 Ham- 
burg 3e. eder holen Sic ihn bei (hrem Reucbiiro. 

Oder rufen Sie uns an 

-ia.no. 040-34 15 53 


CR 1000 Ahnungen 

zurAuswaWfürMoi 

Schwedenurlaub 

Sn- finden ihr Traumhaus bi» — Wohnung in dem 
neuen SommerprospeJn iwnl Sdnmfcm Grull- 
'ein FencnJsjmwentiiukr \ ll . 


f'K/T 

c p 9CANFERJE 

5^ ' 10114 ■ lur dk Siihrrbeu und «ivice bei 
“n gcwOnscfntn VtmunUmpsohieb wlbstvcr. 
adodlichtu 


Mallorca 

Ailug gaiegens Haus für Individualisten, 
große» Grundstück mit Fernblick, für Wmd- 
surfsr Brett norh. Mai, August/SepL frei. 
Telefon 02 01/ 47 21 20 


Mallorca einmal andere! 

UrL in d. schönst. Bucht d. Balearen, 
App. f. 2-6 Pers. in Traumv. dir. a. Meer, 
dg. Park. TennispL. PooL Hat zu verm 
Telefon 0 69 / 38 96 69 


Menorca- Co loa Porter 

Bung. m. Terr. u. Garten. Wohn- 

zL. 2 Schlaf zL u. Bad bis 5 Pers. 

zu verm. TeL 9 40 / 7 22 U 32 


Port Grimaud/Cöte d'Azur 

schönes Fischerhaus. dir. am Meer L 
4 Pers. (evtl m. Bootslicgeplatz). v. 1. 
8. bis 3 1.8. 66 zu vermieten. DM6000.-. 
TeL 06 81 / 39 84 59, Mo.-Fr. ab 18 Uhr 


ST. TROPEZ 

Spitzen!, Komfort Undbs. l provcoc. 
Stil, 6 Bett, beste Ausst, off. Kamin, v. 
Priv.. noch mehrere Termine frcL 
Anfr. nnL TeL 089/85 II 91 


Cames (Alpes Maritiaies) 

Cannes-Residenzen in Crotaette- 
Nähe. 3.. 4., 5. u. 6. Etage. 1-ZL- 
App. und Komforiwohnungen 
mit Küche, eig. TeL Vermietung 
für 1 Woche, 2 Wochen oder 28 
Tage. Ruhige Lage. 

14. Avenue de Madrid 
F 66 Cannes. 

Tel. 99 33 / 93 43 28 34 


Gesuch 


Marbella, Costa del Sol 

Boflägige lux. aus*. Häuser. 2 u. 3 Schlaf. 
zL oft Kimm, Pergola, ca. 140 m*. Tennis- 
platte. PooL ab DM 400/Wo., vermietet 

/ 23 835 




I Osterrricb 

m. ei|. Strand, für 3-6 BefS- 
Ott. Kamin, gr Terrasse, m. 
SeebUck. 3 ScWafzi.. 2 Bäder. WC/äb l. 

“ 3 h <■ u. ab 6 9. frei. 1.6. -30: Omrah 
6. 9. DM WO,-. L 7. _ 31. 7_ j 30/^3» 
TeL 0 89 / 58 01 52™ 


»Mera. 

^BunT- t 3? ML ' H " 141 10 ■ Fevn - 

n*r - ^ ® udL a Waid, ah jn 
DMp. Tg Inf. 069 / 44 B53-LI, •. 


ruh. Lage. 
■ Sauna. 2 TennispL 
Telefon 0 21 91 / a t« bi» . . • 


Versch. Ausland 


Bahamas - TraumzieJ 

Stets Sommer! Fenenh. u. Appanem. 
in Strandn.. DM-Preise, \"crmilleU 
Inkl p re Lsg. Fluge. 

TeL 04 51/50 18 12 


GRAN CANAR1A - 2-ZL-Buog. 
t 4 P. v. 23. 3. - 6. 4. 88 sucht 
(0269)7 4014 


Italien 


Frankreich 


TRAUMFERIEN IN ST.TROPEZ 

Sonne, lange Sandstrände und günstige Preise erwarten Sie! 

n ,! n 1 i ?! m 60 m Strand, liegen unsere neuen, elegant mäht, 

fiftoi'i?..« o^jonem Garten. 4-6 Betten. Aller Komfort. Swimmingpool. 
n?rf*n fler R u > w und romantischer Beschau lichkeü. 

.Ruten Sie uns an S-17 hr 0D4175 26220. Cottages des Müriert, F-83990 St-Tropez 


— Ab ilJcn prflerm tnuuutmoi 

iB&hKedoipiu» HMnsiiow 

cipeuc 5mntr W.-UV nncCuiBB 
Ue lür einen" npmujcn AHul. 
<Uaw Ihr t'rhidi m iMrO. »k Sk 
o. möi HJrfcöKlh luhen 


Ferienhaus-Urlaub 


in Frankreich 


2 S. nit über 400G -Hljsern ' 
CUT/M. Kosienlcis in.^rem Rsisetü 
’,y ; :;:“:s*Pr.jspdas?r^K. r-ostfecii i\ 
i Brsrnsri 1. Tel.; 0421? SS 99 229- ■ 


WOLTERS^ 
REISEN r rl 


adria • ISARESIDENCE • adria 

ISO LA VERDE Dl CHK3GGIA (40 KM SÜOUCH VON VENEOIG) 

Mod Appa«m. t. 3-6 Pore., m. himw den Dünea resow, Simnd 2 Schwimmt in pnv. 
WrtenL. AutoparK Garage, ffesfoumn, SupennaM BOTHO SOMSR, Untorbe^str. 6a, 
8261 TiBmortng, TeL (0 86 83) 15 31, ach Samäog u. Savitag. 


Spprting Club Camping Torre Rinalda 

zwischen Brindisi und Lecca. Camping. Caravan, Bungalows. Aller Komfort. 
Supermarkt, Segeln, Wasseraki, Windsurfing, Tennis. Pizzarestaurant, 1,5 
km Sandstrand, ADAC-empfohlen, günstige Preise. 

Information über T.T,C n Postfach 81 06 23, 8000 München 81 


TOSCANA, Weingut-Appts. b. 
Florenz, Sw.-pooL Tennis, TeL 
0 89 / 91 20 15. 9-13 Uhr. 


Einer der größten Ferienhaus-Veranstalter- 


IbteAsvflbi tscttWS. Angele 

zu verm, ruh, tniumh. Lage ü. d. Meer, 
Thermalbad. Tennis. Priv. -Bade platz, 
Gutspark. 

TeL 076 21 f 6 11 90. BOmi 7 « n 


Vgrm, pfingst- u. Sommcrferien 

VWa Gardasee 

3 SZ, 2 BAd, gr. Wohnr, WohnJcU- herrL 
gr. Gart, hl SW-pooL anvmrb. SeebL, p. 
Wo. trotad. 2 Wo.l DM 2300.-. 

Telefon 989 /I 69 13 <5 


Ftarea Sie jetzt ta den Ffttfing - suor 
Algarve/Portugal 

Sonttorpr. z. Überwintern, preisgünst. 
Feneuwgtxa v. Privat, dcutschspre- 
Cjfeade Verwaltung. TeL 0 61 96 /& 14 


Fahren Sie jetzt in den Frühling - Sonne 

Algarve/Poetugai 

preisgünst Fenenwohnuugcn von Prt- 

V *L deulachsprcchcnde Verwaltung. 
TeL 061 96/ 30 U 



GRIECHENLAND 


Urwüchsige, ronum. Fertvnwhg, Hau- 
scram Meer u. Dorftühe. Führer Fhuae 
jotannn Burggraf, KJ00 Bonn 3. Obere 
Wilhclmstr. 31, TeL Q2 28 1 46 93 M 


RUHIGES WEST C 0 HHWAÜ 

Wählen Sie au* zwei traum^fTTT 


Ma^w. ^ auf 

pstpSt« 

•*M’J6.731125» Si 






Feft T a*ew« 

T;,, C ' rSGnen - n “ : hf r ei: 

8 £3 06 / 5 34 39. / 

Penzanee Cornwall - 

F enenhaus vermietet-. ’ 
^el. 0 22 54/ 75 RI 









































Freitag, 28. Februar 1988 - Nr. 50 - DIE 



REISE 



SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN 



•;gung \\ 



Beim „Hochofenturaier im nie- 
derländischen Wijk aan Zee hat sich 
wieder einmal gezeigt, daß Großbri- 
tannien seine Position im Weltschach 
noch wesentlich verstärken kann und 
vielleicht zum führenden Lande der 
westlichen Hemisphäre wird. 

Nicht nur der überlegene Sieg des 
erst 20jährigen Großmeisters NIgel 
Short, sondern auch der 6. Platz des 
22jährigen internationalen Meisters 
Julian Hodgson begründen dieses Ur- 
teil. In der folgenden interessanten 
Angriffepartie besiegte Hodgson den 
amerikanischen Großmeister Seira- 
-jf, wan und überholte ihn im Turnier um 
einen halben Punkt 
Französisch. Hodgson- Seirawan 
Le4e6 2.d3 d5 3.Sd2 SI6 tSgß c5 

5. g3 (Also kein „echtes“ Französisch, 
sondern eher „Indisch im Anzug“! 
Gleich der nächste 2ug von Schwarz 
ist meines Erachtens nicht präzise - 
besser wäre Sc6 nebst Le7 und 0-0. 
Schwarz versucht dann mit b5 aktive 
Operationen am DamenflügeL) b6!? 

6. LgS 1*7 7.0-0 Sc6 &Tel Le7 9.c3 
h6!? (Nun würde nach 0-0 Weiß den 
Standardangriff mit 10.e5 Sd7 ll.De2 
nebst 12.STI, h4, Sfl-h2-g4 einleiten.) 

^ 16.a3 a5 (Sonst setzt Weiß mit 11. b4 
fort: Die lange Rochade kommt für 
Schwarz kaum Ln Betracht - und die 
Position am Königsflügel ist mit h6 
spürbar geschwächt'.) ELedS: (Weiß 
ändert seine Pläne, denn nach 11. e5 
Sd7 12X4 oder De2 wäre g5 ein biß- 


chen unangenehm.) ed5: 12. SW 00 
13.Sf5 Te8 I4JM3! Dc7 (Die Schwäche 
h6 ist bereits spürbar - nach dem 
sonst logischen Zug Lf8 würde nun 
Schwarz einen Bauern verlieren: 
15.Te8: De8: 16.Sbß:+! usw.) liSfl 
Se5 16TH4 Ld8? (Schwarz will die 
Dame decken und damit den SeS 
„entfesseln“, übersieht jedoch die 
Hauptdrohung. Nur Lf8 17.Ld2-17.d4 
geht nicht wegen Sf3+!-Te6! hatte 
noch den Zusammenbroch verhin- 
dert - nach 181X3 oder 18.d4 hätte er 
nämlich die Verteidigung g5! Weiß 
setzt deshalb mit 18X4! fort) 17.Sg7:' 
Kg7: (Kaum ausreichend wäre Sf3+ 
IßDfö: Tel: 19ife! De7 20.S15 usw.) 
l&JDb6:+ Kg8 IBlül (Und die erneute 
Fesselung des Springers ist die Poin- 
te des Figurenopfers - es droht natür- 
lich in erster Linie 20Dg5t) Sfg4 
2öJ)h5 Te6 2LSe3! Dd7 (Es gibt keine 
Verteidigung mehr - Se3: 22LTe3: fB 
oder Lf6 23.d4 verliert den Se5.) 
22J5g4: Sd3: 23.ShSf Kß 24.SI5 US 
25 XÜ 6 + Ke8 (Oder Kg8 26Dg4f Kh7 
27Xg7! usw.) 26JLg7! Lg7: 27.Te&+! 
aufgegeben. 

Französisch. Hodgson -Ree 

Le4 e€ 2-d4 d5 3-e5 c5 ISß Sc6 
5JUd3!? cd4: 6.04 Sgel? (ln dieser 
Gambitvariante soll Schwarz 16 spie- 
len, zum Beispiel 7De2 fe B.Se5: Se5: 
9.De5: SfB lO.Lböf KT7!) 7X14 Sgfi 
8Xg3 Lei (Nach DM opfert Weiß na- 
türlich mit 9.Sbd2! einen weiteren 
Bauern!) 9.Sbd2 15 10X3 04 ILTel 


DENKSPIELE 


S hi*? 12JJA 1X4: llSb3 Ld7 
11SM:! DM: 15JX5 Tacg 18Xc6: 
Tcfc I7.Sd4: Tc4 lg.c3 b5 19*3 a5 
20JM3 Tfc8? (Ein grober Fehler in 
einer positiondl minderwertigen 
Stellung!) 2LS&! aufgegeben (ef 
22JDd5:+) 

Lösung vom 28. Februar 
(Kb83b7,e5; Ka5,Sf83d2)-, LKaS! 
(LKc7? blD 2.b8D Dd7 matt, 1J&7? 
Sd7 2.e6 dlD 3.ed Dd7: und gewinnt) 
Sd7 2*6 dlD (Sd7 3*7!, jedoch nicht 
3.KX8: dlD 4*7 Kb6! und gewinnt) 
3Led7: Dd7: 4X8D Kafi 5J*HW Ddfc 
patt oder 3 . . . Kafi 4X8S+J KM (Kb5 
5J£b7;) &d8DtDd& patt. 

Nogn eiras -Robatscfa (Graz 1984) 
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Weiß am Zug gewann 
(Kg2J>d5,TcUl,Le43a3.b2*5,g3. 
h2; KgflX)a7,Ta64BXe73a5,b5/7^7, 
h7) 
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Verblüffende Quadratur 

Aus dem viermal unterteilten 
Rechteck nebst angesetztem Dreieck 
soll ein Quadrat gelegt werden. 




* -fr 


55?. ' 



Mirp(Jahres)zahlen 

Mirpzahlen sind sozusagen doppel- 
te Primzahlen. Primzahlen lassen 
sich bekanntlich nur durch 1 und 
durch sich selbst teilen. Eine Mirp- 
zahl muß diese Eigenschaft haben, 
außerdem jedoch auch noch eine 
Primzahl sein, wenn sie von hinten 
nach vom gelesen wird (MERP = 
PRIM). 1949 war die letzte Jahreszahl, 


die eine Mirpzahl war. Welches wird 
das nächste „Mirpjahr“ sein? 

Klassischer Rebus 

Ganz schön knifflig war solch ein 
Rebus vor 100 Jahren! 



Fr Rf 



Homonym 

Zweideutig ist das Wort 
mal meint es „unten“ und 
mal zeigt’s nach „oben“. 

Man kann drauf stehn - 
und auch zu ihm hinaufgehn. 

Doch ist man oben - 
steht man wieder drauf! 

Alphabetisches 

Das Alphabet ermöglicht es unter 
anderem, Worte zu ordnen: Nach „a“ 
kommt „aa“, „aba“ usw., bis alle Mög- 


lichkeiten erschöpft sind und das „b“ 
an den Anfang rückt Doch halt: Trotz 
dieser Regel wird irgendwo einmal 
fest das ganze Alphabet beim Sortie- 
ren übergangen - aber wo? 

Auflösungen vom 21. Feb. 


Arohimwte! lad t grüßen 

Der ins Wasser geplumpste Stein ist 
viel schwerer als das gleiche Volu- 
men Wasser. Deshalb hatte er im 
Schiff mehr Wasser verdrängt als 
nachher auf dem Boden der Wanne. 
Der Wasserspiegel ist also gesunken. 

Frei nach Heine 

z an We in Herz+n = Zahnweh im 
Heizen 

Dal-Dallerei 

Vergeblich fragte ich in der ganTpn 
Nachbarschaft nach Barschaft. 

Seharadoide 

itfaft iq ) + Thematik — Mathematik 
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So wird den tropischen Plagegeistern der Garaus gemacht 


Z war ist Ungeziefer nicht vom Kli- 
ma abhängig, kann sich aber in 
feuchtheißen Tropengebieten beson- 
ders fleißig vermeh r en. Die Filzlaus 
ist eines jener ganz gemeinen Bister, 
die mit knapp zwei Millimeter Lange 
viel Unheil anrichten können. Sie 
sitzt vornehmlich im Intimbereich, 
wo sie auch ihre Eier (Nissen) ablegt 
Nur selten wandert sie über die gro- 
ßen Haarstraßen des Körpers bis zum 
Kopfhaar. Ihr Stich juckt nicht über- 
mäßig, deshalb bleibt die Verlausung 
oft eine ganze Weile unbemerkt Erst 
anhaltender Juckreiz und blaue ETek- 
ken im Ansiedlungsgebiet lassen auf 
Filzläuse schließen. Die Übertragung 
^erfolgt durch Intimkontakt Bettwä- 
sche und Toiletten, weshalb man auf 
bestmögliche Hygiene achten sollte. 
Bei BefaU ist eine dreitägige Behand- 
lung mit Jacutin (Emulsion und Pu- 
der) sowie das Entfernen von Lausen 
und Nissen mit der Pinzette ange- 
zeigt Der Floh, ein lichtscheuer Quäl- 


geist benutzt unsere nackte Haut nur 
für seine unverdrossenen Sticheleien 
- seinen Wohnsitz hat er in unserer 
Kleidung und Bettwäsche. Während 
sich die Stiche zu mörderisch jucken- 
den Papeln entwickeln, entzieht sich 
der Floh durch hohe Luftsprunge je- 
dem Zugriff Totaler Wechsel von 
Kleidung und 

Bettwäsche ist „ .. — 

deshalb die ein- |\ /I I — 

zige Hilfe - Wa- WnjIVIL- 
sche und Reini- 

gung überlebt er “ ***** 

nicht Der Wü- 
stensandfloh dagegen liebt den engen 
Körperkoniakt mit seinem Opfer und 
nistet rieh insbesondere zwischen 
den Zehen und unter den Fußnägeln 
ein, wo er auch seine Eier ablegt Der 
beste Schutz ist entsprechendes 
Schuhwerk. Sonst ist dieser Teufels- 
brut nur mit einer ausgeglühten Na- 
del b» i 7 »lminmpiL Die Wanze, eben- 
falls ein lichtscheues Element hat ei- 


ne Vorliebe für Holz, vor allem Korb- 
geflecht wo sie auf ihre Opfer lauert 
Verdächtige Möbel deshalb mit ei- 
nem Insektizid besprühen und das 
werte Hinterteil durch eine unterge- 
legte Zeitung vor dem Rattansessel 
schützen. Der Wanzenbiß erzeugt 
Quaddeln, die man notfalls mit einer 
Salbe gegen 
. . Juckreiz müdem 

\\ /II\ I kann. Die Krätze 

J \/ I I N geht auf das 

Konto von Mil- 
ben, die ihre 
Tunnels durch 
die menschliche Hornhaut graben, 
vorzugsweise zwischen Fingern und 
Zehen. Nur wenn die Milben den 
Hautgang verlassen - am liebsten in 
der kuscheligen Wärme unter der 
Bettdecke ist eine Übertragung 
möglich. Deshalb sollte man sich vor 
Khntalrt mit Infizierten hüten bezie- 
hungsweise sich und seine Textilien 
gründlich waschen. Die Krätzedia- 


MEDIZIN 

auf Ressei 


gnose ist nicht einfach, eine Behand- 
lung bei Befall aber unbedingt nötig. 
Chronischer Juck- und Kratzreiz fuh- 
ren zu Hautschäden, die Krätze muß 
deshalb medikamentös (zum Beispiel 
mit Jacutin) gestoppt werden. Das 
Tropengeschwür entwickelt sich oft 
aus harmlosen Mückenstichen oder 
Verletzungen, die sich unter der 
Tropensonne (wo die Hautkeime we- 
sentlich aggressiver sind als bei uns) 
entzünden und dann sechs bis acht 
Wochen böse eitern. Da der Reisende 
Verletzungen schlecht vermeiden 
kann, sollte er sich zumindest im 
Ernstfall richtig verhalten: Auf kei- 
nen Faß Salzwasser- oder Sonnenbä- 
der »nri luftundu rchlässig e Pflaster. 
Ruhigstellen und hochlagern der be- 
troffenen Gliedmaßen (meistens 
Beine), täglich zweimal ein Bad in 
lauwarmen Wasser (ohne Salz) und 
notfalls Antibiotika (zum Beispiel 
Clamoxyl) unter tropenärztlicher 
Aufeicht BRIGITTE GEH 


Problem Nr. 5/86 
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OKB984 

4AKS4 

Süd spielt „4 Pik“. West greift mit 
Csur-Dame an. Ost bleibt klein. 
Kann Süd jetzt gewinnen? Hätte Ost 
anders verteidigen sollen? 

Lösung Nr. 4A6 

Süd nimmt den Karo-Angriff mit 
ripm As und wechselt auf eine mittle- 
re Coeur-Karte. West bleibt kle i n . Der 
Tisch wirft Karo ab! Ost nimmt und 
spielt z. B. Treff-As. Sud sticht und 
schneidet in Trumpf zum Buben. Es 
folgt Karo zur Dame und Karo-Sie- 
ben, auf die West den Buben legt Der 


BRIDGE 


Tisch trumpft Treff wird gestochen 
und Karo-Sechs gezogen, auf die der 
Tisch Treff abwirft Dann legt Süd 
den Coeur-König vor, auf 'den West 
das As gibt Der Tisch schnappt Es - 
folgt Pik-König. Ost ist in Nöten: Er 
hat noch zwei hohe Treffs und die 
Coeur-Dame doubleton. Wirft er Treff, 
bleibt Pik-König bei Stich, Treff wird 
gestochen, und der Tisch ist hoch. 
Trennt er sich von klein-Cceur, über- 
nimmt Süd mit Pik-As, verstießt die 
Coeur-Drei, um zum Schluß noch 
Coeur-Zehn zu machen. U. A. 
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• . . zum Economy-Preis. 

Mit OLAU BRITANNIA und OiAU HOUANDIA, i 
den zweimaligen JumboSchwesterschiffen von m 
Olau, der einzigen deutschen Unie »m Kanal. I 
Zweimalig gut. Zweimalig günstig. Abfahrten v 
jeder» Mittag, jeden Abend, jeden Tag. Von Vlis- 
singen in Holland nach Sheemess bei London. * 


Olau-günstig - vergleichen Sie! 

Viele London-Angebote, England-Rundreisen, über 
600 Ferienhäuser und Fahrfahrten mit Sparvorteil 
wie z. B. der Familientarif für 2 Erwachsene 
mit 3 Kindern bei Tages- ^ ^ ^ 

■«. fahrt (Mo - Fr) einfache | mm M 
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AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS 

WAAGERECHT: 2. REIHE VefMHBB- 
Ingrfreilwit 3. REIHE El - Aurora - Bebe 
4. RH HE Favorit -Reval 5. REIHE We*«M- 
Hebbel -Eiai. RBHE Sewele - Metier 
7. REIHE Baher- Seeor 8. REIHE Seen - 
kausal -Giro 9. REIHE UDa-Renagcn 
10. RBHE Nepal - Minos - In 11. REIHE 
SH - AkHee - Ifate 12. REWE Aveww - 
Marianea 15. RBHE Maate - Loden - 
v. L 14. REIHE Htoarode- Pik 15. REIHE 
Taiga - Lugoeo 16. RBHE Herr - P la be 
test^RHlft Nidwalden- Hel tARE^ 

WhnBa - Sakaeda W. REIHE i «L - Bw- 

ronae 70. REIHE Nestoria per -Advokat 
21. REIHE iBMoa - Dato - Beoepre. 

SB4KRECHT: 2. SPALTE EHeabeinkO- 
ste - MU i. SPALTE Trias - anbei - 
Arkaden 4. SPALTE Vella - Atair-S« 5. 
SPALTE Cool - Larve - Meto «. SPALTE 
*ean - HaMÜtee 7. SPALTE MaÜnr- Anti 
- Ida 8. SPALTE lat - KaRntta - Bd 9. 
SPALTE Ur - Heia - Ute - Dachae 10. 
SPALTE NebellM - lebfl - Eok 11. SPAL- 
TE Grobe - Motorrad -Ree 12. SPALTE 
USA - Sode - bevor 15. SPALTE Regel - 
Medien 14. SPALTE Ariel - Ronane - 
Saal 15- SPALTE Mom - lagn n ri o 16. 
SPALTE Iraner - Uviun - v. e. 17. SPALTE 
Hel - Gavtal - Kafwa 1«. SPALTE einig - 
Polln - K.O. 1». SPALTE Kfiter* - RB- 
terin- Edgar 20» SPALTE Te—Aigoman- 
KoUekte- RBSEVBRAIWTALTHI 
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ProspeJcfe in jedem Reisebüro, AutomoHdub oder direkt bei Oiau-Lme, Abt. TI, Immermannstr. 54, 4 Düsseldorf 1 oder Mattentwiete 8, 2 Hamburg IT. 
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REISE # WELT 



GOURMET-TIP 
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. ^Wfefchensec 


Anreise: Von München über die 
B13 bis Bod Tölz, am Friedhof 
rechts, ab hier einem grünen 
Wegweiser folgen. 
ÖHmaotzeitee Warme Küche 
von 1130 bis 1430 Uhr und von 
18.00 bis 22.00 Uhr, das Restau- 
rant ist bis Mittemacht geöffnet 


Montags Ruhetag, dienstags ab 
18.00 Uhr geöffnet. 


Anschrift: „Zum alten Fährhaus", 
An der lsartust 1, 8170 Bad Tölz, 
Telefon: 08041/2973. 


Altes Fährhaus in Bad Tölz 


A n der Isarlust 1 steht das JUte 
Fährhaus“ und tragt seinen 
Namen nicht nur aus nostalgischer 
Erinnerung, Nein, wäre Sommer 
und wären wir vom Kurviertel her 
die Uferpromenade heraufepaziert 
und hätten am Fluß die Glocke ge- 
läutet, dann wäre ein hölzerner 
Nachen gekommen und hätte uns 
hinübergetragen zu dem Haus, über 
dem seit kurzem der einzige Miche- 
lin-Stem weit und breit strahlt 
Eine rechte Bruchbude war das 
Gemäuer, das Bernd und EDy Rei- 
ßer vor elf Jahren erwarben. Er, ein 
freundlicher Schnauzbart, heute 46 
und früher Werkzeugmacher, sie 
vier Jahre jünger, Wirtstochter, ge- 
lernte Köchin und Autodidaktin in 
der höheren Schule am Herd. In der 
Kantine eines Rosenheimer Ver- 
einsheimes hatte das Paar den müh- 
samen Weg vom Schweinsbraten 
hinauf zum Maispoulardenbrüst- 
chen mh Lachs auf Sauerampfersa- 
bayon gestartet 

Das Fährhaus wurde zur Heraus- 
forderung. Mehrfach um- und aus- 
gebaut bietet es heute doppelte At- 
mosphäre, ist rustikal mit heller 
Fichte und weiß-grünem Kachel- 
ofen im Speiseraum für 58 Perso- 
nen, klassisch vornehm mit Maha- 
goni im kleinen Anbau für 20 Gäste. 
An den Wänden Ölminiaturen und 
Kopien aus einem Kochbuch von 
1864. darunter das Rezept einer 
Maikäfersuppe, 30 Tiere pro Teller, 
morgens zu fangen, unter heißem 
Wasser zu töten und zu reinigen, die 
barten Flügeldecken sind zu entfer- 
nen. 

Nicht nur mangels Nachschub 
steht die Käfersupe nicht auf der 
angenehm übersichtlichen Speise- 
karte. Unseren Gaumengefühlen 
kommt ohnehin die Consommö von 
Barbarie-Ente (1230 Mark) mehr 
entgegen. Dunkel und kräftig gezo- 
gen die Brühe, die zarten Fleisch- 
stücke aber sollten kleiner geschnit- 
ten sein. In zwei der vier angebote- 
nen Suppen sind Lachs oder Ja- 
kobsmuscheln und geben einen 
Hinweis auf die Vorliebe der Kö- 
chin: Sie arbeitet geschickt und 
phantasievoll mit Fisch und Scha- 
lentieren. Köstlich der Vorspeisen- 
teiler mit Waller- und Gemüseterri- 
ne, Räucherlachs und zarter 
Ingwersahne (2830 Mark), selbst 
beim Kalbskopf mit Zunge und 
Hirn (1530 Mark) kommt der Fisch 
über die Caviamnaigrette auf den 
Teller. 

Beim Saiblingsstrudel auf 
Blattspinat (2930 Mark) sind die 


Fischfilets mit kleingehackten 
Kräutern gefüllt und in zarte Wir- 
singblatter gewickelt, ehe sie in 
hausgemachten, ein wenig mehli- 
gen Blätterteig gebettet werden. 
Wie ein kleines Landschaftsbild 
wird das mit Hummer gefüllte 
Kalbsschnitzel aufgetragen: Ein 
Broccolibäumchen entspringt kör- 
nigem, trockenem Reis, die untere 
Tellerhälfte wird bedeckt von Hum- 
mersauce, in der die Hummer- Kalb- 
Kreation ausgebreitet liegt Elly 
Reißer komponiert Saucen mit Lie- 
be uzul Können, als wir aber die 
Reste mit Brot auftunken wollen, 
überdeckt der aufdringliche Duft 
des Korianderbrots jeden Saucen- 
geschmack, zudem saugt das 
kompakte Brot kaum auf. 

Schwarzes und weißes Mousse au 
chocolat auf Erdbeerscheiben und 
von Minzsauce umgeben (12,50 
Mark) beendet den Abend, an dem 
wir eine ungewöhnliche Köchin er- 
lebt haben: Sie kennt die Götter des 
Kochhimmels nur aus Zeitschriften 
und Büchern, hat noch keinem in 
den Topf geguckt Jedes neue Ge- 
richt tüftelt sie selbst aus, setzt es, 
auf die Karte und harrt gespannt* 
der ersten Bestellung. Fast immer 
ist es ein Treffer. 

Das sechsgängige Tagesmenü für 
88 Mark bot bei unserem Besuch 
einen kleinen Salat mit Gemüseter- 
rine auf Tomaten vin, Enten-Con- 
so mmä , Merou-Filet mit Jakobsin u- 
scheln auf Blattspinat Sorbet 
Kalbsschnitzel mit Hummeimedati- 
Ion gefüllt und Mousse au chocolat 
auf Minzsauce. 

Der Service ist zurückhaltend, 
aufmerksam, die Weinkarte bringt 
eine ausreichende Auswahl, darun- 
ter ein schlichter Badener Öberrot- 
weiler Käsleberg Ruländer zu 3130 
Mark, ebenso wie einen St Emilion 
79er Clos de l’Oratoire, Grand Cru 
Class£ zu 69 Mark und eine Medoe- 
Ferle, einen 79er Chateau Margauar, 
ler Grand Cru Classö zu 245 Mark. 
Bei den Weißweinen liegt neben 
den obligatorischen Franzosen und 
Italienern auch eine 84er Würzbur- 
ger Abtsleite, Sylvaner, zu 39 Mark, 
doch bei den deutschen Schoppen- 
weinen sollte nicht ausschließlich 
der mehr durch Menge denn Quali- 
tät hervorstechende Jahrgang ’83 
vertreten sein. 

Wer nach dem Mahl nicht sofort 
zurückkehren mag, der findet Un- 
terkunft in sechs neuen, komforta- 
blen Appartements, das Doppelzim- 
mer zwischen 90 und 130 Mark. 

PETER SCHMALZ 



Bernd und Elly Refflar vor ibraM Gasthof .Altes Fährhaus“ am liawtrae d 

VOO Bad Tölz FOTO: CLAUS HAMPEL 
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Bayern fahren 
gern ins Ausland 
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Außer Wiuterwondeni. Eisläufen und BsstockschieSen gibt es zahlreiche gepflegte langknrfloipea und Skiwaederaeae ha NatiooatDaffc Baveri- 
scher Wald, der am 7. Oktober 1 170 als erster deutscher Nationalpark gegriJndet wurde^ 8 ^ «awaoaerwege m r>atfona^B<n^ 


RW.Starnberj 
Die Bayern sind reiselustig. Sie 
fahren gern ins Ausland uiri nytesa 
dabei die V<nzüge oiganisierter.Bfei. 
sen. Das ermittelt der Stadienknäs 
fijr Tourismus. Die Starnberger Ana. 
fytikEr haben herausgefimden, dag 
das Herz der Bayern für den Süden 
schlägt An der Spitze der Aushnfe- 
ziele liegt Italien, gefolgt von Oster, 
reich, Jugoslawien, Spanien, Frank; 
reich und Griechenland. Auch das 
große Fernweh packt die Bayou 
stärker als den Rest der Bun desbu r, 
gen So steuerten gut sieben Pruzet;:.v 
wn Reiseziel im außereuropäischer! 
• Ausland an, während der Buodes- 
durcbschnitt nur bei 5,6 Prozent liegt 
Die organisatorische Durchfüh- 
rung der Reise legen die bayerischen, 
Wehenbummler gern in die Hände 
eines. Reiseveranstalters: Mehr als 35 
Prozent buchten hn vergangenen 
Jahr eine Pauschalreise, was der 
Durchschnitt der Deutschen nur zu 
knap p 30 Prozent tat Im Zusammen- 
hang mit der Reiseform steht ;die 
Wahl des Reisevezkehrsmittäs Und 
der Unterkunft Trotz der von Bauern 
aus meist leicht erreichbaren .Reise 
ziele wird das Auto seltener als von 
den de utschen Urlaubern insgesamt 
genutzt (55,7 Prozent). Ähnlich. ab- 
hängig von den Angeboten der Reise- 
veranstalter ist die Wahl der Uriaubs- 
. Unterkunft 28,6 Prozent der deut- 
schen Urlauber insgesamt wohnen im 
Hotel, die Bayern tun das zu 353 Pro- 
zent Längere Urlaubsreisen werfet, 
im. Gegensatz zu den Bundesbürgern 
-ins gesam t allerdings seltener unter- 
nommen, der Bayer bevorzugt die 
ein- und zweiwöchige Reise. 


,Es lebe der König“ 


Winterliche Streifzüge durch den Urwald 


YJL7 enigstens einigermaßen pünkt- 
VV lieh in ( 


lieh in diesem Winter schneite 
er herab, der füllige weiße Teppich, 
der erst die wahren Winterfreuden 
verheißt Seit Januar sind auf den 
Hängen am Nationalpark Bayeri- 
scher Wald die Loipen gespurt und 
Winterwanderwege geräumt 
Mit Schnee wird selten gespart in 
der Region zu Füßen von Rachel 
(1453 Meter) und Lusen <1373 Meter), 
den Grenz bergen zur CSSR. Doch 
manchmal nimmt der Winter sich 
Zeit und läßt sich dafür erst spät im 
Frühjahr vertreiben- Idyllisch ist es 
hier und ruhig dazu, abseits von 
Rummel und Pistengetriebe. Grafe- 
nau (600-bis 700 Meter), der mit seinen 
eilige mein deten Dörfern weit ins Hü- 
gelland verstreute Luftkurort, ver- 
traut in der weißen Saison auf rund 40 
Kilometer maschinen gepflegte, über- 
wiegend leichte bis mittelschwere 
Rundkurse für Iangiäufer und Ski- 
wanderer. Rasante Abfahrtsläufer 
waren hier kaum am rechten Ort 

Grafenau, die älteste Stadt (seit 
1376) des Bayerischen Waldes, war 
früher Salzhandeisplatz und wichtige 
Raststätte der „Säumer“ auf ihrem 
Weg von Passau nach Böhmen. Heute 
setzt man auf den Tourismus und be- 
legt nach dem Luftkurort Bodenmais 
den zweiten Platz auf der Skala der 
Urlaubsbuchungen. So hat man ne- 
ben kreislauffordernder Natur diver- 
se Freiz e i t ei nr ichtungen für den Win- 
teraufenthalt, wie Hallenbad, Tennis- 
halle, Kunsteisbahn anzubieten. Man 
kann Rodeln, Eisstockschießen und 
in der örtlichen Schule natürlich den 
Umgang mit schmalen Langlaufbret- 
tem erlernen. Der lokale Drachenflie- 
ge rclub eröffnet im März den Flugbe- 
trieb. Und tägliche Busausflüge fuh- 
ren zum Arber, Dreisessel, zum Natio- 
nalpark, nach Passau und Prag. 

Auch die gastronomische Infra- 
struktur ist recht gut durchwachsen. 
Neben Ferienwohnungen, Privatzim- 
mem und Urlaub auf dem Bauernhof 
findet man Gasthöfe und Pensionen 
schon um 20 Mark einschließlich 
Bad/Dusche und Frühstück. In den 
gehobenen Kategorien zahlt man ab 
etwa 40 Mark einschließlich Früh- 


stücksbuffet Das S teigen berger Ho- 
tel Sonnenhof verfugt über eine eige- 
ne, bei allen Kassen zugelassene, Bä- 
der- und Massageabtefl »mg Auch 
pauschalvergünstigte Langlauf- und 
Tennis-Aktivwochen geboren hier 
zum Programm. 

Gaststätten und Restaurants in 
und um Grafenau bieten Deftiges und 
Delikates, ganz nach dem Gusto des 
Gastes. Der Gasthof Weber im Orts- 
teil Lichteneck zum Beispiel ist weit 
und breit für seine hausgemachten 
Kartoffelnknödl bekannt Da gibt es 


den nach bodenständiger Tradition 
bereiteten Schweinebraten noch für 
acht Mark. Aber auch der mit einem 
Michelm-Stem gekrönte „Säumer- 
hof präsentiert französische Küche 
zu maßvollen Preisen. 


Ein besonderer Anrtphiingg punkt 
ist der etwa zwölf Kilometer nahe Na- 
tionalpark. Wer mit dem Wagen un- 
terwegs ist findet beim Parkplatz Ro- 
senau einen abwechslungsreichen 
Langlaufrundkurs über 18 Kilometer, 
der auch den Anschluß an das 
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i. Nationalpark 
Bayerischer 
Wald wandert 
man In etwa 
zwei Stunden 
(auch geführt) 
durch ein 
einzigartiges 
Tier-Freigehege, 
In dem man - 
mit einiger 
Geduld - 
Wisente, 
Braunbären, 
Wölfe, Richse, 
Rotwild und 
diverse 
Vogelarten, 
zum Teil wie 
auf freier 
Wildbahn 
erleben kann. 
Auch Tier 
beobachtungen, 
etwa bei der 
Rotwildfütterung 
oder geführte 
Skiwanderungen 
im Winter zum 
Thema Tiere 
werden 
angeboten. 


FOTO. HCTTWIÖ 


Loipennetz am Nationalpark her- 
stellt 

Galt vor rund 200 Jahren noch der 
Rat, „ein Gewehr bei sich zu führen, 
so man diese Wälder passieret“, so 
bietet der Nationalpark Bayerischer 
Wald heute Abenteuer anderer Art 
Hier erlebt man Natur quasi in drei 
Dimensionen: als Erholungsgelände, 
als Schau-Platz - und als Kranken- 
bild. 

Aus ökologischer Einsicht hat man 
sich für den Nationalpark als Urwald- 
reservat entschieden. Das bedeutet, 
hier werden vom Sturm wurf oder 
Scbneehruch betroffene B äume ' ih- 
ren natürlichen Schicksal überlas- 
sen. Im Ergebnis erwartet man so ne- 
ben der Veijüngung eine stärkere 
Strukturierung und Differenzierung 
des nachfolgenden Waldes. 

Wohin die Reise geht, wird im vor 
fünf Jahren eröffneten Nationalpark- 
haus vorgeführt „Tod aus der Luft“ 
haßt eine der Ausstellungen. Hier de- 
monstriert man, wie - hunderte Kilo- 
meter von den Ballungsgebieten ent- 
fernt -Wald und Fische sterben. Der 
Besucher wird zu eigenen Versuchen 
angeregt Man kann mit Teststreifen 
die Säure oder den ph-Wert im Was- 
ser messen, die Wasser-Härteprobe 
machen, mit Lupe und Stereolupe 
kranke mit gesunden Nadelzweigen 
vergleichen. Was die Beobachter zu 
sagen haben, läßt sich im Besucher- 
buch nadtiesen. 

Das Nationalparkhaus bietet aber 
auch Informationen anderer Art Da 
erkennt man in einer zwölf Millionen 
Jahre alten Versteinerung den Baum 
als ältestes Lebewesen unserer Erde. 
Im „Erlebnisraum“ erfühlt man im 
direkter Wortsinn in Tastboxen und 
Arbeitskästen Steine, Felle, Holzar- 
ten, Baumrinden und manches ande- 
re. Tonbildschauen und die Biblio- 
thek vermitteln zusätzliche Informa- 
tionen. Und in einer Spiel- und Ba- 
stelecke werden Kinder mit natürli- 
chen Werkstoffen zum Malen und Ba- 
steln angeregt 

ROBERT P. HERTWIG 

* 

Auskunft: Fremdenverkehrsverband 
Ostbayern, Landshuter Straße 13. 8400 
Regensburg. 


RW. Oberammergaa 

In diesem Jahr steht Oberbavem 
ganz im Zeichen König Ludwig L und 
König Ludwig II. von Bayern, auf 
deren Spuren man auf eurer siebentä- 
gigen Rundreise wandeln kann. Ne- 
ben dem kulturellen Vermächtnis 
König Ludwig L in der Residenzstadt 
München und den berühmten Schlös- 
sern König Ludwig IL kommt auch 
die herrliche Landschaft Oberbay- 
ems bei einer Fahrt auf die Zugspitze 
oder einer entspannenden Dampfer- 
fahrt auf dem Starnberger See nicht 
zu kurz. (Auskunft: Amtliches bayeri- 
sches Reisebüro, Eugen-Papst-Straße 
9a, 8103 Oberammeigau) 


Hobby oder Kultur 


RW. Landsberg 
51 preisgünstige Angebote enthä^ 
der neue Prospekt „Hobby-Feriea 
1988" für einen Urlaub am Ammer- ' 
see. So kostet beispielsweise der eiu- 
wöchige Segelkurs mit Übernach- 
tung und Frühstück ab 270 Mark, An- 
gelurlaub 180 Mart: und ein Fahzrad- 
urianb auf dem Bauernhof 125 Marie. 
Zu den schönsten Fern wanderwegen 
in Deu tschl a n d gehören der „König- 
Ludmg-Weg“ und der „Lech-Hohen- 
weg“. Beide Wege fuhren von Ober- 
bayem (Starnberg bzw. Landsberg) 
nach Füssen in das Allgäu. Die Wan- 
derpauschalen gibt es ab 290 Mark. 
Die Tour „Kunst, Kultur und Kondi- 
tion“ zu den Schlössern und Klöstern 
rund um den Arnmersee enthält 
sechs Übernachtungen mit Früh- 
stück in Hotels und Gasthöfen, 
Gepäcktransport, Sc hiffahr t auf dem 
Ammersee und die Radwanderkarte. 
Die Fahrräder weiden bereitgestefltJ 
Der Preis: 338 Mark. (Auskunft: 
Fremdenv erteehrsv erband Amma- 
see-Lech, v.-Kühlmann-Straße 15, 
8910 Landsberg/Lech) 


Segelschein für Kinder 


RW. Prien 

Die Chiemsee-Yachtschule hat am 
Ufer von Prien am Chiemsee ihr Pro- 
gramm „Jüngsten-Segeln für aeht- 
bis 13jährige Jungen und Mädchen“ 
für das Sommerhalbjahrauf sieben je 
zweiwöchige Kurse ausgebaut Der 
erste beginnt am 19. Mai und als „Tro- 
phäe“ winkt den kleinen Teilneh- 
mern der „DSV-Jüngsten-Segei- 
schein“. (Auskunft: Chiemsee- Yacht- 
schule, Harrasser Straße, 8210 Prien 
am Chiemsee} 




Ferienhotels bitten zu 

Kurzurlaub und 
Wochenendspaß 


Motels, ln denen Sie wirklich noch Ferien 
mit persönlicher Betreuung machen kön- 
nen, in denen Alleinreisende genauso 
komfortable Zimmer bewohnen und sich 
genauso wohlfühlen wie Paare oder Fami- 
lien. Hotels mit großem Unterhaltungs- 
programm. Hier treffen Sie Menschen, die 
denken wie Sie — ob Sie aktiv sein möch- 
ten oder einfach nur faulenzen, etwas für 
die Schönheit und die Gesundheit tun und 
sich erholen. Jedes Hotei mit Ffrst-dass- 
KomforL beheiztem Hallenschwimmbad, 
Sauna, Solarium, exquisiter Küche und dem 
unaufdringlichen Service gut geschulter 
Mitarbeiter. 

Mit dem besonderen mfWUTIfll-nair. 



...in Bad Homburg 

Champagner! oft, Freizeitspaß und unser Hotei direkt am 
Kurpark - dazu die weltberühmte Spielbank und die Taunus- 
therme. 

mfiRJTWTi Kurhaus-Hotel Tel. (061 72) 28051 


eee 


in Bad Salzuflen 


...in Bad Sassendorf 

Ein Hotel als vielbewundertes Schmuckstück im Fach- 
werkstil mitten im Kurpark eines Bades .wie aus depi 
Bilderbuch'. 

rmRmm Hotel SchnittertiofTeL (02921) 5990 


inmitten ••• in Travemünde 


Ruhig und ebenfalls direkt am 

einer Fülle von landschaftlichen Schönheiten, die zum Ent- an der Strandpromenade, mit unvergleichlicher Aussicht 
spannen und Erholen einladen, erwartet Sie das gastliche über die Lübecker Bucht den Jachthafen und das mecHen- 

burgische Umd. Mit dem einmaligen Restaurant über dar 
Wolken in 125 m flöhe. 


mmmm Strandhotel Tel. (045 02) 7 5001 
odergeni^en Sie Ihren Urlaub, wo schon Hamburger und 
Lübecker Kaufleute und Konsuln ä la Buddenbrooks sich 
trafen im badibonsreichen 

moRmm Kurhaushotel TcL (04502) 811 


mmmm Staatsbadhotel TeL (05222) 1451 

...in Braunlage 

Entdecken Sie den Harz und das herrlich gelegene mARfTtfn. 

Direkt an der Seilbahn zum höchsten Berg im Westharz. 
rHARfTlfn Berghotel TeL (05520) 3051 

... in Timmendorfer Strand 

Am Strand, inmitten herrlicher Parkanlagen. Für hohe _ » . ■ ur M 

Ansprüche. Mit dem Gourmettreff .Orangerie' und der aa «OQCr Utl WsfUTZDllI^ 
urgemütlichen Friesenstube. 
moRmm Seehotel TeL (04503) 5031 
oder mit dem außergewöhnlichen Freizeitangebot; 

Tanzen, Beauty, Golf, Tennis, Reiten, Schwimmen, Fitness- 
Training, Eisläufen. Eishockey, Eisstockschießen, Squash, 

Kegeln, Schießen. 

rmRmm Golffir sporthotel TeL (04503) 4091 


Das Ambiente dieses neu eröffneten Hotels wird Sie aenau- 
so begeistern wie der Blick auf die Stadt / / 

den Main und die Festung Marienberg. 

Genießen Sie mainfränkische Kultur und 
Gastfreundschaft im 


mflRmm Hotel Würzburg , 

Tel. (0931) 5083! 

mARmm Hotels auch ln Dannstadt Fulda, Gelsenirirchen, Hamm, Hannover, KleL Mannheim, Nürnberg (Eröffnung 16. August 1986), auf Malta. Mauritius und Teneriffa. C3@j/Ql@ 
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